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Giotteifücibtiger und fojavig 
d keſter Lefer: | 


o viel wt, fid) die Evangeli⸗ 
ſchen Duffbn Lieder⸗Freun⸗ 
de gegebenchaben gute Nach⸗ 

he zu ertheilen bon denen fchönen 
und herrlichen deutſchen Liedern unſe⸗ 
rer Evangel. Lutheriſchen Kirchen, 
und von denen Verfaſſern, wie auch 
die alten und rareſten Stuͤcke von de⸗ 
nen Lutheriſchen Geſang⸗Buͤchern zu 

A 2 un⸗ 


Vorrede. 


unterſuchen; ) ſo hat dennoch, ſo viel 
man weiß, noch niemand ſich befleißi- 
get, der Evangel. Polniſchen Gemeine 
zum Beſten, dergleichen Arbeit uͤber 
ſich zu nehmen, die wegen Ermange⸗ 
lung derer darzu noͤthigen Nachrichten, 
viel ſchwerer iſt, als jene. Gleichwohl 
iſt an dergleichen Unterſuchung derer 
Polniſchen Lieder- Autoren überaus 
vieles gelegen, daß man nicht nur wiſſe, 
was man, ſondern auch wer geſungen 
habe; welches nebſt erbaulichen beyge⸗ 
fuͤgten Anmerkungen zu den Liedern, 
zur Erhaltung ber Reinigkeit der Leh⸗ 
re, und Verhuͤtung der Irrthuͤmer⸗ 
inſonderheit uns Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen in Pohlen gar ſehr zuſtatten 
kommt. Denn wir haben in Pohlen, 
nach dem Jahre 1570. den 14. April 

gemach⸗ 


*) 3. E. der Herr Paftor primar. in Stolpe M. F. De⸗ 
genkolb. Hr. M. Gottſchald, Diaconus in Eudenſtock. 
Allerhand Lieder e Remarquen, Leipz. 738. 


Vorrede. 

gemachten Sendomiriſchen Conſens, 
eine ſo große Vermiſchung wie der Ca⸗ 
techiſmen, Gebet ⸗Buͤcher, Kirchen⸗ 
Agenden, alſo auch der Geſang⸗Buͤ⸗ 
cher und Lieder unſerer Kirche mit den 
Liedern von andern Kirchen bekom⸗ 
men, daß wir uͤber eine große Unvor⸗ 
ſichtigkeit, die hierinnen wircklich vor⸗ 
gegangen ift, Urſache zu klagen haben. 
Die Reformirten haben in vorigen 
Jahren, in Pohlen dieſen ſonderlichen 
Handgriff gebrauchet, den Einfaͤlti⸗ 
gen alſo ihre Lehre beyzubringen, daß 
ſie unter Lutheri uͤberſetzten Liedern, 
ihre eigene ohne Nahmen der Dichter 
eingeſchoben, und damit ihre Lehrſaͤtze 
unvermerkt andern einzufloͤßen, folg⸗ 
lich nach und nach ſie in die Gewohn⸗ 
heit zu bringen ſich bemuͤhet. Es wird 
die Wahrheit aus unterſchiedlichen noch 
vorhandenen Exempeln an ſeinem 
Orte hervorleuchten. Hier wollen wir 
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nur vorläufig ein paar aufweiſen, um 
einigen Begriff zu bekoͤmmen. Der 
deutſche Text des Abendliedes: Chriſt 
der du bt der helle Tag, lautet im sten 
Vers: Sind wir doch doch dein ererb⸗ 
tes Gut, erworben durch dein theures 
Blut, das war des ewgen Vaters Rath, 
als er uns dir geſchenket hat. Die 
Ueberſetzung iſt A. 1646. in dem Dan⸗ 
tziger Cantional der Reformirten, und 
hernach in alle Auflagen ohne Unter⸗ 
ſcheid gebracht worden, und lautet alſo: 
Wßakesmy twoi wybrani, twa swieta 
krwia pozyſkani: 9 dekretu Oica 
wiecznego, dzial ludu oſobliwego. Di 6 
find wir doch deine Auserwehlten, er 
worben durch dein theures Blut, aus 
des ewigen Vaters Rath, ein Erbtheil 
eines beſondern Volks. Hingegen ha⸗ 
ben die Dantziger Cantionale der Evan: 
geliſch⸗Lutheriſchen Kirchen vom Jahre 

1693. ein GEN an folder Lieber 
ſetzung 


Vorrede. ; 
ſetzung gefunden, und deswegen eine 
ganz andere Ueberſetzung gemacht; 
Anno 1723. aber auch in der erſten 
Ueberſetzung die letztern Worte, ludu 
oſobliwego, verwechſelt mit dieſen: Dzial 
ludu Panie twoiego, d. i. O Herr ein 
Theil deines Volks.) Andr. Wegierſki 
nahm fid) die Mihe, und uͤberſetzte et 
nige deutſche Lieder Lutheri und ande⸗ 
rer, welche in f. Kaznodzieia oſobny 
Part. I. p. 253. ſtehen. Und was er vor 
eine Freude bezeiget uͤber die hier einge⸗ 
troffene Wirckungen des Synodi, iſt 
klar aus f. Syflem. Hyff. Eccl. Salv. p. 97. 


Cæte- 


) U. 1636. in den Thorniſchen Cantion. in 8. und nicht 
fruher ift dieſes Lied das erſtemal uͤberſetzt zu finden. 
Ey wie, wenn es einmal fo geändert würde. 


Wßakesmy Dziedzietwo Panie, 
twe, droga krwia pozyſkane 
KE Dica wiecznego, 


zial ludu. datowanego. 
Sind wir doch, Herr, dein ererbtes Gut, erworben 1c, 
ein Theil des Volck das er dir geſchenckt hat. Pf. 2, 8. 


Vorrede. 
Cæterum, & in ritibus quantum fief 

potuit, præſertim in canticis, form, 
lis precum, ex Ecclefiafticis, libroque 
rituali, confenfum atque uniformita: 
tem, olim inchoatam; renouarunt & 
confirmarunt eecleſiæ, in priore fidei 
& ordinis eceleſiaſtici Syneretiſmo per 
feverantes, ſeilicet Polonica & Län, 
nicz juxta inſtitutionem trium proyins 
ciarum Major. & Minor. Polon. & M: 
D. Lithuan. Se, Hingegen wie viel 
Schaden dieſer Conſenſus und Synere⸗ 
tiſmus denen Lutheriſchen Gemeinen im 
Pohlen gethan, zeiget Hartknoch an in 

Differt. Jele. de rebus pruſſ. p.259. Quo 

Circa ſenſim in Polo nia Reformati, ut ap- 
pellari volunt, cum eſſent czteris poten- 
tiores, ccteras Eecleſias in fuas: par- 
tes traxerunt, ficque fenfim nomen 
fratrum Bohemicorum & Lutherqno- 
rum aboleri emp. Quo factum eſt, 
ut in Polonia plures quam centum 
Ec- 
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Ecclefie Augufłane Confaſſioni addictæ ad Refor- 
matos tranfierint, id quod non tantum ex Articulo 
ultimo Synedi Goſtinenſis 4. 1565. d. IS: Junii a Do- 
ctoribus Auguſtanæ Confeſſionis celebrate, fed etiam 
ex Epiftola Stanislai ab Ofirorog , Caſtellani Mie- 
dzierzecenfis ad Philippumferiptaprobari Poteſt. c) 
Dahero haben ſie auch geſucht / die Auslaſ⸗ 
ſung der Nahmen derer Liedermacher zu 
entſchuldigen / und uns die Augen damit 
verbinden wollen / wenn ſte vorgegeben / daß 
es ein Stück der Eitelkeit waͤre / die Nah⸗ 
men derfelben zu wiſſen / als welche ihrem 
Beduͤncken nach / aus allen Geſangbuͤchern 
billig ausbleiben ſollten; wie ausdrücklich 
die Worte hievon lauten in der Vorrede 
des Polniſchen Dantziger Cantionals ín g. 
von 4. 1619. Die in Pohlen damahls be, 
findliche Socinianer und Arianer haben 
auch durch ihre eigene polniſche Lieder ihre 
Deuteley unter die Leute zu bringen geſu⸗ 
chet / und was ſonſt Ariż Thalia (welches ein 
Carmen geweſen) T" Pauli Samofatepi Lie- 


der 


) Diefem kan man beyfuͤgen des Poloni Lutherani ftri- 
+ ture fideles ad Jablonskii Hift. Conſenſ. Sendomir. $. 40. 
47; unb D. Calov, in Acute. Spiritus Syncretiſt. wider 
des Hornbeks Confociation. Evangelic. Reform. & Aug. 
Confefl. ſagt gar nachdencklich: voluntate figni, præ fe 
fert ecclefiarum confociationem , voluntate beneplaciti Ee 


cleſiæ Lutherans reformationem vel potius abolitionem ex- 


psu 


(18) Vorrede. 


der in andern Sprachen / das haben die 
Soeinianiſche Lieder in polniſcher Sprache 
gethan / folglich die Wahrheit beſtaͤtiget von 
des Cypriani Differtation de propagatione berg, 
jum per cautilenas » und was D. Joh. Jac. 
Rambach in Comment. Theol. Pellis ovina Socin. 
detra&ta, $.3.Protm. aus aͤltern Zeiten ange- 
mercket bat; abſonderlich da derſelben Zahl 
in Cracau ſehr groß geweſen. Es bediente 
(id) auch uber dieſes Satanas / da er die 
Krafft der geiſtlichen Lieder ſahe / eines gar 
heimlichen Handgriffs / zum Schaden un⸗ 
ferer Evangeliſchen Kirchen / indem die So⸗ 
einianer Px pcovius, beyde Lubienieci und 
Wıffovarius nicht nur polniſche Lieder zum 
Gebrauch ihrer Kirchen ausfertigten / ſon⸗ 
dern fie iigerfegten auch in der Stille in die 
polniſche Sprache des Seel. Lutheri Lieder / 
als zu welchen das Vertrauen immer gröͤſ⸗ 
fer war / und in welchen man am wenigſten 
einen Socinienifmam , oder andern Irrthum 
vermuthen konnte welche Argliſtigkeit bey 
dem damahligen Mangel der poln. Lieder 
ihnen gar beqvem angienge. Denn ſie ha⸗ 
ben fo zugleich heimlich die mit ihrem eie 
angefüllete Lieder denen Lutheriſchen in die 
Haͤnde geſpielet / ja es ift die Argliſtigkeit 
der Arianer ſo weit gegangen / da ſte die 
Buchdruckerey zu Wilna in ihrer . 
fite 
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EE 


hatten / daß fie wohl gar Proteſtantiſche 
Buͤcher umgedruckt / und die Lieder / welche 
von der Gottheit Chriſti handelten / ausge⸗ 
muſtert haben. Dahero ift es gekommen / 
daß die Proteſtantiſche Gemeine / welche 
dergleichen Betrug nicht vermuthete / und 
ſolche Bucher anſchaffete / auf welche fie den 
wenigſten Verdacht haben konnte / ſich auch 
durch Einlaſſung ſolcher Lieder / bey andern 
Gemeinen in den Verdacht des Arianifmi, 
wiewohl unſchuldig geſetzet hat. Solches 
ift inſonderheit der Wilniſchen Gemeine be- 
gegnet / davon in dem 11. Theil / Cap. Il. G. x x, 
von denen Wilniſchen Geſang⸗Buͤchern / 
mehrere Nachricht zu finden ſeyn wird. 
Dieſe Umſtaͤnde beweiſen ja ſattſam die 
Nothwendigkeit einer Nachforſchung nach 
den Lieder⸗Autoren bey unſern Evangeli⸗ 
ſchen Polniſchen Geſang⸗Buͤchern / abſon⸗ 
derlich / wenn Lieder anzuſehen ſind als 
Bauptflücke öffentlicher Bekaͤntniſſe unſe⸗ 
res Glaubens / und Merckmahle werden / 
dadurch Rechtglaͤubige von Irrenden ſich 
unterſcheiden; ſo iſt daraus am leichteſten 
zu erkennen / ob die Redens⸗Art / die einen 
falſchen Verſtand leidet / zu entſchuldigen 
ſen / oder nicht / wenn man den Autor def 
ſelben Liedes wiſſe. Nicht alle Lieder kan 
man in Liebe zum guten deuten / da ſie ein 

b 2 Glau⸗ 


(20) Vorrede. 
Glaubens⸗Bekaͤntniß / eine Wiederholung 
der reinen Lehre / und der Einfaͤltigen Bi⸗ 
bel ſind: So koͤnnen ſolche Lieder / die eine 
falſche und zweydeutige Meynung leiden / 
nicht geduldet werden. Cf. die Sam̃lungen 
Altes und Neues Ao. 1714. P. 474. Die 
Einwendung: Es iſt keine Hochachtung 
vor das Lied zu erwarten / wenn man den 
Autor weiß / der von keiner ſonderlichen 
Herkunfft und Gaben geweſen iſt / hebt die 
Mothwendigkeit einen ſolchen zu erforſchen 
nicht auf / und das Lied behaͤlt doch wohl 
feinen Werth / wenn es ſonſt nur geiſtreich 
iſt. Haben doch offtmahls groſſe Maͤnner 
keine beſondere Gabe / geiſtliche Lieder zu 
dichten / und gleichwohl erſetzen ſie den Man⸗ 
gel der Anmuth durch ihre Geiſt Lehr und 
Troſtreiche Ausdruckungen. Es gefaͤllet 
alſo Gott / bisweilen durch eines geringen 
und frommen Mannes Liedchen das Hertz 
zu ruͤhren / und man hat daraus zu erken⸗ 
nen / daß / wie Gott mit ſeinen Gaben an 
keinen gebunden / alſo brauchet er offt einen 
geringen Mann zum Werckzeuge vieles 
guten. Dahero glaubt man nicht / daß ſich 
jemand daran ärgern ſollte / wenn er auch 
hier unter denen polniſchen Lieder⸗Dichtern 
bisweilen einen nur ſchlechten und einfaͤlti⸗ 
gen Mann finden wird / dem aber deht 
ie 
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die Gnade gegeben / nach bem zur polni- 
ſchen Poeſte geneigten Naturell / das Lied 
recht nett zu uͤberſetzen. Am wenigſten 
wird uns der Einwurff entgegen ſeyn / daß 
der Heil. Geif ſelbſt nicht uberall in denen 
Pſalmen die Aurores anzeige; denn es iff ja 
recht umgekehrt: Eben deswegen weil der 
Heil. Geiſt den Dichter der Pſalmen hier 
und da angegeben hat / ſo thun wir auch 
wohl / daß wir ihm hierinn folgen. Sollte 
man die Pſalmen re anführen / fo 
wird mit gutem Grunde behauptet / daß ſol⸗ 
che von David herrühren. d) Und geſetzt / 
wir hätten die Aurores nicht alleſamt über 
denen Pſalmen / ſo iſt dieſes auch nicht von⸗ 
noͤthen / wie bey den Liedern heutiges Ta- 
ges / weil jene Aurores @eomvevso geweſen / 
jetzo aber / wie Lutherus in der Vorrede ſei⸗ 
nes Geſangbuchs ſchreibet / dichten auch viel 
falſche Meiſter Lieder. Weitlaͤufftiger und 
recht gruͤndlich beantwortet dieſe Frage / ob 
man eben die Autores und Dichter der Lieder 
wiſſen muͤſſe? der beruͤhmte Naumburgi⸗ 
ſche Paflor primarius Hr. Job. Mart. Schamelius 
b 3 in 

d) S. Actor. IV. 25. VII. 46, Ebr. IV. 6. Pfal, SCH. 7. 
CXXXII. I. 5. Huet. demonftrat. Evangel, p. 307. omnes 
Pfalmos habuiffe titulos & nomen autoris, D. Carpzov. In- 
troduct. ad libr. Poet. V. T. p. 97. Gvilieim. Irrhoven. con- 


je ctan. in Pfal. titul. p. 6. 29. 40. Herm, WitGus Miſcell. S. 
P.I.p.172. 


(22) Vorrede. 
in ſeinem Lieder⸗Commentario in Hiftoria Hy- 
mnopæorum p. 1. und in der Fortſetzung y. 
Ja / da wir auch ſehen / daß unterſchiedliche 
Lieder aus unſerer Kirchen von denen Wi⸗ 
driggeſinnten in Pohlen entborget werden / 
wuͤrden wir mit der Zeit die Ehre unſerer 
Kirchen ſchlecht retten koͤnnen / wenn wir 
nicht wiſſen ſollten / ob ſolche Lieder von 
uns zu ihnen / oder von ihnen zu uns ge⸗ 
komen ſind / daferne wir die Unterſuchung 
derer alten Autorum unter die uͤberfluͤßige 
Dinge / Curioſitaͤten und unnöthige Bes 
muͤhungen rechnen ſollten. Niemand wun⸗ 
dere ſich / daß man faſt mit gleicher Muͤhe 
befliſſen geweſen / auch der andern unter⸗ 
ſchiedlicher Religions⸗Verwandten Lieder 
und Autores zu verkundſchafften / damit 
man ſolche kennen / und wenn fie in die 
Haͤnde gottſeeliger Hertzen komen ſollten / 
ſich ſovielmehr moͤge wiſſen in acht zu neh⸗ 
men. Lind defe gantz beſonders angewen⸗ 
dete Muͤhe wird ſich damit ſchon reichlich 
belohnen / wenn ſich dem einfaͤltigſten Men⸗ 
ſchen die Augen werden öffnen muͤſſen / daß 
er die in Lieder eingekleidete ungeſunde Leh⸗ 
ren wird lernen entbloͤſſen und vermeiden. 
Man hat derowegen im Erſten Theil dieſer 
Lieder⸗Hiſtorie ſoviel Aurores in dem Ande⸗ 
ren ſoviel polniſche Geſangbuͤcher von m" 
a 
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fen Glaubens ⸗ Verwandten / mit vieler 
Muͤhe / Unkoſten und Correſpondentz aue 
ſamengebracht / und im Dritten ſoviel noͤ⸗ 
thige und beſondere Anmerckungen hinzu⸗ 
gethan / als unſer Amt und von Gott ver⸗ 
ſiehene Gaben zulaſſen wollen. Vielleicht 
giebt dieſer kleine gemachte Anfang andern 
kuͤnftig Gelegenheit zu einer vollkomenern 
Arbeit / oder zu einer Fortſetzung / da die 
Bahn nunmehro durch dieſe Bemuͤhung 
gebrochen worden. e). Und fo weit der feel. 
Herr Verfaſſer. 

54 Es 


s) Ehe und bevor vollſtaͤndige Gefangbiicher haben for 
nen zum Vorſchein kommen / ſind erſtlich Proben mik 

| einigen Liedern gemacht worden. Z. E. a. 1557. hat in 
Cracau Matth. Siebeneicher unterſchiedliche Lieder 
ein jedes unter ſeinem eigenen Tittel / nebſt dazu ge⸗ 
druckten 4 Muſicaliſchen Stimmen in 8 abgedruckt. 
Das Exemplar iſt defect nach dem Beſchluß dieſer Ar⸗ 
beit zu Händen kommen. Man findet darinnen die Au⸗ 
tores der Lieder / welche mehrentheils hernach in alle 
Auflagen wiewohl mit einiger Ausdrucke unbilligen 
Veranderungen / eingetragen worden. 


Eines iſt gemacht unter dem Nahmen 
Reyna Filipowska. Es iff ein Onomaſticon. 
Rece ſwoie ku Tobie wßechmogaey Dae 
nie. Die folgenden ſind: Krzeſcianie 
prawde Boda / welches keinen Autor hat. 
Piesn nabożna 3 pifina S. ſtarego y no- 
wego Zakonu weſpolek z prosba do Sy⸗ 

na 
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Es war ſein Wille / daß dieſe ſeine Ar⸗ 
beit nach ſeinem Tode ans Licht kommen 
ſollte / und er übergab fie ſelbſt auf dem 
Todbette einem bey ihm wohl gelittenen 
Freunde und Collegen / da ihn der ſelbe das 
letzte mahl / wenige Stunden vor zań 

bet, 


na Bożego. d. i. Ein andaͤchtiges Lied 
aus der H. Shrift A. unb N. Teſtam. 
nebſt einer Bitte an den Sohn Gottes. 
Chryſtus jedyny Syn Bozy / Bog 3 Op- 
cem na Wieki. Es ift das lange Lied: 
Herr Chriſt der einge Gottes⸗Sohn / 
welches N. CC. in den Thorn. Cant. ſtehet. 
1558. Nabozna pioſnka / obecna modlitwa 
czlowieka Krzeſcianſkiego do Syna Bo- 
ego. Andaͤchtiges Lied und offentliches 
Gebeth zu dem Sohn Gottes: Jezu 
Kryſte Boże wieczny a niebieſti Danie. 
A. T. d. i. Andreas Tricefins. 

Viren nowa Krzeſcianſka / jako mamy 
ſſukac tafti Panſkien / gdy ja prze grzech 
utróciemy. Ein neues Chriſtliches Lied / 
wie wir ſollen die Gnade des Herrn ſu⸗ 
chen / wenn wir fie haben verlohren. J. L. 
Jakub Lubelczyk. (ift ein Onomaſticon. ) NY; 
to iuß ieſt nietayno kazdemu. 

Modlitwa ludu poſpolitego za Pany 

Chrze⸗ 
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ſcheiden beſuchete / und fie beyderſeits fid) 
liebreich geletzet hatten. Der Herr Autor 
war noch nicht mit Todes⸗Angſt befallen / 
da er feinem jüngern Herrn Sohn (deffen 
ſchoͤne Gaben Gott gnaͤdiglich vermehren / 
und ihn zur Arbeit 5 wolle) 5 

5 ie 


Chrzeſcianſtimi / Stworzycielu Danie 
Nieba / morza ziemie. ; 

Piesn nowa: ktora w fobie zamyka 
modlithwe ku Panu Bogu/ aby wtym 
zamieſſaniu Kofciola ſwego bronić ra- 
czył. Ein neues Lied / welches in fid faf 
ſet ein Gebeth zu Gott / daß er in dieſer 
Verwirrung ſeine Kirche ſchuͤtzen wolle: 
Krzyczym frobie wieczny mity Danie. 

Piesn nowa / o nawroceniu grzeßne⸗ 
go cafotvicfa ku Panu Bogu. Ein neues 
Lied von Bekehrung eines ſuͤndigen 
Menſchen zu Gott: Pomozyß mi 3 grace 
chu mego wieczny mity Boże. Das an- 
dere vom Tode: O daremne ſwieckie. 

Lamenth Jeronima Szafraͤnca / Sta⸗ 
roſty Checinſtiego / o fmierci Syna jego. 
Lament Hieron. Scbafraniec , Chencinſchen 
Staroſten / uͤber den Todt ſeines Soh⸗ 
nes. Ach Panie byś nie byt Bog co 
wßyſtko ſprawuieß. (Es ſtehet unter ben 


Buß⸗ 
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die gantze Sam̃lung dem erwaͤhlten Freun⸗ 
de zu uͤberliefern. So wie nun der Seel. 
Herr von der Mothwendigkeit dieſer Ar- 
beit vorgeredet hat / ſo iſt es faſt noch noͤ⸗ 
thiger / von der Beſchaffenheit derſelben 
etwas zu erwehnen / einigen Einwuͤrffen 
zu begegnen / und die eingeſchlichene en 

als 


Bußliedern in denen Cantionalen) aber 
mit fluͤſſenden Redens⸗Arten. 

Pſalm pierwßy. T. A. Triceſius Andr. 
Blogoſtawiony czlowiek. iff von Wort 
zu Wort noch im Gebrauch. 

Picón nowa / w ktorey ieſt dziekowa⸗ 
nie Panu Bogu wßechmogacemu / ze 
malutkim y proſtakom raczył obiawic 
taiemnice Kroleſtwa ſwego. Ein neues 
Lied / darinnen enthalten eine Danckſa⸗ 
gung zu Gott / daß er denen unmuͤndi⸗ 
gen und einfaͤltigen hat wollen die Ge⸗ 
heimniſſe ſeines Reichs offenbaren. (Es 
iſt ein Onomaflic.) Sofia (Sophia) Oleſnicka. 
Das Lied ift a. 163 6. zuerſt in das Dan- 
tziger Ref. Cantion. und hernach in alle 
Reform. Dantziger und Thorn. Cantio⸗ 
nale / und aus dieſen auch in das Breßl. 
1673. eingetragen worden / und faͤnget 
ſich an: Z ochotnym fercem ciebie wyſla⸗ 

wiamy. 
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als unvermeidliche Fruͤchte menſchlicher 
Schwachheit / der Liebe und dem Gutachten 
unſerer Freunde und Feinde zu uͤberlaſſen. 
Eine Frucht / wie dieſe Sammlung / gehoͤret 
dennoch ihrem Stamm / und zeiget von deſ⸗ 
ſelben Natur / Wuͤrde / und ihres Verpfle⸗ 
gers Fleiß / wenn ſie gleich eine Ger 
an 


wiamy. In bem 1. Vers iff nur die 
Veraͤnderung / daß nun i» plurali geſun⸗ 
gen wird; hingegen hat man a. 1636. 
dem erſtern Verfertiger den 3. Vers ge⸗ 
meiſtert / und vor dziatki maluchne nas / 
uns kleine unmuͤndige Kinder / (Marb. 
XI. 25. welches des Liedes Thema iſt) 
geſetzet: nas dziatki wybrane. Du haſt 
dazu beruffen uns auserwaͤhlte Kinder. 

Fezu Kryſte Nazaranſti und Wßech⸗ 
mogacy Boże Oytze mikoſciwy / find noch 
gebräuchliche Peſt⸗Lieder. 

Boże Oycze profim ciebie / ktory ieſtes 
w ſwoim niebie. 

Bog wieczny a wßechmocny Pan. 

Podobienſtwo Zywota Krzeſcianſtie⸗ 
go. Ein Gleichniß des menſchl. Lebens. 
M. R. Mikolai Rey. Coz chceg Gpníc moy 
miły czlowietze. d 
Daß dieſe Sammlung vor dem a. 15 58- zu Cracau is 
fol. gedruckten Cantional des Jak Lubeſczyk vorherge⸗ 
gangen / ift wenigſtens febr wahrſcheinlich. 
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Hand andern Händen und Augen iber- 
lieffert / und beſtmoͤglichſt thut / was den 
Werth derſelben erhalten / oder wohl gar 
erhoͤhen kan. Wir erwarten von unſern 
Weiſen / Gerechten und Liebes⸗ vollen Les 
ſern / daß ſie die gehaltene Ordnung billi⸗ 
gen / die hin und wieder vorkom̃ende Wie⸗ 
derholungen der Nothwendigkeit des Zu⸗ 
ſam̃enhangs und einer Gedaͤchtniß⸗Huͤlffe 
zuſchreiben werden. Wie haͤtte wohl alles 
anders und natuͤrlicher koͤnnen verbunden 
und vorgetragen werden / als in einer Al⸗ 
phabetiſchen Ordnung und Zeitfolge? was 
wirde die Arbeit an Zierde und Lieblichkeit 
lieblicher worden ſeyn / wenn ſie in Jahr⸗ 
hunderten wäre vertheilet worden? Aber 
ohnfehlbar würde fir bey ihres Verfaſſers 
noch mehrmahliger Unterſuchung / voll⸗ 
komener worden ſeyn / denn fie iff in frem- 
den Haͤnden / unter Gottes Beyſtand / 
durch die Laͤnge der Zeit fleißiger durch⸗ 
blaͤttert worden. Ihro Hochedle Herrlich⸗ 
keiten Herr Valentin Schlieff haben eigen⸗ 
haͤndig aus eigenem Hochgeneigten Trieb 
hin und wieder etwas preißwuͤrdigſt ver⸗ 
beſſert / und durch anderer Gönner und 
Freunde gütige Beyhuͤlffe und Rath iſt fie 
mehr und mehr gewachſen / folglich in eine 
ſolche Geſtalt gebracht worden / an . 
el 
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ter ſelbſt hoffentlich nichts nachtheiliges an⸗ 
treffen wurde. Geſetzt auch / daß nicht alles 
beybehalten worden / was die todte Hand 
nachgelaſſen hat / da / wo etliche Dinge mehr 
als einmahl geſtanden / da / wo ſicherere 
und griindlichere Nachrichten eingeruͤcket 
werden koͤnnen / da / wo die Ordnung hat 
natürlicher gemacht werden müffen. Und 
zu ſolchen Zuſaͤtzen / die noch mangelten / zu 
Abſonderungen ſolcher Sachen / die / wie ge⸗ 
woͤhnlich / in den erſten Sammlungen an⸗ 
wachſen / und doch hernach wegbleiben muͤſ⸗ 
ſen / zu fleißigem Nachſuchen der Qvellen 
iſt ohnedem ein jeder Schrifftſteller verbun⸗ 
den: desgleichen zur Verantwortung des⸗ 
jenigen / was nicht ſein / oder aber ſein iſt. 
Es iſt der Gerechtigkeit und auch der Ehre 
des Seel. Herrn Verfaſſers gemaͤß / die 
gantze Arbeit ihm / als ein wohl erworbe⸗ 
nes Gedaͤchtniß / als ein herrliches Zeugniß 
ſeiner Amts⸗Treue / und dazu angewende⸗ 
ten vortreflichen Gaben / wie auch als ein 
Beyſpiel groſſer Verdienſte um die Evang. 
Poln. Lutheriſche Kirche zu widmen und 
öffentlich zu ſtifften. Scharffe Schrifftfor⸗ 
ſcher uͤberſehen oftermahls die Freyheit ei⸗ 
ner Schrifft / daß dann und wann eine klei⸗ 
ne Ausſchweiffung vorkommt / der ge 
mu 
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muß vor der Ermuͤdung bewahrt werden / 
er will manchmahl gerne was fremdes / 
was neues / auch wohl was zufünfftiges 
wiſſen. Und da fattigen ihn bald artige 
Begebenheiten / ein andermahl Nachrichten 
von geſchickten Maͤnnern und ihren Schrif⸗ 
ten / welche von ohngefehr und zum voraus 
gegeben werden / welche anderswo noch 
nicht ſtehen / oder zum wenigſten nicht ſo 
bald zu finden ſind; und uͤber dieſes wird 
ſo denen verwehret / die offt mit erhaſchter 
Arbeit / als waͤre es ihre rare Frucht / ſtol⸗ 
tziren wollen. Es hat dieſe Schrifft in der⸗ 
gleichen Dingen ohne dem Maaß gehalten / 
und diejenigen Dichter / welche der Schaͤrffe 
nach / hier keinen Platz haben ſollten / und 
welchen man noch mehrere haͤtte beyfuͤgen 
konnen / ob fie gleich nicht eben geiſtliche Mie, 
der / in der Kirchen zu gebrauchen / verfer⸗ 
tiget haben / ſind gleichwohl andenckens⸗ 
würdig. Sie haben ein edles Naturell zum 
dichten beſeſſen / aus der H. Schrifft Ma⸗ 
terien genommen / und ſo lieblich / ſo beweg⸗ 
lich / fo vortreflich nach ihrer Art abgehan⸗ 
delt / daß es ſchade waͤre / nichts von ihnen 
zu wiſſen. Des Kochanowski Arbeit iff 
preiswürdig / aber nicht geringer iff. auch 
der voetiſche Geif des Caſpar Miaſk owſt i / 
welcher hervorleuchtet aus ſeinem Son 
Ryth⸗ 
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Rythmow na dwa cześći rozdzielonych / b. f. 
Sammlung der Gedichte / aus zwey Thei- 
len beſtehend. Sie iff mit Koͤnigl. privilegio 
zu Poſen in des Joh. Roſſowski Drucke⸗ 
rey 1622. in 4. gedruckt worden; hier ſte⸗ 
hen nette geiſtliche Oden auf die Advents⸗ 
Weynachts⸗ und Paßions⸗Zeit / hier findet 
man die polniſche Sprache in ihrer Krafft 
und Zierde; und dieſes iſt ſchon des wiſſens 
werth. Mehr Rechenſchafft duͤrffte gefor⸗ 
dert werden / wenn Artomius, Kochauowskis 
Lubelczyk , Triceſius und a. m. wegen ihrer 
Arbeit gut Lutheriſch heiſſen / und gleich⸗ 
wohl anderer Kirchen Mitgenoſſen waren; 
aber wen hindert dieſe Benennung / in brei⸗ 
ter Bedeutung genommen? iſt es nicht gut / 
daß fic auſſerhalb unſerer Kirchen / Zeugen 
der Wahrheit geweſen ſind? Die hier un⸗ 
verhofft übrig gebliebene Gedaͤchtniß⸗Feh⸗ 
ler / welche bey dem Abſchreiben peg. 37.79. 
190. 218. geſchehen ſind / koͤnnen keine Stoͤ⸗ 
rung verurſachen; Was aber pag. 233. die 
Muthmaſſung wegen des 2. 167 3. zu Brieg 
gedruckten Poln. Cantion. betrifft / welche 
mit p. 297. nicht wohl uͤbereinſtimmet / und 
vielleicht aus eilfertiger und geſtoͤhrter Ue⸗ 
berleſung der Vorrede entſproſſen iſt / da 
die Aurores zwar ihre Haupt⸗Abſicht beken⸗ 
nen / daß ſie ein Cantional liefern ar 
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welches mit der unveränderten Augſpurg. 
Confeßion paſſen moͤchte / hiemit aber ei⸗ 
gentlich auf diejenige neue Lieder / oder neue 
eigene Liberfegungen zielen; ſo kan fie gar 
leicht verglichen und entſchuldiget werden / 
weil der Seel. Herr Autor gewiß ein Exem- 
plar ohne Tittelblatt gehabt / und folglich 
dieſe Edition mit andern noch nicht ſo zu⸗ 
ſammen gehalten hat / wie hernach geſche⸗ 
hen iſt. Sie hat vielmehr die alten und 
neuen preußiſchen Exemplare zum Grunde 
geleget / und die Veranlaſſung dieſes Dru⸗ 
ckes iſt eigentlich geweſen: 1) dem falſchen 
Singen bey der Armuth auf dem Lande 
zu wehren / welche wegen Theurung und 
Mangel derer preußiſchen Geſangbuͤcher / 
von ungeſchickten Leuten abgeſchriebene 
und verfaͤlſchte Lieder bekommen hatte; 2) 


dem Willen eines reichen Wohlthaͤters 


nachzukommen / welcher der Armuth zum 
beſten / dieſen Druck durch einen reichen 
Vorſchuß febr wohlfeil ſtellen laſſen. Was 
bey dem moͤglichſten Fleiß einer fremden 
und entfernten Correctur gleichwohl ent⸗ 
wiſchet iſt / wird bey vernuͤnftigen Freun⸗ 
den hoffentlich eine gerechte Verzeihung fin⸗ 
den: und den wichtigſten Druckfehler wol⸗ 
len wir gleich ſelbſt anzeigen / und hoͤchlich 
bitten / p. 332. in der 4ten Linie vor "Z 

ei 


Vorrede. (33) 


lem zu leſen oralem. Das mit moͤglichſtem 
Fleiß gemachte Regiſter hat gleichfalls 
manchmahl etwas nachgeholet. Endlich / 
weil dieſe Schrifft zu keiner Unterweiſung 
in der Deutſchen Dicht⸗ oder Rede⸗Kunſt 
ver fertiget worden iſt / hat fie keine fo zier- 
liche Redensarten beobachten duͤrffen; fie 
if ja verſtandlich und ihres Verfaſſers 
Worte haben muͤſſen ſtehen bleiben / wo es 
die Nothwendigkeit nicht erforderte an⸗ 
ders zu ſchreiben. Unſern hohen Foͤrde⸗ 
rern / hochgeneigten und guͤtigſten Freun⸗ 
den ſagen wir den tiefeſten und allerſchul⸗ 
digſten Dand. Gott kroͤne alles gute 
Vornehmen Deroſelben mit Gnade und 
Ehren / wie mit einem Schilde. Liber die⸗ 
ſe Arbeit laſſe der Herr / Herr auch ſein 


gnaͤdiges Antlitz leuchten / Sela! 


Es muͤſſe dir gelingen in deinem 


Schmuck / zeuch einher der Wahrheit zu 


gut / und die Elenden bey recht zu behal⸗ 
ten: So wird deine rechte Hand 
Wunder beweifen, EL 
XLF. v. f. 
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Eine Alphabethiſche Erzeblung alter und neuer 
Polniſchen Lieder⸗Oichter und Uberſetzer / 
von unterſchiedlichen Religions⸗Verwand⸗ 
ten / ſowol der Roͤmiſch⸗Catholiſchen und 
Evangelifch » Lucherifchen Kirchen / als 
auch der vereinigten Reformirten Kirchen 
Boͤhmiſcher und Schweitzeriſcher Confe(- 
ſion, endlich auch derer ehemaligen polni⸗ 
ſchen Socinianer. 
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ACOLVTHVS. 
ET ohannes Acoluthus, (Luth.) S. S. Theol. 
D. und Paſtor zu S. Elifabeth in Breß lau / 
bat das Brie gſche Poln. Geſangbuch in 
groß Octav. a. 1673 ausgefertiget / nebſt 
anderen Breßlauiſchen Herren Predi⸗ 
gern: 1) On. Joh. Herden / einem Thorner von 
Geburth / Archidiacono Seniore zu S. Eliſa- 
beth; 2) Adamo Regio, Polniſchen Prediger 
zu S. Chriftophori; denen die anderen Herren 
Prediger / ſo der Polniſchen Sprache kundig 
waren / beytraten / und auch dieſem Cantional 
fih unterſchrieben / wie unten cap. III. im zten 
Theil erwieſen wird. D. Acoluthus war ein 
Sohn Bartholomæi, Predigers zu Glauſche im 
Namslauiſchen / hernach in Domslau im Breß⸗ 
lauiſchen. Er war gebohren zu Glaufche ao. 
1628. d. 5. Decemb. wie Martin Hanke im Ge⸗ 
daͤchtnit) der Evangeliſchen Lutheriſchen Pres 
diger in Breßlau p. 16. ſchreibet / und Jo. Henr. 
Cunradi in Silefia togata P. 1. (Witte begehet 
alſo einen Fehler in Diario Biograph. wenn er 
ihn nennet Crucibergenfem Sileſium.) Er ftu- 
2 dirte 
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dirte anfangs in Breßlau im Eliſabethaniſchen 
Gymnafio, hernach ſchickte ihn fein Vater / wie 
Herr Pantke ſchreibet p. 65, nebſt andern Dine 
gen auch die Zierlichkeit der Polniſchen Spra⸗ 
che zu begreiffen / nach Dantzig / alwo er ſich 
unter D. Calovio und D. Eichſtedt mit unter- 
ſchiedenen Diſputationibus hervorthat. Er ſoll 
(Herrn Pantkens Worte zu behalten) fo zierlich 
polniſch reden gelernet haben / als wenn er mit⸗ 
ten in Pohlen gebobren waͤre / wobey er auch die 
Reinlichkeit der deutſchen Sprache fo vollkom⸗ 
men erbielte/ als wenn er nie was polniſches 
haͤtte gelernet. Hernach gieng er nach Koͤnigs⸗ 
berg / Wittenberg / Leipzig und Straßburg / al⸗ 
wo er eine groſſe Notice derer Orientaliſchen 
Sprachen fih erworben / darinnen er vor ande⸗ 
ren excellirte. Ao. 1652 wurde er zum Subfti- 
tuto feinem Herrn Vater nach Domslau, von 
E. Geſtr. Rath in Breßlau vociret. A0. 16 54 
muſte er bey der vorgenommenen Reduction 
derer Evangeliſchen Kirchen / auſſerhalb der 
Hauptſtadt im Breß lauiſchen Fuͤrſtenthum / 
mit ſeinem alten Vater ins Exilium gehen / den 
er 18 Jahr ernaͤhrete / und fid) ſuchte in Brege 
lau durch privat Collegia zu erhalten. Allein 
noch dieſes Jahr d. 30. Decemb. ward er in 
Herrn Michael Kufchiy vel Kufchkii, Polni⸗ 
ſchen Predigers zu S. Chriſtophori Stelle be⸗ 
ruffen / und nachdem er 5 Jahr Polu, Prediger 
j ge 
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geweſen / wurde er a0. 1659. Diaconus zu S. Eli- 
ſabeth. Ao. 1667 wurde er Mittagsprediger 
und Profeſſor am Gymnafio. Unvermutbens 
vocitten fie ihn a. 1669. d. 1. Febr. zum Infpe- 
ctore und Paftore im 4often Jahre feines Al⸗ 
ters. Hierauf gieng er d. g. Jun. nach Witten- 
berg, und erlangte auf gemeine Stadt- Unto» 
ſten den Gradum S. S. Theol. Doctoris. Er 
ſtarb a. 1689. d. 3. Maj. æt. 60, Minifterii 371. 
v. M. Adam. Pantke, Pfarrers zu Rlein-Rniege 
nig und Schwentnig im Briegſchen Fürften- 
thum / Lebens⸗Beſchreibung der Paſtorum und 
Infpectorum der Evangel. Kirche zu S. Elifa- 
beth in Breglau/ Brieg. 1 713. 8vo. psg. 64. 
Witte in Diario Biographico Tom. II. a. 1689 
d. 23. Maj. ſchreibet: ætatis 61, Officii 35, edi- 
difie fertur Poftillam Evangelicam; Clavem 
mundi, latine, germanice, & hebraice; ſtellam 
auream; tacito nomine; lucem in tenebris 
contra Pontificio. Er hinterließ einen Sohn 
Andreas, welcher wegen feiner befondern Eru. 
dition in Philologicis, zu ſeiner geit beruͤhmt 
war; ſiehe Mathei Hanfii das feelige Gedaͤcht⸗ 
niß derer Evangeliſchen Prediger in Breßlau 
1710, in Svo. p. 16. 
ADALBERTVS. 
ye Heil, Adalbertus, Pragifcher Biſchoff / 
mpwelcher in der polniſchen Sprache Swiety 
Woyćiech genannt wird / mag unter den pole 
A 2 nifchen 
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niſchen Lieder⸗Dichtern der Roͤmiſchen Kirche 
obenan Reben: abſonderlich / da nicht nur Lafko 
in der Vorrede Statutor. Regni Poloniæ Crac. 
1506. in fol. ſondern auch die Roͤmiſche Geiſt⸗ 
lichkeit in Poblen / gemeiniglich dem H. Adal- 
berto das bekannte Lied: Bogarodźica dziewi- 
ca, Mutter Gottes / du Jungfraͤulein / zuſchrei⸗ 
ben. Das Buch / die Officia propria Patrono- 
rum Regni Poloniæ per Stanisl. Socolovium, 
Sereniffimi olim Stephani Poloniæ Regis The- 
ologum, Canonicum Cracovienfem, ex man- 
dato Synodi Petricovienfis confcripta, aucto- 
ritate Illuſtriſſimi Cardinalis Georgii Radźivi- 
lii, Epifcopi Cracovienfis edita, Antwerpie a. 
1676. p. 10. d. 23. April. in Fefto S. Adalberti 
Lect. IV. & V. berichtet von Adalberto folgen» 
des: Daß Der H. Adalbertus von Slavonifchen 
vornehmen Adelichen Eltern (Patre Słavonico, 
Libicenfi Comite, matre Strezyslawa) gebohren 
ſey / und den Nahmen Woytechus erhalten. 
Als er aber in der Kindheit todt kranck wurde / 
gelobten die Eltern / denſelben Gott zu ſeinem 
Dienſte zu widmen / ließen ihn auch nicht eher 
aus dem Hauſe / bis er den gangen Pfalter aug- 
wendig gekont / worauf ſie ihn zur Auferziehung 
dem Biſchoffe Adalberto, nach Magdeburg 
brachten; von dieſem wurde er ſo lieb gewonnen / 
theils wegen ſeiner Munterkeit / theils wegen 
des Anwach ſes in den Wiſſenſchafften / — 
ihm 
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ibm aus Liebe / bep ber Firmelung ftatt feines 


gemeinen Nahmens / und weil der Biſchoff deſ⸗ 
ſen Bedeutung nicht verſtund / ſeinen eigenen 
Nahmen Adalbertus ertheilete. Von dieſem 
Adalberto iſt es hergekommen / daß / weil er 
zuvor nach ſeines Landes Nahmen Woytech 
geheiſſen / und in der Firmelung den Nahmen 
Adalberti bekommen hatte / da er bald Woy- 
tech bald Adalbertus genennet worden / auch 
nach der Zeit ein Pohle den Nahmen Albrecht 
und Woytech pro ſynonimis haͤlt / und denje⸗ 
nigen / der bey den Deutſchen Albrecht, heiſſet 
man in polniſcher Sprache Woyciech. Son⸗ 
ften derivitet man das poln. Wort Woyciech 
von Woyna Krieg und pociecha Troſt / quaſi 
der Troſt im Kriege. Wiewohl dieſe derivation 
etwas weither geſuchet iſt / dagegen aber mehr 
Grund hat / wenn man es von Woyt comes, 
præfectus herleitet / welches auch auf den adeli⸗ 
chen Stand deſſelben ſich ſchicket. Im Kriege 
iſt er 9 ganger Jahr geweſen / und wegen ſei⸗ 
nes frommen Wandels / wurde er nach dem 
Tode Dithmari Biſchoffs zu Prage / zum Pra⸗ 
giſchen Biſchoff ernennet / auch von Kaͤyſer Or- 
tone beftáttiget, In dieſem Biſchthum hat er 
alle zeit groffe Demuth / Barmhertzigkeit gegen 
die Armen / und die Verleugnung ſein ſelbſt be⸗ 
obachtet / zu Mitternacht hat er gebethet / ſtatt 
des Bettes auf der harten Erden gelegen / und 

915 einen 
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einen Stein unter dem Haupte gehabt; Weil 
er aber dadurch die Böhmen nicht bekehret ge» 
ſehen / fo bátte er fid) nach Italien begeben / almo 
er 5 Fabr zugebracht. Nach Verflieſſung dieſer 
Zeit bätten ibn die Böhmen wieder zurüͤckbe⸗ 
gebret / er fep. auch auf Befehl des Pabſtes zu- 
ruͤckgangen / da fie ihn zwar mit vielen Freuden⸗ 
bezeigungen aufgenommen / bald aber ihm wie⸗ 
derſpenſtig worden / und fein Haus uͤberfallen / 
auch diejenigen / Die ibm anbiengen / getoͤdtet 
bdtten. Das bewegte Adalbertum, fie wieder 
zu verlaßen / und nach Rom zu gehen. Aber⸗ 
mahls wurde er von den Böhmen zurück erbe- 
then; allein da er auf dem Wege nach Prage 
vernabm / daß drey feiner Brüder ums Leben 
geforhen/ und daß ſolche Erbitterung in Prage 
gegen ihn fep; änderte er feinen Sinn zu den 
Boͤhmen zu koſen / und wendete fid) alfo nach 
Ungarn / hernach gieng er nach Pohlen. Hier 
fol er die Pohlen drey Jahr im Chriſtlichen 
Glauben unterrichtet haben. Er wird auch als 
Gnefnifther Biſchoff in dem Catalogo der Erge 
biſchoͤffe von Gnefen angegeben, vid. Nara- 
mowfki Facies rerum Sarmaticar. Viln 1726 
in 4to p. go. Dubrav Hift. Boiem. p. 44. feq. 
welcher ihn nennet egregia indole juvenem, 
aber von oben angefübrter Urſache der Verſchi⸗ 
ckung nach Magdeburg nichts weiß / ſondern 
nur ſaget / daß er ſtudirens halber dahin god 
a 
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ben worden / damit et in demſelben Kloſter / wo 
Dithmarus ſeine Gelehrſamkeit erreichet hatte / 
auch ſo wohl moͤchte unterrichtet werden. Da 
fein Bruder Gaudentius (polniſch Radzinus ges 
nannt) auf feine Stelle das Ertzbiſchthum auf 
fich genom̃en / hätte er fib nach Preuſſen bege⸗ 
ben / um die im finſtern Heydenthum befindli⸗ 
che Preuſſen zu bekehren / aber diefe hätten ihn 
eben da er beym Altar Meſſe bielte / getödtet / 
und zwar bey Fiſchhauſen. So viel berichtet 
uns das Officium Romanum. Andere baben 
andere Hiſtorien von ihm. Mich. Hertz Hiſt. 
P. P. in Bibliotheca germanica Notitia Scri- 
ptorum rerum germanicarum Erf. 1679. fol. 
p. 3. circa finem ad annum 906. ſchreibet alfo: 
S. Adalbertus Epiſcopus Pragenſis ſecundus & 
Martyr Ottonis II & IH temporibus, qui lan- 
cea perfoſſus obiit ao. 997. vitam ejus a coz- 
taneo quodam fcriptam reperies apud Surium. 
Simon Grunau, dem viele neuere Scribentett 
folgen / berichtet / er fey mit einem Ruder bey 
bet Ofa, einem Fluß im Culmiſchen erſchlagen 
worden / weil er das Fabrgeld / da er ſich im 
Kahn iberfegen ließ / nicht zu bezablen gehabt 
bätte. vid. Hartknoch in felect. Differt. de re- 
bus pruſſ. p. 206. Hübners Hiſt. Frag. P. IV. 
p. 38. fqq. Des erlauterten Preuſſens XI. St. 
t. I. p. 794. Ein mehreres berichtet von ihm 
Hartknoch in ſeiner ra Hiftorie p. 
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12 bis 19. Ob nun gleich nicht zu glauben / daß 
der H. Adalbertus, der da 20.997. gelebet / und 
kein Poble geweſen / obgedachtes Lied / Bogaro- 
dźica dźiewica, verfertiget habe / es fep denn in 
boͤhmiſcher Sprache / aus welcher es gar leicht 
jemand ins Polniſche einkleiden koͤnnen / wie 
P. I. cap. I. $.2. mit mehrerm dargethan wird / 
ſo hat man doch denſelben deswegen hier nicht 
auslaßen wollen / damit man einige Nachricht 
von ihm haben moͤge / als von einem vermeyn⸗ 
ten friibzeitigen Autore eines fo febr andaͤchti⸗ 
gen Liedes in der Roͤmiſchen Cath. Kirche / wel⸗ 
ches aber gleichwohl / wie es uns Lafkus in der 
Vorrede der Statutor. Polon. darſtellet / von 
dem jetzigen / ſo in denen Cracauſchen und Pof- 
niſchen Cantyczken oder Geſang bůchern ſtehet / 
weit unterſchieden iſt. Ein mehrers davon ſiehe 
in unſerer Poln, Lieder⸗Hiſt. 2, Th. 1. c. 
* 
* * 

Aan Socinian.)deffen Nabożenftwe 

prawdźiwe, i. e. Vera Religio carmine 
polonico in Mſto verhanden ſeyn ſoll. Siehe 
Sandii Biblioth. Antitrinit. p. 177. 

* 


Aw: LXXVI pieśńi duchowne in f. 
in Mfto. am Ende ſtehet: dobrym dobre 
a złym zie zapłaćifz roboty. Den Guten wirft 
du das Gute / den Schlimmen die bófe Arbeit 
verlohnen. Siebe des Erlaubt, Poln, 1 
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Kron⸗Referendarii Jofeph. Andr. Zalufki pro- 
gram. litterar. p. 20. 
ARTOMIVS. 
etrus Artomius (Luth.) ein Polniſcher Pre⸗ 
diger in Thorn. Der Nahme ſelbſt zeiget 
es an / daß er aus dem Griechiſchen zpros das 
Brodt / hergenommen ſey / welches ihm auch 
Bartholom. Panæcius vorhaͤlt in der Schrifft / 
die er wieder Artomii ſogenannte Thanatoma- 
chiam, ſub tit. Recepta na Thanatomachia, 
ediret in 4to p. 1. daß er fich ſelbſt einen grie- 
chiſchen Nahmen gaͤbe / da er doch eigentlich 
Krefychleb heiſſe / daruͤber er febr ſpoͤttiſch iſt / 
und ibm dartkun will / daß der griechiſche Nabe 
me ſolches noch nicht exhaurire / er ſollte nur 
ſeinen alten Nahmen / und das Wappen ſeiner 
Vorfahren behalten / welches in Grodno noch 
zu finden ſey. Nun heißt eigentlich KreSi-chleb 
ein von oben eingekerbtes / geſpaltenes Brodt / 
dergleichen in die Haͤlffte geſpaltenes und ge⸗ 
theiltes Brodt die Feſtbecker in Preuſſen zu 
backen pflegen / dahero Artomius ſich aus dem 
Griechiſchen @gros panis, und Topos 7 e» fcin- 
dens, ſcheinet genennet zu haben / wie denn kre- 
ſy von kres, und kreſka einen Strich bedeutet. 
Da nun Artomius nach feinen Vorfahren Kre- 
ſychleb geheiſſen / wird vielleicht die Mevnung 
ſeyn / daß er bey der Aenderung des polniſchen 
Nahmens in einen Griechiſchen / ſich lieber Ar- 
A 5 to- 
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totomum haͤtte nennen ſollen. Es hat aber 
Artomius, wie ſonſt einer der Pohlen Skarga, 
das heißt eine Klage / und der imer beym SA, 
nige etwas zu klagen hatte / feinen Nabmen ge⸗ 
aͤndert / wie dergleichen bey den Deutſchen mit 
dem Nabmen Mercatius, Fabricius, Sartorius, 
und andern gewohnlich it. Es kan auch ſeyn / 
daß Artomii Vorfahren bey einer gewiſſen 
Gelegenheit / fo mit dem Brodte vorgefallen / 
ſolchen Nahmen Kresychleb haben als einen 
Eckel⸗Nahmen erhalten. Er ift ao. 1552. d. 
26 Julii zu Grodźifko oder Grág in Groß pob⸗ 
len gebohren. Sonſten findet man in Regen- 
volíc. Hift. Eccl. Slav. p. 262, daß eben in oie» 
fem Jahr ein Muͤnch Artemius aus Mofcau 
nach Litt hauen gekomen / und neb(t einem The- 
odoſio und Thoma das Evangelium zu predi⸗ 
gen angefangen / welcher ben Muͤnchſtand auch 
verlaßen / und fib zu dem Fuͤrſten von Słucko 
George begeben habe; aber dieſer Artemius 
kan mit unſerm Artomio nicht verwandt ſeyn: 
denn Artemius laͤßt ſich nirgends anders woher 
fo gut deriviren / als von rente, ich bin ges 
fund und friſch / daber kommt aer due, das No- 
men proprium apr iuios, kwelches auf lateiniſch 
Fauſtus heiſſen kan. Oabero heißt auch bey den 
Griechen bie Diana Äpreuss, Actor. XIX, 28. 
Artemifia æolice, apreuios, die Urſache dieſer 
Benennung ſagt Strabo, quia dorepśas fanos 
red- 
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reddat. Sie beyde find auch deswegen gantz 
unterſchiedne Perſonen. Artemius der Münch 
iſt ao. 1552, nebſt zween andern Griechiſchen 
Munchen aus Moſcau nach Witepfk, und bald 
nach Słucko gekommen. Artomius der Predi⸗ 
ger in Thorn aber iſt erſt 15 52 zu Grodzifko 
oder Graͤtz gebohren / folglich ſind ſie gantz un⸗ 
terſchiedliche Landesleute. Der Grieche iſt in 
Litt hauen geblieben / der Pohle aber in Thorn 
geſtorben. Warum ihn aber Panæcius nach 
Grodno, in fein Stamm⸗Haus verweiſe / das 
bleibet ein ſcoptiſches Rägel, Ao. 1573 ward 
er denen zween jungen Herren Johanni und 
Nicolao von Oſtrorog zum Hoffmeiſter gege⸗ 
ben. Ao. 1576 gieng er nach Wittenberg auf 
die hohe Schule / aber er blieb bier nicht lange / 
denn 20,1578 wurde er ſchon zum Predigamte 
ordiniret / dazu ihn die Warſchauiſche Gemeine 
beruffte / und nach Wengrow als in ihre Kirch⸗ 
fahrt / 12 Meilen hinter Warſchau / einſatzte: 
alſo iſt es ein Fehler / wenn Herr Harcknoch 
in feiner K.⸗Hiſt. ſaget / Tborn babe Artomium 
aus Wittenberg kommen laffen. Eben ſo faͤllt 
auch des Crucii Zeugniß von Artomii lauterer 
Evangeliſcher Lehre und Lutheri Nachfolge 
gar ſehr weg. Denn nicht nur die damahligen 
Zeiten / da er ſtudirte und hernach ſelbſten leh⸗ 
rete / ſondern auch ſeine eigene Schrifften und 
Bekaͤnntniſſe legen an den Tag / daß er es mit 
denen 
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denen Philippiſten gehalten hat / und von Re- 
formirten Lehrern ins Predigamt nach Wen- 
grow iſt eingeſegnet worden. Er beſaß groſſe 
Gaben und Gelehrſamkeit / welche ihm auch in 
der Róm. Cath. Kirche eine Hochachtung sit» 
wege brachte. Wegen ſeiner Ordination aber 
und wegen des Eheſtandes / bekam er einen bare 
ten Wiederſacher an einem Catholiquen Bar- 
tholom. Panacius, und gleichwohl ſuchte man 
ihn mit Verſprechungen vielerley Gutes zu 
bewegen / daß er ſollte zu der R. Cathol. Kirche 
treten / und von derſelben (id) zum Prieſter wey⸗ 
hen laßen; allein er ließ ſolches bey ſich nichts 
wircken / ſondern / da er nach Thorn war beruf⸗ 
fen worden / und fich in beſſerer Sicherheit ſahe / 
ſchrieb er ein klein Büchlein unter dem Titul: 
Diæta dufzna &c. Geiſtliche Diet, (davon un⸗ 
ten ein mehreres /) dieſes uͤberreichte er E. E. 
Rath der Stadt Thorn / und in der Vorrede 
an den Leſer verantwortete er ſich auf obgedach⸗ 
te Vorwürffe alfo: Swięcenie fwe, nie u nich 
ei, nie w Papieftwie mowię (choc tam namo- 
wek y wabow było dofyc) ale w Kosciele (cze- 
go wPapieftwie wiele ich pragnelo) reformo- 
wanym wywodząc: tam się to działo, działo 
się przez X Superattendenta y infze flugi Bo- 
że, iefzcze y dźiś poczęśći żywe. d. i. Meine 
Einſeegnung ift freplid) nicht bey ihnen / ich ſa⸗ 
ge / nicht im Pabſtthum / (obgleich — 
8t 
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gen und Lockungen genug geſchehen /) ſondern 
in der Reformirten Kirche / (welches im Pabſt⸗ 
thum ihrer viele begehret haben / ) geſchehen / 
daſelbſt iſt es verrichtet worden / und geſchahe 
durch den Hochw. Superattendenten und an⸗ 
dre Diener Gottes / welche noch heute zum the il 
leben. Da nun Wengierſcius in ſ. Hift. Eccl. 
Slav. nichts hievon gedencket / ſo kan man nicht 
wiſſen / auf was vor einem Synodo und von 
wem die Ordination iſt verrichtet worden. So 
viel iſt bekannt / daß er in Wengrow vieler Ge⸗ 
fahr iſt unterworffen geweſen; allein er wurde 
hier nicht lange gelaßen / ſondern kam nach 
Kryllow in Kleinpohlen / alwo er 52 Jahr Pre- 
diger war / und auch zum Seniore Diſtrictus 
Bielſcenſis ao. 1585 ernennet wurde. Bald 
drauf wurde er ao. 1586 zum Polniſchen Pre⸗ 
diger nach Thorn an die S. Georgen- und S. 
Marien-⸗Kirche vociret / woſelbſt er im Monath 
September anlangete / und nach Wengierſcii 
Bericht / von der Reformirten Prieſterſchafft 
des Lubliniſchen Kreiſes ſtattliche Lobe⸗Briefe 
nach Thorn an den Rath mitbrachte. Hier war 
ſeine erſte Sorge / die Gemeine Gottes mit ei⸗ 
nem Polniſchen Cantional zu erfreuen. Er 
nahm alſo die polniſchen Lieder / die theils ſchon 
bekannt waren / theils feine eigene Compofitio- 
nes zuſam̃en / und ließ ſolche drucken Er edi- 
rete Thanatomachiam, darauf gleich ſelbiges 
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S A 
Jahr 1600 Barthol. Panæcius ein Catholique 
Recepta na Thanatomachig ihm mit harten 
expreflionibus zuſchickte. Da er nun bier 23 
Jahr ſeinem H. Amte vorgeſtanden / ruͤhrte ihn 
2.1609. Dnca VII poft Trin. d. 2 Augufti, der 
Schlag vor feiner Haus⸗Thuͤre hor. VI. früb/ 
da er eben in der S. Marien⸗Kirche die Predigt 
zu verrichten / aus feinem Haufe gieng / desives 
gen er zuruͤck gebracht wurde / und auch bald 
hor. XI vor Mittage geſtorben ift. Sein Alter 
brachte er bis 57 Jahr. Es giebt uns davon 
des Hochverdienten Herrn Buͤrgermeiſters Ja- 
cob Heinrich Zernecken Thorniſche Chronike 
in der Berlinſchen edition p.191. die befte Nach 
richt. Desgleichen Mart. Triſnerus in der ge» 
druckten Leichen⸗Predigt über ihn / aus Matth. 
XXV, 14. Thorn 1609. in 4to. Siehe auch in 
Wegierfki Syft. Hift. Eccl. Slav. p. 422 feqq. 
Hartknochs Dreufifhe K. Hift. p.891. Witte 
Diarii Biogr. p. I. a. 1609. So gedencket feiner 
auch Mifander in Theatro Tragico, Oreßden 
1699. 8. p. 204 mit dieſen Worten: Petrus Ar- 
tomius, der berühmte Prediger zu Thorn in 
Preuſſen / ſincket vor der Predigt / an der 
Schwelle nieder / und ſtirbet. Er war ein ge⸗ 

lehrter Mann / und der Augſpurgiſchen Con- 
feſſion (das ift von der Variata zu verſtehen) 

zugethan / die Reformirten haben in der Schrift / 
ſo in Thorn von ihnen ausgeſtreuet worden / ihn 
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auch vor den ihrigen gehalten. Hartknoch loc. 
cit. p. 890 mepnet wohl / daß Artomius gut Zu» 
theriſch geweſen / doch geſtehet er auch dieſes / 
daß obgleich dem Confenfui Sendomirienfi die 
Thorniſchen Prediger nimmer unterſchrieben / 
der Magiſtrat es auch niemahls darzu kommen 
laßen / fo hat Artomius in der Synodal- Predigt 
gleichwohl den Conſenſum ihm gefallen lagen: 
Starovolſcius in Monumentis Sarmatarum p. 
391 führe dieſes Epitaphium über Petrum Ar- 
tomium an: 
Summi Paftoris 
Jefu Chrifti 
Fidelis Servus 
PETRVS ARTOMIVS 
Spe magnz illius refurrectionis 
In qua Deus 
Secundum opera unicuique retribust, 
quieſcit fub hoc faxo. 

Quod moefti heredes pofuerunt. 
Obiit in via vocationis fuz IV Non.Sextil. 
Anno Domini MDCIX. 

Sein Bildniß / welches man jego hat in Kupf⸗ 
fer ſtechen laßen / iſt von einem wahrhafftigen 
Original genoſnen / welches bey deffen Tochter⸗ 
Enckel / einem Ehrbaren Bürger in Thorn Jo- 
hann Wendiſch verbanden iſt / deffen Frau 
Großmutter eine gebohrne Artomiuſin gewe⸗ 
fen. Er liefferte ein Polniſches Cantional, 

wel⸗ 
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welches ſchon ao. 1596 zum andernmahl / und 
ao. 1601 zum zten oder Aten mahl mufte opt, 
geleget werden. Nach ſeinem Tode aber iſt es 
in Thorn ao. 1620, und in Dangig ao. 1640 
mit allerhand Zufägen wieder gedruckt worden. 
f. die U. Nachr. a. 1757 im Anh. Er hat viele 
Lieder üͤberſetzet / auch manche felbft componi- 
ret / weil er aber ſeinen Nahmen aus einer zu⸗ 
vermutbenden Modeſtie nicht allezeit hinzuge⸗ 
than / ſo iſt es ſchwer eigentlich zu beniemen / 
was ſeine Arbeit ſey in demſelbigen Cantional. 
Nur von einigen Liedern weiß man es gewiß: 
denn fo bringen die Initial-Buchſtaben jedes 
Verſes Petri Artomii Nahmen heraus / welches 
auch Schönfliffius in feinem Wirydarz p. 677 
bemercket / und demſelbigen einverleibet hat. 
Es haben auch ſolche die Reformirten in ihrem 
zu Dantzig in 8 vo 1619 von Matthias Rybin- 
ſken ausgefertigtem Geſangbuch / jedoch mit 
Zuſatz 2 Verſe. Man eignet ihm zu das ſchoͤ⸗ 
ne Lied: Spie wac będę ja o siebie fama, wel⸗ 
ches monita ſalutaria find B. M. V. ad fuos cul- 
tores, dergleichen der Coͤlniſche JCtus Adam 
Wilefeld ao. 1673 feinen Glaubens⸗Bruͤdern 
auch vorgele get hat. Man kan zwar nicht ge- 
wiß ſagen / ob Artomius dieſes Liedes Autor ſey / 
vielweniger / daß es eine Uberſetzung fey des 
gedachten Lateiniſchen / denn da hat Artomius 
nicht mehr gelebet: gleichwohl iſt in mak 
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fache eine ziemliche Gleichheit / und man findet 
folches in keinem Cantional vor ihm; desglei- 
chen die Litaney: Zmiłui się Boże, welche auch 
ins Deutfche uͤberſetzet: Gott fep uns gnaͤdig / 
und mach uns Armen von Sünden ledig &c. 
und mit groſſem Nutzen in gang Preuſſen allein 
in beyden Sprachen bekannt iſt / und geſungen 
wird. Wir ſetzen billig unter die Charismata 
Poetica, daß ein Autor geſchickter geweſen zu 


der Compoſition eines Bußliedes / ein anderer 


zu einem Troſtliede: fo ſcheinet dieſer zu Lepra 
und Bußliedern wohl aufgeweckt geweſen zu 
ſeyn. Seine Schrifften find 1) Kancyonal, to 
ieft Piesni Chrzescianſkie, w Toruniu 1578. 7 
und 1596-1620. w Gdanfku 1640. 8. 1646. 4. 
darinn 2 Lieder zu finden / Die von ibm gemacht 
find; das erſte Coz wżdy ieft na chwałę in der 
Edit. 1596. p. 601. alipo P. A. roku 1578. ſtehet / 
das andere iſt im Thorn. Cantion. de a. 1697. 
n. 212. und aus den Initial Buchſtaben zu erken⸗ 
nen: Panie pokiż wżdy &c. fo bey uns auch gee 
braͤuchlich iſt. Es iſt kein Zweiffel / daß er bey ſei⸗ 
nem zu feinen Lebeszeiten fo offt wiedergedruck⸗ 
tem Cantionał, mehr £ieber wird componiret 
haben / denn man findet dergleichen in der Diæta 
Dufzna, die in andern Cantionalen nicht ſtehen. 
Seine andere Schrifften find: 2) Thanatoma- 
chia ſive Boy 2 Smiercia, a. 1600. w Thoruniu 
in 8vo. der Kampff mit dem Tode. Es beſte⸗ 
B het 
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het das Buch aus einer Vorrede / an den Graff 
Nicolaum von Oſtrorog; in welcher von unter⸗ 
ſchiedlichen / theils gewaltthaͤtigen und natuͤrli⸗ 
chen / theils unerhoͤrten Todes⸗Urſachen / daß 
man ſich zu tode ſchaͤmen und zu tode lachen 
koͤnne / gehandelt wird. Die Abhandlung geſchie⸗ 
het in 2 Theilen: In dem erſten Theil leget er 
gründlich und ohne alle Anzuͤglichkeit / die ſon⸗ 
derbare Troͤſtungen / welche in der Roͤm. Cath. 
Kirchen / ſterbende und ſchon halb todte / vom 
Agnus Dei &c. befofften/ gegen die H. Schrifft / 
daß alſo der einfaͤltigſte den Unterſcheid ſehen 
kan. Daruͤber hat Artomius einen erbitterten 
Gegner bekommen / welcher ihm die Recepta 
wieder die Thanatomachian zugeſendet. Im 
2ten Theil giebt er aus der H. Schrifft / denen 
Patribus, und mit guten Exempeln / die wahren 
Mittel / im Todes⸗Kampff / wieder des Todes 
Furcht und Gewalt. Heut zu Tage wuͤrde es 
wohl kaum jemand wagen / ſo derbe und ſo ge⸗ 
ttoft fo was in der Pohlen Mutter⸗Sprache zu 
ſchreiben. Man hat deswegen von dem Buͤch⸗ 
lein eine kleine ausſchweiffende Nachricht ge⸗ 
geben / weil das Alterthum daſſelbe bereits rar 
gemacht / und hieraus etwas zur Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibung Artomii kan erblicket werden. Wie⸗ 
der die obgedachte Schrifft ſeines Gegners Re⸗ 
cepta na Thanatomachian, nahm er Gelegen⸗ 
heit ſich zu verantworten / und ließ 3) — 
1c. 
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Diæta Dufzna Potraw y zabawek Chrzefcian- 
fkich. Matth. IV. 3. Deut. VIII. g. Nie famym 
tylko chlebem żywie &c. d. i, geiſtliche Diet 


Chriſtlicher Speifen und Berweilungen. Thorn ` 


1601, mit gantz kleiner Schrifft. in klein 12, 
In der Zueignungsſchrifft an E. E. Rath / wel⸗ 
che etwas lang iſt / fertiget er den Panacium 
derbe ab / wegen aller Beſchuldigungen und Laͤ⸗ 
ſterungen; die zulangenden Gruͤnde nimmt er 
meiſtenthe ils aus Roͤmiſchen Scribenten/ beſon⸗ 
ders aus dem Alano de Rupe, und bringet da⸗ 
mit febr ernſthafft und buͤndig feinen Wieder⸗ 
ſacher zur Erkaͤntniß der Thorheit. Nach der 
obgedachten Vorrede an den Leſer / ſtehet erſt ein 
Ciſio Janus oder ein Calender mit rothen Buch⸗ 
ſtaben / nach dieſem folget die Abtheilung des 
Büchleins ſelbſt. I. Der kleine Catechiſmus / 
nebſt einem Hausſpiegel vor alle Staͤnde / es iſt 
aber nicht B. Lutheri Haustaffel / auch nicht deſ⸗ 
ſelben Catechifmus, ſondern ein Reformirter: 
ein jegliches Haupt⸗Stuͤck wird mit einigen 
Sprüchen H. Schrifft begleitet II. Das Com- 
pendium des Pſalters Davids, aus dem Augu- 
ſtino, welches er vor ſeine Mutter zuſammen⸗ 
getragen / nebſt etlichen Geſaͤngen / unterſchied⸗ 
licher Art. III. Andachten über die Wercke und 
Wohlthaten Gottes / nebſt etlichen Liedern auf 
die Sonn⸗ und Feſt⸗Tage / welche auch in ſeinen 
andern Cantionalen ſtehen. IV. Ein Gebeth⸗ 
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Büchlein auf alle Tagezeiten und unterſchied⸗ 
liche Vorfaͤlle / nebſt dahin gehörigen Liedern / 
wie auch auf Todt und Sterben / dazu noch ein 
kleiner Anhang mit etlichen Catechiſmus- Lie⸗ 
dern gemacht worden. 4) Die Synodal-Pre⸗ 
digt / die er hat auf dem Synodo in Thorn ge⸗ 
halten anno 1595. über das Feſt⸗ Evangelium 
am Tage Bartholomei, Luc. XXII. welche fete 
nach in 4to ao. 1599. der Superattendens von 
Girofpoblen Simon Theophil Turnowfki oder 
T'urnowius nebft feiner eigenen Synodal-Pre⸗ 
digt / damit er den Synodum angefangen / ic. 
des Gregorii Zarnowca und Andr. Chrzaftow- 
fkieines Litthauiſchen Predigers in einen Band 
geſammlet / drucken laßen / und bem Könige Si- 
gismundo III. dediciret hat: davon Turnovius 
ein Exemplar in des Thorn. Gymnafii Biblio- 
theque zur Verwahrung abgegeben / welches er 
mit eigner Hand bezeichnete / und auch noch ver⸗ 
banden ift. 5) Kazanie o Wefelu w Kanie Ga- 
lileyfkiey, i.e. eine Predigt von der Hochzeit zu 
Cana in Galilæa. Jo. II. 6) O fad£ie pańfkim 
przyfzłym, y fkonczeniu świata Kazanie Ad- 
/ wentowe. 2 Theſſ. I. w Toruniu, u Andrzeia 
Koteniufza, roku panfk. 1604. i. e. Advent- 
Predigt vom zukünftigen Gerichte des Herrn / 
und der Welt Ende. 7) O ziawieniu Króla w 
żydoftwie podźiwie narodzonego, Medrcom, 
Poganfkim, Sermon abo Kazanie Krotkie. Ef. 
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49. dałem cie $wiatlo$cig Poganom, w Toru- 
niu 1604. d. i, Ein kurtzer Sermon von der de- 
nen heydniſchen Voͤlkern geſchehenen Offenba⸗ 
rung des unter der Judenſchafft wunderbar ge⸗ 
bohrnen Koͤniges / über Jef. XLIX. Ich habe dich 
zum Lichte der Heyden &c. 8) Nomenclator, 
rerum appellationes tribus lingvis, Latina, 
Germanica, Polonica explicatas indicans, Th. 
1597. recufus ao. 1684. in 8vo. bey welchem 
Buͤchlein / welches Schoberus der Thorniſchen 
Schuljugend zum beſten verfertiget / das Polni⸗ 
ſche vom Pet. Artomio bepgefeget worden / das 
deuten die Verſe an / die nach den erſten Blaͤt⸗ 
tern Petrus Artomius ad Lectorem, in £afei» 
niſcher Sprache beygeſetzet hat. 
ASSIG. 
GE Heinrich Aflig, der aͤlteſte / (Luth.) 
ift gebohren a. 1671. zu Zduny, in Groß⸗ 
pohlen / einem Staͤdtlein an der Polniſchen und 
Schleſiſchen Grentze / alwo ſein ſeeliger Vater 
George Aſſig, Bürger und Kirſchner geweſen. 
Seine erſte Beförderung nach geendigten ftu- 
diis academicis hatte er in ſeiner Geburtsſtadt / 
alwo er Conrector ward. Nachmahls rieff ihn 
Gott ins Predigamt: er wurde erſtlich Polni⸗ 
ſcher und Deutſcher Prediger zu Poſtelwitz / auf 
einem ſchleſiſchen Dorffe ohnweit Bernſtadt / im 
Bernſtaͤdiſchen Fuͤrſtentbum: hernach a. 1706. 
zu S. Chriſtophori in Breßlau. Dieſer hat fol⸗ 
B 5 gende 
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gende Deutſche Lieder ins Polniſche tiberfeget/ 
welche in des feel, M. Samuel Hentfchelii klei⸗ 
nem Haus ⸗Poſtilchen / die gleichfalls dieſer Herr 
Afg ins Polniſche übertragen hat / zu finden 
find: x) Lob fep dem allerhoͤchſten Gott. p.619. 
2) Wir Chriſten⸗Leut. p. 620. 3) Meinen Je⸗ 
fum laß ich nicht. p. 624. 4) Jeſu der du lb, 
fien wohl. p. 627. 5) O Hertzens⸗Angſt. p.637. 
6) Wir dancken dir o Jeſu Gottes Sohn. p. 638. 
7) Nun bitten mir den H. Gift, p. 640. 8) Ach 
Gott erboͤr mein Seuffzen und Wehklagen. P- 
655. 9) Was wilſt du dich betriiben. p. 660. 
10) Ich dancke dir Gott für alle, p. 673. 11) 
Mit Gott will ichs anfangen, p. 675. 

AST. 


ohannes Aft, (Luth.) Wendiſcher Paftor zu 
S. Michael in Budiffin, verfertigte nebſt an» 
dern / auf Befehl der Staͤnde / das Wendiſche 
Geſangbuch / a. 1710. in gvo. v. Chriſtian Ger- 
bers Unerkannte Wohlthaten Gottes der Ober⸗ 
und Niederlauſit p. 163. Diefen ziehen wir nicht 
unbillig mit hieher / weil die Wendiſche Sprache 
mit der Polniſchen etwas verwandt iſt / und die 
Wenden in einer krummen Nachbarſchafft mit 
Pohlen ſind. 
BARF KO VIVS. 
ohannes Barfkovius, (Luth.) Prediger in 
J Atvepden / ein gefchickter und gelehrter Pre⸗ 
diger / er hat auch ſeinen Fleiß mit angewendet 
am 
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am Poln. Bibel⸗Werck / welches aber nur in 
Mſto verblieben iſt. Hieher gehoͤret er deswe⸗ 
gen / weil er auch ein fleißiger Mitarbeiter ge⸗ 
weſen an dem neuen Poln. Geſangbuche / wel⸗ 
ches von Ihro K. M. in Preuſſen dem Herrn 
Ertzprieſter in Soldau / Herrn Tfchepio auf⸗ 
getragen worden. Er hat Die reviſion des Koͤ⸗ 
nigsbergiſchen Geſangbuchs der Edition von a. 
1684. von pag. 1 bis 500 gehabt / von welchem 
Geſangbuch / unten in dem 2ten Th. im IV. C. 
von Poln. und Brandenb. Preuß. Geſangbuͤ⸗ 
chern / ein mehreres wird gemeldet werden. Er 
hat auch ins polniſche uberfegeć des berühmten 
Gerhards Lied: Du biſt ein Menſch / das weiſt 
du wohl; welches zu finden unter den Liedern / 
die er ins polniſche aus dem Deutſchen uͤberſe⸗ 
tzet / und zu Thorn hat drucken lafen unter fol- 
gendem Tittel: Pieśni niektore z niemieckie- 
go na Polfki język przetłumaczone, w Toru- 
niu 1727.in 24to. Dieſes fleißigen und treuen 
Seelenhirten Gedaͤchtniß und heilige Verrich⸗ 
tungen erhalte Gott in beſtaͤndigem Seegen. 
BARTOSZEWSKI. 
A alentinus Bartofzewfki, ein Jeſuit, hat zu 
Wilda gelebet / und ſich um das Jahr 1610 
bis 1620. mit unterſchiedlichen Liedern ſehen 
laßen / welche unter denen Wildiſchen polniſchen 
Geſangbuchern zu finden find. Er hat fich fone 
derlich in dieſer Arbeit herfuͤrgethan / und fole 
$54 gende 
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gende kleine poẽtiſche Wercklein ediret : 1) Par- 
thenomelica, albo pienia o Pannie nayswięt- 
fzey. i. e. Jungfern⸗Lieder oder Arien von der 
Allerheiligſten Jungfrauen / in Wilna / 1613. 
in 4to. 6 Bogen. 2) Pobudka na obchodzenie 
nabożne fwiątośći roczney Triumfu y Pom- 
py ciała Bożego, w Wilnie. d. i, Eine Aufmun⸗ 
terung zur jährlichen andaͤchtigen eper des 
Triumphs und Pompe des H. Frohnleichnams⸗ 
Feſtes. 1614. in gro. 2 Bogen. 3) Do wody 
proceſſyi Nabożney w dźien przenay$wietfze- 
go ćiała Bożego, Chryfztofowi Słufzce ofiaro- 
wane, w Wilnie. d. i. Erörterung der andaͤch⸗ 
tigen Proceſſion, des allerheiligſten Frohnleich⸗ 
nams / zugeeignet dem Chriſtoph Słufzka. 1618. 
in 4to. 3 Bogen. 4) Pienia wefole dziatek na 
przyiazd do Wilna Krola J. M. Senatu y Ry- 
cerſtwa Mowa, po rekuperowaniu Smolenfka, 
Jasnie Wielmożnemu J. M. Panu P. Chryfto- 
fowi Monwidowi, Dorohofteyfkiemu Mar- 
fchalkowi W. X. Lit w Wilnie 16m. in to. 2 
Bogen. d. i. Luſtige Arien der Kinder / auf Die 
Ankunft J. K. M. nach Wilda / wie auch des 
Senats und der Ritterſchafft / nach Wiederein⸗ 
raͤumung der Feſtung Smolenſko, an den Er⸗ 
laucht. Herrn / Sn. Chriſtoph Monweid, Do- 
rohoſteyſchen Marſchall des G5, H. Litthauen. 
5) Monodya oyczyzny Zalobliwey po ześćiu 
wieczney pamieci Andrzeia Woytkowfkiego, 

w 
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w Wilnie 1612. in 4to. d. i. Einfacher Thon 
des betruͤbten Vaterlandes nach dem Abſchiede 
unſterblichen Andenckens Andr. Woitkowfki. 
6) Threnodiæ, albo nagrobne plankty dzie- 
wieciu Bogin Parnafkych. w Wilnie 1615. in 
410. 12 Bogen. d. i. Die Klagen / oder Begraͤb⸗ 
niß⸗Lieder der 9 Parnaßiſchen Goͤttinnen &c. 
B ASZ K OWIVUsS. 
ohannes Bafzkowius, (Luth.) Diaconus zu 
Bartenſtein im Brandenburgiſchen Preuſ⸗ 
ſen / hat auch unterſchiedliche Lieder überfeger/ 
welche in dem Koͤnigsbergiſchen Cantional de 
20. 1708. anzutreffen ſind / als p. 797. Treuer 
Gott! ich muß dir klagen ꝛc. wie auch in dem 
Dantziger Geſangbuch de ao. 1713. p. 410. 
BEH M. 


Gottfried Behm, (Luth.) Pfarrberr zu 

» Weigewitz im Oblaufchen Fuͤrſtenthum 

in Schleſien / ift gebohren in Breß lau / a. 1680. 
d. 16. Julii, deſſen ſeeliger Herr Vater Cafpar, 
und die Frau Mutter Maria Magdalena ge- 
heiſſen. Er legte die fundamenta feiner ftudi- 
en in Breßlau / unter Acolutho, Gryphio, 
Hanckio, Krantzio, und begab ſich mit einem 
rübmlichen Teftimonio ao. 1699. auf Univer- 
ſiraͤten: beſahe allerley Staͤdte / Gruͤnberg / Croſ⸗ 
ſen / Kuͤſtrin / Franckfurt / Berlin &c. und ſprach 
allenthalben die gelehrteſten Maͤnner / als: 
Stockfletium, Lütkenium, Bechmannum, Gla- 
$5 s dovium 
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dovium und andere. Er ſtudirte in Jena und 
Leipzig / und erwaͤhlte fich zu Anfüͤhrern in He- I 
braicis, Chaldaicis, Syriacis, Arabieis, Salom. 
Glaſſium und Pfeifferum; in Philofophicis, 
Hardtium und D. Gottfr. Olearium; in Theo- 
logicis, Güntherum, Cyprianum, Ittigium, 
Seeligmannum. In Wittenberg ſtudirete er 
unter Schurtzfleifchio und Neumanno, pro- 
movirte auch hier in Magiftrum. In Jena pô- 
rete er Weiſſenbornium und Wedelium; in 
Halle Stiflerum, Francken / Breithaupten. Von 
hier aus begab er ſich mit dem Baron Rimald 
nach Hamburg / und endlich nach Amſterdam. 
Er kehrete von dannen wieder nach Breßlau / 
und von da kam er an Herrn Cochlovium, 
Prediger zu Roſzkow, und nachdem er 16 
Wochen lang bey ihm die polniſche Sprache 
erlernet hatte / bemuͤhete er ſich in derſelben 
Sprache fich beffer zu excoliren / und begab fich 
an die polniſche Grentze. Endlich a. 1706. kam 
er wieder nach Breßlau / und ließ ſich in beyden 
Sprachen im Predigen hoͤren / worauf er ao. 
1707. eine Vocation nach Weigewitz erhielte / 
und bey derſelben Gemeine ſeinem Gott treu⸗ 
lich dienete. Es gehoͤret aber derſelbe zu unſern 
Hymnopceis, wegen des Liedes: Lobt Gott ihr 
Chriften allzugleich; welches er ins polniſche 
uͤberſetzet / und dieſe ſeine Compoſition, Po- 
chwalmy Boga iak trzeba, in das Briegſche 
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neue Geſangbuch a. 1723. einverleiben laßen. 
Sonſt bat er andere hieher eben nicht gebörige 
piecen ediret / als 1) Exercitationem Philolo- 
gicam, de muliere Bethaniæ Chriftum ungen- 
te, fub pref. M. Abr. Jafchkii Thorunenfis, 
Lipf. 1700. davon Herr Behm ung verfichere 
ſelbſt autor zu ſeyn. 2) Des Schleſiſchen Iſra⸗ 
elg jaͤmmerliche Klage über des Glorwuͤrdigen 
Kaͤyſers Jofephi geſchwinden Todt / über den 
Text Joel I, 12. a. 1711. 3) Engliſches Tauff⸗ 
bild Fefto Circumcifionis. a. 1712. 4) Mrapi- 
ewe» divine dilectionis Wenzkianum incre- 
dibile. 1714. 5) Gute Beylage zu des Herrn 
D. Carl Ohmls / Breßlauiſchen Phyſici, Ludus 
Martialis, anno 1719. 6) Gottes Auge in der 
Schule / Brieg 1722. 7) Einen ſchoͤnen Spruch 
von dem frommen Gott fuͤr blatternde Kinder 
und derſelben betruͤbte Eltern / ex Pl. 75. v. 25.26. 
- BENKIEN. 

Aue Benkien, ein Politicus, und am 
Hofe der Fuͤrſtin Radźivil in Dienſten / 

und Michael, deſſen leiblicher Herr Bruder / zu 
Sluczk bey der Evangeliſchen Kirchen LU. A. C. 
fleißiger Mitarbeiter. Beyde haben unter⸗ 
ſchiedliche polniſche Lieder verfertiget / und auch 
aus dem Deutſchen uͤberſetzet / welche kuͤnftig⸗ 
hin bekannt werden koͤnnen. Sie ſind beyde 
aus Stuczko gebürfig/ und Herr Mich. Benkien 
hat in Helmſtaͤdt unter dem groſſen Gottesge⸗ 
lehrten 
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lehrten und Hochwürdigen Abt / Herrn Johann 
Lor. Mosheim, ſtudiret / ift auch deffen Haus⸗ 
genoß geweſen. Sein groſſer polnifcher Lieder- 
Fleiß beſtehet darin / daß er die mehreſten poln. 
alten Lieder revidiret / und hier und da nach 
itziger Mundart gebeſſert / aber auch zugleich 
Litthuaniſmos vor Poloniſmos angenommen 
bat. Seine Arbeit ift in Mfto verhanden unter 
dem Tit. Duchowna Muzyka Panu w ſercu 
Chrzefcianfkim brzmiąca Sc. Seiſtl. Gapten» 
fpiel dem Herrn in einem Chriftlichen Hertzen. 
Sluczk. 1739. 
BIALECKI. 
8 Białecki (Luther.) ift Albertus 
Weiſs, welcher von biały, weiß / ſich alfo 
nennet / von welchem unter dem Nahmen 
Weiſs ausführlicher geſaget wird. 
BIALOBRZ ES Kl. 
Miss Bialobrzefki R. C. Viſchoff zu Ka- 
mieniec und Abt zu Mogils y ward von 
Sigismundo I. und Sigismundo Augufto offt zu 
Geſandſchafften gebrauchet; da er Abt von Mo- 
alen war / war er den Griechen febr zuwider; 
Er war ein guter Redner / wie er denn auch eine 
polniſche Poſtille mit feinem Bildniſſe in fol. 
ediret hat. Seine poetiſche Arbeit if geweſen / 
daß er den Tobiam und Hiob in polniſche Verfe 
gebracht / weswegen er mit zu den geiſtlich⸗pol⸗ 
niſchen Poeten zu zählen ift, Er erhielte E 
a- 
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Kamienieciſche Biſchthum a. 1575. und legte es 
mit ſeinem Tode ab a. 1586. Adam Ignat. Na- 
ramowfki in Facie rerum Sarmaticar. p. 618. 
ſetzet ihn unter die Epiſcopos Camenecenſes n. 
XII. conf. Menken Gelebrt. Lex. Er hat ediret 
1) Catechifmum, Crac. 1566. 4to. 2) Poſtilla 
Orthodoxa, t.i. Wyklad $wietych Ewangelii 
Niedźielnych y Swiąt uroczyftych nacały rok 
Część Pierwfza. Crac. 1581. Część wtora. Crac. 
1581. fol. d. i. Auslegung aller H. Sonn- und 
Feſttags⸗Evangelien aufs gange Jahr. 2 Thei⸗ 
le. 3) Confeffio Orthodoxa. Alle feine Schriff⸗ 
ten ſind in den Verſen / die auf dem erſten Blat 
unter ſeinem Bildniß / welches in ſeiner polni⸗ 
ſchen Poſtill zu finden iſt / eingeſetzet / und lau⸗ 
ten alſo: 
Aſpicis effigiem ſacrataque Præſulis ora 
Cernere at ingenii fi monumenta cupis: 
1) Turcarum imprimis de Religione libellum 
Et rebus geſtis Marte potente legas. 
2) Hunc Miſſæ Canonis aſſertio docta ſequatur 
Authorum ex facris undique lecta libris. 
3) Inde Catechefis relegatur, ubi explicat 
omnes 
Chriftianz fidei fufius articulos. (tine 
4) Huic Methodo egregia Confeffio fcripta la- 
Jungenda eft varia, quz ratione docet: 
5) Quod Pater & Natus cum Flamine finc 
Deus unus, 
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Humanasque animas vivere poſt obitum. 
6) Cenfura eft etiam de rapta fcripta puella, 
Quz, quod raptus hic eft fabula ficta 
probat. 
7) Poftmodum Poftille fpaciofa Volumina 
cernens, 
Non fruftra, dices, vixerat ille Pater. 
Scilicet invenies hic grana ex omnibus illis 
Materie hoc tradant qui modocunque 
genus, 
Nec tamen & rythmis confcripta poëmata 
defunt. 
8.9) Vt Tobie & Jobi dramata facra docent. 
Vive ergo eternum Martine, laboribus ejus 
Vtentes tantis ingeminare decet ; 
Et petere a Chrifto huic fimiles ex ordine 
facro 
Pontificum, ut femper patria noftra ferat. 
BLIVERNITZ. 
Anm Blivernitz, (Luth.) Polnifher Pre⸗ 
diger 3t S. Georgen und S. Marien in 
Thorn. Er war ein gebohrner Thorner / und 
nachdem er an unterſchiedlichen Orten Prediger 
geweſen / wie aus des Hochverdienten Herrn 
Buͤrgerm. Zernecks Chronicke p. 374. edit. 
Berl. zu erſehen / wurde er a. 1676. nach Thorn 
vociret / und ſtarb a. 1701. d. 15. Deche, æt. 72. 
Dieſer beſorgete nebſt Michael Ringeltauben 
dem I. und Martino Oloff das Thorniſche Can- 
tional 
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tional de a. 1672. Sonſt hat er auch folgende 
Schrifften drucken laßen: 1) Gerhardi Medi- 
tationes ins polniſche uͤberſetzet / Thorn 1681, 
in Duodec. mit Kupffern. 2) Brewiarz nabo- 
żenftwa Chrześćianfkiego, w Gdanfku 1682. 
in 12. d. i. Kleines Handbüchlein des Chriſtl. 
Gottesdienſtes. 3) Gerharda lekarftwo dufzne, 
w Toruniu 1684. in 24. d. i. Gerhards Gee 
len⸗Artzeney. 4) Pociefzna famego Boga zdu- 
fzą wierną rozmowa, na polfki ięzyk wydana 
w Torun. 1683. in 24. d. i, Troͤſtliches Goͤttli⸗ 
ches Geſpraͤch mit einer glaͤubigen Seelen / in 
poln. Sprache herausgegeben. 5) Dźiennik, 
ibidem, auno eod. d. i, ein Tage⸗Regiſter. Th. 
1683. 6) Tabella Grammaticæ Polon. w Toru- 
niu 1678. auf einem Regalbogen gedruckt. 

BOHRIN. 

B= Eliſabetha Bohrin/ gebohrne Safsin/ 
vereblichte Herrn Friedrich Bohr8/ eines 
Rathsverwandten in Graudentz. Wenn Virtus 
generis fœminini iſt / fo gebóreć ja Tugend und 
Wiſſenſchafft nicht allein vor das Maͤnnliche 
Geſchlecht / ſondern auch das Weibliche Ge⸗ 
ſchlecht hat ihren Theil daran / und ihre Bemu⸗ 
hung ift auch in dieſem Stucke rübmlih. Es 
hat ein junges Frauenzimmer Magdalena Mar- 
garetha Tauſchin / die es in verſchiedenen Thei⸗ 
len der Gelehrſamkeit ſchon ziemlich weit ge⸗ 
bracht hatte / und a. 1731. d. 17. Julii im 1 2ten 
Jahr 
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Jahr ihres Alters zu Luͤben verſtorben / eben die⸗ 
ſe Worte / Virtus eſt generis fœminini, einem 
Siebenbuͤrgiſchen Studenten in fein Stam̃buch 
geſchrieben / um ſich zu legitimiren / daß auch ein 
Frauen zimer Tugend und Wiſſenſchafften zu- 
ſam̃en möge befigen. Es haben ſich auch laͤngſt 
Leute von allerley Staͤnden / weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden / welche wie in andern Gart, 
cken der Wiſſenſchafften / den Männern nichts 
nachgeben wollen / alſo auch darinnen fich geuͤbet / 
daß ſie Geiſtliche Lieder gemacht. Alſo wird das 
Lied: Herr Chriſt der einige Gottes⸗Sohn / des 
D. Creutzigers Haus⸗Frau zugeſchrieben. ſie he 
Tentzelé curieufe Bibliothec. in des 2. Repofi- 
torii erſten Fach / p. 9. Und eben fo ſtellet (id) 
auch hier unter denen / die polniſche Lieder ver⸗ 
fertiget haben / eine aus dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte dar / welche / o wie ein recht rares Exem- 
pel in ibrem Geſchlechte! theils einige deutſche 
Lieder componiret / theils einige gewoͤhnliche 
deutſche Lieder ins polniſche uͤberſetzt / und unter 
folgendem Titel hat drucken laßen: Heilige Ge⸗ 
dancken einer auf Gott feſt bauenden Chriſtin / 
E. B. B. beſtehende in einigen polniſchen und 
deutſchen Liedern. Graudentz. a. 1719. Dantzig / 
in 24. gedruckt bey J. Z. Stollen, 3 Bogen. 
BOLESLAVIVS. 

lemens Boleflawius, ein Franciſcaner⸗ 

Munch / ftrictioris obſervantiæ, Lector 


* 
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Chriſtlichen Ohren erneuert. Es iſt auch ao. 
1726. wieder aufgeleget worden / davon unter 
dem Cracauiſchen Cantional ein mehreres. 
Er ſtarb circa 1700. 
BRANDT. 
Tes Brandt, (Soc. Jefu) gebürthig aus 
Poſen / trat in dieſen Orden a. 157 f. da er 
zu Rom feine Theologie abſolviret hatte / kam 
er nach Poſen / und hat ſowohl hier als in Wilda 
dociret. An dieſem letzten Orthe erhielte er 
Doctoris Theologie gradum, ward Rector 
des Collegii anfangs zu Pultawa, hernach zu 
Lemberg. Er ſoll auch ein groſſer Kenner der 
Mufic geweſen ſeyn / und ein munterer beliebter 
€ Mann / 
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Mann / welcher mit ſeinen Verſen / die theils 
lateiniſch / theils polniſch gemacht / ſich ein ziem⸗ 
lich Anſehen und Liebe erwecket hat. PoE mata 
Latina & Polonica ſcripſit, quibus numeros 
adjecit Muſicos, & in Polonia hodieq; uſurpan- 
tur, ſchreibet von ihm Allegambe in Biblioth. 
Script. Soc. Jef. Edit. Antwerp. p. 230. fora 
aus nicht undeutlich zu ſchluͤſſen / daß er mit ein 
polniſcher Lieder⸗Dichter in feiner Kirche gewe⸗ 
ſen ſey. Er ſtarb zu Lemberg a. 1601. den letzten 
Decemb. zt. so. Er gab auch heraus eine Di- 
ſputation de Juſtificatione, zu Poſen a. 1591. 
BRA VER. 
hriftoph Breuer, (Luth.) wohl- meritirter 
Pfarrherr in Kalinowen. Er iſt gebohren 
30.1674. zu Scharreyken in Preuſſen / im Amte 
Olecko, deffen ſeeliger Herr Vater / Martinus 
Breuer, 3 3jdbriget Prediger dafelbft geweſen / 
welcher wegen ſeiner zu zweyenmahlen aufge⸗ 
legten muͤßigen Landſtunden / oder bibliſchen 
Luſthauſes / und anderer Schrifften / der gelehr⸗ 
ten Welt ziemlich bekannt iſt. Es iſt nicht zu 
übergeben / daß Herr Breuer aus einem recht 
alten prieſterlichen Geſchlecht entſproſſen / twel 
ches Gott ſonderlich zu ſeinem Dienſte ausge⸗ 
ſondert. Maſſen von ſeinem Uhraͤlter⸗Vater 
an / alle Mannsperſonen bis auf denſelben und 
feinen feeligen Herrn Bruder / welcher in Kali- 
nowen mit ihm an einer Gemeine als Diaco- 
nus, 
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nus, obwohl eine kurtze Zeit gearbeitet / Gore in 
feinem Weinberge in und auffer Vaterlandes / 
als zu Olecko, Wideminen, Cidren, Neuhoff / 
Lock / Riga und Wilda gedienet. So hat Gott 
auch unſern Herrn Chriſtoph Bræuern ſehr 
zeitig / nemlich a. 1696 / und alſo im 22. Jahr 
ſeines Alters / in ſeinen Weinberg ſetzen wollen / 
als in welchem Jahre er ſeinem lieben Herrn 
Vater zu Scharreyken zu Hülffe gegeben wor⸗ 
den / in welchem Dienſt er auch bis a. 1704 
verblieben / da es dem groſſen Gott gefallen / ihn 
von der Seite ſeines leiblichen Vaters / jedoch 
mit deſſen Einwilligung zu nehmen / und in die 
Stelle feines geistlichen Vaters / ſeeligen Herrn 
Michael Roftocks, Pfarrherrn in Kalinowen, 
der ihn aus der Tauffe gehoben / zu verſetzen; wie 
die eigentliche Worte des Herrn Bræuers in eie 
nem aus Kalinowen de ao. 1727. d. 20. Dec. 
ergangenen Schreiben lauten. Wie nun die⸗ 
ſer gelahrte und wackere Mann Gottes / um 
die Kirche Jeſu ſich bey ſeiner Gemeine ſehr 
verdient zu machen / nicht unterlaſſen / alſo hat er 
durch die Ausfertigung polniſcher Lieder / ſolches 

inſonderheit gethan. Von demſelben befindet 

ſich in dem Oantziger polniſchen Cantional, p- 

646. das Lied: Oczy moie na Pana &c. i. e. 

Meine Augen feben nach dem Herrn / und p. 

649. O Boe wielkie to winy, i. e. O Gott 

groß ſind die Schulden. Es hat auch unſere 

C2 Evan⸗ 
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Evangeliſche Kirche an demſelben und an ſeinem 
Herrn Collegen Roſtock, treue Mitarbeiter 
gehabt am polniſchen noch ungedruckten Luth. 
Bibelwerck. Was ſonſt feine verfertigte Schrif⸗ 
ten und noch edenda in deutſcher Sprache be⸗ 
langet / ſo hat er a0. 1710, auf Begehren des 
Verlegers einen Hodegum Homileticum, auf 
alle Gonn- und Feſt⸗taͤgliche Evangelia und 
Epiſteln / uͤber das bibliſche Luſthaus verferti⸗ 
get / welches dem dritten Theil angedrucket iſt. 
Dieſer gelehrte und fleißige Mann / hat auch 
zum Druck folgende Tractætlein verfertiget: 
Das I. fuͤhret den Titel: Der unmuͤßige Land- 
prieſter / und deſſen taͤgliche Gott⸗gewidmete 
Zeitkuͤrtzung / beſtehende in Vormittaͤgiger an- 
daͤchtiger Betrachtung hundert auserleſener 
Schrifftſtellen / und Nachmittaͤgiger Aufſu⸗ 
chung wohlklingender 300 Bibel⸗ 200 Cate⸗ 
chiſmus⸗ und 100 Lieder⸗Hiſtorien / 1. 2. und 3, 
Lieferung. Das II. nennet er: Den bibliſchen 
Geſchichtredner / oder 380 anmuthige / und zum 
theil gantz neue bibliſche Spruchgeſchichte / nebſt 
einer kurtzen Anweiſung / wie man damit ſeine 
Rede / fuͤrnemlich auf der Kantzel / imgleichen 
bey Hochzeiten / Leichen und dergleichen Bege⸗ 

benheiten / anſtatt der alten / und oft wunderlich 

klingenden Heydniſchen Hiſtorien beleuchten / 

und zugleich Die darinnen vorkomenden Spruͤ⸗ 

che der heiligen Schrifft fih deſto beffer impri- 

miren 
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miten koͤnne; (30 Bogen.) Das III. Eat den 
Nahmen: Martini Bræuers Kern aller Andach⸗ 
ten / d. i, eine gottfelige Anleitung / wie man fid) 
des hochheiligen Vater Unſers / als einer uns 
von Jeſu ſelbſt vorgeſchriebenen allervollkom⸗ 
menſten Gebeth⸗Formul, zu allerzeit und in al⸗ 
lem Anliegen / anſtatt aller andern Gebethe 
nüglich bedienen koͤnne; welche als die letzte 
Arbeit des ſeligen Autoris aus deſſen nachge⸗ 
bliebenen MRis aufrichten / und nebſt einer Vor⸗ 
rede / auch einigen noͤthigen Anmerckungen / 
dem groſſen Gott zu Ehren / und dem andaͤch⸗ 
tigen Leſer zur Erbauung / vorſtellen wollen / 
des Autoris Sohn Chriſtoph Bræuer. 
BRZOZOWSKI. 
M Hnc Brzozowfki, ein Confenior im 
Cracauiſchen Diftrict, der Boͤhmiſchen 
Conf. zugethan. Dieſer hatte aus dem boͤhmi⸗ 
ſchen Cantional, die Geſaͤnge ins polniſche úber- 
ſetzet / und nachdem ſie von andern uͤberſehen 
worden / ao. 1554. in Koͤnigsberg in fol. dru⸗ 
cken laſſen / welches das erſte polniſche Geſang⸗ 
buch in Pohlen geweſen. Er ſtarb gegen das 
Jahr 1570. vid. Regenvolſc. in Syſt. Hiſtor. 
Eccl. Slav. p. 428. Er nennet fich gemeinig⸗ 
lich Valentin z Brzozowa. 
CASSIVS. 
Bra Caffius, (Soc. Jef.) ein gebohr⸗ 
ner Dalmatier, patria Curicienfis. Von 
e 5 ibm 
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ihm ſchreibet Allegambe in Biblioth. Script. 
Soc. Jeſ. Edit. Antwerp. 1641. in fol. p. 56. 
Er war nachmahls des Pabſts Vrbani VIII. 
Pcenitentiarius, und bat feinen Landsleuten an 
Liedern verfertiget: 1) Hwale duchowne, i. e. 
Geiſtlich Lob. 2) Piesni Duchowne pedefet, 
dalmatinfki, i. e. 50 geiſtliche Lieder in Dals 
matiſcher Sprache, 3) Piosniod pokwala Bo. 
xyi, i. e. Lieder des Breviarii Pii V. ynd Cle- 
mentis VIII, 
CHODOWZKI. 
homafz Chodowzki. Dieſer Nahme komt 


beraus mit denen Anfangsbuchſtaben in 


einem Bußliede / welches in Artomii Cancio- 
nal, in g. 1601. zu finden iſt / no. CCXXVIII. 
"Tobie Panie grzech fwoy wyznać mufze. Ey 
ift alfo davon Urheber. Wilfowatius gibt uns 
in dem Anfange zu des Regenwolſcii H. E. e- 
dit. 1679, aus des Ottwinovii Heroibus Chri- 
ſtian. dieſe Nachricht von ihm: Concionator 
in Brzezanii apud Palatinum Rufi ; Ducem 
Campeftrem. Was das Lied Petrifft / fo ift es 
bißhero noch in allen / in Poln. Preuſſen / beſon⸗ 
ders in Thorn gedruckten Geſangbuchern zu 

finden / jedoch nicht ohne merckliche Veraͤnde⸗ 

rung / abſonderlich hat man das onomaſterion 

des Autoris verkunſtelt / daß der Autor alfo 

gar nicht mehr kan errathen werden. 


CHRO- 
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CH RO SCINS Kl. 
Wow: Stanisl. Chrofcinfki, (R. Cathol.) 
Ihro K. Maj. von Pohlen Sccretair 
a. 1690 - 1700. Er edirte nebſt andern Schriff⸗ 
ten / welche hieher eben nicht gehoͤren / und von 
Ihro Erlaucht. dem An. Referend. Jofeph. Za- 
łufki, in Progr. Litter. pag. 40. no. 108 - 110. 
erzehlet werden. 1) Krotki zbior duchownych 
zabaw (to ieft) Pacierz Pfalmy Pokutne y pie- 
śni rożne Nabożne, Czeftochow. 1711. in 4to. 
d. i. kleine Galung geiftlicher Ergoͤtzlichkeiten / 
oder Gebeth⸗ und Bußpſalmen / und unterſchied⸗ 
liche geiſtliche Lieder. 
CHVCHLOVIVS. 
Ter. Adam. Chuchlovius, ein evangeliſcher 
Luth. Prediger und Diaconus in Rhein / 
hat fid in dem Streit ſonderlich ſehen laffen, 
der über dem polniſchen Koͤnigsbergiſchen Can 
tional des ſeeligen Greberi, entſtanden / und 
von Alberto Weiſſen oder Białecki genannt / 
erreget war. (Siehe hiervon den andern Theil 
unferer Hift. cap. IV. H. 3. von Koͤnigsberg. pol⸗ 
niſchen Geſangbuchern.) Bey welcher Gele- 
genheit Chuchlovius in einigen Blattern / die 
wir in Mfto haben / ao. 17 14. alle Einwuͤrffe 
des Bialecki gründlich beantwortet / und das 
polniſche Cantional rettet / weswegen ibm auch 
alhier als einem um die poln. Lieder wohlver⸗ 
dienten Mann / billig ein Platz gegeben wird. 
C4 CRE- 
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CRET IVS. 
B Cretius, (Luth.) Poln. Diaconus 
1 zu Medzibor in Schleſien / ift ein Sohn Jo- 
hannis Cretii, Predigers in Johannisburg in 
Preuſſen / alwo er auch anfangs in ſeiner Va⸗ 
terſtadt Rector war. Er hatte die Ehre / daß er 
von Johannisburg nach Medzibor zum allerer⸗ 
ſten Diacono ao. 1634. beruffen ward. Weil 
die polniſche Gemeine meiſtentheils aus einfaͤl⸗ 
tigen und unwiſſenden Leuten beſtund / brauchte 
er die Fuͤrſichtigkeit bep feinem geiſtlichen Pflan⸗ 
tzen / ſelbige mit vielen Liedern nicht zu uͤberhaͤuf⸗ 
fen / vielmehr machte er einen kleinen Auszug 
von denen noͤthigſten Liedern / an welche die pol⸗ 
niſche Gemeine gewieſen war. Dieſe kleine 
Samlung der Lieder ließ Herr Samuel Creti- 
us, ſein Sohn / etwas vermehrter ausgehen / wie 
bald folgen wird. Nachdem er hier im Wein⸗ 
berge des Herrn 44. Jahr geſtanden / und alſo 
beynahe den Platz unter den Theologis femi- 
ſecularibus verdienet / ſtarb er a0. 1668. 
CRETIVS. 
Ke Cretius, (Luth.) Senior in Medzibor, 
des vorhergehenden Joh. Cretii, und Hed- 
vigis, Venceslai Smolii, des Kreutzburgiſchen 
und Bruͤnniſchen Senioris und Primarii, Toch⸗ 
ter / Sohn; von dieſen ſeinen Eltern iſt er ge⸗ 
bohren ao. 1645 d. ultimo Mart. Nachdem er 
auf dem Breßlauiſchen Gymnafio den Grund 
ſei⸗ 
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ſeiner Studien geleget / gieng er nach Koͤnigs⸗ 
berg / ſtudirte unter D. Dreyern und D. Zeid- 
ler, hernach hielt er ſich auf in Preuſſen / und 
half einem kraͤncklichen Prediger / Matthias Bo- 
retius, polnifch und deutſch predigen. Weil aber 
fein lieber alter Vater ſelbſt Huͤlffe brauchte / bes 
gab er ſich zu demſelben und ſublevirte ihn im 
Alter treulich. Nach dem Tode ſeines Herrn 
Vaters ward er ao. 1668. d. 28. May. zu Med- 
zibor zum Diacono Polonico beſtellet. A. 1686. 
d. 2. April. wurde er beliebet zum Paſtore und 
Seniore dieſes Ortes / aber um ſeine weitlaͤuff⸗ 
tige polniſche Gemeine nicht zu betruͤben / behielt 
er die polniſche Gemeine beym Senioratu. Hin⸗ 
gegen wurde ein deutſcher Paſtor Secundarius 
ihm beygeſetzet. Und von dieſer Zeit iſt kein Di- 
aconus mehr in Medzibor geweſen / ſondern 
Paſtores, ein deutſcher und polniſcher Paſtor. 
Es wurde ihm ſonſt wegen ſeiner guten Gaben 
und Geſchicklichkeit das Seniorat zu Conſtadt 
ofleriret / aber er declinirte ſolches durch ſeine 
Obrigkeit / und blieb in Medzibor bis an ſein 
Ende. Er war ein aufgeraͤumter Kopf / bey dem 
fich auch eine gute vena poëtica ſpuͤren ließ / und 
hatte die Arth / daß er alle ſeine Kinder bey Auf⸗ 
ſetzung ihrer Geburthszeit / mit einem lateini⸗ 
ſchen Diſticho auf die Welt bemiflfoifite/ derer 
etliche ſehr artig gerathen. Er lebte aber erſtlich 
in der Ehe mit Jungfer Marianna, Herrn Pauli 

C5 Muſca- 
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Muſcalii, Paftoris zu Rofkowitz, Tochter / von 
ao. 1670. d. 18. Febr. bis 1686. d. 26. Febr. 
mit welcher er auch gezeuget die folgenden und 
im Dienſt Gottes treulich arbeitende Herren 
Soͤhne: Joh. Gottfr. Cretium, Paſtorem zu 
Medzibor, und Sigismundum Manaſſem, Pa- 
ſtorem zu Trebnitz, oder wie es eigentlich den 
Rahmen von Trzeba nic führet. X) In der 
andern Ehe lebte er mit Anna, geb. Worſtin / 
von ao. 1686. d. 15. Octobr. bis 1699. d. 18. 
Febr. an welchem Concordien- Tage er auch 
feelig entſchlaffen / feines Alters 53 Jahr und 
46 Wochen. Die deutſche Leichenpredigt hielte 
ihm am 25. Febr. Herr Zoega, über Pfalm. 
71, V. 10. 11. 12. die polniſche Leichen⸗Predigt 
aber Herr Reimnitz, Paſtor in Kæſenitz, und 
die Leichen⸗Abdanckung Herr Meyer, über 
Geneſ. 48, V. 21. Er erwieſe ſich nach ſeinem 
zur Poéfie geneigten Temperament, in Uber- 

ſetzung 


*) Vid. Dambrowski polniſche Poſtill / auf den 
Tag S. Jadwigi, woſelbſt erzehlet wird / daß 
in dieſem Staͤdtchen 3 Meilen von Breß⸗ 
lau / Hedewigis, Heinrici Gemahlin / Stiff⸗ 
terin des daſelbſt befindlichen reichen Non⸗ 
nenkloſters geweſen / in welchem jährlich 100 
Perſonen koͤnnen ernaͤhret werden / und da 
der Fuͤrſt einmahl die Nonnen gefraget / ob 
ihnen noch was mangele / haͤtten ſie geant⸗ 
torfet nie trzeba nic, es fehlet an nichts / 
und daher hat der Ort ſeine Benennung. 
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ſetzung der deutſchen Lieder ins polniſche / febr 
ſorgfaͤltig / und gab unterſchiedliche Decades 
von polniſchen Liedern heraus. Desgleichen 
ließ er in Druck kommen ein polniſches Ge⸗ 
bet hbuch / ao. 1682. in gvo. dem er einige pole 
niſche Lieder bepgefeget/ der Titel heiſt: Chrze- 
śćianfkie Przymioty, Poganfkie Niecnoty, 
1682. in 8vo.D, i. Ehriftliche Tugenden / Heyd- 
niſche Untugenden. Einige derfelben findet man 
in Herrn Afigs, polniſchen Poſtill; alle zuſam⸗ 
men aber hat deſſen Herr Sohn / Joh. Gottfr. 
Cretius, ao. 1725. in ſed. in Druck herausgege⸗ 
ben. Eben dieſer berichtet / daß deſſen ſeeliger 
Herr Vater diefe nuͤtzliche Arbeit über fid) ge» 
nommen / und Cubachs Gebethbuch ins poln. 
gebracht / und zu dem Ende / daß es in Oruck 
kommen moͤchte / dem ſeeligen Buchhändler in 
Breß lau / Bauch genannt / gegeben / mit deffen 
Tode aber ſolches verlobren gegangen. 
CRET IVS. 
oh. Gottfr. Cretius, (Luth.) Paft. Prim. zu 
Medzibor in Schleſien / ein Sohn Samue- 
lis, und Ende Johannis Cretii, legte ſeiner 
Studiorum fundamenta in Breßlau auf dem 
Gymnafio zu S. Elifabeth. Von da gieng er 
nach Jena. Ao. 1707. wurde er von der Her⸗ 
bogin Eleonora Charlotta zu dem Rectorat 
und poln. Diaconat nach Feſtenberg beruffen, 
A. 1708. ward er der Schule erlaſſen / und zum 
poln. 
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poln und deutſchen Diaconat befördert / worauf 
er in Breßlau ordiniret ward. A0. 1718. iſt er 
nach Medzibor zum Polniſchen Paftorat voci- 
ret worden / und hielt Dnca. XIX. poſt Trinit. 
ſeine Abſchieds⸗Predigt bey der Feſtenbergi⸗ 
ſchen Gemeine / welche auch im Druck iſt. Die⸗ 
ſer fleißige Mann hat an den polniſchen Liedern 
das gethan / daß er ediret: 1) Kancyonal ko- 
śćielny Miedzyburfki, albo pieśni duchowne 
jako zdawnych czafow przy polfkim Nabo- 
żenftwie Miedzyburfkim flynęly, ztowarzy- 
{zone zPiosneczkami przetlumaczonymi, be- 
ate memor. księdza Samuela Cretiuſa, nie- 
gdyż Kaznod£ieie y Fararza polfkiego Miedzy- 
^ borfkiego, w Brzegu drukował Gottf. Tramp, 
1725. in 12. d. i. Medziborſches Kirchen⸗Ge⸗ 
ſangbuch / oder geiſtliche dieder / wie fie vor alten 
Zeiten ſind geſungen worden in der Medzibor- 
ſchen Gemeine / mit den überfegten Liedern des 
weyl Samuel Cretius, ehemaligen Poln. Predi⸗ 
gers und Pfarrherrn in Medzibor, gedruckt zu 
Brieg bey Gottfried Tramp. Hier findet ſichs 
daß er auch ſelbſt überfeget habe / 1) die Lieder: 
Die Nacht ift vor der Thur. p. 169. Nun fich 
der Tag geendet hat. p. 70. Desgleichen feine 
Jahrgaͤnge nebſt Poln. Sufpiriis und Reimge⸗ 
bethlein. 2) Worte zu feiner Zeit / oder Ub- 
ſchieds Predigt / in Feſtenberg / Brieg in 4to. 
1718. 3) In dem beliebten Jeſus⸗Nahmen 
beliebte 
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beliebte Nahmens⸗Gedancken / von einem Jeſu 
gewidmeten Chriſten / Oelſe 1716. in 12. 4) 
Chriſtlich⸗Evangeliſche Einweihung der von 
Grund aus gebauten Kirche zum Kreutz Chrifti 
zu Medzibor, wie ſolche a. 1725 d. 28 Octobr. 
auf gnaͤdigſte Hochfuͤrſtliche Verordnung ge⸗ 
ſchehen ſoll / Breßlau 4to. 1 Bogen. 5) Rocz- 
ne Nabożenftwo wMiedźiborzu 1723 in 4to. 
X Bogen. 6) Ciafna Forta do Zywota abo 
roczne naboZenftwo zborow polfkich wMie- 
dźiborzu. Die enge Pforte zum Leben / oder 
jaͤhrliche Andacht der Polniſchen Gemeine zu 
Medzibor, 1726. 41 Bogen. 

COYRTIEIVS! 
Cyrillus, fonften Conftantinus Philofo- 
. phus genannt / gehoͤret mit biebery weil 
demſelben Die Slaven die Freyheit in ihrer Mut⸗ 
ter⸗Sprache zu fingen und den Gottesdienſt zu 
verrichten / zu dancken haben; vid. Æneas Sylv. 
in Hiſt. Bohem. c. XIII. Dieſer Cyrillus hat 
fruͤher als um das Jahr 880 floriret. Der 
Herr Profeff. Jo. Pet. Kohl in Petersburg er- 
weiſet in Introductione in Hift. & Rem Lit- 
terar. Slavor. inprimis Sacram. p. 132. aus ei- 
nem alten Slavoniſchen Mft. daß Cyrillus zu 
Theflalonich um das Jahr 813 gebohren und 
der Vater habe Leo geheiſſen / ein Mann von 
groſſem Anſehen / welcher ſeine Soͤhne Cyril- 
lum und Methodium fet wohl hat erziehen Tafe 
fen. 
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ſen. Cyrillus wurde vor den Pabſt citiret / weil 
er die Freyheit den Slaven ertheilet hatte / daß ſie 
in der Mutter⸗Sprache ſingen konten. Er wird 
alſo ohne Zweiffel / wie er die Bibel und den 
Pſalter in ihre Sprache uͤberſetzet / alfo auch 
manche Lieder componirt haben / die ſie ſingen 
ſollten. Es ift wol werth den Brief des Pabſts 
Johannis VIII. davon zu leſen / welcher deswe⸗ 
gen den Cyrillum lobet / daß er das Singen aller 
Voͤlcker in ihrer Mutter⸗Sprache / aus der 
Schrifft beweiſet / ſiehe Baron. Annal. Ecclef. 
ad an. 880. no. 19. Dubravii Ep. Olomuc. 
Hift. Bohem. Lib. I. c. 3. Joh. Leonh. Frifch 
in Origin. Charact. Slavon. vulgo dicti Cy- 
rulici. Ob dieſer Cyrillus ein Münch und zwar 
Ord. Benedictini geweſen / davon handelt Bal- 
binus in Epitom. rer. Bohem. p. 9. I. I. Stre- 
dowfki in S. Morav. Hift. p. 90. 91. behauptet 
das Gegentheil / wiewol es ſeine Richtigkeit hat / 
daß er die letzten Jahre ſeines Lebens in einem 
Kloſter zugebracht habe. In der Tauffe bekam 
er den Nahmen Cyrillus, da er aber ins Kloſter 
ging / ſo iſts ſehr wahrſcheinlich / daß er nach Klo⸗ 
ſter⸗Gebrauch / den griechiſchen Rahmen Cy- 
rillus, in einen lateiniſchen Conftantinus, und 
nicht vice verſa veraͤndert habe. Das giebt 
aber eben groſſe confuſion in Cyrilli hiſtoria, 
welche dadurch noch weit mehr vergroͤſſert wor⸗ 
den iſt / daß manche aus dem en E 
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loſopho ihrer zweene machen / nemlich Vater 
und Sohn / welcher Irrthum eigentlich wol da⸗ 
her kom̃t / daß der Vater auch ſoll Conſtantinus 
geheiſſen haben / ein Roͤmiſcher Patricius gewe⸗ 
ſen / und aus Rom nach Conſtantinopel gezo⸗ 
gen ſeyn. Andere aber haben dasjenige vom 
Methodio deſſen Bruder angenommen / was 
von Cyrillo zu verſtehen iſt; (vielleicht darum / 
weil (ie von Anfang her ihre Mifion-undReligi- 
ons⸗Geſchaͤffte collegialiter beobachtet haben.) 
vide Friſch. I. c. p. 6. &c. Er hat die Slavo- 
niſche Sprache / die ehedeſſen mit lateiniſchen 
Buchſtaben geſchrieben wurde / mit griechiſchen 
zu ſchreiben angefangen / daher auch die Schreib⸗ 
arth die Cyrulifche heiſſet. In der Philoſophie 
hat ers ſo weit gebracht / daß man ihn gemei⸗ 
niglich den Philoſophum nennete. Er ſchrieb 
Dialogos in griechiſcher Sprache / welche auch 
in boͤhmiſcher Sprache zu finden find. Menk. 
gel. Lex. append. Frifch. l. c. p. 9g. Wenn 
aber und wo Cyrillus geſtorben / kan beym Bal- 
bino l. c. oder Jo. Stredowfki 1. c. nachgele⸗ 
ſen werden; in einer geliebten Kuͤrtze aber und 
mit reifferer Uberlegung hat hie von was ange⸗ 

merckt Herr P. Kohl, I. c. cap. II. $. 8. 

CYROWSKI. 

N‘: Cyrowfki, (Soc. Jef.) ein gebohrner 
von Adel aus Mafowien. Er beliebte 
ſchon im 17. Jahr den Jeſuiter⸗ Orden. Er 
war 
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war 13 Jahr lang Rector bald des Lemberg- 
ſchen / bald des Jeroslawiſchen / und zuletzt des 
Poſniſchen Collegii, an welchem letzten Orthe 
er das letzte Jahr von der Phthyfi fo ſehr ge⸗ 
plaget war / daß er auch ao. 1625. d. 23. May. 
daran feinen Geiſt aufgab / und zwar im 56. 
Jahr ſeines Alters. Seine Ordensbruͤder 
ſchreiben ihm eine groffe Heiligkeit zu / und be» 
richtet Allegambe, daß das gemeine Volck fei- 
nen verdienſtlichen Wercken denjenigen Regen / 
der an ſeinem Begraͤbniß⸗Tage gefallen / und 
febr febnlid) verlanget worden war / zugeſchrie⸗ 
ben haben ſoll. Er ſoll auch einſten den Teuf⸗ 
fel aus einem Beſeſſenen getrieben haben. Er 
hat ediret Rythmos Polonicos divino amori 
veræqve contritioni eliciendæ accommoda- 
tiſſimos. Desgleichen Methodum Confeſſio- 
num rite peragendarum. Um des erſten Tra- 
ctætlein willen gehoͤret er hier unter die Lie⸗ 
der⸗ Dichter / jedoch nur in gewiſſer maaſſe. 

CZERWONKA. 

Mos Erythreus, five Czerwonka. Er 
IVI war ein böhmifcher Bruder / ao. 1521. d. 
21. Febr. zu Celacowic gebohren / deſſen Aem⸗ 
ter und Verdienſte Regenw. I. c. p. 318. weit⸗ 
laͤufftig beſchreibet. Beſonders ift er einer von 
ben Deputirten geweſen / welche die boͤhmiſche 
Bruder / ao. 1 540. nach Straßburg am Rhein / 
an den Martinum Bucerum ſchickten / ihre Con- 
feſſion 
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fefion examiniren / und die Union ſuchen lief 
fen/ 1. c. p. 58. in eben folcher Function kam er 
nach Thorn und nach Königsberg; 1. c. p. 59. 
eine Zeitlang lebte er in Marienwerder und in 
Gilgenburg &c. im Predigamte ſehr exempla- 
riſch. 1. c. p. 60. 61. 82. 83. 101. 108. 317. 318. 
Benn er nun gleich vom angeführten Autore 
bald Erythræus bald Czerwonka genannt wird, 
fo iſts doch kein Irrthum / ſondern nur eine pols 
niſche Erklaͤrung des andern Nahmens. Er 
ſelbſt hat ſich Czerwonka geſchrieben / und ge⸗ 
hoͤret mit unter die Lieder⸗Autores, denn ſein 
Lied vom Tod und Sterben ſtehet in des Pet. 
Artomii poln. Thorn. Cantional de ao. 1701. 
und ein jeglicher Vers hat einen Buchſtaben von 
ſeinem Nahmen. Das Lied ſelbſt ſteht I. c. no. 
CCCLXXVI. in dem bisbero gebräuchlichen 
Thorniſchen Cantional de ao. 1697. aber no. 
CCLIII; jedoch mit dem Unterſcheid / daß V. 3. 
der Buchſtabe T des Worts Też binter das 
Wort pofyła verſteckt kvorden ift, 
DAMBROVIVS. 
Ve Dambrovius, oder Dambrowfki, ein 
I Łutberifcher Prediger zu Wilda, pog beffen 
Herkunfft uns Regenvolſcius, oder wie er na 
ſeinem eigentlichen Nahmen heiſſet / Andr. We- 
gierfki in Syſt. Hift. Ref p. 405. berichtet / daß 
er ſey Petri Dresnenſis leiblicher Sohn. Zwei⸗ 
fels ohne wird er manera denjenigen meynen / 
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melchen er alfobald p. 406. Petrum Dresnen- 
fem, Pogorzeliæ Confeniorem nennet. Weil 
nun aus Boͤhmen viele Prediger nach Pohlen 
gekommen / welche die Lehre Hufi und des be- 
kannten Petri Dresnenſis fortſetzten / fo muth- 
maßt man / daß entweder dieſer Petrus Dresn. 
in Pohlen / ein Enekel des Petri Dresnenſis aus 
Boͤhmen geweſen; oder daß der Vater des 
Petri Dresn. ein Difcipul und beſtaͤndiger An⸗ 
bänger des Petri Dresn. geweſen / davon er den 
Zunahmen bekom̃en / welchen aber Sam. Dam- 
brovius wieder weggeworffen / und den eigent⸗ 
lichen behalten hat. Es kan aber auch ſeyn / 
daß die Dambrovii wuͤrcklich von dem bekann⸗ 
ten Petro Dresnenſi aus Boͤhmen herſtam⸗ 
men / und nachdem die Zeiten verffoffen/ da man 
ſich bloß von ſeinem Tauffnahmen und Vater⸗ 
finde zu ſchreiben pflegte / daß fie den alten Stam̃ / 
und eigentlichen Zunahmen / welchen Petrus 
Dresnenſis liegen laſſen / wieder hervorgeſuchet. 
Es hat ſich dieſe Familie der Dambrowſciorum 
in Pohlen ſehr ausgebreitet / von welchen ihrer 
zweene / Ambroſius und Chriſtophorus Dam- 
browfki, Prediger in Litthauen / der Schwei⸗ 
tzeriſchen Confeſſion zugethan geweſen / wie 
Regenvolſcius 1 c. 447. fie darunter rechnet. 
Hingegen ift Matthæus Dambrowfki , Poln. 
Prediger in Dantzig der Augſp. Conf. zugethan 
geweſen. Es hat auch Matthæus Dambrowfki 
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Concionator Polonicus Vilnenſis, (id) als ein 
aufrichtiger Lucheraner in dem Conventu Vil- 
nenſi, a. 1578. wieder den Sendomir. Confen- 
fum, neb(t andern Predigern der Concordiæ 
Vilnenfi unterſchrieben / wie M. Rango in Hiſt. 
Syncret. p. 1001, anführet. Es iſt auch aus 
des Bielfki Chronik p 493. eine Hochadeliche 
Polniſche Familie derer Dambrowfker/ die in 
Preuſſen und Cujavien annod flori ret / bekannt / 
welches adeliche Haus im Wapen führer: eine 
gekroͤnte Jungfrau im weißen Kleide / die in 
2 metallene Trompeten ftöffee, und zwar im 
rothen Felde. Aber wieder auf unſern Sam. 
Dambrovium zu kommen / ſo iſt derſelbe geboh⸗ 
ren ao. 1577 in Lirchauen zu Pogorzale. In 
ſeiner Jugend übergab ihn fein Vater zur Un⸗ 
terweiſung den boͤhmiſchen Bruͤdern / nachmals 
begab er ſich nach Deutſchland / und als er ao. 
1600 wieder nach Poblen kam / nahm ihn die 
Poſniſche Lutheriſche Gemeine im 23. Jahr 
ſeines Alters / den V. Sonntag nach Trinit, zu 
ibrem Prediger an. Hier erwieß er ſich ſe hr 
fleißig / und hatte eine un gemeine Liebe bey fei. 
nen Zuhoͤrern. In Poſen if er 10 Jahr lang 
geweſen aber unter vieler Verfolgung / da man 
den Lutheriſchen den Gottesdienſt in der Stadt 
nicht erlauben wollen / ſondern nur auf der Vor⸗ 
ſtadt; (wie aus Dambr. poln. Poſtill / Edit. 
Lipf. Dnca. V. poft Trinit, P. 354. zu etfe en.) 
D2 
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Er gab auch ein geiſtliches Krancken⸗Büch⸗ 
lein heraus unter folgendem Titul: Lekarftwo 
dufzne Człowieka Krześćianfkiego w choro- 
bie, w Gdanfku 1611. in 12. Bon Pofen wur⸗ 
de er ao. 1615. nach Wilda beruffen / alio ihn 
der Adel ſehr hoch bielte / und ihm ſo lang anlag / 
bis er ao. 1621. in fol. eine polniſche Poſtill / nach 
ſeiner deutlichen und erbaulichen Arth im pre⸗ 
digen / zum Druck befoͤrderte / bey welcher er ſich 
des Valerii Herbergeri Arbeit wol bedienet hat / 
welche auch bis jego die eingige vollſtaͤndige Lu- 
theriſche Polniſche Poſtille iſt / da die andern 
meiſtens durch das Alterthum verſchwunden 
find; denn Scheenfliſſi Poſtilla Polonica iſt 
nur halb im Drucke. Es hat auch dieſe Po⸗ 
ſtille Dambrovii recht wunderliche fata gehabt / 
denn fie ift ebenfals / wie ehemals Arndts Pa» 
radieß· Gaͤrtlein und andere Buͤcher / ins Feuer 
geworffen / und dennoch wunderbar erhalten / 
ja gantz unbeſchaͤdigt aus demſelben herfuͤrge⸗ 
bracht worden. Imgleichen hat fie ao. 1691. 
das Gluͤck gehabt / daß Johannes III. Koͤnig in 
Pohlen ein beſonderes Privilegium, dieſelbe frey 
zu drucken und zu verkauffen / dem Thorniſchen 
Buchbinder Sam. Gentern daruber ertheilet / 
welches fid) noch bey den binterlaffenen Erben 
befindet. Ao. 1728. und 29. ift dieſer Poſtill I. 
und II. Theil / mit einer neuen Vorrede Ephr. 
Oloffs / Deutſch. und Poln. Prediger zur H. 
Drep⸗ | 
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Dreyfaltigkeit in Thorn / bey Chriſtoph Bern- 
hard Breitkopf in Leipzig in 4to wieder auf⸗ 
geleget worden / darinnen eine kurtze Nachricht 
von allerley polniſchen Poſtillen gegeben wird. 
So hat auch Dambrovius, 2) Lutheri Cate- 
chiſmum ins polniſche uͤberſetzet; desgleichen 
3) ein geiſtlich Paradieß⸗Gaͤrtlein in Thorn 
ediret / ſub tit. Ray dufzny genannt / ao. 1623. 
in 12., um welches willen / da er unterſchiedli⸗ 
che polniſche Lieder darſtellet / Dambrovius in⸗ 
ſonderheit hieher gehoͤret unter die Polniſchen 
Lieder⸗Dichter. Er hat auch in deutſcher Spra⸗ 
che editet: 4) Fünf geiſtliche Wittwen⸗Brod 
am Sonntage Letare, Königsberg 1621, ing. 
5) Eine deutſche Leichenpredigt: Vanitas vani- 
tatum, oder Füͤrſtliche Troſtpredigt / von der 
Eitelkeit aller Dinge / fir die Durchlaucht. 
Fuͤrſtin Eliſab. Sophia, des Durchlaucht. Für- 
fien Januffii Radzivil, Hertzogen zu Birſen / Ca- 
ftellanen zu Wilde / bochgeliebten Gemahls / 
durch Sam. Dambrovium, Koͤnigsberg 1621. 
in to. Er ſtarb ao. 1625. d. 5. Jul. etat. 48. 
(Witte in Biogr. hat d. 15. Julii.) Ein mehrers 
von Dambrovio findet man in der Vorrede 
vor deſſen neulich aufgelegten polniſchen Po⸗ 
ſtill. 1728. in 4to. maj. 

DEMBOVIUS. 
Mich. Dembovius, Angerburg. Pruſſ. 
A. (Luth) ein Diaconus zu Rieſenburg / 
3 Pol⸗ 
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Polniſcher und Deutſcher Prediger daſelbſt. 
Er iſt ao. 1690. zu Angerburg gebohren / ward 
Magiſter zu Königsberg ao. 1717. d. 7. Nov. 
ließ ſich im diſputiren ſub D. Maſecovio hoͤren 
als Refp. Piſp. XXIV. Anti-Mennonis: ſub 
D. Quandtio, de tribus in Deitate Perfonis 
20. 1717. als Præſes difputitte er de Providen- 
tia divina. Ao. 1730. auf dag Jubileum Aug. 
Conf. hat er einige Jubel⸗ Lieder in polnifcher 
Sprache verfertiget / Die im II. Theil, cap. IV. 
fpecificiret worden. it. Encoeniorum Riefen- 
burgi memoria. 1724. fol, 
DOBRACKI 

Ms Dobracki, (Luth.) fonft Gutthaͤter 

genannt / ein gebohrner Polniſcher von 
Adel aus dem Sendomiriſchen Palatinatu, al- 
wo er Regent von Oftrzewo war. Zur Ehe 
hatte er eine von Adel / aus einem alten boͤhmi⸗ 
ſchen Geſchlechte der Dobrzyfkeny mit welcher 
er einen Sohn gezeuget / den er wegen des da⸗ 
maligen Schwedischen Krieges Martianum AL 
bertum fauffen laſſen / der nachmals ao. 1683. 
Prediger in Rieſenwalde geworden / und anno 
1693. d 10 Sept. daſelbſt geſtorben if. Unſer 
Matthias Dobracki aber war zu Oſtrzew o durch 
den damaligen Krieg dermaſſen ruiniret / daß er 
von Oftrzewo nach Breßlau circa 1659. ſich 
beaeben / und daſelbſten ſein Brod durch Pol⸗ 
niſche Information ſuchen miifjen, Ao. 1673. 
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d. 21. Mart. erhielte er bep J. R. M. von Poh⸗ 
len / Michael Koribut, das Privilegium eines 
Koͤniglichen Secretarii, welches er im Polniſch 
Preuß. Straßburg ingroſſiren laffen, Zwei⸗ 
fels ohne würde er auch fein Gluck bey Hofe 
gefunden baben/ weil aber felbiger Koͤnig bald 
ſtarb / erloͤſchte auch mit demſelben des Dobracki 
Glide. Dasjenige was ibm alfo zu feiner 
Wolfahrt noch uͤbrig zu ſeyn ſchiene / war die⸗ 
ſes / daß ſeine in Breßlau bey der Polniſchen 
Information edirte Tractætlein in Preuſſen 
gut aufgenommen worden. Er kam deßwe⸗ 
gen a. 1670. nach Thorn / und weil ſichs eben ſo 
ſchickte / daß die Stadt Straßburg oder Brod- 
nica einen Notarium Juratum ſuchte / verſtund 
ſich Dobracki dazu gutwillig: ſobald er ſeine 
Befoͤrderung in Straßburg gefunden / ſchickte 
er ao. 1671. feinen Sohn Martianum Alber- 
tum von dem Breßlauiſchen auf das Thorniſche 
Gymnafium, welcher nach ausgeführten ftudiis 
in Thorn / Dantzig und Koͤnigsberg / Prediger 
in Schleſien zu Rieſenwalde worden. Dieſes 
erlebte zwar Dobracki nicht / feinen Sobn im 
Prieſterlichen Orden zu ſehen / doch ließ ihn 
Gott die Freude erleben / daß ein Evangeliſcher 
Prediger in Biſchoffswerder / Johann Rogo- 
witz, feine Tochter zur Ehe nahm / welche auch 
nur ao 1723. d. 10 Decemb. als eine Prie ſter⸗ 
Wittwe in Thorn bey ihrem Sohne / einem 
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frommen Burger / ſeelig geſtorben / und zu S. 
George mit einer Leichenpredigt / begraben 
worden / die Ihro Hoch⸗Ehrwuͤrden Herr Se- 
nior Chriſtoph Andreas Geret gehalten. Von 
der Geſchicklichkeit des Dobracki oder Gut⸗ 
thaͤters zeigen auch die Worte des Koͤniglichen 
Privilegii, da es alfo heiſſet: Cum Nobis Ge- 
neroſi Matthie Gutteter, (Dobracki) e Pala- 
tinatu Sendomirienfi oriundi, commendati 
eflent eximiæ virtutes, inprimis vero indubia 
erga nos fides, ingenii elegantia, doctrina non 
vulgaris, longo rerum ufurpata prudentia, & 
fumma ad quevis negotia peragenda indu- 
ftria, &c. &c. Sonſt ift uns von glaubwuͤr⸗ 
digen Perſonen erzehlet worden / daß die Her⸗ 
ren Prediger in Preuſſen / Gurken genannt / 
von dieſem Gutthaͤter den Nahmen durch ein 
wunderliches fatum erhalten haͤtten / da ſonſt 
deroſelben eigentlicher Nahme Bartkowfki eife 
ſet / wie denn auch bis diefe Stunde in Pruśi- 
nowo ein wohlhabender Mann / ein leiblicher 
Bruder von einem Prediger / der fich Gutke ge» 
nannt / und neulich zu Chriſtburg verſtorben iſt / 
ſich befindet. Es ſoll aber damit alſo zugegan⸗ 
gen ſeyn / daß der Herr Prediger Bartkowfki 
ſehr jung in die Fremde gerathen / und nichts 
mehr als feinen Tauffnahmen gewuſt / der Qu- 
nahme aber feines Vaters Bartkowfki waͤre 
ihm unbekannt geweſen; weil er nun in ſeines 
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Vaters Hauſe / viel von Gutthaͤtern gehoͤret / 
der mit ihnen verwandt geweſen / habe er ſich 
Gutke genannt / als er aber nach abſolvirten 
ſtudiis nach Hauſe gekommen / habe ſich offen⸗ 
bahret / daß fein Vater Bartkowfki geheiſſen. 
Weil er hingegen unter dieſem Nahmen ſchon 
bekannt war / habe er auch denſelben behalten. 
Allein andere wollen wiſſen / daß es alfo geſche⸗ 
hen fep: Bartkowfki bátte feinen Sohn keines 
weges wollen ſtudiren laſſen / weil er aber be⸗ 
ſtaͤndig eine Inclination zu denen ftudiis bezei⸗ 
get / habe er ſeine Mutter bewogen / daß ſie ihn 
an einem fremden Orth / ohne des Vaters Wif- 
ſen / wo der Sohn geblieben / mit den noͤthigſten 
Unkoſten verſorget: damit nun der Sohn fr 
den harten Bedrohungen des Vaters deſto fis 
cherer ſeyn konnte / habe er den Nahmen aͤndern / 
von Gutthaͤtern / der mit ſeiner Mutter ver⸗ 
wandt geweſen / entleihen / und fid) Gurke nen- 
nen muͤſſen. So ift Gutthaͤters oder Dobracki 
Nahmen durch ein wunderliches farum bisher 
in dem Gurken erhalten worden / als welcher 
30. 1730. ſeelig verſtorben iſt. Die Schrifften 
Matthiæ Dobracki find: 1) Goniec Grama- 
tiki Polfkiey, feu Courier der polniſchen Spra⸗ 
che / Delfe 1668. in gvo. 2) Polniſche Sprache 
Kunſt / Oelſe 1699. in vo. 3) Kancelarya Po- 
lityczka, w Gdanfku 1665. in gvo. 4) Wy- 
dworny Polityk. oder wohl qualificirter Hoff⸗ 
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mann / Delfe 1664. 5) Polniſche Hoff⸗Manier 
im converfiten und complementiren / Dane 
big 1690. in 8vo. 6) Spizarnia dufzna, oder 
geiſtliche Speiſekammer / gedr in Delfe 167 1. 
in 12. welches Büchlein vermehrter ediret tworz 
den / unter dem Tit. Macieia Gutthetera fpi- 
4 zarnia dufzna, w Brzegu kofztem drukował 
Jan Kryfztof Jacobi, in 24. circa 1680. und in 
Anfehung dieſes legten Buͤchleins / in welchem 
Dobracki einige Lieder darſtellet / haben wir ihn 
auch hieher gezogen; denn ſo hat er uͤberſetzet: 
Ich dancke dir ſchon durch deinen Sohn / i. e. 
Dziękuięc na wyfokośći. Chriſte der du biſt 
Tag und Licht / i.e. Chryſte dniu nafzey świat- 
łośći. Es ſtarb Matthias Dobracki zu Straß⸗ 
burg an der Drwęca in Poln. Preuſſen a. 1681. 
d. 20. Jun. und wurde auf dem Evangeliſchen 
Kirchbofe daſelbſten mit einer polniſchen Lei⸗ 
chenpredigt begraben. 
DOMINIK. 

ki e age Laurentius Dominik, (eitt 

Reform) hat auch ein polniſch Cantional 
in Lublin a0. 1624. ediret / vid. Catalog. M. 
Boehmii p. 69. no. 592. Er hat Krainfki Ca- 
techifmum ao. 1624 in Rakau wieder auflegen 
laſſen / und nennet (id) in bet Dedication fluga 
flowa Bożego prawdziwego wLublinie, d. i. 
einen Diener des wahren göttlichen Wortes 
in Lublin. 
FORCK. 
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FOR CK. 

hilipp. Forck, Thorunenſis, ein Luth. und 
Candid. S. Theol. deſſen Lebenslauf im 
Mſto Schediaſmate de Thorunenſibus, quibus 
etiam extra patriam bene erat, zu finden iſt. 
Dieſer edirte als Studioſus Theol. die Uberſe⸗ 
tzung des Liedes: Jeſu Leiden / Pein und Tod / 
fub Tit. Drzeń Krzyża męki Jezufowey, to 
ieft Piesni o Umeczeniu Jezufowym z Nie- 
mieckiego, Kern des Ereutzes des gemarterten 
Jeſu / oder Lieder vom Leyden Jeſu / aus dem 
deutſchen uͤberſetzt / w Thoruniu, roku 1700. 
w Szlachetnego Magiſtratu drukarni. in 1zmo, 

(in E. E. Raths Buchdruckerey.) 

FRE V TAG. 

M Adam Freytag, (Luth.) Prof. des Thor- 
niſchen Gymnafi, ein gebohrner Zhor- 
ner / wie er ſich ſelbſt in dem Carmine Gratu- 
latorio, welches er ad M. Caſparum Friſium 
in dem polniſchen Thorniſchen Cantional des 
Artomii de ao. 1601, und 1620. geſtellet hat / 
ausdruͤcklich alfo nennet. Nachdem er in Leip- 
zig ſtudiret / auch daſelbſt ao. 1598. den Gra- 
dum Magiftri erhalten hatte / kam er in fein Va⸗ 
terland / und wurde ao. 1601. Profeſſor Gym- 
naſii. Er farb in Thorn ao. 1621. nachdem er 
20. Jahr feinem Amte rübmlich vorgeſtanden / 
vid. des Seel. Herrn Zernecks Thorn. Gg 
nicke / p. 213: Ed. Berol. 264. Von ol 
befin⸗ 
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befindet ſich in dem ao. 1620. gedruckten Thor⸗ 
niſchen Cantional, no. 355. das Lied: Ich danck 
dir ſchon durch deinen Sohn / i. e. Dziękuięc 
Oycze przezSyna twoiego, mit folgenden Ini- 
tial- Buchſtaben bezeichnet / M. A. F. Er iſt 
ohnfehlbar ein guter Muſicus geweſen / und be⸗ 
kennt in der Unterſchrifft obgedachten Carmi- 
nis, daß er Autor Symphoniarum derer ieder in 
des Petri Artomii Thorniſchen Cantional fet, 
Wie denn auch in dem de ao. 1601. allenthalben 
die Noten zu finden ſind. Er hinterließ einen 
Sohn gleiches Nahmens / Med. Doct. und be⸗ 
ruͤhmten Mathematicum, von dem Magnif. J. 
H. Zernecken 1. c. p. 264. nachzuſehen ift, 
FRISIVS. 

aſpar Friſius, (Luth.) ein beruͤhmter Rector 

des Thorniſchen Gymnafii, welcher zu 
Thorn gebohren / und nachdem er zum Rectorat 
beruffen worden / von demſelben a. 1600. d. 20. 
Jul. freywillig abgedancket / doch aber nach Ni- 
zolii Tode ao. 1609. ſolches wieder angenoinen, 
Ao. 1623. d. 3. Sept. ſtarb er als Schoͤppenmei⸗ 
ſter der alten Stadt. vid. Hn. Zernecks Chro⸗ 
nicke / p. 170. 223. Er befoͤrderte das Thorniſche 
polniſche Cantional Petri Artomii ao. 1601. 
auf eigene Unkoſten zum Druck / und gehoͤret 
alſo hieher / als ein um dieſes polniſche Kancyo- 
nal woblverdienter Mann. Dieſes Buch hat 
Zweiffels ohne der berühmte Joh. Chrift. Ole- 
arius 
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arius in Hymnol. Paffional. p. 63. vot eine pol» 
niſche Poſtill angegeben / davon wir in einem 
beſondern Tractætlein in Mſto, ſub Tit. von 
den Maͤngeln und Fehlern der auslaͤndiſchen 
Scribenten von polniſchen Buͤchern no. VI. 
gehandelt. Conf. B. Prætorii Ath. Gedan. p. 
203. vid. Schediaſma noſtrum de Thorunen- 
ſibus, quibus etiam extra patriam bene erat, 
ſub Tit. Friſius. 
GEMBICIVS. 
acobus Gembicius, ein Reform. Prediger / 
J ift gebobten ao. 1569. in Cujavien zu Ra- 
dzieiewo, und von Valentino Curione Halenfi 
wohl unterrichtet worden. A. 1597. d.21. Dec. 
wurde er Confenior der Schweitzeriſchen Con- 
feſſion in Großpohlen; und a. 1627. auf dem 
Synodo zu Oftrorog von den bóbmifiben Brů⸗ 
dern zum Conſenior erwaͤhlet. Er iſt 36 Jahr 
Paftor Eccl. Dembnicenfis geweſen / d. 13. May. 
ao. 1633. geſtorben / und 64 Jahr alt worden. 
Regenvolfc. Hift. Eccl. Slavon. p. 394. &c. 
woſelbſt auch fein Fleiß und Geſchicklichkeit in 
der Theologie, aber nicht ſeine Schrifften er⸗ 
zehlet werden. Unterdeſſen werden ihm nicht 
ohne Grund zugeſchrieben: Hymny ſtarego y 
nowego Teſtamentu, rythmem polſkim, a na 
Melodye Pfalmow przełożone, od X. Jakuba 
Gembiciufa, Sługi flowa Bożego, d. i. Lieder 
Alten und Neuen Teſtamentes / in polniſche 
Reyme / 
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Reyme / und nach den Melodeyen derer Pfal⸗ 
men überfeget von Jacob. Gembicius, Diener 
des göttlichen Worts. in vo. Dieſes ift bep» 
gedruckt dem Reform. polniſchen Cantional, 
fo folgenden Titel fuͤhret: Pfalmy Dawidowe, 
2 Hymnami Piesni duchowne, Katechizm 
mnieyfzy y więkfzy, w Gdanfku drukował 

Andrzey Hiinefeldt, roku 1619. in gvo. d. i. 
die Pſalmen Davids nebſt geifilichen Geſaͤn⸗ 
gen / dem kleinen und groſſen Catechiſmo, ge⸗ 
druckt zu Danzig bey Andr. Hünefeldt. 

GESNERVS. 

3 Geſnerus, (Luth.) gebürtig aus 
Loebau in Preuſſen / weiches der zweyte 

Sitz iſt des Culmiſchen Herrn Biſchoffs. In 
Preuſch⸗Eylau / dem Churfuͤrſten zu Branden- 
burg gehoͤrig / war er Ertzprieſter / als ihn Thorn 
30. 1584. d. 2. Auguft. zum Hoſpital⸗Prediger 
berief; als er ein Jahr dieſem Amte vorgeſtan⸗ 
den batte / wurde er im April. ao. 1585. an die 
S. Jacob8- Kirche in die Neuſtadt befoͤrdert / und 
ibm das Polniſche und Oeutſche Predigamt 
aufgetragen / in welchem Dienſt er ao. 1606. 
d. 24. Aug. geſtorben. fiebe des Herrn Hür- 
germeiſter Zernecks Thorniſche Ehronicke p. 
148. und in der Berlin. edit. pag. 192. Ephr. 
Pretorii Presbiterolog. Er war in oer That 
rein und eyfrig in der Lehre / welches aus feiner 
Vorrede an den chriſtlichen Lefer zu feiner pol- 
niſchen 


von Poln. Lieder⸗Dichtern. 63 
niſchen Uberfegung des Catechifmi Lutheri 
klar ift, Die Vorrede ift ein polniſches Onoma- 
ſticon, welches nebſt feinem Nahmen das Ba- 
terland und das Amt vorſtellet: Caſparus Gef- 
nerus, Lubavienfis Prutenus, Concionator 
Torunienſis. Hier findet man dieſe freymuͤ⸗ 
thige und nachdrůͤckliche Vermahnung / welche 
in denen damaligen Zeiten hoͤchſt nótbig war: 
Leda Duchowi nie będźiefz wnet wierzył, 
Umieiętnośćią by cie kto niezwodźił, Bał- 
wanftwy y też pifmy fałfzywemi, Antikryſto- 
wemi y Kalwinfkimi, ućiekay mowięć iak 
naydaliey od niech, J. J. W. Nowochrzeńcow 
y innych Elimafzow, d. i. du ſollſt nicht einem 
jeglichen Geiſte glauben / daß dich nicht jemand 
mit feiner Kunſt verführe mit Goͤtzendienſt und 
falſchen Schrifften des Antichriſts und Calvini- 
ſten / ich fage dir / liebe von ihnen auf das after- 
weiteſte / die J. J. W. Wiedertaͤuffer und andere 
Elimafler, Es erhellet feine Liebe zur Wahrheit / 
und wie er nicht mit Menſchen⸗Furcht einge⸗ 
nommen geweſen / vor nemlich aus ſeinen Lieder⸗ 
Überfegungen ; dazu erwehlte et fich wiſſentlich 
Lutheri, Gigantis, Hefi, Eberi Geſaͤnge / und 
blieb bep ihren eigentlichen Worten / fo daß er 
doch auch die Zierlichkeit der damaligen polni⸗ 
ſchen Mundart nicht vergaß / und von Arto- 
mio feinem zwey Jahr ſpaͤter beruffenen Col- 
legen auch nicht verhindert wurde. Ferner iſt 

glaub⸗ 
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glaublich / daß Gefnerus wo nicht der Verfer⸗ 


tiger / fo doch gewiß der Liberfeger des immerfort 
daurenden ſo ſchoͤnen Thorniſchen Dienſtags⸗ 
Gebeths iſt / welches eher im Gebrauch geweſen / 
als die beſondere von E. E. H. W. Rath / an⸗ 
ſtatt der polniſchen Dienſtags⸗Predigt / ange⸗ 
ordnete Dienſtags⸗Bethſtunde / um Erhaltung 
des reinen Evangeliſchen Gottesdienſtes: denn 
dieſes geſchahe a. 1596. d. 8. Mart. ſiehe Herrn 
Buͤrgermeiſter Zernecks Chronicke / edit. Berl. 
p.215. Dagegen ift khon das Gebeth a. 1693. 
durch Andr. Kotenius in gvo. Polniſch gedruckt 
geweſen / auch noch vorhanden und mit dem 
Deutſchen von Wort zu Wort einſtimmig; aber 
nach deffelben und Artomii Tode hat jemand / 
a0. 1649. als ein Cantional nebſt dem Gebeth⸗ 
buch aufgelegt wurde / gleich von Anfange einen 
ungewoͤhnlichen Zuſatz gemacht / und eingeruͤckt 
przez Pana nafzego Jezufa Kryſtuſa w Duchu 
Swierym, d. i. wir dancken dir durch unſern 
H. J. C. im Heil. Geiſt. Ehe nun die Thor⸗ 
niſche polniſche Gemeine ein eignes Cantional 
bekam / fo batte ſchon Gefnerus ao. 1588. einige 
Lieder uͤberſetzet / welche hernach dem obgedach⸗ 
ten Catechiſmo beygedrucket worden / davon 
Artomius nachmals 4 unter dem ausdruͤckli⸗ 
chen Titel: Piofneczki X. Kaſpara Geſnera, in 
ſeine Geſangbuͤcher genommen / welche auch 
noch (o heiſſen / wie wol fie im ſtilo eine wc 
liche 
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liche Veraͤnderung erlitten haben. Was vem 
nach ihm eigen iſt / und bey ſeiner Lebenszeit / 
folglich mit ſeinem Vorbewuſt in den Druck 
fam/ da et unter denen damaligen Polniſchen 
Predigern der aͤlteſte im Officio tvary find fole 
gende Stucke: I.) Katechifmik albo Nauka 
Krzescianſka przez D. Marcina Luthera zac- 
nego Theologa napifany, a teraz znowu dla 
dźiatek y proftych Ludzi z Niemieckiego na 
polfkie przelozony i w druk podany. Ktemu 
Kunfzt Morowy, to ieft, iako Sie chory czło- 
wiek Ciefzyé y przeciw pokufam Szatańfkim, 
czym by śię zaftawić miał, na koncu przyda- 
lifmy. Pfalm. 34. Chodżćie fam dźiatki, &c. 
Drukowano w 'T'oruniu u Andrzeia Koteniu- 
fza. Ao. 1591. in gvo. d. i. Catechiſmus-· Bůch⸗ 
lein / oder die chriſtliche Lehre durch D. Mart. 
Lutherum, den vortreflichen Theologum, gee 
ſchrieben / und jetzo wiederum vor die Kinder 
und einfaͤltigen Leute aus dem Deutſchen in 
bie Poln, Sprache uͤberſetzt und in den Druck 
gegeben. Dabey die Sterbekunſt / d. i. wie ſich 
ein krancker Menſch troͤſten / und womit er ſich 
wieder die Anfälle des Satans fdyügen ſoll / am 
Ende binzugefegt worden. (Es ift ein Geſpraͤch 
zwiſchen dem Krancken und dem Seelſorger.) 
PL. 34. Kommt ber Kinder / bóret mir zu / &c. 
Die ins Polniſche überfegte und hier befindliche 
Lieder ſind / nach dem W der Haustaffel: 


1) 
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1) Erhalt uns Herr bey deinem Wort / i. e. 
Dźierz nas Panie przy flowie twym, ſkruſa P. 
y Turka z nim; es iſt von Wort zu Wort nach 
dem Deutſchen / damabls mit groſſer Freyheit 
und Freymuͤthigkeit geſungen worden / die Det» 
nach immer engere Grentzen bekommen / und 
auch ſelbſt erwehlet hat. Nach der Sterbekunſt 
folgen: 2) Das Peſtilentzzeit⸗Lied: Mag ich 
Unglück nicht wiederſtahn / i.e. Ach fmetny fta- 
nie czlowieczy. 3) Wo Gott der Herr nicht 
bey uns haͤlt / i. e. Ach wierny ludźie ciefzcie 
śię. 4) Ach Gott vom Himmel ſieh / i. e. Ach 
wfpomni na to człowiecze. s) Ach wie elend 
ift unſre Zeit / i. e. Ach zalofny nafz żywocie, 
6) Herr Jeſu Chrift wahr'r Menſch / i. e. Pa- 
nie Jezu ty£ czlowiek y Bog. Dieſe von no. 
2 = 5. find unverändert in die Auflage des Ar- 
tomiſchen Cantionals von a. 1601. zuletzt un⸗ 
ter obgedachten Titel genommen worden; und 
wiewol no. 1. hier auch ſtehet / ſo iſt doch eine 
Aenderung geſchehen / und lautet gelinder als 
im Catechiſmo, nemlich: Dꝛierz nas Panie 
przy flowie twym, tłumiąc falfzerze prawdźi. 
wym, d. i. Erhalt uns Herr bey deinem Wort / 
welches wahrhafftig iſt und die Verfaͤlſcher 
daͤmpfft. Dagegen iſt in dem Artomiſchen Can- 
tional von a. 1596. nicht ein eintziges von obi⸗ 
gen; denn no. 4. und 6. ſind gantz andere und 
etwas zierlichere Uberſetzungen / aber man ech 
nicht 
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nicht / wer ſie ausgearbeitet. Das obgedachte 
Thorniſche Dienſtags⸗Gebeth: II.) Modlitwa 
nabozna ku Panu Bogu aby Nieprzyiacioly 
Ko$ciola fwego potłumić a wniwecz obrocic 
raczył zPiofneczkami Krzescianfkimi. Rom. 
VIII. Si Deus pro nobis quis contra nos. Roku 
MDXCIII. d. i. ein andaͤchtiges Gebet zu Gott / 
daß er die Feinde ſeiner Kirchen daͤmpffen und 
gaͤntzlich vertilgen wolle / nebſt einigen chriſtli⸗ 
chen Geſaͤngen / nemlich: 1) Pf. XII. Salvum me 
fac Domine: Ach Boże z nieba weyrzy knam. 
2) Krzyczym ktobie wieczny mily Panie. 3) 
Już śię godźi fercefwe ku Bogu podnośić. 4) 
Pf. XLVI. Deus nofter refugium & virtus; 
Przednie mocny gruntieft P. Bog nafz. 5) Pf. 
CXXIV. Nifi quia Dominus; Czaſu tey nafzy 
pokufy. 6) Rządź nas Panie przy {wym flowie. 
7) Boże Oycze przy fłowie twym racz nas za- 
chowac prawdźiw ym, nawroć wízyftkie Here- 
tiki, (bekehr alle Hereticos,) dieſes find 2 gang 
andere Uberfegungen des Liedes: Erhalt uns 
Herr & c. 8) Pf. XIV. Dixit inſipiens in corde 
fuo; Glupi mowi wfercu fwoim. Zu allen diga 
fen Liedern hat (id) kein Uberſetzer gemeldet / wer⸗ 
den alſo auch nicht dem Gefner. zugeeignet. Doch 
ſind ſie zu ſeinen Lebzeiten gedruckt / und von 
Wort zu Wort a. 1596. in das Cant. Artomii ſei⸗ 
nes Collegen ihm wiſſentlich eingerlicke worden / 
und von derſelben Zeit an noch alfo verbanden. 

E 2 GI- 
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GIZYCKI. 
oh. Giżycki, oder Gizewius, (Luth.) ein 
Preuß iſcher von Adel / gebuͤrtig zu Wielicki, 
in der Haupt mannſchafft Margrabowa, gerve- 
ſener Prediger im Hertzogt. Preuſſen zu Bi⸗ 
ſchoffswerder. Nachdem er d. 13. Decembr. a. 
1669. nach Thorn zum Polniſchen Prediger 
beruffen worden / und ao. 1670. d. 15. Jan. fein 
Amt angetreten / verwaltete er es albier als ein 
aufrichtiger Lutheraner 24 Jahr durch aufs 
treulichſte / und farb a. 1694. d. 25. Mart. ætat. 
59. vid. Zernecke l. c. p. 315. Wie deffen Epi- 
cedia, die er in polniſchen Reimen drucken Jafe 
ſen / an unſerm Orthe bekannt ſind / alſo hat er 
nicht allein ſeine Geſchicklichkeit in der polni⸗ 
ſchen Sprache / durch Verbeſſerung des polni⸗ 
ſchen Rythmi, ſondern auch inſonderheit ſoviel 
als er konnte / die Reinigkeit ſeiner Lehre / nach 
der ungeaͤnderten Augſp. Confeſſion, an dem 
30. 1672. edirten polniſchen Cantional erwwieſen / 
und fidh nebſt andern Membris E. Ehrmiird. 
Thorniſchen Polniſchen Minifterii (die Oeut⸗ 
ſchen nicht ausgeſchloſſen) der Vorrede unter⸗ 


ſchrieben. 
GLEINIG. 
oh. Gleinig, (Luth.) ein frommer Bürger 
J in Thorn / deſſen Vorfahren Prediger in 
Poblen geweſen / derer Andr. Regenvolfcius 
in Syft. Hift. Eccl. Slav. pag. 404. gedencket / 
und 
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und deffen Herr Sohn auch als Pred, in Müh- 
len unter Gilgenburg in Preuſſen / ſeiner Gemei» 
ne mit groſſem Fleiß und vielem Nutzen vorge⸗ 
ſtanden; aber a. 1735. geſtorben. Wir gedencken 
hier billig ſeiner / weil er nach ſeinem zur poln. 
Po&fie geneigten Naturel, bis 70 ieder ins Pole 
niſche uͤberſetzet / davon das Mft. zu Händen ge⸗ 
kom̃en / fo wie ers nach feinem Tode hinterlaſſen. 
Es verdienten noch manche (doch nach vorgaͤn⸗ 
giger Prüfung) da ibm die meiſten nicht gantz 
unglücklich geratben / in unfer Cant. übertragen 
zu werden. Denn wenn unſere Kirche des Hans 
Sachſen / und Mich. Francken / welche beyde ehr⸗ 
liche Handwercksleute (*) geweſen / ihre Lieder 
als erleuchteter Chriften angenommen; fo hatte 
wol unſerePoln. Kirche dieſes gottſeeligen Hand- 
wercksmanns gluͤcklich überfegter Lieder deſto⸗ 
weniger ſich zu ſchaͤmen / zumahl da es nicht 
feine eigene Aufſetzungen / ſondern nur Uberſe⸗ 
gungen verſchiedlicher Lutheriſcher Lieder find. 
Sonſten muß freylich die Cautel beobachtet wer⸗ 
den / daß man nicht aller Leute Lieder / ohne 
Unterſcheid annehmen / und oͤffentlich ſingen 

Ez moͤ⸗ 


(Y Hatte doch der Autor von Gelehrten Zeitun⸗ 
gen ao. 1732. p. 118. ein wohlgerathenes 
Gedicht / das von einem wuͤrcklichen Bauren 
verfertiget / einzuruͤcken kein Bedencken getra⸗ 
gen / um zu zeigen / daß die hoe ſie auch unter 
solchen Leuten glücklich geuͤbet werde. 
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ee dv 
móge/ melche Olearius in feinem Evangeliſchen 
Lieder⸗Schatz / P. IV. p. 12. und Herr Tentzel 
in feiner Curiof. Bibliotheca, oder Fortſetzung 
monatlicher Unterredungen / II. Repof. pag. 2. 
wohlbedaͤchtig giebet. Dieſes ſetzen wir nur 
noch hinzu / daß er gebohren a. 1660. d. 12. Jan. 
in Thorn / und auch ao. 1719. d. 18. April. æt. 
59. alhier geſtorben fey, 

GLODKOWSKL 

pos Glodkowfki, (Luth.) Pfarrer in Rhein / 

im Brandenburgiſchen Preuſſen / ift geboh⸗ 
ven ao. 1682. d. 11. Jul. im Dorffe Leynau Or⸗ 
telsburgiſchen Amts. Deſſen Vater ſich Geor- 
ge Glodowfki genennet / und ein Schultz da⸗ 
felbft; fein Großvater aber Baltzer Glodowfki, 
ein Frey Schultz in Leynau gemefen; fein Ael⸗ 
tervater aber Thomas Glodowfki, ein Edel- 
mann aus Doblen / von bem Wapen Przego- 
nia, war nach Preuſſen gekommen / und da er 
fich daſelbſt geſaaſſet / ſagte er: nun bin ich nicht 

Głody, ſondern Glodek, daher hat der Herr 

Paftor in Rhein / das k in feinen Nahmen ein- 

gerůcket / und ſchreibt (id Glodkowfki. Nach- 

dem er von a. 1701. feine ftudia academica fleiſ⸗ 
fig zu Koͤnigsberg getrieben / ward er a. 171r. 
von E. E. Confiftorio daſelbſt / nach vorgaͤngi⸗ 
ger Warſchauung / in die Zahl der Candidat. 

Minift. aufgenommen. Ao. 1713. ward et Re- 

ctor an der Schul zu Nikolaiken von dannen 
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er nach 2X Jahr zum Pfarr⸗Amt nach Boſen / 
Seehſtiſchen Amtes / a. 1715. beruffen wurde. 
Ao. 1721. bekam er eine Vocation zum Pafto- 
rat in Rhein. Er hat einige Lieder theils ins 
Polniſche üͤberſetzet / theils ſelbſt verfertiget / 
nemlich: Jeſum hab ich mir erwehlet. Ich bin 
bey Gott in Gnaden. So wahr ich lebe ſpricht 
mein Gott. Liebſter Jeſu Troſt der Hertzen. 
Hinunter iſt der Sonnenſchein. Prague bydz 
rozwiązany , ich begehre aufgeloͤſet zu werden. 
GLOG 


oh. Glogovienfis, (R. Cathol.) fübret den 
Nahmen von feinem Vaterlande / Großglo⸗ 
gau / ein Philoſophus und Theologus zu Cra- 
cau, endlich aber Canonicus bey S. Florian, 
brachte die Academie in Aufnehmen. Er hat 
25 Schrifften verfertiget / darunter auch iſt: 
Interpretatio Donati de Arte Poëtica. vide 
Staravolfc. in Elogiis Viror. illuftr. p. 55. edit. 
Wratisl. in 4to, um welcher willen es unbillig 
waͤre / ihn als einen Erſtling in der polniſchen 
poëtiſchen Wiſſenſchafft überhaupt / hier aus⸗ 
zulaſſen; der auch / wie le Long. in B. S. P. II. 
p · 346. zeigt / ein Pfalterium in lingva Illyrica fol 
haben drucken laſſen circa a. 1498. und ſtarb 
a0. 1507. d. rr. Febr. 
GLOSKOWSKI. 
M Głofkowfki, heiſſet bey Regen- 
volfc. in Syft. Eccl. Slav. p. 454. Came- 
EA rarius 
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rarius Terræ Caliſſienſis, Poëta Latino-Polo- 
nicus. Orationes in prosá edidit, Geometri- 
am peregrinantem Rythmis Polonicis, Horo- 
logium Paffionis Chrifti, aliaq; varia Latina & 
Polonica Poémata. Wieder ibn ſchrieb Schlich- 
ting, in materia de Satisfact. & merito Chri- 
fti, wie Sandius in Bibl. Antitr. p. 128. Mel- 
det. Man hat von ihm: Zegarek albo pamiąt- 
ka gorzkiey męki y Śmierci Zbawiciela nafze- 
go, Jezufa Pana, na 24 godźiny rozdzielona, 
absq; loco & anno in 4to. Przydane fa roz- 
myslania i modlitewki krotkie, każdey go- 
dźinie fłużące ku wieczney czći i Ludźi po- 
bożnych pożyteczney zabawie niegdy przez 
Macieia Głofkowfkiego napifane i w druk po- 
dane, a teraz znowu za defectem exempla- 
rżow przedrukowane wLubeczu nad Niemem 
u Jana Langiufa, Typografa Xcia J. M. in 
4to. d. i, Paßions⸗Seiger / oder Gedaͤchtniß 
des bittern Leidens und Sterbens unſers Herrn 
und Heylandes Jeſu Chriſti / in 24 Stunden 
eingetheilet / die 2. edition, welchem auch bey⸗ 
gefuͤget find : Purge Gebetblein auf eine jegliche 
funde eingerichtet zu ewigem Lobe / und gotts⸗ 
fuͤrchtigen Perſonen nützlichen Verweilung / 
ehedeſſen durch Matthiam Głofkowfk; beſchrie⸗ 
ben und in Druck gegeben / und nun bey Er⸗ 
mange lung der Exemplarien wieder aufgelegt 
zu Lubecz an dem Niemen bey Joh. Langius, 


Fuͤrſtl. 


Fuͤrſtl. Buchdrucker / ao. 1653. Dieſes ift der 
andre Abdruck: der dritte kam beraus unter fol⸗ 
gendem Titel: Zegarek albo pamiątka o me: 
ce panfkiey, w Krolewcu roku 1714. in 4to. 
d. i. Seiger / oder Gedaͤchtniß des Leidens des 
Herrn / gedr. in Koͤnigsberg. Es iſt dieſes ein 
poëtiſches Wercklein / welches der Autor als 
Liebhaber von der geiſtlichen Polniſchen Poẽſie, 
dem Boguslao Lefzczynfki, einem Sohne des 
Belſkiſchen Woywoden dediciret hat. Man 
findet / daß jemand ohne Zuſatz ſeines Nahmens / 
mit einer andern ungebundenen Vorrede dieſes 
Tractætlein / aber mit Verſchweigung des red» 
ten Autoris Nahmen / in 8 vo, von Wort zu 
Wort aufgeleget. Was die Urſache ſey / daß 
man den eigentlichen Autor Głofkowfki, fele 
cher (id) doch ſelbſt genennet / bey dieſem Nach⸗ 


druck weder auf den Titel geſetzt / noch auch in 


der Vorrede deſſen erwehnet / iſt faſt ſchwer zu 
ſagen / ohne den Verdacht einer Schrifft⸗Raͤu⸗ 
berey auf den Verleger zu werffen. In der 
Vorrede lobt der Herr Vorbringer die ſer neu- 
en Auflage die jungen Leute ſeines Orts / daß 
fie die Druck-Unkoften nicht bejammert / ſondern 
fo bald er eine Schrifft ihnen uͤbergeben / haben 
ſie die Unkoſten zur Auflage derſelben / wie auch 
dieſer gefunden / und nach ihrem Vermoͤgen 
willig beygetragen. Derjenige / der dieſes Gio- 
fkowfki Tractætlein in Svo drucken laſſen / ſoll 

E 5 ſeyn 
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or 
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ſeyn Herr Joh. Behm, Prediger obntoeit Dan- 

big in Rauden; ein leiblicher Bruder des ehe⸗ 

maligen Thorniſchen Profeſſoris am Gymna- 

fio, M. Martin. Bœhm. 

GORCZYNSKI. 
p Gorczyn, feu Gorczynfki. (R. Cathol.) 
Dieſer bat gelebet um das Jahr 1647. und 
in demſelben Jahr einige Lieder ediret / unter 
dem Titel: 1) Tabulatura Muzyki, Cracau 
1647. in 8vo. So ift von ihm auch verhan⸗ 
den: 2) Nowy ſpoſob Arythmetyki, w Kra. 
kow. 1647. in 8vo. d. i, Neue Anweiſung zur 
Arithmetica. 
GROCHOWSKI. 
Sera Grochowfki, Canonicus Calit. 
& Secret. Regius Warfzaw. Cuftos Krus. 

wicenfis, ein treflicher Poćt, welcher fich durch 
unterſchiedliche poẽtiſche Tractætlein bekannt 
gemacht. Er lebte um das Jahr 1605. Von 
dem Jahr feines Todes aber weiß man fo ei» 
gentlich nicht. Er hat geſchrieben: 1) Zalo- 
fna Kamoena na powodź gwaltowng wroku 
panfkim, w Krakow. 1605. 5 Bogen. 2) Lzy 
ſmutne po ześćiu wieczney pamięci godne- 


, go Kanclerza i Hetmanna Koronnego Jana 
— Zamoyfkiego, ibid. eod. in 4to. 4 Bogen. 3) 


Trenopis na żałofny pogrzeb Swietobliwey 
Panny Anny Arcy-Kśiężney z Auftryi Kro- 
lowy Polfkiey i Szwedzkiey, 1599. in 4to. I 

„je 
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Bogen. 4) Pogrzebne Plankty wfzyftkich 
Prowincyiiftanow, 1599. 4 Bogen. 5) Hym- 
ny, dieſer Lieder gedencket D. Petricius, wPrzy- 
datku ofmych Kziag, (in der Zugabe zu dem 
Step Buch /) Polityki Ariftotelefowey. p. 370. 
(Diefer Petricius war ein Doctor Medicine zu 
Warſchau und hat die Politic Ariſtotelis ins 
Poln. uͤberſetzt. in fol.) Wie nun daraus deut⸗ 
lich erhellet / daß Grochowfki Lieder verferti⸗ 
get habe / welcher fid) die Roͤmiſche Kirche noch 
jetzo bedienet / ſo hat man ihn deswegen unter 
die Lieder⸗Dichter ſetzen wollen. 6) Torunfkie 
Nocy, roku 1609. w Krakowie 1610. in 4to, 
welches ein poetifches Wercklein / und bem Pe- 
tro Skarga, Soc. Jef. dediciret if, Hier nen» 
net ſich Grochowfki ſchon einen Alten; wor⸗ 
aus zu ſchluͤſſen / daß er wol circa 1620. geſtor⸗ 
ben ſeyn mag. 

GRODZKI. 

ichael Grodzki, (Luth.) war erſt Rector 

: ber Schulen zu Cichen, hernach Predi⸗ 

ger. Er machte ein Peſtlied: Mila Prufkaźiemia 
Hami się obleway, d. i. liebes Preuſſen benetze 
dich mit Thraͤnen; da die Initial Buchſtaben 
ſeinen Nahmen und damaliges Amt alſo dar⸗ 
fielen: Michael Grodzki: Rector 2 Cichow 
komponował, Es ift ſelbiges zu finden in dem 
Elbingſchen polniſchen Cantionał, 20.1727. im 
Przydatek, (in dem Zuſatz /) p. 100. Desgleichen 
Jezu 
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Jezu Kryfte miły Panie, d. i. Jeſu Chrifte lie» 
ber Herre; p. 102. und Boże zmiłuy śię nad 
nami, d. i, Gott erbarme dich uber uns. p.15. 
` GRAEBER. 
Je Jac. Greber, (Luth.) Pfarrer an der 
Lutheriſchen Polniſchen Gemeine in Koͤ⸗ 
nigsberg / ift zu Goldnapp in Preuſſen a. 1664. 
d. 10. Jun. gebohren. A0. 1689. ward er nach 
Löͤtzen / ao. 1691. nach Koͤnigsberg zum Diaco- 
no an die Polniſche Kirche vociret / a.ryn. aber 
zum Polniſchen Paſtore ernennet. Er bat 
nicht nur als ein Mitarbeiter an dem mehrge⸗ 
dachten vorgehabten Lutheriſchen polniſchen 
Bibelwerck feinen Fleiß erwieſen / ſondern ließ 
a. 1708. das Koͤnigsbergiſche polniſche Geſang⸗ 
buch viel vermehrter ausgeben / hat auch viele 
Lieder ſelbſten üͤberſetzet / als: 1) Herr ich be, 
be mißgehandelt. Koͤnigsb. Kancyonal. p. 796. 
2) Liebſter Jeſu wir find hier / vid. Pieśni nie- 
ktore wKrolewc. 3) Wer nur den lieben Gott 
laͤſſt walten. Königsb. Cantion. p. gor. 4) In 
allen meinen Thaten. p. 802. 5) Mein Seel 
bedenck all Tage. p. 803. 6) Nun dancket alle 
Gott. p. 804. 7) Herr Gott nun (ep gepreiſet. 
p. 806. 8) Wer weiß wie nahe mir mein Ende. 
p- 806. 9) Alle Menſchen miifjen ſterben. p. 
808. 10) Gehabt euch wohl ihr meine Freund. 
p. 810. 11) O Ewigkeit du Donner- Wort, 
12) O Haupt voll Blut und Wunden. p. f 
13 
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13) Ich armer Menſch. p. 5. 14) Schwing 
dich auf. p. 7. 15) So hab ich nun vollendet. 
p.m. 16) Soft es gleich zuweilen (Heinen, 
p. 15. 17) Kommt ibr ſchnoͤden Adams: Kine 
der. p. 16. 18) Weg mein Hertz. p. 18. 19) 
Liebſter Jeſu Troſt der Hertzen / Koͤnigsb. Cant. 
p. 800. welche in dem Koͤnigsberg. poln. Ge⸗ 
ſangbuch / wie auch in dem Danziger de a. 1728. 
zu finden find. Das Lob gebuͤhret ibm billig / 
daß er bey der Uberſetzung den fenfum litera- 
lem genau beobachtet / und obgleich fein Canti- 
onal, welches er ao. 1708. ediret hat / nicht gang 
ohne Febler iſt / fo hat dennoch der damalige 
polniſche Cantor, ein bekehrter Munch Woy- 
ćiech Białecki, oder Albertus Weiſs genannt / 
daſſelbe zur Ungebuͤhr angegriffen / und man⸗ 
ches getadelt / was nicht zu tadeln geweſen / wie 
ſolches ſowol der damalige Ertzprieſter zu Jo⸗ 
hannisburg / Herr Wilhelm Tyfzka, in feinem 
unparthepiſchen Bericht; ao. 1719. d. 2. April. 
wie auch ver feelige Diaconus in Rhein / Herr 
J. A. Chuchlovius in Refutatione Epiſtolæ 
Weiffianz gruͤndlich erwieſen haben; ein mep- 
vers davon ſiebe P. II. Cap. IV. H. 3. von Rô- 
nigsberaifchen polniſchen Geſangbuͤchern / No. 
VII. So bat et auch neulich abermals ediret: 
Pieśni niektore zniemieckiego na polfki ię- ^ 
zyk przetłumaczone od Jana Jakuba Græbera, 
w Krolewcu, d. i. etliche Lieder aus dem deut- 

ſchen 
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ſchen ins polniſche üͤberſetzt / Königsberg 1727. 
in 12. worinnen nechſt den oben angefuͤhrten 
mehr Lieder find. Er ſtarb ao. 1729. d. 3. Mart. 
nachdem er 48 Jahr im Amte geweſen. Er 
iſt ao. 1728. in Kupffer geſtochen worden. 
GRVSZCZYNSKL 
1% Grufzczynfki, (Reform.) ein Polniſcher 
von Adel im Polniſchen Preuſſen / welcher 
bey Sr. Wohl⸗Ehrw. Herrn Joung, Reform. 
Pred. in Thorn / geſtorben: hatte die löbliche 
Gewobnheit / feinen Zeitvertreib darinnen zu 
ſuchen / daß wenn ihm feine Landſtunden zu lang 
wurden / componitte et ein polniſches Liedchen 
Gott zu Ehren, Sie wurden alſo wegen des 
netten Reims bald in Groß pohlen bekannt / daß 
einer von dem andern dieſelbe abſchrieb / und zu 
ſeinem Nutzen anwandte. Als der Reform. 
Prediger von Thorn Herr Joung eine Reife in 
Pohlen that / ward er von unterſchiedlichen 
Freunden gebeten / daß ſolche Lieder zum Druck 
befoͤrdert wurden / das bewog den Herrn Joung, 
daß er das Mftum von des verſtorbenen Herrn 
Johannis Grufzczynfki hinterlaſſenem Wohl⸗ 
gebohrnen Herrn Sohn abforderte / und ſolches 


in Thorn zum Oruck zu geben ſich entſchloß. 


Der Titel deſſelben heiſſt: Nabozna w Bogu 
ufpokoioney Dufze Dewocya, z złotogłofney 
Świętych Pfalmiftow Harfey wzgodną zebra- 
na Harmonia, d. i. Gottfeelige Andacht einer 

n 
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in Gott beruhigten Seele / nach der goldnen 
Harffe beiliger Saͤuger in eine Harmonie ge⸗ 
bracht; davon unten P. II. im Cap. von einie 
gen zeithero ungedruckten polniſchen Liedern 
ein mehrers. 


GV'TTH/ETER, vide Dobracki. 


HAMPE. 

Gee Hampe, (Luth.) Pfarrer in Candis 
en / ift gebohren in Wilda / ao. 1673. in 
welcher Stadt / da er erſtlich unter dem Herrn 
Joh. Moneta, als damaligen Rectore in der 
Lutheriſchen Schule die Fundamenta wahrer 
Religion gefaſſet / zu denen Jeſuiten ins Colle- 
gium ſich gewaget / bey welchen er 3 Jahr nach 
einander / theils in der Poéfie, theils in der O- 
ratorie gute profectus gethan / bis er endlich 
nach Koͤnigsberg verreiſet / und dorten 5 Jahr 
ſowohl das ftudium Philofophicum als The- 
ologicum getrieben. Darauf hat er ſich in die 
Condition begeben zu dem Hochwohlgebohr⸗ 
nen Lit. Herrn Abel von Tettau, damaligen 
Oberaͤlteſten Herrn Hoff- und Legations- 
Rath / Erbherrn auf Woͤckeln und Stregen / 
& c. Dero Adeliche Jugend zu informiren / 
in welchem Adelichen Hauſe er ſoviel Liebe ge⸗ 
noſſen / daß er 10 Jahr daſelbſt geblieben / bis 
ihn Gott in das heilige Predigamt beruffen / 
ö und 
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und er ao. 1704. von dem Herrn Baron von 
Hoverbek nach Geyerswalde die Vocation er⸗ 
hielte. Ao. 1707, wurde er von Geyerswalde 
nach Candien vociret / und dem damaligen Dn, 
Pfarr Jac. Szczuplinfki, als feinem lieben On. 
Schwiegervater adjungiret / dem er hernach 
auch ſuccedirt / und ift 1738. geſtorben. Die» 
fer gehoͤret zu den Polniſchen Lieder⸗Oichtern 
deswegen / weil er nicht nur unterſchiedliche 
Lieder ins polniſche vertiret / ſondern auch die 
Revidirung des Koͤnigsbergſchen Geſangbuchs / 
(welches unter dem Directorio Ihro Hochehr⸗ 
wurden Herrn Tfchepii, Ertzprieſters in Sole 
dau herausgekommen /) nebſt andern Mitar⸗ 
beitern der gelehrten Herren Amtsbruͤder ge⸗ 
habt hat. Er hat auch einige Symbola oder 
Sinnbilder inventiret / da er allezeit mit einem 
netten polniſchen Vers den Inhalt und das 
Morale des dargeſtellten Bildes anzeiget / und 
darauf einSuſpirium nach der reinſten polniſchen 
Mundart in 3 poln. diſtichis vorſtellet. Es ift 
ihm dieſes Werck ſchon bis 40 Bogen angelauf⸗ 
fen / wie ſelbiger Herr Autor an einen ſeiner wer⸗ 
then Freunde / Herrn Barfkovium, Prediger in 
Aweyden / in einem de ao. 1727. d. 21. Jul. aus 
Candien abgelaſſenem Schreiben / berichtet. 
HENNING. 
[55 Henning. (Luth.) Saalfelda Pruff. ftu- 
ditte in Halle / wurde ao. 17 10, nach pons 
eruf⸗ 
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beruffen zum Prediger / lebte aber nicht lange. 
Er uͤberſetzte daſelbſt das Lied: Liebſter Jeſu 
wir ſind hier / ins polniſche. Er war ſonſt in 
Lingvis Orientalibus wohl erfahren / und hatte 

auch im predigen ſchoͤne Gaben. 

HENTSCHEL. 
i f. Albertus Hentſchel, (Luth) 
wird in dem / des Herrn Aſſigs Poſtill 
beygefuͤgten Zuſatz von Liedern durch W. H. 
angezeiget. Er iſt Pfarrer zu Pontwitz im 
Bernſtaͤdtſchen Fuͤrſtenthum geweſen / deffen 
Herr Sohn Chriftian Hentſchel jego Diaco- 
nus in Teſchen iſt / welcher uns auch von ſei⸗ 
nem feeligen Herrn Vater folgendes commu- 
niciret hat: Mein lieber Vater ift zu Kreng- 
burg im Briegſchen Fuͤrſtenthum a. 16 31. von 
Joſias Hentſcheln (einem Sohn M. Adami 
Hentfchelii, an der Pfarr⸗Kirche zu Jauer 
Pfarrherrns /) und von Helena Schelin erzeu⸗ 
get und gebohren / zur heiligen Tauffe daſelbſt ge⸗ 
bracht / und Albrecht benamſet worden. Wei⸗ 
len aber in damaligen zojdbrigen Kriege fein 
Vater gefangen weggefuͤhret und an die Ve- 
netianer verkaufft worden / war die Mutter 
nach ómabliaer Plünderung genoͤthiget / bey 
denen von Adel vor Kinder weib fid) beſtellen 
zu laffen / und den Sohn in der Jugend nad) 
Ungarn zu geben / woſelbſt unfer Albertus Hent- 
ſchel mendicando denen ftudiis nachgegan⸗ 
gon / 
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gen / und denſelben ſo lang obgelegen / bis ers ſo 
weit gebracht / daß er von ſeinen Præceptoribus, 
abſonderlich vom Herrn Valentin Perack, (der 
nachmahls aus Ungarn verjagt / einen Recto- 
rem Scholæ in Preuſſen zu Marienwerder agi- 
ret / auf Univerſitæten zu gehen vor tüchtig ev» 
kannt worden. Deme zufolge hat er ſich nach 
Straßburg begeben / und daſelbſten unter dem 
berübmten D. Danhauero, und andern Herren 
Profeſſoribus ſeine ſtudia Theologica abſolvi- 
ret. Abſolutis ftudiis befuchte ev fein Bater- 
land / und wurde ao. 1664. nach Banckau im 
Briegſchen Fuͤrſtenthum zum Paftore vociref/ 
woſelbſt er nur bis ins dritte Jahr verblieben / 
geſtalt man ihn nachmahls in Pontwitz und 
Gimmel zum Paſtorat ins Bernſtaͤdtſche Für- 
ſtenthum beruffen. Dieſer hat unterſchiedliche 
Lieder nach feinen Jahrgaͤngen / z. E. von der 
Allgegenwart / Allwiſſenheit Gottes / von der 
Buſſe / vom Himmel und Hoͤlle / verfertiget / 

und folches nebſt dem Vortrage von feiner Lehr⸗ 
arth in Druck gegeben. So ſehr ſich nun 
deffen woblverdienter Herr Sohn bemuͤhet / 
dieſe Lieder zuſammen zu bringen / ſo konnte 
derſelbe nach vieler Mühe doch ſolche nicht ſchaf⸗ 
fen / auſſer wenigen / die er aus denen uͤberblie⸗ 
benen diſtrahirten Mſtis feines ſeeligen Herrn 
Vaters finden koͤnnen. Von ihm iſt compo- 
niret und überſetzt: 1) O Boże racz sie zmilo- 
watz, 


) boso = ag! 
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wacz, d. i. O Gott tbu dich erbarmen. 2) Das 
walt Gott Vater und Gott Sohn. 3) Gott 
Lob die Stunde ift kommen. 4) Jezusie ludzkie 
zbawienie, d. i. Jeſu der Menſchen Heyland. 
5) Jezu Chryfte nafz iedyny. 6) Ach laß mich 
meine Sünde o Gott. Sein letzter Jahrgang 
war ao. 1686. eben vom Tode / in welchem er 
auch das deutſche Lied: Ach laß mich meine 
Sünde; darinnen Die Initial-Buchſtaben ſei⸗ 
nen Nahmen Albertus Hentſchel betausbrin= 
gen / componiret / ins polniſche uͤberſetzt / und 
eben in demſelben Jahr auch ſeinen ſeel. Tod 
gefunden / und iſt d. 10. Octobr. in der Pont- 
witzet Kirche begraben worden. 

HER BINIVS. 
Joh. Herbinius, (Luth.) Prediger in 
Wilda / und nachmahls in Graudentz. 
Seinen Lebenslauf haben unterſchiedliche be⸗ 
ſchrieben: Witte in Diario Biograph. T. II. 
P. III. ad annum 1676. der Herr von Seelen 
in Bibl. Lubecenſi, Menke im Lexicon der 
Gelehrten / und die aus führlichſte ift neulich in 
die Unſchuld. Nachr. d. ao. 1729. p. 1099. aus 
Koellner8 Wolaviographia, oder Hiſtorie der 
Stadt Wolau eingedrucket worden; doch wer⸗ 
den wir eines und das andere noch dabey zu⸗ 
zuſetzen haben / und beydes deswegen / als auch / 
weil die U. N. doch nicht jederman hat / eine 
Weitlaͤuftigkeit gebrauchen. Herbinius war 
2 eines 
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eines Rectoris Sohn von Pietſchen im Brieg⸗ 
ſchen almo er ao. 1627. d. 10. Dec. gebohren iſt. 
Er hat / wie es angemerckt worden / ao. 1647. 
im Gymnaſio zu Danzig ſtudirt / und a. 1654. 
fich zu Leyden in Holland als Magifter aufge 
halten. Kaum war er von Univerſitæten in ſei⸗ 
ne Vaterſtadt gekommen / fo ward er zum Re- 
&ore vociret / von da er a. 166 1. nach Wolau 
zum Rectore und bald ao. 1663. nach Bojano- 
wo in Großpohlen zum Profeſſore primario 
und Re&ore ernennet worden. Hier ließ er ihm 
das Aufnehmen dieſer Schule ſehr angelegen 
ſeyn / vielleicht mag ſein Vorſatz geweſen ſeyn / 
allhier eine Provincial- Schule anzurichten. 
Weil aber keine Mittel zu dieſem Zweck zu ge⸗ 
langen verhanden waren / hat er die vornehmen 
Evangeliſchen Poln. Herren / als den Herrn 
Bojanow Ri, Ofowfki, und andere perſvadiret / 
daß fie ihm gute atteftata und Recommendati- 
ong-Schreiben an die Auslaͤndiſche vornehme 
Glaubensgenoſſen gegeben haben / dadurch er 
wol aufgenom̃en worden / und mag er auch was 
anſehnliches von Geſchencken und Gaben an 
Gelde geſammlet haben / welches er aber nicht 
wuſte zu verwahren. Denn da er auf die Uni- 
verſitæten kam / und feine alte Academiſche 
Freunde unter den Profefforibus antraff / die 
ihm auch zu feinem Vorhaben werden bebülf- 
lich geweſen ſeyn / hat er die alte Freundſchaft 
erneu⸗ 
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erneuren / bekraͤfftigen / und ſich danckbar erzei⸗ 
gen wollen / daher er ſie von den colligirten 
Geldern tractiret. vid. Uuſchuld. Nachr. ao. 
1729. von p. 1100. 1101. So blieb ihm auch 
eine Collecte aus von Straßburg / welche der 
Straß burgiſche Rath in Verwahrung genom- 
men hatte / weil das Gerüchte gieng / daß das 
Gymnafium zu Bojanowo von der Roͤmiſchen 
Geiſtlichkeit unterdrucket worden; welches 
aber Herbinius wiederlegte und das geſam̃lete 
Geld zu ſchicken / bat. Hier ſchrieb er Epifto- 
lam ad Bebelium Hiftoriam Lutheraniſmi 
illuſtrantem, welche nunmehr gedruckt und 
in dem neulich edirten Volum. I. Bibliothecæ 
Lubecenſis no. 4. einverleibet iſt; vid. Holſtei⸗ 
niſche Zeitungen / ao. 1726. no. 77. gelehrte 
Zeitungen / ao. 1725. in 8 vo. no. XXXVII. p. 
357. Er war zur Sammlung der Collecten 
auch nach Holland gegangen. Endlich brachte 
er einige Gelder mit / davon die noch jetzo zu 
unſerer Zeit ſtehende Schule zu Bojanowa ge⸗ 
bauet iſt. Obgedachter Verweilung halber 
auf den Univerſitæten / hatten die hochgedachte 
Polniſche Herren groſſe Ungnade wieder ihn 
gefaſſet / daß er fich hat weiter begeben müffen/ 
wie aus ſeinem Briefe d. d. Schlichtingsheim / 
d. 6. Jul. ao. 1671. an ſeinen Succeſſorem in 
Pietſchen Adamum Albinum, zu leſen; darauf 
iſt er nach Schweden gereiſet / und bey der 
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deutſchen Schule in Stockholm Rector worden / 
hier hat er als Rector einen Tuͤrcken catechifi- 
ret / welche Catechiſation auch gedruckt iſt in 
Danzig 167 5. Eben zu derſelben Zeit bekam 
er eine Vocation ins Predigamt nach Wilda / 
nicht a. 1672, wie in den Cryptis Kiov. p. 36. 
verdruckt / ſondern a. 167 3. Er ward zu Stock 
baim auf die erhaltene Vocation ordiniret; 
nach der Ordination d. 30. Jul. hat er den Tag 
darauf d. 51. Jul. den Profelytum Alexandrum 
zur heiligen Tauffe gefuͤhret; da der Ordinari- 
us loci den Tuͤrcken deutſch gefraget / Herbi- 
nius als Interpres die Frage an den Profely- 
tum Türckiſch gethan / und die Antwort mies 
derum dem Prediger gegeben. Worauf ſich 
Herbinius iber Riga zu ſeiner Gemeine nach 
Wilda begeben / alwo er auch das Wort Gottes 
geprediget. Nachdem aber zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nem Collegen eine Zwiſtigkeit wegen des Fla- 
cianifmi entſtanden / und die Evangeliſchen Rite 
chenvorſteher mit dem Primario daſelbſt zu ſcharf 
verfahren / und ihn ſeines Amtes entſetzet / ſo hat 
Herbinius ſich abermahls freywillig ins Exili- 
um und zwar erſt nach Koͤnigsberg begeben / 
alwo er ao. 1675. d. 6. Mart. die Dedication 
zu ſeinen Cryptis Kiovienſibus Regiomonti e 
domo exilii geſchrieben. Drauf wandte er 
ſich nach Danzig / woſelbſt er nicht müßig ge⸗ 
ſeſſen / ſondern die Symbola fidei chriſtianæ, 


von Poln. Lieder-Di chtern. 87 
die Augſp. Conf. und den Catechiſmum in in pol» 
niſcher Sprache ao. 1675. in 4. drucken laſſen. 
Es trug (id) aber zu / daß zu derſelben Zeit ein 
Schwe diſcher Abgeſandter zu Danzig ankam / 
der nach Pohlen auf einen Reichstag reiſete / 
und bey dem Rath der Stadt Dantzig um ei⸗ 
nen Cabinets⸗Prediger anhielt / welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache maͤchtig waͤre; da kam M. 
Herbinius zum Vorſchlag / der auch mit dem 
Abgeſandten nach Wayſchau reiſete / und daſelbſt 
fein Amt über zwey Jahr mit groſſem Vergnuͤ⸗ 
gen und bey groſſem Zulauf der Evangeliſchen 
verwaltete. Wie es aber wahr iſt / Raro eſt ma- 
gnum ingenium ſine inſigni nota dementiæ, 
ſo begieng er auch hier eine groſſe Schwachheit: 
denn er hat ſich durch Briefe an gute Freun⸗ 
de tübmen moͤgen / daß er als ein Deputirter 
von den Evangeliſchen die Religions⸗Sache in 
Pohlen in guten Stand ſetzen wuͤrde. Dieſe 
gute aber falſche Vertroͤſtung hat bey den leicht⸗ 
glaͤubigen Freunden verurfachet/ daß fie ihm 
zu Ehren Carmina gratulatoria haben drucken 
laſſen / davon ein Exemplar dem Koͤnige Johan- 
ni III. mit gehaͤßiger Recommendation ift in 
die Haͤnde geſpielet worden. Der Koͤnig wollte 
die Sache fame dem Carmine denen Reihs- 
gliedern proponiren und ſcharf urgiren. Die⸗ 
ſes hoͤrete ein gewiſſer Polniſcher Herr / ein gu⸗ 
ter Freund des Herrn Ofowfki, der auch zu 
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der Zeit in Warſchau war / und offenbarete 
ihm alles / was ſich begeben / wie auch des Koͤ⸗ 
niges Sinn und die Gefahr / ſo daraus entſte⸗ 
ben koͤnnte. Der Herr Ofowfki bath dieſen 
groſſen Freund / wenn er wiederum zum Koͤni⸗ 
ge kaͤme / daß er das Carmen heimlich zu ſich 
ſteckte und ihm uͤberbraͤchte; das that dieſer 
und gab es dem Herrn Ofowfki, daß der Koͤ⸗ 
nig nicht wuſte / wo es hinkommen war / damit 
ward aller Verdruß und Gefahr bintertrieben. 
Nach vollendeter Verrichtung begab ſich der 
Schwe diſche Abgeſandte / und mit ihm M. Her- 
binius wiederum auf die Ruͤckreiſe: unterwe⸗ 
gens kamen fie nach Graudentz / einer Stadt in 
Polniſch Preuſſen an dem Fluß Weichſel ge⸗ 
legen / woſelbſt die Evangelifchen Inwohner 
gleich in einem volckreichen Begraͤbniß begrif⸗ 
fen waren. Der Abgeſandte fragte / wer ge⸗ 
ſtorben wäre? und bekam zur Antwort: der 
Evangeliſchen ihr lieber Prediger und Seelfor- 
ger. Er fragte weiter / ob ſie ſchon einen andern 
im Vorſchlag hätten? und erhielt zur Antwort: 
Nein. Darauf er ihnen den M. Herbinium, als 
einen gelehrten und wohl qualificirten Mann 
recommendirte / auch fo lange da blieb / bis er 
eine Probpredigt gethan / und da er der Ge⸗ 
meine angeſtanden / die Vocation erhalten hatte. 
Hier hat er ſich aber bey dieſem Amte in der 
Stille gottsfuͤrchtig und wohlthaͤtig gegen ^ 
Vlr 
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Armen erwieſen / alſo daß / wenn er aus der Kir⸗ 
che nicht ſoviel zur Einnahme hatte / als er zur 
Betheilung der Armen brauchte / er ihnen ſein 
Schnuptuch gegeben / und es zur andern Zeit 
wieder eingeloͤſet; Dabero hatte er eine groſſe 
Liebe bey ſeiner Gemeine / auch ſo gar ſelbſt die 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen hielten ibn werth. Er 
ſtarb ao. 1679. d. 7. Mart. und nicht / wie Witte 
und andere gemeiniglich das 1676. d. 14. Febr. 
ſetzen. Es bezeiget dieſes das Epitaphium, wel⸗ 
ches die Graudentzer⸗Gemeine aus Liebe und 
Hochachtung gegen ihn / nebſt ſeinem Bildniß 
nach ſeinem Tode in die Kirche aufſetzen laſſen / 
welches bis auf den heutigen Tag auf einer 
kupffernen Tafel vor dem Altar ſchwebend zu 
ſe hen / und folgenden Inhalts ift: 
Epitaph. B. M. HERBINII, 
quondam Paſtoris Grudent. 

Emicat hoc vultu candor, probitasg; fidesq; 
emicat & gravitas & pietatis amor. 
Non fibi fed cunctis, licuit dum vivere, vixit 

non fibi fed cunctis, mortuus ergo cadit. 
Oſſa dedit tumulo, victuræ nomina Fame 
Summum ipfi docta furgit ab arte decus. 
Optimus Herbinius morti dum porrigit her- 
Ceelefti felix crefcit ut herba ſolo. (bam, 
Hic equidem præbet, fpectandam corporis 
umbram, 
Sed tenet æthereas mens generofa domos. 
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Siquis ab occaſu properas huc, ſiquis ab ortu, 
In vultum tanti lumina verte Viri: 
Effigies iſthæc cœlato fculpta metalló 
Vivere te fancte vel fine voce docet. 

Admodum Rever. Clarif. atqve Doctiffimus 
M. Johann Herbinius, natus Biciniz ao. 1627. 
d. 10. Dec. denat. Grudenti a. 1679. d. 7. Mart. 
Und alfo ift er æt. 52. geſtorben. Sein Sym- 
bolum wat: Jefus Hæreditas mea & eft fatis 
mihi. Es ift merckwürdig / daß er den Tag fei» 
nes Todes ſeiner Ehegattin / als er nach abge⸗ 
legter Predigt nach Hauſe gekommen / voraus⸗ 
geſaget / welches auch eingetroffen. Er ward 
mit vielen Thraͤnen feiner Zubörer und vieler 
Armen / auch von den Wiedriggeſinneten febr 
beklaget / weil er gegen dieſelben gar ſehr wohl⸗ 
thaͤtig geweſen. Nach ſeinem Tode konnte ſich 
feine hinterlaſſene Wittwe nicht zu frieden Get, 
len / und ſoll oft auf deſſen Grab gegangen ſeyn / 
desgleichen auch viel Arme thaten / und waren 
lange Zeit nicht vom Grabe zu bringen. Sonſten 
will gar verſichert werden / als wenn man hätte 
6 Wochen lang in feinem Grabe eine trefliche 
ſchoͤne Stimme ſingen hoͤren / welche einige dem 
verſtorbenen erbinio ſelbſt / andere einem Engel 
zugeſchrieben hahen. Von ſeinem Großvater 
Muͤtterlich Seiten / Chrift. Süffenbach, Pred. 
in Pietſchen / ſchreibet ſolches Herbinius ſelbſt 
in Crypt. Kiov. p. 52. und wenn das glaublich 
waͤre / 
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waͤre / fo bátte der Abt Paris bep feinem Grabe 
nichts voraus / fiche U. M. 1733. Mehrere Um 
ſtaͤnde hat man von ihm in den U. N. a. 1729. 
p. 1104. woſelbſt gar recht gemuthmaaſſet wird / 
daß des verſtorbenen Herbinü taͤgl. Singen in 
der betruͤbten Wittwen Ohren / einen immer⸗ 
klingenden Thon imprimiret habe. Seine Lie⸗ 
der / deren die Unſch. Nachr. gedencken p. 1106. 
und aus der Hiſtorie der Stadt Wolau bemer⸗ 
cken / ſtehen in dem polniſchen Briegſchen Can- 
tional de ao. 1673. mit einem * bezeichnet / und 
find folgende: 1) Ach wie nichtig / ach wie fluͤch⸗ 
tig / i. e. O nie ſtaly, o nie trwaly. 2) Es iſt ge» 
wißlich an der Zeit / 1. e. Przybliża Sie dźień 
Sądowy. 3) Chrifte du Beyſtand / 1. e. Chry⸗ 
fte obrońeo zboru krzyżowego. 4) Chriſt ift 
erſtanden i.e. Juzéizmartwych wftal. 5) Herr 
Jeſu Chriſt du hoͤchſtes Gut / i. e. Jezu fkarbie 
dofkonaly, Jeſu vollkommer Schatz. 6) Ich 
ruff zu dir Herr Jeſu Ehriſt / i. e. Do Ciebie 
Jezu moy Panie. 7) Lobet Gott unſern Herrn / 
i. e. Chwałćie Pana w świątnicy. 8) O Şefi 
hiebſter Heyland mein / x. e. O Jezu obrona 
moia. 9) Wo ſoll ich fliehen hin / i.e. Dokądze 
w tęfknośći. Aber auch dieſes hat er uͤberſetzet: 
Meinen Jeſum laß ich nicht / i. e. Nie puſa- 
czę ćię Jezu moy. Sebbſt aber hat er verferti⸗ 
get: Do ćiebie Panie ia więzien tęfkliwy, d. i. 
Zu dir Herr / ich Gefangener. Boże wierny 
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gdy mizerny, d. i. Treuer Gott wenn cin Clen- 
der. it. Ein Peſt⸗ Lied: Chrifte ktory mafz 
wfwey mocy, d. i. Chrifte der du Daft in deiner 
Macht. Er hinterließ auch folgende Schriff⸗ 
ten: 1) Unterſchiedliche polniſche Lieder / wel⸗ 
che in den Thorn. poln. Cantionalen anzutref⸗ 
fen find, 2) Differtationes de admirandis mun- 
di Catarrhactis, Amft. 1678. in 4. 3) Clavem 
ad felicitatem & ufum Logice cum annexa 
larva fophiftica detecta, zu Delfe/ ao. 1663. in 
4to. 4) Examen terra motus & quietis ad 
fanctam normam, Ultraj. 1655. in 12. 5) Col- 
legium Oratorium de caufarum generibus. 
6) Eloquentiam Academicam, Politicam, Do- 
mefticam. 7) Carmina Lyrica. g) Inſtituti- 
onem Epiftolarem. 9) Religioſas Kyovienfes 
Cryptas, ſeu Kiowiam ſubterraneam, Jen. 1675. 
in g. de quo libro vid. U. N. de 1729. p. 10. 
10) Libros Symbolicos, Augfp. Conf. Cate- 
chiſmum Lutheri Polonice, Gedani (wGdan- 
fku) 1675. 11) Himmliſcher Sonnen⸗ Zeiger / 
d. i. gründliche Lehre der gruͤnenden Jugend / 
Danzig 1690. in gvo. r2) Epiftola ad Bebeli- 
um, hiftor. Lutheranifmi in Polonia illuftran- 
tem, vid. Bibl. Lubec. T. I. no. 4. Conf. gelehr⸗ 
te Zeitungen / 1725.8. no. XXXVII p. 357. it. 
Holſteiniſche Zeitungen / 1725. no. 77. 1 3)He- 
braifmos Slavonico-Polonicos bat Herbinius 
in Crypt. Kiov. p.177. verſprochen / ob fie aber 
ans 
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ans Tages⸗Licht gekom̃en / ift zweifelhaft. 14) 
Orationem ad Epifcopos Danie pro Ecclefiis 
Poloniæ. 15) A. 1583. ift auch in 4. ín Thorn 
unter ſeinem Nahmen ein weitlaͤufftiges Lei⸗ 
chengedicht in poln. Sprache dem Grafen Joh. 
von Oſtrorog zu Ehren verfertiget worden / da⸗ 
von aber wol Joh. Rybinius, ein Prediger in 
Grembocin, mag der Dichter geweſen ſeyn. 
HER DEN. 
oh. Herden, (Luth.) Archidiaconus und 
Senior zu S. Eliſabeth in Breßlau / ein ge⸗ 
bobrner Thorner / welcher a. 1635. d. 11. April. 
von Joh. Herden, Schoͤppen der alten Stadt / 
und Frau Dorothea Kieslingen gezeuget und 
gebohren worden. Ao. 1658, ward er Pre⸗ 
diger zu Bojanowo. Ao. 1663. wurde et nach 
Frauſtadt zum Kripplein Chriſti beruffen / zu⸗ 
jetzt gieng er nach erhaltener Vocation a. 1669. 
nach Breßlau / alwo er ſtarb / ao. 1680. d. 21. 
Auguft. ætat. 44. vid. deſſen Lebenslauf in 
Lauterbachs Frauſtaͤdtſchen Zion. P. IL p. 578. 
Er war ein guter Pohle / wie ihn denn die pol⸗ 
niſche Noblefle febr ruͤhmete / und feine Gaben 
bewunderte / als ſie ihn einſt in Pohlen predigen 
Ser Er beſorgte nebſt andern das polnifche 
riegſche Geſangbuch / ao. 1673. Er iſt der 
Autor des polniſchen Liedes / welches dieſem Ge⸗ 
ſangbuch vorgeſetzet iſt: Wfzechmocny Mo- 
carzu, d. i. Allmaͤchtiger Held. Von ihm find 
auch 


94. Der Erſte Theil 
auch im Druck: Joh Herdeng poetiſche geift, 
liche Gedancken; welche nach feinem Tode auf 
Begehren guter Freunde zuſamen zum Druck 
befoͤrdert / und a. 1687. zu Brieg bey Joh. Chri- 
floph Jacobi. in gvo. ediret worben. Conf. 
Schediaſma meum de Thorunenſibus, quibus 
etiam extra Patriam bene erat. in Mfto. 
HERMSON. 
me Hermfon, (Luth.) ein Poln. Pre⸗ 
diger zu Marienburg / iſt gebohren in Poh⸗ 
len unter Lublin zu Sławatycze, deffen feeliger 
Herr Vater Prediger der Lubliniſchen Gemei⸗ 
ne / und ein Anteceſſor B. Parentis mei Mar- 
tini Olofhi geweſen. Es hat Herr Salomon 
Hermſon zu Königsberg ſtudiret / kam hierauf 
nach Thorn / und hielte fich ein halb Jahr daſelbſt 
auf / da er denn zum Rectore der Evangeliſchen 
Schule nach Graudentz / bald aber zum Poln. 
Pred. nach Roſenberg / und von da nach Ma⸗ 
rienburg zum Poln, und Deutſchen Prediger 
vociret wurde. Dieſer bat ein polniſches Ge⸗ 
ſangbuch fertig liegen laffen in Mit. fub Tit. 
Pociecha duchowna Dufz zbawienie pragng- 
cych, d. i. geiſtliches Vergnuͤgen nach der Sea 
ligkeit duͤrſtender Seelen; darinnen derſelbe 
viele nach den gebraͤuchlichen Cantionalen be» 
kannte Lieder geaͤndert / und auch manche uͤber⸗ 
ſetzet / wozu ihm Gelegenheit gegeben die viele 
Klagen der polniſchen Herren Prediger / VW 
ie 
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fie felten einen Vers in den Predigten nach dem 
Inhalt des deutſchen Liedes antreffen. Von 
dieſem Geſangbuche koͤnten ſich gottſeelige Her⸗ 
zen viel Gutes verſprechen / wenn es als ein pri- 
vat haͤuslich Geſangbuch zum Druck befoͤrdert 
wuͤrde: Desgleichen auch Prediger / die etwa 
nach den deutſchen Liedern die polniſchen Verfi- 
cul in Predigten anfuͤhren wollten. Allein zum 
allgemeinen Geſangbuch in die Kirche einzu⸗ 
fübten/ und die Gemeine zu einer neuen Liber» 
ſetzung der polniſchen Lieder anhalten wollen / 
gehet ohne Aergerniß und vielen Schaden der 
Einfaͤltigen / die nicht leſen koͤnnen / derer doch 
in poln. Gemeine die meiſten ſind / nicht wohl 
an. Ao. 1726. hat er auch ausgefertiget: des 
Hoch⸗Wohlgebohrnen Herrn Johann Wen- 
tzel Schack von Wittenau geiſtliches Maga- 
zin, oder Gebeth⸗Fleiß / Danzig. in ızmo. Er 
iſt ao. 1736, geſtorben. 
HOYNOVIUS. 
oh. Jac. Hoynovius, Milca-Pruffus. (Luth.) 
Er kom̃taus einem prieſterlichen Geſchlechte: 
maaſſen ſein Vater Joh. Hoynovius, Prediger 
in Milken / zur Ehe batte Dorotheam, Johan- 
nis Propka Tochter / und Enkelin Jacobi Prop- 
ka, welcher nicht nur felbft 40 Jahr in Milken 
Gott gedienet / ſondern auch einen Sohn hin⸗ 
terlaſſen Johannem Propkam, welcher 44 
Jahr der Milkiſchen Gemeine vorgeſtanden; 
in 
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in deſſen Stelle deſſen Schwiegerſohn Joh. 
Hoynovius das Amt eines Diaconi erhalten / 
und der chriſtlichen Gemeine 23 Jahr zu Mil⸗ 
ken vorgeſtanden; nachdem er vorbero 12 Jahr 
Rector der Schulen in Poſnern zu Berwalde / 
und anderswo in Preuſſen / vielleicht zu Aur 
im Hockerland geweſen. Dieſer iſt der Vater 
der dreyen wohlgerathenen Soͤhne: 1) Chri- 
ſtiani, welcher als Rector zu Graudeng a. 1679. 
d. 13. Septembr. im 25. Jahr ſeines Alters ge⸗ 
ſtorben / 2) unſeres Joh. Jacobi, und 3) M. Da- 
nielis Hoynovii, welcher letztere ao. 1693, in 
Jena promoviret / und als Rector der Loͤbnich⸗ 
ſchen / und hernach Altſtaͤdtiſchen Stadt⸗Schule 
zu Königsberg ao. 1711. d. 6. Nov. etat. 53. 
geſtorben / davon das Programma der Academie 
verdient geleſen zu werden. Er hat unterſchied⸗ 
liche gelehrte Diſputationes geſchrieben. Joh. 
Jac. Hoynovius ift ao. 1653. d. 26. Januar. zu 
Milken gebohren / laut dem Zeugniß der Lei⸗ 
chengedichte ſeiner Bruͤder; und nach geendig⸗ 
ten ftudiis ao. 1671. Rector in Soldau, hernach 
Prediger zu Graudentz / ao. 1680. von da aber 
20.1694. d. 2. April. laut feinem eigenhaͤndigen 
Schreiben an den ſeeligen Martin Oloff, zum 
Polniſchen Prediger an die H. Geiſt Kirche in 
Dantzig beruffen worden. Er fłarb ao. 1608. 
d. 25. Jul. am Fepertage Jacobi. vid. b. Ephr. 
Pretorii, Dangiger Lehrer Gedaͤchtniß. a 13. 

on 
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Von ihm hat die Evangelifche Lutheriſche 
Kirche unterſchiedliche polniſche Lieder / welche 
er überſetzet / die auch dem neuen Dantziger 
Cantional ao. 1723. einverleibet / desgleichen 
in dem Elbingſchen polniſchen Cantional, fo 
ao. 1727. herausgekommen / in der Zugabe / 
Przydatek, p. 120. 118. anzutreffen find, Ihm 
ſchreibet b. Monera die Uberſetzung des Fits 
des zu: O nie ſtaly, o nie trwaly, d. i. Ach 
wie nichtig / ach wie fluͤchtig; aber weil dieſes 
Lied am erſten in Schleſien / und hernach in 
Preuſſen bekannt / und im Briegſchen Canti- 
onal de ao. 1673. ſchon die polniſche Uberſetzung 
zu finden geweſen / in welchem Jahr Joh. Jac. 
Hoynovius nur noch ein Student von 20 Jah⸗ 
ren war / der ſich um Lieder zu bekuͤmmern kaum 
verbindlich geachtet / und auch erft 1680, Pres 
diger zu Graudentz worden / ſo iſt wohl glaubli⸗ 
cher / wie die mit dem X im Briegſchen Canti- 
onal bemerckte Lieder Herbinii Uberfegung 
andeuten / daß nicht Hoynovius, ſondern Her- 
binius der Uberſetzer fep. 
JACKNOWICZ. 
wwe Jacknowicz, (Soc. Jef.) der Geburt 
nach ein Litthauer; er hatte viele Jahre mit 
predigen ſich hören laſſen / war des Smolenfki- 
ſchen und Croſſiſchen Collegiorum, wie auch 
domus Profeſſæ zu Wilda Præpoſitus, und 
ſtarb ao. 1668. d. 11. April. im 79. Jahr. In 
G 5 polni⸗ 
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polniſcher und litthauiſcher Sprache bat er uns 
terſchiedliche Lieder ediret. vid. Witte in Bio- 
graph. a0. 1668. d. 11. April. algo unterfchiede 
liche Schrifften / Die er ediret hat / erzehlet wer⸗ 
den. Conf. Allegambe p. 494. & Menckenii 
gelehrtes Lexicon. 
JASTRZĘBSKI. 
Sebaftian Jaftrzebfki, bat ediret: Piesni 
„ nabożne na uroczyſte ſwięta, WKrak. 1621. 
d. i. andaͤchtige Lieder auf die hohen Feſt⸗Tage. 
vid. Prawidlo wiary Catholickiey, in Mft. 
p. 430. f. die Richeigteit des Cathol. Glaubens. 


D K.nennet fich der Uberſetzer ziwener Lieder / 
. die auf einem z Bogen unter folgendem 
Titel herausgekommen: Pieśni dwoie poboż- 
ne zniemieckiego iezyka świeżo po polfku 
przetłumaczone przez D.K. roku 1656. in 4. 
d. i. zwey andächtige Lieder aus dem deutſchen 
aufs neue ins polniſche überfegt, Wer er ſey / 
kan man nicht errathen / man bóle aber denſel⸗ 
ben vor einen Reformirten; die zwey uͤberſetzte 
Lieder ſind: Hertzliebſter Jeſu was haſt du ver⸗ 
brochen / und O Traurigkeit / o Herzeleid. 
KLIPPEL. 
MIC odere żu S Bernhard. 
i in Breßlau / deſorgte das Briegſche vol» 
niſche Cantional de a. 1673 wie die Uberſchrift 
der Vorrede anzeiget / und oben gedacht worden. 
KO- 
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KOCHANOWSKI. 
ohann. Kochanowfki gebóret unter Die bee 
ruͤhmteſten Männer des XVI. Seculi, 
welche theils aus Italien / theils aus Deutſch⸗ 
land nach Poblen gekommen waren / und gar 
viel zur Berbeſſerung der Religion und der 
Wiſſenſchaften beygetragen / folglich die ein⸗ 
heimiſchen Edlen Koͤpffe gar febr gereitzet ba» 
ben / die lateiniſche und polniſche Sprache in 
gebundener und ungebundener Schreibart 
nebſt andern ſchoͤnen Wiſſenſchafften zu ver⸗ 
beſſern. Der edle Sinn und der edle Stamm 
des Kochanovii verdienen ein Andencken. Er 
iſt aus dem beruͤhmten uhralten Geſchlecht de⸗ 
rer Corvinorum, die in Rom gebluͤhet und 
nach Pohlen gezogen ſeyn ſollen / entſproſſen. 
Sein Herr Vater hieß Petrus Kochanowfki, 
und war judex Terreſtris Palatinatus Sendo- 
mirienſis, die Frau Mutter Anna, aus dem 
alten berühmten Hauſe derer von Odrowąż, 
(Odrowonſch;) von dieſen wurde er auf dem 
Erbgut Szyczyna; in der Sendomiriſchen 
Woywodſchafft ao. 1532. gebohren / und hatte 
noch 5 Bruder / veren Auferziehung Die Frau 
G 2 Mut⸗ 
* Cafpar aber / Nicolaus und Petrus wurden 
Socinianer / L Sand. in Bibl. Antitr. pag. 83. 
Ottwinow. Heroes Chrift, bey dem Wen⸗ 
gierfc. , 
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Mutter wegen Abfterben ihres Gemabls gród 
ſtentheils beſorgete. Es kam Johannes in feja 
nem Vater lande unter Anführung der beften 
Lehrer in denen noͤthigſten Wiſſenſchafften zu 
einer gründlichen Erkaͤntniß / vermehrte Sir, 
ſelbe auf feinen Reifen zuerſt nach Oeutſchland / 
hernach in Franckreich; ſieben Jahr Audirte 
er in Paris die Weltweißheit / Hiſſorie / Spra⸗ 
chen und andere ſchoͤne Wiſſenſchafften. Zur 
Dichtkunſt war er gebohren / folglich trieb er 
fie febr fleißig. Er begab ſich auch nach Ita⸗ 
lien / lebte in Rom und Padua etliche Jahr / et» 
warb fib noch mehr Wiſſenſchafften / hatte 
vertraulichen Umgang mit Robertello und 
Manutio, fand hier ſeinen Landsmann den vor⸗ 
treflichen Joan Zamoyfki, zugleich an ihm ei⸗ 
nen gar hohen Goͤnner. Nach ſeiner Wieder⸗ 
kunft war Philipp Padnievius, Biſchof zu Gra» 
cau und Cantzler / ſein erſter Befoͤrderer / bey 
dem er fich durch feine ſehr ſchoͤne latein iſche 
Schreibart ſo beliebt gemacht hatte / daß er ihn 
bey Hofe dem Könige vorſtellte und das Koͤ⸗ 
nigliche Secretariat erwarb; nun muſte er ſich 
gar zu vielen Verrichtungen laſſen gebrauchen / 
theils bey particulier Adelichen Zuſammen⸗ 
kuͤnfften / theils zu Geſandſchaften an auswaͤr⸗ 
tige Höfe, Der Herr Cangler haͤtte ihn gerne 
in den geiſtlichen Stand verſetzet / aber do 
wei 
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weiß nicht / warum Kochanowfki dazu fich nicht 
entſchluͤſſen konte / vielleicht war dieſer Stand 
ſeinem muntern Naturell der beliebten Frey⸗ 
beit / und der Luſt zu ſtudiren und vor ſich zu 
leben / zuwieder / alſo wollte er mit keinen geiſt⸗ 
lichen noch weltlichen Aemtern zu thun haben. 
Gleichwohl aber konte er ſich nicht erwehren / 
daß ihn Petr. Myfzkovius, der Reichs⸗Siegel⸗ 
Verwahrer und Nachfolger des Padnievii, 
die austraͤgliche Poſniſche Præpoſitur und an⸗ 
dere geiſtliche Gefaͤlle zuwendete / ohnerachtet er 
ſich nicht bewegen ließ / die Prieſter Weyhe zu 
empfoben. Obgedachter Hr. Zamoyfki, Grof- 
Cantzler und aller damaligen Gelehrten ein 
ſehr groſſer Goͤnner / trieb ſeine Befoͤrderung 
fo hoch / daß ihn der König zum Abt in Czen- 


ſtochawo ernannte; aber gleich darauf faßte 


er den Schluß / nach dem Exempel des Myfz- 
kovii, den Hof / alle Bedienungen und geiſtli⸗ 
tbe beneficia zu verlaſſen / begab fich auch wuͤrck⸗ 
lich auf fein Erbgut Czarnolas, und erreichte 
das Ziel ſeines Vergnuͤgens / er ſtudirte bey 
ſeiner Landwirthſchafft. Gleichwol konte der 
Herr Cantzler Zamoyfki feiner nicht vergeſſen / 
ſondern da ſich Kochanovius mit einer Dame 
aus dem Hauſe der Podlodovier / Nahmens 
Dorothea, vermaͤhlet hatte / ſo ſuchte er ihn als 
einen zu Staatsgeſchaͤfften geſchickten Mann 

zu 


(ioo) e Der Erſte Theil 

zu erheben / und bewog den Koͤnig / daß er ihn 
zum Plotzkiſchen Caſtellan machte / auch das 
Diploma zuſchickte / aber es bedanckte derſelbe 
ſich unterthaͤnig vor dieſer Wuͤrde auch / und 
ſprach: Sua ſe mediocritate contentum, fum- 
tuofum illum & d codtorem Caftellanum in 
villam ædesqve paternas non admiſſurum &c. 
fo weit Starovolfc.* welcher auch deſſelben 
fruchtbaren Eheſtand / und daß er Tribunus 


Sendomirienfis geweſen / imgleichen was Dies | 


fes Amt bedeutet / aufgezeichnet. Uber einer 
Rechts Sache des Jac. Podlodovii beſchloß er 
zu Lublin am Schlagfluß fein Leben / im 52. 
Jahr feines Alters / ao. 1584. d. 22. Auguſt. 
alſo iſt er nicht 54 Jahr alt worden / wie Wen- 
gierfeius ** fid) verrechnet / noch auch ao. 1582. 
geflorben/ wie Koenigius *** gemeynet hat. 


Daß er in der Roͤmiſch⸗Carholiſchen Religion 


gebobren und big an fein Ende verbarret / be» 
weiſet fein Erb⸗Begraͤbniß in der Kirche zu 
Zwolen / wie Wengierſc. ſelbſt angemercket 
bat; es ift aber auch wahr / daß er von der Ge 
vangeliſchen Wahrheit und Lehre febr uber zeu⸗ 
get geweſen / und unter ihre Zeugen ie 
p 


— — 


* In Blog, pag. 40. 
**- Hift. Ecclef. Slavon, pag. 454 
*** In Biblioth, Vet, & Nov. 
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ob er gleich ſich weder zur Evangeliſch Luthe- 
riſchen / noch auch Reformirten Kirche oͤffent⸗ 
lich bekannte; ſolches iſt aus ſeinen Schrifften 
erweiß lich / beſonders aus feinen polniſchen Lie- 
dern und Pfalmen Davids / woſelbſt et ſein 
Vertrauen lediglich auf Chriſti Verdienſt fee 
tzet / in feinen Satyren p. 18. 20. vielerley Saͤ⸗ 
tze der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche / beſonders 
wegen des Eheſtandes / tadelt / daher auch ſeine 
Schrifften verboten find; und er wird von Sar- 
bievio vor einen Lutheraner gehalten. Seine 
Aieper find auch faſt ohne merckliche Veraͤnde⸗ 
rung in die Lutheriſche und Reformirte Kir⸗ 
che aufgenommen worden / nur der beſondere 
Febler / welcher ihm aus feinen Lehrſaͤtzen ana 
klebte / und ein offenbarer Semi- pelagianiſmus 
iſt / in dem LI. Pfal. Boże mifosierdziu, iff 
im 6. V. uͤberhuͤpfft worden / und alfo lautet: 
a podbi pod rozum złą żądźą przekiętą, 1. e. 
unterwirff der Vernunfft die verfluchte böfe 
Begierden. Der damaligen Zeiten Beſchaf⸗ 
fenheit / Koͤnigl. Hoff u. ſ. w. iſt von dem Pia- 
ſecio Epifc. Przemisl. in der Chronic p. 48. 
49. fo beſchrieben: Non folum rex ipfe huic 
religioni favebat, fed & fenatus regni majore 
ex parte ex Evangelicis conftabat, & ipfi Ec- 
clefiafti nutare incipiebant Senatores; Datum 
gab auch der Plotzkiſche Biſchoff / Stanislaus 

G3 Lu- 
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Lubienfki, feine Monita domeſtica berangt 
und zielet dahin / pag. 26. 27. Seine Schriff⸗ 
ten ſind: a Lateiniſche Gedichte / die er unter 
dem Titel herausgegeben: Joh. Kochanovii, 
Elegiarum libr. IV. Ejusd. Epinicion ad Ste- 
phan. Regem, Mofcho debellate & Leon. 
recuperata, Cracoviæ 1583. Epithalamion in 
nuptias Joan, Zamoifcii. ibid. a, eod. Foricœ- 
nia f. Epigrammata, ib. 1584. Orpheum Sar- 
maticum, Aratum, Lyrica. b Polniſche Gee 
dichte; 1) Zufanna, (Sufanna,) auf 2 Bogen 
in 4to, und auf deſſen letztern Blat das ſehr 
ſchoͤne Dancklied / Czego chcefz po nas Panie 
za twe S. dary, Was willſt du von uns Herr 
vor deine Heil. Gaben; und weil es ſonſt vor 
ihm niemand hat / hier aber zu allererſt ſtehet / 
alſo weiß man nun / daß er es verfertiget hat. 


Das Bußlied / Ufłyfz prośby moe. 2) Das 


ſchoͤne Lied um Regenwetter / Wfzego dobre- 
go dawca, welches bey den drey Buͤchern / 
Frafzki genannt / (luſtige und finnveiche Ge⸗ 
dichte) gefunden worden. 3) Monomachia 
Pariſowa 2 Menelaufem. 4) Pfalterz Dawi- 
dow przekladania iego, w drukarni Lazar- 
zowey, in 4to; diefe febr beliebte Arbeit 
ift um das Jahr 1582. zu Cracau gedruckt 
worden; nachmals aber hat ihn der Buch⸗ 
drucker Andreas Piotrkowiki nebſt i 
ele 
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ſeinen Wercklein nach ſeinem Tode oft wieder 
aufgeleget; fub tit. Pfalterz Dawidow, Cracov. 
20. 1585. recuf. 1586. & 1587. 1610. 1639 1641. 
Dabey find gemeiniglich auch feine weltliche 
Gedichte / ſub tit. Jan. Kochanowfki, Cracov. 
1611. in 4to. welches 24 kleine Wercklein in ſich 
faffet / die alle nach ihrem Titel auf dem erſten 
Blat angefuͤhret werden / Diefen folgen Jan Ko- 
chanowfkiego Frafki, d. i. kurtzweilige Dinge / 
Cracov. 1612. endlich Fragmenta vid Regen- 
volſc. Syft. H. E. Slav. p. 454. Braunii Dibli- 
othec. de fcript. Polon. p. 105. feqq. 
KOCHOWSKI. 
aan ne A R. C. Eques & 
Tribunus Cracovienfis , ift ſonſten we⸗ 
gen feines Buches / Annalium Polonie Clima- 
éter. I II. & III. in fol. fo ao. 1683. 1688. 1689. 
ediret iſt / bekannt. Er hat auch Hypomnema- 
ta Reginarum Poloniz, Cracov. 1672. in 4to 
herausgegeben. Dieſer berühmte Hiftoricus, 
von welchem in Herrn Braunś Script. Polon. 
p. 83. feqq. fan nachgeleſen werden / hat auch in 
der geiſtlichen Poeſie fich ſehen laſſen / und ediret: 
1) Dzieło Bofkie, albo Pieśni Wiednia wyba- 
wionego, Crac. 1684. in 4. d. i. Gottes Werck / 
oder Lieder der erloͤßten Stadt Wien. 2) Ro- 
żaniec Panny, Mariy, rythmem polfkim wgra- 
żony Częftoch.1695.0.i, Roſenkrantz der Igfr. 
Maria, in poln. Reymen / in Czeftochow. 
G4 KO- 
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K OSN. 

Je Kośny, (Luth.) Re&or det Evangelifchen 

Schule zu Pietſchen in Schleſien / ift daſelbſt 
auch gebohren ao. 170. Das officium bekam 
er ao. 1724. Er hat Joh. Arndt8 Tractætlein 
von der Weißheit uͤberſetzet / und demſelben bep» 
gefüget: Przydatek doswiadczania, odrodze- 


nia y poftepku duchownego, d. i. Anfang von 


der Prüfung der Wiedergeburth und des geift- 
lichen Lebens; dem er beygefüget hat einige 
Lieder / die man von keinem andern uͤberſetzet 
findet / als: Herr wie du willt fo ſchicks mit mir: 
wie auch aus Herrn Benj. Schmolcken: Tribe 
Wolcken meiner Seelen. Ach wenn ich dich 
mein Gott nur babe; und Caſpar Neumanns: 
Auf du arme Seele. 
KRAINSKI. 
hriftoph Krainfki, oder Crainfcius, (ein 
Reform) [welchen Witte in Diar. Biogr. 
a0. 1618. d. 21. Jan. und aus dieſem Herr Men- 
cke im gelehrten Lexico unrecht Cramfcium 
nennen /] ift gebohren in Wobler a. 1556. und 
ward erſtlich Prediger in Lublin, nachmals in 
Opol und zuletzt in Lafzczow. Regenvolſc. 
in Syf. Hift. Eccl. Savon. p. 423. nennt ihn 
Virum multæ lectionis, Concionatorem fer- 
vidum, fingularem alumnorum Ecclefie pro- 
motorem & educatorem. A. 1598. d. 21. Sept. 
ward er gang unverhofft / da er weder Senior 


noch 
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noch Confenior geweſen / zum Præſide Synodi 


Provincialis und Superintendenten in Klein- 
poblen über 3 Diſtricte / nemlich: Belfk, Wo- 
łyn und Kijow, ermäblet. Er gab einen Cate- 
chifmum und Gebetbbuch nebſt vielen Liedern 
heraus / deren unterſchiedliche er ſelbſt verferti⸗ 
get hat. Er ſtarb a. 1618. d. 21. Jan. Von ſei⸗ 
nen Schriften find im Druck: 1) Katechizm 
2 naukami i pieśniami i modlitwami, in 8. 1604. 
d. i, Catechifmus mit Auslegungen / Liedern 
und Gebethen: wo er gedruckt iſt / ſtebt nicht 
auf dem Titelblat. Ao. 1624. ift er wieder auf» 
geleget / oder nur ein neues Titelblat gegeben 
worden / denn die præfation derer Seniorum in 
Kleinpohlen von ao. 1602. d. 28. Jan. auf dem 
Synodo zu Radzanowa iſt dabey. Vor einem 
jeglichen Liede / welche auf die gewohnliche Zei⸗ 
ten / und nach gewiſſen Titeln der Theologie 
eingerichtet ſind / und erſt per locos communes 
abgehandelt werden / ſteben unterſchiedliche 
Zeugniſſe nicht nur aus alten Kirchenvaͤtern / 
ſondern auch xóm. Cathol. Miſſal-Buͤchern; 
wie fern ſie zum beſten ihrer / der Reform. Mey⸗ 
nungen find. 2) Poſtilla Krześćianfka, w La- 
fzczowie ao. 1611. fol. na pięc częfci, d. i. eine 
chriſtlich e Poſtille / in e Theilen / in fol. gedr. zu 
Lafzczowo. 3) Forma odprawowania nabo- 
Zenftwa, in 4to. d. i. Ordnung des Gottesdien⸗ 
ſtes / iſt eine kleine agende. 1602. in 4. 4) Dzien- 
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nik, t. i. modlitwy o Krzescianfkie potrzeby p 


należące ludźiom po wfzechney wiary Apo- 

ftolfkiey, roku 1605 wLafzczowie, roku 1617. 

ingvo. i. e. Tägliches Handbüchlein/ d. i. 

Gebethe in chriſtlichem Anliegen / vie fih ftbi 

cken vor Leute des allgemeinen Apoſtoliſchen 
Glaubens. 

KVCZWAREWICZ. 
Marcin Kuczwarewiaz, Dziekan Srenfki, 
„ Pleban Kuczborfki, d. i. Martin Kutz- 


warewitz, Decanus zu Sren und Plebanus zu 


Kuczbor, hat gelebet ao. 1651. bis 1675 Er 
brachte die 7 Beichtpſalmen eines Luficani- 
ſchen Fuͤrſten in polniſche Reyme / welche erſt 
zu Warſchau ao. 1667. gedrucket / und 1674. 
in Sluczko , mit einem Anhang der 7 Bufpf. 
Davids / wieder aufgeleget worden ſind / darin- 
nen einjeder eine Gewiſſenspruͤfung finden kan / 
zur Beſſerung ſeines Lebens / welches der In⸗ 
halt des folgenden Titels ift. Mir iſt es zu 
Händen kommen unter folgendem Tit Siedm 
Pfalmow fpowiednych iednego Xiążęcia Lu- 
zytańfkiego, przez X. Marćina Kuczwarewi- 
cza, Dźiekana Sreńfkiego, Plebana Kuczbors- 
kiego , wierfzem Polfkim tłumaczone , wkto- 
rym rachunek fumnienia każdy mieć może, 
na poprawę żyćia wego, wydane w Warfza- 
wie roku Panfkiego 1667. dnia 12. gbra. a te- 
raz powtornym razem w drukarni Sluckiey 
prze- 
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przedrukowano z Przydatkiem fiedmiu Pfal- 
mow Pokutnych, wroku 1674. in 12mo. 
LATERNA. 
MS Laterna, ein Jefuite und gebohr⸗ 
ner Pohl / ließ zu Cracau a. 1617. dru⸗ 
cken / Harfa, wie es anfuͤhret Mencke im ge: 
lehrten Lexicon. 
LIE BELT. 
ER Liebelt, ein gebohrner Lubliner, Er 
ift in feiner Jugend in dem Haufe Herrn 


; Ephr. Oloffs zu Thorn erzogen worden / ftu- 


dirte in dem Gymnafio hieſelbſt / gieng auch 
nach Danzig / die academiſchen ſtudia abſolvirte 
er in Wittenberg / und kam wieder zuruͤck nach 
Thorn / lebte hier eine Zeitlang als Candidatus 
Rev. Minifterii, ao. 173 2. aber wurde er nach 
Sluczko, an die Stelle Herrn Joh. Chriſtian 
Oloffs zum Paftore und Seniore beruffen / wo⸗ 
felbft er auch noch auf einer gefährlichen Hut 
des Dienſts ſeines Herrn wartet. Er hat gleich⸗ 
fals unterſchiedliche Lieder aus dem Deutſchen 
fibevfeget/ abſonderlich hat ev 1740. im Auguft. 
auf einer Geſundheits⸗Reiſe nach Thorn / Die 
Sorgfalt vor ein Univerfal Geſangbuch der 
Evangel. Kirchen U. A. C. über (id zu nehmen / 
und was nur moͤglich ſeyn wurde / zu bewerck⸗ 
ſtelligen / auch mit E. E. Thorn. Evang. Pre⸗ 
digamt zuſamen zu ſtimmen (id) veſt vorgeſetzt / 
reifete auch deswegen zuruck durch ein groſſes 

Theil 
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Theil des Königl. Preuſſens / um daſelbſt den 
Vorſchlag bekannt und werckſtellig zu machen. 
Gott ſey ſein Schirm und Schild. 
LVBELCZ XK. 
akub. Lubelczyk, (Luth) hat unter dem 

Nahmen JAK ubek sL VżeBniczek ediret: 
Pfalterz Dawida Swiętego, teraz na piofneczki 
po polſku przełożony; w Krakow. drukowano 
u Macieia Wierzbięty, rok. 1558. in fol. d. i. 
der Pfalter des H. Davids igo in polniſche Lies 
der verwandelt und zu Cracau gedruckt. Aus 
der Vorrede / die er dieſem Pfalter und Geſang⸗ 
bůchlein vorgeſetzet / ift zu ſeben / daß er ein Welt- 
licher ſey / der fich am Hofe aufgehalten: Wir 
errathen alfo aus dieſen Buchſtaben JAK. LVB. 
niemand anders als den Jakub. Lubelczyk, denn 
man findet von ihm in des Maczynſki Lexic. 
polon. (welches das allererſte iſt) ein Carmen 
gratulatorium; auffer dieſem aber ſtehet in des 
Artom. Cantional de ao. 1601. no. CCXXIII. 
unter den Begraͤbniß⸗RLiedern / fein Lied: I2 to 
iuz nie iefttaino każdemu; weil das (hon nicht 
jederman verborgen iſt. In dieſem Liede faͤngt 
fid) jeglicher Verſicul mit einem Buchſtaben 
feines Nahmens an / und kommt heraus Jakub. 
Lubelczyk. Sonſten gedenckt Wegierſcius in 
H. Eccl. Slav. p. 142. 430. dieſes Jacobi Lube- 
lii oder Lublinii, daß er ein coetaneus Andr. 
Tricefii geſweſen. 

LV- 
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LVBIENIECIVS I. 

pe Lubieniecius, ein Socinianer und 
Polniſcher von Adel. Es waren 3 Brü⸗ 
der / die ſich an dem Polniſchen Hofe Koͤnigs 
Stephani ſehr beliebt gemacht / Andreas, Sta- 
nislaus und Chriſtoph: alle 3 aber hatten ſich 
zu den Arianern geſchlagen; der mittelſte Sta- 
nislaus gehoͤret in die Polniſche Lieder⸗Hiſtorie. 
Nachdem er dem Hofe adjeu geſagt / wurde er 
bey den Unitariis Prieſter zu Tropien, hernach 
zu Rakau, endlich zu Luklawice. In dem Sy- 
nodo Lubelfcenfi, ſo ao. 1612. gehalten wor⸗ 
den / hielte er mit andern Socinianern um die 
Vereinigung an mit denen Proteſtantiſchen 
Kirchen; er unterſchrieb ſich alſo denen eingege⸗ 
benen Poſtulatis der Anabaptiſten: Stanislaus 
Lubieniecki, Ludzklawſkiego zboru Dozorca, 
d. i. der Luklawicer Gemeine Superintendens; 
wie ſolche zu finden ſind in Zaborovii Ogien 
żwodą, d. i. Feuer und Waſſer / in 4to. davon 
unten P. II. Vorber. . 8. An dieſem Laſter⸗ 
orte hat er auch ao. 1633. das Zeitliche verlaf 
ſen / ſeines Alters 74 Jahr. Dieſer hat polni⸗ 
ſche Lieder gemacht / die nebſt Valentini Smal- 
zii Liedern zuſammen gedrucket worden in Ra- 
kau 1610, und ao. 1625. in mo. vid. Sandii 
Bibl. Antitrinit. p. 89. & 90. Er hat auch edi- 
ret ein geiſtl. Præſervativ, und einen Prodro- 
mum des letzten Gerichtes Gottes / vid. Lau- 
ter- 
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terbach vom poln. Socinifmo. p. 311. Man 
ſehe von dieſer Familie der Lubienieciorum des 
Okolfki Orbem Pol. T. II. p. 627. und die 
Nachricht vom Reichstage in Grodno a. 1726. 
edit. Königsberg 1727. in 4. p. 79. feqq. in 
Not. Witte in Diar. Biograph. a. 1653. menf. 
Decembr. ſchreibet auch von ihm: Exaravit 

Cantiones varias. 

LVBIENIECIVS II. 

Warin Lubieniecius, ein Socinianet/ des 
vorherbenannten Stanislai jüngften Bru⸗ 
ders Chriftophori, Enckel; deffen Vater auch 
Chriſtophorus geheiſſen / und ſich durch ſeine 
Hiſtoriam Reformationis Polonicæ, einem mit 
vielen Unwahrheiten angefuͤllten Buch / bekannt 
gemacht hat. Er kam ao. 1623. d. 23. Aug. zu 
Rakau auf die Welt. (Sandius hat unrecht das 
Jahr 1625. geſetzt.) Sein Vater war Pre⸗ 
diger zu Rakau und Lublin, welcher ao. 1648. 
etat. so. ſtarb / und fein Großvater Chriftoph 
Lubieniecius, der auch erſt zu Lublin, zuletzt 
aber zu Rakau das Predigamt verwaltet / an 
welchem letzten Ort er auch ao. 1624. menſ. 
Febr. geſtorben. Seine Mutter war Carhar. 
Philippovia, und die Großmutter Anna Otvi- 
novia, nach welcher Familie et fich rühmen konte / 
daß er im Afen Grad der Bluts Freunde dem 
Durchlaucht. Könige Johanni III. verwandte 
war, Er ſtudirte Anfangs in Rakau, hielte fib 
m 
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in Thorn 2 Jahr auf/ eben zu der Zeit a. 1645. 


als das beruffene Colloquium Charitativum 
daſelbſt angeordnet geweſen. Mit dem jungen 
Grafen Stephano von Niemirycz reiſete er 
als Hofmeiſter nach Holland und Franckreich / 
beſahe der Voͤlcker Sitten und Rechte / und er⸗ 
lernete allerhand Sprachen. Wie er nun aller⸗ 
wegen willkommen war / fo warteten auch gleiche 
ſam unterſchiedene Gemeinen auf ihn / wiewol 
er ſich zum Predigamt nicht entſchlieſſen wollen / 
bis ao. 1652. da er ſich nach getroffener vorneh⸗ 
men Mariage erſtlich Joh. Ciachovio im Lubli- 
niſchen an der Schydlovitzſchen Kirche adjun- 
giren laſſen; und bald hernach nach Czarkovi- 
en im Palatinatu Czerfcenfi gekommen. Aber 
ao. 1655. beym Schwediſchen Einfall gieng er 
nach Cracau, begab ſich unter Caroli Guſtavi 
Schutz / ſuchte nachmahls ao. 1657. daß bey er⸗ 
folgenden Friedens⸗Tractaren / auch die Unita- 
rii möchten mit eingeſchloſſen werden / welches 
ihm aber abgeſchlagen worden / weil er ſich an 
die Reichs Feinde gehalten hatte. Indeſſen kam 
er mit den Königlichen Comiſſariis in gute Be⸗ 
kanntſchafft / wie er denn in Elbing mit dem 
Grafen de la Gardie und von Schlippenbach 
geſpeiſet / und ift ein mercklicher Umſtand / der 
mit dem letzten und Lubieniecio wegen des Ge⸗ 
betbs paſſiret ſeyn ſoll / von Lauterbach. im 
poln. Ar. Soc. pag. 319. 67. angefuͤhret / alwo 

ſein 
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ſein Lebenslauff weitlaͤufftig nachzuleſen. Er 
ſtarb in Hamburg ao. 1675. im 5 1. Jahr feines 
Alters / da denn die Leiche nach Altona abge⸗ 
fuͤhret worden / alwo er ihm fion laͤngſt eine 
Begraͤbniß⸗Stelle in der Kirche erkaufft hatte. 
Er iſt vom Gifft / wiewol unwiſſend / woher / 
von wem und wie es zugegangen / in toͤdtliche 
Kranckheit verfallen. Edzardus meynet / es fep 
durch Unvorſichtigkeit der Seinigen geſchehen. 
Er hat ein Geſangbuch vor die böhmifchen 
Bruͤder geſchrieben / dahero er hieher gehoͤret. 
Sonſthat er viel geſchrieben / ſo aber nicht ge⸗ 
druckt ſeyn mag. 
LVBOMIRS KI. 

"aded Lubomirfki, Marfzalek wielki Ko- 

ronny. Diefer Fuͤrſt und Kron⸗Groß⸗Mar⸗ 
fhal bat unterſchiedliche Bucher edivet/ als: 
1) Moraliſche Tracteclein in polniſcher und lae 
teiniſcher Sprache / wie auch in geiſtlicher Poeſie, 
unterſchiedliche Tractætlein / und inſonderheit 
warum er bieher gehoͤret / ift das Wercklein / 
welches unter dem Nahmen: Oyczyſty Apol- 
10, d. i. der patriotiſche Apollo, Cracov. 1703. 
desgleichen auch: Apollo Chrzescianfki. d. i. 
der chriſtliche Apollo, herauskommen / darin- 
nen er Lieder über das Leiden Chrifti darſtellet. 
Die Gelegenheit zu dieſen Paßions⸗Gedancken 
zeiget uns Herr Braun an in ſeiner Biblioth. 
de Script. Pol. & Pruſſ. p. 226. wenn er faget: 
Senex 
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Senex jam, ante pervitia (quæ non ſatis a vulgi 
ore, quod bene memini occultaverat) acte 
vitæ memor, meditationibus facris, pfalmis 
pœnitentialibus, & multis doloris fui expreſſi- 
onibus, palam confeſſus, ſoliqve Jeſu Chriſti 
paſſione & obedientia partæ nobis gratie ac 
miſericordiæ Dei non ſuis ullis meritis inni- 
xus, fpem glorie sterne vite predicavit, 
Es bat derſelbe folgende Schrifften/ nebſt ſchon 
gedachten ans Licht herausgegeben: 1) Oy- 
czyſty Apollo, J. W. J. P. S. L. M. W. K. 
(ift der obgedachte Standes Nahme / welcher 
auch in folgendem exprimitt wird / Crac. 1705. 
recuſus {fub Tit. Staniflawa Lubomirfkiego 
Marfzalka wielkiego Koronnego &c. Jezus 
Nazarenfki wmece fwoiey reprezentowany 
wTorun. u Jana Chrift. Laurera, 1723. Es ift 
a. 173 1, in Thorn wieder aufgeleget / und dem 
Koͤnigl. Burggrafen und Poſtmeiſter Herrn 
Jacob Rubinkowfki dediciret worden, 2) Ec- 
cleſiaſtes po Hebrayfku nazwany Coheleth ; 
na wierfz Polfki przetłumaczony przez S. L. 
w Warfzawie, d. i. der Prediger Ebr. genannt 
Coheleth, in polniſche Reymen abgefaſſet durch 
Stanisl. Lubomirfki in Warſchau 1706. in g. 
3) Tobyafz wyzwolony dwunaftg oſmory- 
mowych Pieśni wyrażony przez S. L. w Wars 
fzawie, d. i, der befreyte Tobias in 12 achtfplle 
bigen Reymen vorgeſtellet durch S. L. in Ware 
D fhau 
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ſchau 1706. 4) Rozmowa Artaxefa y Evan- 
dra, w Warfzaw. d. i. Geſpraͤche des Artaxis 
und Evandri, in Warſchau 1694. in gvo. vid. 
Braun de Script. Polon. p. 224. 5) De Vani- 
tate Conſiliorum ao. 1700. Lipf. 1712. Proż- 
nosc y prawda, rady z Lacinfkiego wPolfkim 
ięzyku, d. i. Rathſchlaͤge der Eitelkeit und War⸗ 
heit / aus dem latein. ins poln. uͤberſetzt. 6) Ad- 
verbia Moralne, w Warfz. 1701. 7) De reme- 
diis animi, feu regule mentis. 8) Krotkie ze- 
branie rożnego nabożenftwa, b, i, kleine Saſn⸗ 
Jung unterſchiedlicher Andachten / w Warfzaw. 
1709, 9) Momenta oftatnie życia, d. i. die 
letzten Augenblicke des Lebens / w Warfzawie 
1707. 8 vo. 10) Theomus, albo nauka wiary, 
d. i. Theomus, oder Glaubens Lehre / w War- 
fzawie 1697. 11) Swiat gorny albo Piesni na- 
boznych Częśc trzecia, d. i, die Oberwelt / oder 
andaͤchtiger Lieder III. Theil / (der I. und II. 
Theil ift nicht vor Augen gekommen) przez X. 
R. S. K. K. S. L. rok. 1700. w Krak. wer unter 
dieken Buchſtaben ſteckt / hat nicht koͤnnen et» 
forſchet werden / auſſer daß es fich auf den Beicht⸗ 
vater des Fuͤrſten Lubomirſki möchte deuten 


laſſen. 
M 


7 M. Pieśń w ućifku, Cantilena in afflicti- 

. one 30. 1671. in 4to. So wird mit de- 
nen Initial-Buchſtaben der Verfertiger eines 
Kreutz⸗ 
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Kreutz⸗Liedes angedeutet. In Sandii Biblioth. 

Antitrin. p. 179. Vielleicht ſoll das M. einen 
derer Mofzkorovier andeuten. 
MALINA. 

oh. Malina, Ertzprieſter zu Tilſit / und Infpe- 

ctor der Provincial-Schule. Ehe Gott dies 

fen guten Malinam zu dieſer Ehrenſtelle brache 

te / ließ ev ihn wunderliche fata erfahren. Denn 


er war erſtlich in Rieſenburg Diaconus und zwar 


wie B. Nadebornii Mſt meldet / von ao. 1647. 
und ſoll ao. 1650. nach Chriſtburg gezogen / 
bald aber ao. 165 3. zum Paſtore nach Frey» 
ſtaͤdtlein oder Freyſtadt im Pomeſaniſchen be⸗ 
ruffen worden ſeyn; aber ein unbilliger Ver⸗ 
dacht bey ſeinen ihm uͤbelwollenden machte / 
daß er vom Amte removiret / und in ſolche Um⸗ 
ſtaͤnde geſetzt wurde / daß er wol keine Hoffnung 
hatte / ſich im Amte erhalten zu koͤnnen. Es 
ſuchte aber damahls die Wildiſche Evangel. 
Gemeine einen Prediger / und weil fie von ihm 
gehoͤret / daß er ein guter Pohl und Prediger 
waͤre / brachten ſie ihm die Vocation, die er auch 
nicht anders / als ob fie ihm vom Himmel herab⸗ 
gekommen waͤre / mit groffen Freuden annahm. 
Da er nun im Monath Jun. aus Freyſtaͤdtchen 
hinausging / und es machte / wie der Herr Chri- 
ſtus den Apoſteln ſaget: Matth. X. 14. Marc. 
VI. rr. Luc. IX. 5. und auch Lutherus einem 
verfolgten Prieſter / in des M. Conradi Portæ 

52 ſei⸗ 
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ſeinem Paſtorali den Rath giebet: Schuͤttelt 
den Staub von euren Fuͤſſen zum Zeugniß uͤber 
ſie vid. Adami Deliciæ Bibl. N. T. P. II. pag. 
481. feqq. fo hat bald darauf die göttliche Ge⸗ 
rechtigkeit feine Unſchuld gerettet / davon geden» 
cket Herr M. Mich. Dembovius, Poln. Predi⸗ 
ger in Rieſenburg / in dem Hochzeit-Carmine: 
Tæda Nuptialis, Feſto quo Vir Maxime Rev. 
Dominus Joh. Chriftoph Schütte Archi- Pres- 
byter Riefenburg. cum Virgine Nob. Adel- 
gunda Setavia thalamum celebrat; ſuccenſa 
in notis fub litter. g. Johanni Malinæ, cui Rie- 
fenburgo ad Paſtoris officium Freiftadium vo- 
cato, ſuſpicio criminis contra fextum nocuit: 
ab officio enim eapropter remotus, & extra 
fpem omnem pofitus eft. In hoc infelici cafu 
vocationem non aliter ac e coelo miffam a 
Wilnenfibus accepit; Menfe Junio a. 1653. 
pulvere de pedibus excuſſo, illuc migravit, 
horule fpatio poft, nubecula in fudo exorta 
brevi tonitru implevit Freiftadium, & fulmi- 
ne urbs tacta tota conflagravit miferrime, 
quod fatum tanquam innocentie fignum ibi 
civium animis adhuc inheret recens. Nach⸗ 
dem nun Malina von ao. 1653. bis 1658. in 
Wilda ſein Predigamt mit aller Treu und vie⸗ 
lem Nutzen gefübret/ift er in dieſem 1658. Jahr 
nach Tilſit zurück beruffen / und als Ertzprieſter 
d. 24 · Novembr. introduciret worden / wie das 
Erleu⸗ 
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Erleuterte Preuſſen im 45. Sc. p 629. bemer⸗ 
cket hat. Er hat auch den Titul eines Super- 
intendenten der ſaͤmtlichen Kirchen Augſpur⸗ 
giſcher Confeſſion in dem Groß⸗Fuͤrſtentbum 
Litthauen gefuͤhret / wie davon in obangefuͤhr⸗ 
ten Erlaͤuterten Preuſſen berichtet wird. Es 
zeiget davon auch ſein poln. Cantional, darin⸗ 
nen et D als General Superintendens in £it» 
thauen ſchreibet. Er hat unterſchiedliche Lieder 
theils ſelbſt componiret / theils uͤber ſetzet / davon 
ſein polniſches Geſangbuch / ſo in Koͤnigsberg 
20. 1671. in imo gedruckt / zeugen kan. Ihm 
ſchreibt das Dantziger poln. Cantional de ao. 
1723. die Uberſetzung des Liedes: Was mein 
Gott will / i. e. Jak Bog raczy niech Sie ſtanie, 
unbillig zu / weil dieſe Compoſition ſchon laͤngſt 
vor feinem Cantional de ao. 1671. in dem Dan⸗ 
giger 1640, in gvo. zu finden geweſen. Er 
ſtarb ao. 1672. d. 24. Novembr. eben an dem⸗ 
ſelben Tage / da er vor 14 Jahren zum Ergprie 
ſter beruffen war. Er hinterließ: 1) Kancyo- 
nat to ieft Pieśni Chrześćiańfkie, w Krolewcu 
drukował Pafche-Menfe, ao. 1671. in 12. d. f. 
Cantional oder Chriftliche Lieder / gedr. zu Koͤ⸗ 
nigsberg. 2) Porzadek obrzedow zwyczay- 
nych KosciofaAuguftanfkiey Confeffii w Wil- 
nie 1640. in to. d. i. Ordnung derer gewópn- 
lichen Kirchen⸗Gebraͤuche A. Conf. zu Wilna. 
3) Eine Predigt: fub tit. Excidium Lichua- 
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nie, ao. 1655. in 4to. vid. Erleutert. Preuſſen 
41. St. p. 380. 4) Eine deutſche Leichenpre⸗ 
digt uͤber den Hoch⸗Edl. Heinrich Ehrenreich 
von Halle, Hauptmann zu Rhein / Koͤnigsb. 
1665. in 4to. Joh. Malinæ Nieder aus dem Koͤ⸗ 
nigsbergiſchen poln. Cant. de ao. 1684. ſind 
folgende: 1) Du Friedens⸗Fuͤrſt Herr Jeſu 
Chriſt / i. e. Jezusie Xiąże pokoiu. pag. 549. 
2) Du haſt uns lieber Herr / i. e. Tego żądafź 
po nas wfzechmocny Panie. p. 153. Cantion. 
Malin. pag. 547. 3) Gleichwol hab ich úber- 
wunden / i. e. A tom przecie was zwydiezyl. 
P. 639. Cant. Malin. p. 462. 4) Gott iſt mein 
Heyl / Gluck / i. e. Pan Bog dufze mey zba- 
wienie, pag. 509. 5) Jeſu meine Freude / i. e. 
Jezu me Kochanie; dieſes Liedes gedencket zwar 
die Pref. des Koͤnigsb. Cant. de 2.1684. nicht / 
obgleich die Verfion dafeibft p. sor. zu finden 
iſt / doch daß es Malina überſetzet / zeiget feitt 
Cantional, aliwo nach dem Regiſter A ppendicis 
loco ausdrücklich dieſe Verſion mit dieſem Zu⸗ 
fag zu finden: Pieśni ktore też X. Malina 
komponował, d. i. Lieder die Malina auch vet» 
fertiget bat, 6) Im finſtern Stall o Wunder / 
i. e. Niech śię temu świat däiwuie. p. 25. 7) 
Nachdem die Sonn beſchloſſen / i. e. Teraz gdy 
dokonywa. p. 49. Cant. Malin. p. 541. 8) O 
Traurigkeit / o Hertzeleid / i-e. O żałośći, o bo- 
leśći. p. 121. Mal. Cant. p. 558. 9) O wie feelig 
ſeyd 
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ſeyd ihr doch ihr Frommen / i. e. O e. O iakoscie 
wy błogofławieni. p. 675. 10) Valet will ich 
bit geben i. e. Mam wolą ślę rozeftac. p. 675. 
x 1) Weil unfer Troſt der Herr Chriſt iſt / 1. e. 
Dźiś wefole zmartwychwftanie. p. 143. Cant. 
Malin. p. 559. 12) Will mir Gott wohl / fo 
gehts mir wohl / i. e. Na woli Panſkiey fpole- 
gam. p. 510. Cant. Mal. p. 565. 
MATTHAEI. 
eorgius Matthei, (Luth.) Paftor zu Col- 
men in der Laußnitz / bat auf Befehl der 
Staͤnde / in der Wendiſchen Sprache a. 710. 
in gvo. ein Wendiſch Geſangbuch aus geferti⸗ 
get. Beſiehe Chriſtian Gerbers Unerkannte 
Woblthaten Gottes in der Ober⸗ und Nieder⸗ 
Lauß nitz. p. 162. Weil die Wendiſche und Sla- 
viſche Sprache ſehr nahe mit der Polniſchen 
graͤntzen / ſo nehmen wir die Wendiſche Lieder⸗ 
Autores mit hieher. 
MENDIVS. 
hriftian Mendius, (Luth.) Pfarrer zu Fres 
denau / hat in der geiſtlichen poln. Poéfie 
ſich hervorgethan und herausgegeben: Mowy 
krotkie y poćiefzne o chwalebnym, cudow- 
nym y zbawiennym nafzego, iedynego po- 
árzednika y zbawiciela Narodzeniu, día ma- 
łych dźiatek, ktore naiutrzni wDomu Bożym 
prawić mogą fpifane przez Xiędza Chriftiana 
Mendiufza, p. t. Kaznodzieie Fridnowfkiego, 
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w Elbiągu drukował Samuel Prus, 1704. in g. 
d. i. kurtze und troͤſtliche Reden von der herrli⸗ 
chen / wunderbaren und feeligen Geburt unſers 
einigen Mittlers und Heylandes / vor die klei⸗ 
nen Kinder / die ſie in der Fruͤhmetten brauchen 
koͤnnen / zuſammen getragen von Chr. Mendius. 
Eben dieſer bat auch im Deutfehen ediret: Schr 
Troſt⸗ Dand- Buf- und Himmels ⸗Seuffzer / 
auf die boben teft» Sonn- Apoſtel⸗ und Buß⸗ 
Tage / Elbing 1703. : 
METHODIVS. 
ethodius, war ein leiblicher Bruder des 
Cyrilli, und faſt in einem Jahr kurtz nach 
ibm gebobren. Michael der Conſtantinopol. 
Kaͤyſer ſchickte ibn nebft feinem Bruder unter 
die Maͤhren / Slaven und dieſer benachbarte 
Déier die chriſtliche Religion zu pflantzen. 
Er wurde endlich zur biſchoͤflichen Würde in 
Maͤhren / und ad Archi - Epifcop. Ecclef. 
Pannon. erhoben: er fang die Steffen in der 
Landes⸗Voͤlcker Sprache / und nahm keinen 
Münchs ⸗Orden an. Mehrers von ihm fiebe 
oben bey Anführung des Cyrilli. 
MILDE. 
einricus Milde, Schlagenthino-Magde- 
11 burgicus, hat bey denen Gebethbuͤchlein / 
(davon in der Mit. Nachricht von polniſchen 
Gebethbuͤchern / und zwar Cap. IV. fub voce 
Milde ein mehrers geſaget worden /) auch unter- 
ſchied⸗ 
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fbiedliche Lieder theil gaus dem Halliſchen Ge⸗ 
ſangbuche / theils aus andern uͤberſetzet bepgee 
füͤget / als: Jeſu Krafft der blöden Hertzen. 
MOLLERVS. 
Albinus Mollerus, Paſtor zu Straupitz. 
e Diefer hat das erſte Wendiſche Geſang⸗ 
buch nach der glücklichen Zeit der Reformati- 
on herausgegeben: vid. Frentzelius de origi- 
nibus linguæ Sorabicæ præfat. 
MOLITOR. 
homas Molitor, war Prediger zu Ro2yns- 
ko, und componirte ao. 1656. ein Lied / 
bey dem Einfall der Tuͤrcken in Preuſſen: Oy. 
czyżno tefkliwa kto ma przyiaciela wieku däi- 
śleyfzego &c. 
MONETA. 
nhannes Moneta, Polniſcher Prediger zum 
Heil. Geiſt in Danzig / gebohren in Oletzko 
20. 1659. d. 1. Jan. deſſen Vater Leonard, die 
Mutter Maria geheiſſen; er ſtudirte in Königs 
berg. Darauf war er erſtlich Cantor in Wilda 
20. 1684. und nachdem er hier 6 Jahr und 6 
Monath als Con- Rector und Cantor ge weſen / 
und feine Beförderung nicht abſehen konnen / 
wandte er ſich nach Thorn / alwo er ao. 1690. 
unterſchiedliche Carmina drucken laſſen / bey 
Freuden⸗ und Trauer⸗Faͤllen. A. 1692. ward 
er Con- Rector und Cantor in Graudentz / ends 
lich ao. 1695. Rector, ao. 1697. aber Prediger 
25 in 
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in Roſenberg / zuletzt 1699. ward er nach Dare 
tzig beruffen in die Stelle Joh. Jac. Hoyno- 
vii, zum Poln. Prediger zum Heil. Geiſt. Er 
ſtarb a. 1735. d. 6. Mart. an einem Schlagfluß / 
mitten in der Amtsverrichtung bey einem Kran⸗ 
ckenbette / da er die Conſecration verrichtete / 
und das Vater Unſer beten wollte. Er brachte 
ſein Alter auf 76 Jahr / 8 Monath und 14 Ta⸗ 
ge / und hat in Shul- und Kirchen ⸗Aemtern 
zuſammen 50 Jahr und 8 Tage ſeinem Gott 
gedienet. Er beſorgete a0. 1723 das Dantziger 
polniſche Geſangbuch / uͤberſetzte auch das Lied: 
Jeſus meine Zuverſicht. Er hat einen ſehr ge⸗ 
lehrten Sohn hinterlaſſen / welcher auch Johan- 
nes heiſſet / und als Adjunctus Philoſophiæ in 
Wittenberg mit vielem applauſu dociret / jetzo 
aber Prediger in Groß zunder bey Oangig ift, 
MORTZ FELD. 

riedr. Mortzfeld, welcher in Colbii Pres- 
byterologia p. 34. nicht Friedericus, ſondern 
Georgius genennet wird / doch finde ich ſonſten 
allerwegen ihn Friedrich genannt. Er war der 
Geburth nach ein Koͤnigsberger / und hatte ſich 
erſtlich bey der Evangeliſchen Schule in Wilda 
als Rector, hernach zu Milken als Prediger 
um die Kirche Gottes verdient gemacht; von 
Milken ward er nach Koͤnigsberg auf den 
Steindamm ao. 1676. zum Polniſchen Diaco- 
no beruffen/ und ſtarb alda a. 1691. d. 28. = 
t 


von Poln. Lieder⸗Dichtern. 125 


Er überfegte 50 / theils alte theils neue deutſche 
Lieder ins polniſche / welche in dem neuen Dan⸗ 
biger Cantional mit feinem beygeſetzten Stab» 
men bezeichnet ſind. In dem Koͤnigsbergiſchen 
Cant. de a0. 1684. find folgende: 1) Ach was 
ſoll ich Sünder machen / i. e. Ach coż ia mam 
grzefzny dźiałac. p. 773. 2) Ach wir armen 
Sunder / i. e. Ach my grzefzni ludźie. p. 727. 
3) Der Tag bać (id) geneiget/ i. e. Swiatlose 
floneczna znikła. p. 623. 4) Die Propheten 
haben propbezepć/ i. e. Prorocy prorokowali. 
p. 726. 5) Du ſieheſt Menſch wie fort und fort / 
i. e. Widzifz czlecze! iak powfzy czas. p. 706. 
6) Du o ſchoͤnes Weltgebaͤude / i. e. O piękna 
$wiata Fabryko. p. 768. 7) Es iſt gewiß ein 
groſſe Gnad / i. e. Wielkiey łafki Bożey ieft 
część. p. 682. 8) Es vergeht mir alle Luſt / i. e. 
Cale mi chęć upada. p.772. 9) Freu dich febr 
o meine Seele / i. e. Wefel śię o dufzo moia. 
p. 680. num. 522. 10) Gott Lob die Stund 
ift kommen / i. e. Chwała Bogu przyfzedi czas, 
p. 785. 11) Herr Jeſu Chriſt meines Lebens 
Licht / i. e. Jezusie, zy cia Światlośći. p. 776. 
12) Herr ich bin ein Gaſt auf Erden / i. e. Go- 
śćiem ieft na swiecie Panie. p. 782. 13) Herr 
ich denck an jene Zeit / i. e. Panie czas on uwa- 
żam. p. 784. 14) Herr ſtraff mich nicht in dei⸗ 
nem Zorn / i. e. Nie karz mię w gniewie tym. 
p. 757. 15) Herr wir wollen ſaͤmtlich / i.e. To- 

bie 
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bie Panie chodzimy poki. p. 778. 16) Ich 
ſteh in Angſt und Pein / i. e. W ftrachu y bo- 
lu tkwię. p. 787. 17) Ich will mich doch oben. 
no. 580. p. 743. 18) Keinen hat Gott verlaf- 
ſen / i. e. Bog tego nie opuśćił p.779. 19) 
Macht hoch die Thúr/ die Thor / i. e. Uchyl- 
Gie drzwi, uchylćie bram. p. 723. 20) Maria 
das Jungfraͤulein. p. 64. 21) Mein Dance 
Opffer Herr ich bringe / i. e. Chwalnyć præ- 
fent niofę Panie p. 765. 2 2) O Chrifte Shug- 
Herr deiner Glieder / i. e. Chryftusie Obron- 
co czlonkow. p. 780. 23) O Ewigkeit du 
Donner ⸗Wort / i. e. O wiecznośći gromny 
glosie p. 788. 24) O Freude / über Freude / 
i.e. Wielka radość! dofzlim tey swiatfosci. 
p. 724. 25) O Jeſu meine Wonne / i. e. O Je- 
zu ma radości. p. 763. 26) O wer doch über» 
wunden haͤtte / i.e. O gdyby człowiek iuż zwy- 
Cieyl. p. 281. 27) Seelige Ewigkeit / Lohn 
der Himmels. Erben / i. e. Szczefna wieczno- 
Sci. p. 791. 28) Unſer Heyl ift kommen / i. e. 
Zbawca nafz knam przyfzedł. p. 725. no. 557. 
29) Uns ift ein Kind gebobren/ i. e. Dziecie 
śię narodźiło. p. 725. no. 556. 30) Uns ift gee 
bohren ein Kindelein / i. e. Dziećie śię nam na- 
rodźiło. p. 724. no. 554. 31) Warum ſoll ich 
mich denn graͤmen / i. e. Czemufz mam śię 
gryść ia w mnie. p. 766. 32) Was fol ein 
Chriſt fih freſſen / i. e. Co? ma wierny Sig tra- 


— 
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pić. pag. 771. 33) Was ſoll ich lie bſter Jeſu / 
i.e. Y coż ia drogi Jezu. p.104. 34) Wer o 
Jeſu deine Wunden / i. e. Kto o Jezu wra- 
nach twoich p. 103. 35) Wir ſingen all mit 
Freuden⸗Schall / i.e. Wfzyfcy głośim, wdźię- 
cznym głofem. p. 146. 36) Wo ift dein Sta 
chel nun o Tod / i. e. Gdźiefz ieft o smierci. 
p. 147. 37) Zion klagt mit Angft und Schmer⸗ 


tzen / i. e. Syon rzewnie lamentüie. pag. 769. 


58) Qu dieſer öferlichen Zeit i. e. Tey to 

Wielkonocney chwilie. p. 148. 

| MVRAVA. 

pe Murava, (Luth ) ein Poln. Predi⸗ 
ger zu S. Chriftophori in Breßlau / ift 
gebobren in Domßlau / einem unter die Stadt 
Breßlau gehoͤrigen Dorffe/ deffen Vater gleis 
ches Nahmens / ein from̃er Landmann daſelbſt 
geweſen. Er erblickte dieſes Tageslicht a. 1652. 
d. 7. Aug. und weil er in ſeiner Kindheit eine 
beſondere Liebe zu denen Büchern bezeigete / fo 
gab ibn fein Vater nach Breßlau / und ließ ihn 
daſelbſt informiren / wiewohl nicht in der Abe 
fibt ihn bey denen ftudiis zu laſſen / weil et die 
Mittel ſolches auszuführen nicht hatte / ſondern 
ihn zum Handwerck zu geben. Jedoch geſchahe 
es / daß er durch Vermittelung D. Joh. Aco- 
luthi ins Gymnaſium Eliſabethanum kam / 
und durch Unterrichtung der unterſten und o⸗ 
berſten Lehrer / inſonderheit Caſp. Günthers / 
Dav. 


126 Der Erſte Theil 


Dav. Scholtzens / Caſp. Hoffmanns / M. Broh- 
mers / Mart. Hankens / Herrn Gebhards / E- 
lie Thomæ, M. Wenden$/ M. Chr. Hoff- 
manns / M. Weiſſens / Dan. Sartorii, D. Joh. 
Acoluthi die hohen Schulen zu betreten gea 
ſchickt gemacht worden: dahero begab er fid) 
nach Leipzig / und bediente ſich daſelbſt der Lehre 
D. Alberti, D. Menckens / M. Schmidts / D. 
Olearii, Lic. Cypriani und D. Carpzovii: 
gieng von da ao. 1679. nach Wittenberg / und 
pórete Calovium und Meifnerum, von dannen 
er noch ſelbiges Jahr ins Vaterland zuruck 
kam / und ſein Brod mit Unterrichtung ande⸗ 
ver ſuchte. Er ward ao. 168 1. zum Mittags; 
prediger zu S. Salvator in Breßlau / 20. 1683. 
zum Fruͤhprediger zu S. Hyeronymus, a. 1685. 
zu Allerheiligen / und endlich ao. 1688. zu S. 
Chriftophori an die Breßlauiſche poln. Kirche 
beruffen / und iſt ao. 1717. d. 4. Jun. feines Als 
ters im 65. Jahr / 8 Wochen / 2 Tage ſeelig 
verſtorben. Er war ein Mann / wie in ſeinem 
Amte treu und fleißig / alfo auch febr leutſeelig 
und dienſtfertig gegen ſeinen Nechſten. Die⸗ 
ſer iſt auch der eigentliche Autor von der pol⸗ 
niſchen Liberfegung des Liedes: Lobt Gott ihr 
Chriſten allzugleich / welches im poln. Brieg⸗ 
ſchen Geſangbuch von ao. 1723. zu finden / wie 
ein guter Freund verſichert hat. 
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MVTHMANN. 

KR Muthmann, (Luth.) Archidiaconus in 

Tefchen. Sft gebebre in Delfe obngefebr 
a. 1684. ſtudirte von ao. 1705. - 1708. in Leip⸗ 
zig. Ao. 1708. d. 10. Aug. ward er nach Con- 
ftadt zum Diacono beruffen/ und if in dem 
gemeinſchafftlichen Oelß⸗ und Bernſtaͤdtiſchen 
Türki, Conſiſtorio ordiniret worden. Nach⸗ 
dem er ein Jahr und 8 Wochen bier geweſen / 
kam er nach Tefchen zum Archidiaconat. 
Dieſer hat bey der damahls in Schleſien herre 
ſchenden Peſt / ausgehen laſſen: Wiernosc Bo- 
gu y Cefarżowi czafu morowego powietrza, 
w Brzegu 1716. in 8vo. d. i. Treue gegen Gott 
und den Kaͤyſer zur Zeit der Peſt; alwo auch 
die 2 Morgen⸗ und Abend⸗Lieder zur Zeit der 
Peſt von ihm abge faßt zu ſeyn erhellet p: go. 
1) Milosniku żywota, d. i. Liebhaber des Lee 
bens. 2) Oycze, Synu, Duchu S. d. i. Vater / 
Sohn und H. Geiſt. p. 81. Die andern Peſt⸗ 
Lieder hat er aus dem Briegſchen Geſangbuch 
de a0. 1673 genommen. So hat er auch der 
guten Armille ihren täglichen Wandel mit 
Gott / den Bernhard Petr. Carl aus dem fran⸗ 
toͤfiſchen ins deutſche üͤberſetzet / ins polniſche 
zu bringen vor nótbig angeſehen / wobey er auch 
einige Lieder uͤberſetzet und beygefuͤget hat. 
A. 1730. d. 8. Mart. ward eine Kaͤyſerl. Come 
miſſion in Teſchen gehalten / ſiehe U. Nachr. 


1730. 
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1730. p. 827. &c. da er wegen des Pietiſmi, 
nebſt andern feiner Collegen und Schulberren / 
nemlich Herrn Paftor Steinmetz, Diacon. Saf- 
fadio, und Rectore Jerichovio, Con- Rector. 
Sarganeck, von feinem Amte abgefeget wurde. 
Aber 1731, bekam er eine andere Vocation 
und d. 8. Maj. hielte er Dnca Palm. feine Ans 
trittspredigt Feſto Annunciat. Mariæ in Gro- 
ba, vor Saalfeld in Sachſen als Diaconus in 
Groba, und Paftor in Ober» und Unter⸗Prei- 
lipp, laut dem edirten Tractætlein / genannt: 
des groſſen Gottes Engliſche Bothſchafft an 
die Menſchen / Dnca Palmar. und dem darauf 
verlegten Feſte Marie Verkuͤndigung / wurde 
bey der a. 1731. d. 18. Mart. in Groba vor Gaal» 
feld abgelegten Antrittspredigt vorgeſtellet / und 
nebſt der 8 Tage vorher von Sr. Hochehrw. 
Hn. Joh. Hillinger Fürſtl. Saͤchſ. Weimar. 
Kirchen⸗Rath und Superintendenten zu Saal⸗ 
feld / gehaltenen Inveſtitur-· Rede / zum Druck 
gegeben von Joh. Muthmann, geweſenen 2 re 
jährigen Archidiacono an der Evangel, Fürs 
ftenehums-Kivche vor Tefchen in Ober⸗Schle⸗ 
fien/ nunmebrigen Diac. in Grobaund Paft. in 
Ober⸗ und Unter⸗Preilipp, Saalfeld bey Chri- 
ftoph Mich. Kcehlern. 1731. in 8vo. 
NIEMIERICIVS. 
(e Niemiericius, a Czerniechow, ein 
Socinianer und Polniſcher von Adel / war 
Kijow- 
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Kijowſcher Unterkaͤmmerer / und ein Patron 
über etliche Kirchen derer Unitariorum: Ao. 
1688. proteſtirte er auf dem Reichs⸗Tage zu 
Warſchau wieder das Decret, das wieder die 
Rakauiſche Schule und Kirche gefaͤllet war. Er 
wandte ſich hierauf von den Arianern zu der 
Griechiſchen Kirchen. vid. Lauterbachs poln. 
Arian. Socin. pag. 371. und 463. Er ſtarb ao. 
1659. da er Gebethe und Geſaͤnge ao. 1653. 
in 12. ediret hatte. vid. Sandii Biblioth. Anti- 
trin. pag. 145. 
OLOFF. 
Murr Oloff, Evangel. Luth. Poln. Prediger 
zu S. Georgen und S. Marien in Thorn / 
mein lieber feel, Vater / iff gebohren in Grau⸗ 
dens a. 1652. ſtudirte in Koͤnigsberg / ward Pres 
diger in Wegrow unter Warſchau a. 1677. Deve 
nach in Piafke unter Lublin a. 1690. zuletzt nach 
uͤberſtandenen vielen Verfolgungen wurde er a. 
1694. nach Thorn beruffen / und ſtarb ao. 1715. 
d. 29. Aug. von Stein⸗Schmertzen / nachdem er 
38 Jahr im Heil. Predigamte geweſen. vet. 63. 
Dieſer hat nebſt andern Herren Predigern das 
poln. Cantional de a. 1672. beſorget / und theils 
wo der Reim hart war / verbeſſert / theils ſolches 
mit neuen Liedern vermehret. Er machte das 
bis auf den heutigen Tag febt beliebte Lied / nach 
Herbinii Uberſetzung in Thorn bekannt: Nie 
puízcze dig Jezu moy; d. i. M. J. laß ich nicht. 
J OLOFF. 
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OLOFF. 
phraim Olof, ein Sohn des vorgedachten / 
iſt gebohren ao. 1685. d. 29. Sept. unter 
Warſchau auf einem Weichſelkahn / da feine 
Frau Mutter von Dangig auf der Ruͤckreiſe 
begriffen war nach Wegrow, 8 Meilen hinter 
Warſchau. Als aber deſſen Vater a0. 1694. 
nach Thorn vociret ward / ſtudirte er auf dem 
Thorniſchen Gymnafio, bis er ao. 1707. nach 
Leipzig gieng; ao. 17 11, ward er Profeſſ. Ex- 
traord. am Thorniſchen Gymnaſio; ao. 1713, 
hieß ihn Gott nach Elbing gehen / alwo er der 
deutſchen und polniſchen Gemeine zum Heil. 
Geiſt bis 172 1. vorſtehen muſte / in welchem 
Jahr er wieder nach Thorn zur Neuſtaͤdtſchen 
Gemeine an die Kirche zur H. Dreyfaltigkeit 
zum ODeutſchen und Polniſchen Prediger bee 
ruffen ward. Allhier hat er bey vielerley be⸗ 
kannten Orangſalen ſein Heil. Amt nach moͤg⸗ 
lichſter Treue zu verwalten geſuchet / als ſich ei⸗ 
nem treuen und geſchickten Knecht Gottes ge⸗ 
bübret, Er ſtarb ao. 1735. d. 15. Jun. Unter 
andern zur Ehre Gottes abzielenden Unter⸗ 
nehmungen / davon in dem Evangel. Elbing 
im I. Theil / fo in Mf lieget / ein mehreres zu 
finden / hat er auch ein paar poln. Lieder darge⸗ 
ſtellet / nemlich: 1) Ich finge dir mit Hertz und 
Mund. 2) Ach Boże kiedy śię do nas wfta- 
wifz. 3) Ach! Boże nad Pany Panie. 4) Pies- 
ni 
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ni niektore 2 niemieckiego na Polfki ięzyk 
przetłumaczone i do druku podane, w To- 
runiu 1727. Er hat auch Die erfte Arbeit und 
den Stoff zu dieſem Wercklein gegeben. 

; PONTAN VS. 
T Pontanus, Soc. Jef. Bohemus, bat 

geſchrieben / wie Allegambe meldet / Hym- 
norum librum fingularem in ordines coelefti- 
um. Ik. Bellaria Attica, vid. Cnapii Lexicon 
Polon. fub voce: Mowa miefzana, d. i. vere 
miſchte Reden. 

POWODOWIVS. 
Hoos Powodowfki de Powodowo, 
war Koͤnigl. Polniſcher Secretarius, und 

bernach Canonicus und Archipresbyter zu 
Cracau, iſt in Gneſen aus adelichem Geſchlecht 
gebohren / und hat daſelbſt den Grund ſeiner 
ſtudien geleget; nach dieſem hielte er ſich eine 
Zeitlang in Italien auf / und machte fich bey feie 
ner Zurüͤckkunft durch feine Predigten fo bes 
liebt / daß er nach und nach empor kam / und 
Canonicus Cracovienſis ward / wie von ihm 
Ant. Poſſevinus in apparatu S. T. I. p. 745. 
ſchreibet: Hieronymus Powodowius Craco- 
vienſis polonus brevem & methodicam In- 
ftructionem audiendarum Confeſſionum Cra- 
coviz a0. 1592. emiſit. Ejusdem agenda feu 
Ritus Sacramentorum Ecclefiafticorum ad u- 
niformem per univerfas eceleſias Regni Po- 
3? lenie 
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/. Yoniz ufum, Cracau 1593. Ejusdem manuale 


feptem Ecclefie Catholice Sacramentorum; 
20. 1592. Quin & Chriftologiam f. fermones 
de Chriſto edidit, cujus pars ſecunda proſta- 
bat Colon. Agripp. apud Mylium ao. 1604. 
Witte in Diar. ao. 1613. ſetzet auch noch dieſe 
Bucher: Catechifnum Polonicum. Indicem 
Biblicum. De S. Cafimiro. Præcationes an- 
nuas. Sermones in obitum Regis Stephani. 
Doctrinam circa agonizantes. Frænum in hæ- 
reticos, Difp. contra Arianos. Herr Menke 
im gelehrten Lexic. meldet von ihm / daß er 
auch in der Chymie erfahren geweſen / und ei⸗ 
nige Wercke davon herausgegeben / er fuͤhret 
ſie aber nicht an. Er hatte Streit mit Jacobo 
Niemoievio, welcher auch des Powodowii 
Bucher zu wiederlegen gefuchet: Daß wir ihn 
aber hieher ziehen zu den Polniſchen Lieder⸗ 
Dichtern / dazu giebt uns Gelegenheit der Ele 
bingſche Herr Profefl. Machef. M. Jac. Woit, 
welcher in feiner zu Leipzig editten Diſput. de 
incrementis ſtudiorum per Polonos & Prus- 
fos, Lipf. 1723. p. 86. von demſelben aud) diefe 
Worte führe: Magno cum labore libros Ec- 
clefiafticos ad Cantum & adminiftrationem 
Sacramentorum ſpectantes, quos vulgo agen- 
da dicimus &c. reformavit. Er ſtarb a. 1613. 
alt 70 Jahr / d. 23. Jun. Seine Grabſchrifft 
jn Cracau ift Sick: D. O. M. Hieronymo Po- 
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wodowfki de Powodow, Gnefn. Crac. Ca- 
nonic. ædis ſacræ Archipresbytero, de patria, 
Dei Ecclefia, optime merito, facris fermoni- 
bus ad populum habitis , huic & urbi & regno, 
fcriptis vero eruditis orbi Chriftiano fatis no- 
to. Thomas Oborfki Epifc. Laodicenf. Suf- 
fraganeus & Canon. Cracov. Execut. Teſtam. 
amico & Confratri, p. c. obiit 1623. ætatis 70. 
d. 23. ment Jun. woraus zu mercken wieder 
Poflevinum, daß er zwar ein Canonicus Cra- 
covienfis, aber zu Gnefen a. 1547. gebohren iſt. 
PREIS. i Pa 

Mi Preis, ein Glöckner zu S. Annen 
in Dantzig / hat zu des feeligen Pomian ` 
Pefarovii Zeiten das poln. Cantional von ao. 
1702. corrigiret / manche Lieder überfeget/ mane 
che auch ſelbſt verfertiget / als: Mam wielką 
proźbę Panie, d. i. Ich hab eine grofje Bitt o 
Herr / welches feinen Rahmen durch die Inici- 
al- Buchſtaben darſtellet. Die er überfeget/ oder 
gemacht hat / ſind mit einem * bezeichnet. Es 
find auch von ihm: Pfzeniczne Kloſy, d. i. 
Weitzenaͤhren / w Gdanfku 1708. in gvo. An⸗ 
dere unterſchiedliche Lieder / die er theils uͤber⸗ 
ſetzet / theils verfertiget / ſtehen in dem Dantzi⸗ 
ger⸗Cant. von a. 1723. p. 404. als: Zion klagt 
mit Angſt und Schmertzen / p. 427. 467. und 
im Koͤnigsbergiſchen von ao. 1708. pag. 726. 
So iſt auch derſelbe ohne Zweiffel Autor von 
3 denen 
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denen folgenden 2 Bogen: Piesni Polſkie Pa- 
nu Bogu ku chwale i Blizniemu fwoiemu na 
zbudowanie pofadźił i napifał M. P. wGdan- 
fku drukował Jan. Zach. Stolle, 1710. in gvo. 
d. i. polnifche Lieder Gott zu Ehren und dem 
Nechſten zur 1 aufgeſetzt / M. Preis. 


N. P. In eben zen iet angezogenen 2 Bo⸗ 
gen / welche Melchior Preis drucken laſ⸗ 
ſen / p. 9. findet ſich: Pieśń ktorą pod czas mo- 
rowego powietrza roku 1709. pofadźił y na- 
pifal, N. P. Patrzayćie Braćia, patrzaycie y 
sioſtry, d. i. ein Lied welches zur Peſtzeit ao. 
1709. aufgeſetzt N. P. Schaut ihr Bruder / 
ſeht ihr Schweſtern; durch dieſe Buchſtaben 
N. P. wird Nathanael Preis, ein Sohn des 
Melchior Preis, angedeutet / der ihm in Dan- 
tzig gebohren / und in Graudentz Prediger ge⸗ 
weſen / von hier aber auf das adeliche Gut Klein⸗ 
Katz oder Redlau / 2 Meilen von Dantzig / be⸗ 
ruffen worden / auch daſelbſt im Predigamt 
verſtorben. 
PRZYPKOVIVS. 
ee Przypkovius de Przypkovice, (So- 
cin.) ein Poln. von Adel; deſſen Lebens⸗ 
Lauf erzebleć Lauterbach im poln. Socin. pag. 
365. No. XXXVHI. Er ſtarb in Preuſſen als 
Brandenburgiſcher Rath a0. 1670. d. 19. Jun. 
etat. go. und hat im Cracauiſchen "m 
Lë 
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Geſangbuche / ſo Smalcius und Lubieniecius 
berausgegeben / das Symbolum Apoſtolicum 
in polniſche Reyme gebracht / welches zu Rakau ` 
1610, und 1625. in 1zmo. gedruckt worden. 
vid. Sandii Biblioth. Antitrin. pag. 125. 
K. B. R. 
Mi dieſen Buchſtaben wird die polniſche 
Uberfegung des Liedes: Wach auf mein 
Hertz und ſinge; in dem Dantziger Geſangbu⸗ 
che ao. 1725. p. 502. unterzeichnet / und bedeu⸗ 
ten den Ksigze Boguflaw Radziwił, d. i. Fuͤrſt 
Bogufław Radziwil. Dieſer gottſeelige Fuͤrſt / 
Stadthalter Ihro Churfuͤrſtl. Ourchl. in Preuſ⸗ 
ſen / haben durch eigene poln. Uberſetzung de⸗ 
nen Poln. Lieder⸗Oichtern einen nicht gerine 
gen Glantz ertheilet. Ruͤhmen fid) die Deut» 
ſchen Lieder⸗Dichter des Alberti, Marggrafen 
zu Brandenburg; der Mariæ, Koͤnigin in Un⸗ 
garn; und der Marie, Prinzeßin zu Sachſen; 
welche denen Deutſchen Lieder⸗Dichtern ein 
trefliches Anſehen machen / ſo prangen auch die 
Poln. Lieder⸗Verfertiger mit ihrem Fuͤrſten 
Radziwil. Es iſt dieſer gottſeelige Fuͤrſt aus 
dem Hochfuͤrſtl. Hauſe Radziwil, ein Sohn Ja- 
nuſſii Caſtellani Vilnenſis. Er machte ſich als 
ein Bekenner der Wahrheit aus Pohlen an 
den Brandenburgiſchen Hoff / und ward Stadt⸗ 
halter. Deſſen Gemahlin Anna Maria, war 
nur vorher ao. 1667. d. 24. Mart. im Wochen⸗ 
34 bette 
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bette verſtorben / und hinterließ ihm eine einige 
Prinzeßin Louifam Charlottam. Er ſelbſt Bo- 
guflaw Radziwil, ſtarb ao. 1669. ult. Decemb. 
auf der Ruͤckreiſe von Heiligenbeil / wobin fele 
biger in des Landes Angelegenheit mit einigen 
Pohlen zu conferiren fid) begeben hatte. Die 
Leichen⸗Proceſſion iſt ao. 1670. d. 6. May. zu 
Koͤnigsberg mit hoͤchſter Pracht gehalten wor⸗ 
den / und auch im Druck zu finden unter fol⸗ 
gendem Titul: Leichen ⸗Proceſſion, bey des 
Durchl. Fuͤrſten und Herrn Boguflaw Radzi- 
wiln, Hertzogen zu Birſe, Dubincky , Slutzko 
und Koxyl, des Heil, Roͤmiſchen Reichs Fuͤr⸗ 
ſten / Herrn zu Neuel und Sebiſch / &c. Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg in Dero 
Hertzogth. Preuſſen Hochverordneten Stadt- 
balters/ auf d. 6. May. ao. 1670. angeſtellten 
Beyſetzung / Königsberg gedruckt durch Gottfr. 
RNeußnern. Als nach feinem Tode die eintzige 
Prinzeßin Louifa Charlotta uͤbergeblie ben war / 
ward eine Muͤntze geſchlagen / auf deren einer 
Seite ihr Bildniß / auf der andern Seite aber 
ein von ſeinen Aeſten entbloͤßter Baum zu ſe⸗ 
ben war / auf welchem ein Neft fich zeigete / aus 
welchem beyde alte Voͤgel entfliehen / und das 
Junge im Neft hinterlaſſen / daruͤber die ſchoͤne 
Mberffrift: Vater und Mutter verlaſſen 
mich / aber der Herr nimmt mich auf; unten an 
dem Stamme lag das Radzivilifife idi 

RE- 


————M— 
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REGENVOLSCIVS. 
drianus Regenvolfcius, (Reform.) ift nach 
kinem rechten Nahmen Andreas We- 
gierfki. (ſiehe Wegierfki, woſelbſt die Urſache 
zu finden / warum er unter den geiſtlichen Poé- 
ten einen Platz hat.) 

REGIVS. 

dam Regius, (Luth.) Poln. Prediger zu 
$. Chriftophori in Breßlau / ſtellete mit 
D. Joh. Acolutho das polniſche Briegſche Ge⸗ 
ſangbuch dar / ao. 1673. in groß 8 vo. Er ift ges 
bohren ao. 1629. d. 19. Octobr. zu Kaern / in 
einem Dorffe bey Breßlau / alwo ſein Vater 
Joh. Koenig, als ein frommer Landmann lebte. 
Den erſten Grund zu ſeinen Wiſſenſchaften leg⸗ 
te er in der Neuſtaͤdtſchen Schule zu Breßlau / 
und fegte ſolche in dem Gym naſio zu S. Elifa- 
beth fort / unter Anan. Webero, Joh. Trime- 
lio, Elia Majore, Chriſtoph Colero, Johann 
Vechnero, von da er ſich ao. 1648. nach Wit⸗ 
tenberg begeben / und daſelbſt Auguſtum Buch- 
nerum, Joh. Sperlingium, Joh. Scharfium, 
Paul Roeberum, Joh. Meifnerum, Joh. Andr. 
Qvenftedium gehöre, Seine Ruͤckkunft von 
hier ins Vaterland geſchahe ao. 165 1. nach wela 
ther er in der Herrſchafft Troppau vom Herrn 
Carolo Henr. von Morawiczki, Herrn zu Bra- 
nic, zum Hauslehrer ſeiner beyden Soͤhne an⸗ 
genommen wurde, Er verließ hierauf eine 
35 Zeit⸗ 


138 Der Erſte Theil 
Zeitlang fein Vaterland / und gieng nach Eden» 
burg in Ungarn / wo er zum Pro- Rectore bey 
der Schule beſtellet wurde. Von dannen aber 
kehrte er wieder in fein Vaterland zurüͤcke / und 
ward ao. 1652. Paſtor zu Schwetſch / einem der 
Stadt Breßlau gehoͤrigen Dorffe / und nach⸗ 
dem er von da / wegen ſeiner abgenommenen 
Kirche fid) weg begeben muſte / fo ward er Pa- 
ftor zu Rohrau / im Briegſchen Fuͤrſtentbum / 
und zwar ao. 1654. Er verwechſelte aber dieſe 
Stelle mit dem polniſchen und deutſchen Pre⸗ 
digerdienſt zu 8. Chriftophori in Breß lau ao. 
1659. / ward hernach a. 1688. Diaconus zu S. 
Bernhardi in der Neuſtadt / zuletzt Diacon. zu 
S. Mariæ Magdalenæ a. 1689. in welcher Stelle 
er auch ſtarb ao. 1701. d. 8. Decembr. sat, 72. 
Er hinterließ einen Sobn/Samuel, welcher nach 
erlangtem Syndicat auf dem Breßlaniſchen 
Ratbhauſe / in den Adelſtand erhoben worden / 
und ſich hernach von Koenigsdorf geſchrieben. 
Dieſe Nachricht haben wir dem Breßlauiſchen 
Herrn Prediger zu S. Chriſtophori, Herrn 
Joh. Chriſtian Aſſig zu dancken. 

REY. 


| 1 Rey de Naglowice, ein vornehmer 


von Adel in Pohlen / der mit dem alten 
Geſchlecht Gamrati verwandt iſt: denn ſo ſchrei⸗ 
bet von ihm Stanisl. Lubienfki in oper. poft- 
hum. Antwerp. 1643. in fol. p. 374. Multis 
certe 


von Poln. Lieder⸗Dichtern. 139 


certe referentibus, juvenis admodum audivi, 
hæreticorum principe anteſignano Nicol. 
Reyum, Gamrati ex ſorore eſſe nepotem. 
Sein Wapen findet man wie auch ſein Bild⸗ 
nip meiſtentheils in allen von ihm editten 
Buͤchern: Und zwar zeigen ſein Herkommen 
an die unter ſein Wapen geſetzte Verſe / da⸗ 
von die drey erſten hieher gehoͤrigen Strophen 
folgende ſind: 

Herby Szłachćica Polfkiego 

Mikołaia Nagłowfkiego, 

Ktory ftanu poczéiwego, 

Uzywal za czafu fwego; 

Reymi przodki iego zwano 

Zawżdy za podczćiwe miano: 

Matka Herburtowna była, 

Też go ni wczym źełżyła: 

Acz bywaly tytuly 

W domu iego y Infuly. 

Lecz to klenot zacnieyfzy, 

Chować Dan napoczćiwieyfzy. Se, 
das heiſſt / mit Erlaubniß der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchafften: 

Die Wapen eines Polniſchen Schlachzitz 
Nicolai de Naglowitz, 
Der aus gutem Stamm herruͤhrt / 
Hat er zu feiner Zeit geführt; 
Der Rey und ſeine Vorfahren 
Immer gut von Adel waren: 
Seine 
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Seine Mutter eine Herburtin 
Auch in nichts ſchimpftret ihn: 
Dazu war von groſſem Titel / 
Manch Biſchof aus des Hauſes Mittel. 
Jedoch dies wird das beſte ſeyn / 
Den Stand ſtets zu erhalten rein. &c. 
Er ift gebohren ao. 1505. wie das Chronodi- 
fichon zeiget: 
MDV. DICat Io Vates VItaLes exlt In aVras 
DIVIno ex CeLLens regl Vs Ingenlo. 
Seinen Lebenslauf hat And. Triceſius auf- 
geſetzet / welcher denſelben beygefuͤget dem Bu⸗ 
che des Nic. Rey, f. t. Zwierciadlo człowieka 
podczćiwego, i. e. Spiegel eines tugendhaften 
Menſchen / Crac. 1567. in fol. welches Büch⸗ 
lein in Thorn zu finden ift auf der Biblioth. 
des Gymnaſii; darinnen begeht Triceſius aber 
einen kleinen Chronol. Fehler / daß er das Gee 
burths⸗Jahr ao. 1515, angiebet. Was hinge⸗ 
gen Lubieniecius von ihm meldet / iſt ohne 
Grund / denn in itztgedachtem Buche meldet 
Triceſius p. 273. von dem Nic. Rey, daß ſeine 
alte Vorfahren ſich immer geſchrieben de Na- 
glowice, von einem Dorfe / ſo im Cracauiſchen 
unweit dem Fluß Nida liegt. Sie führten von 
Alters das Wapen de domo Okfza, welches 
Wapen ein Schleſier Nankierus (wie ihn Sta- 
rovolſc. in Vitis Antiſtitum Cracov. pag. 80. 
it. Naramowfki in fac. rer. Sarmatic. und nicht 
Nau- 
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Naukierus, wie ihn Triceſius nennet /) nach 
Pohlen gebracht hat / welcher hieher oft zu den 
Koͤnigen von Pohlen zu kommen pflegte / und 
ſich hernach gefallen ließ in Pohlen zu bleiben / 
endlich auch gar Cracauiſcher Biſchof worden 
iſt / der die groſſe Cracauiſche Kirche / wie ſie 
noch jetzo ſtehet / von Grund auf gebauet hat. 
vid. Naramowfki 1. c. lib. II. cap. VI. p. 207. 
& Starovolſc. 1. c. p. go. Nachdem find viele 
von dem Haufe Okfza oder Okfzycow nach 
Pohlen gekommen. Einer war ein Staroft 
zu Rawa, fo man jetzo die Barr nennet / welcher 
im Ritterlichen Stande lebte / alwo ihn die Tar⸗ 
tarn überwunden, und erſchlagen haben. Un⸗ 
ſer Nic. Rey hatte einen Vater / der hieß Sta- 
nislaus Rey, und die Mutter Barbara Herbur- 
tin, aus dem Fulſteiniſchen Haufe: von dieſen 
Eltern iſt er ao. 1505. im Staͤdtlein oraw in 
Moſcau gelegen / gebohren. Weil nun ſein Va⸗ 
ter ſich nicht viel um weltliche Dinge bekuͤm⸗ 
merte / ſondern nur ſtille vor fich lebte / fo ſorgte 
er auch nicht viel vor die Erziehung ſeines Soh⸗ 
nes / ja er war kaum zu uͤberreden / daß er ihn 
nach Skarmierz in die Schule gab / von da er 
ihn nach 2 Jahren wegnahm / da er wenig oder 
nichts gelernet hatte; hernach gab er ihn nach 
Lemberg / alwo er auch in 2 Jahren nicht viel 
lernte / weil er bier gar zu viele gute Freunde 
fand / die ihn als einen erwachſenen im lernen 

gar 
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gar ſehr hinderten. Endlich gab er ihn nach 
Cracau in die Burſam Jeruſalem; weil er aber 
guter Geſellſchafft gewohnt war / half ihm das 
auch wenig. Indeſſen meinte der Vater / er 
haͤtte ſchon einen gelehrten Sohn / nahm ihn 
deswegen wieder heim nach Zoramy da lief une 
ſer Nic. Rey mit einem Schießrohr und Fiſch⸗ 
angel herum bis ins 18. Jahr / und brachte ſei⸗ 
ne Zeit alſo im Muͤßiggange zu / an dem Fluß 
Nieſter / bis ihn der Vater endlich zu ſeinem 
Vetter nach Topol gab / alwo er auch die zwey 
Fahr nach feiner Gewohnheit in Muͤßiggang 
übel zu brachte. Dieſe feine üble Auffuͤbrung 
vom 18. bis ins 20. Jahr beſchreibet Triceſi- 
us J. c. febr artig mit dieſen Worten: Tamże 
zrucznic a z Wędką biegaigc około Nieftra, 
aż do ośmnafcie Sie lat ćwiczył bąki ftrzela- 
iącz, a gdy przyniofl pełne zanadra płoćic; 
lalkowych y wodnych orzechow, a kaczora 
albo golębia abo wiewiorkę za pafem, to go 
z oney kofzule, zplofkonek wyftrząfali rof- 
pafawfzy, ano wfzyftkiego dobrego dofyc, i 
potym go pofłali do Topola do ftryia, aby go 
był wyprawił gdzie na fluzbe, y kupili mu 
kithayki na kabat, na wyprawę, a on śię iął 
brogiem wron łowić, a nim muufzyto fukniey, 
tym ong kithayke wykraiał na proporczyki, 
a czyniąc drzewca, z onemy proporczyki, 
przywięzował wrenam de fzyie a do ogona 
pod 
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pod fkrzydło, a żywo ie pufzczał, Także 
z ońemy proporczyki lataiąc, wygnały inne 
wrony y kawki przecz że fzkody wgumniech 
nie czyniły. A ten dla kábáta rok przy urzęd- 
niku mufiał miefzkac , aż Oiciec przyiachaw- 
fzy toż muinny fprawił, a Pan młody śię ćwi- 
czy około brogow z wronami y dał go potym 
wedwudzieftu lat do Pana Andrzeia Tęczyna. 
d. i. Da lief er umher am Nieſter mit einem 
Schießrohr und Fiſchangel / und übte fich bis ins 
18. Jahr im Rohrſperlinge ſchieſſen / und wenn 
er den Buſen voller Fiſche / Haſſel⸗ und Yafo 
ſer⸗Nuͤſſe brachte / und einen wilden Warth oder 
Taube / oder ein Eichhoͤrnlein am Leib Gürtel 
haͤngen hatte / und fo nach Haufe kam / da löften 
ſie es ihm ab und ſchůttelten ihm das Hemde und 
die Pluderhoſen aus / ſiehe da waren viel und 
lauter gute Sachen. Hernach ſchickten ſie ihn 
nach Topol zum Vetter / daß er ibn bey jemane 
den in Dienſt bringen ſollte / und kaufften ihm 
zu dieſer Ausflucht Zeug zum 9Bammeft ; aber 
er fieng an beym Getraͤyde⸗Hauffen Dohlen zu 
fangen / und ehe man ihm den Kittel verfertigte / 
fo zuſchnitte er den Zeug in Streifſe in / und 
machte fich einige Hoͤltzlein / die ſelben band er 
mit den Streiflein den Dohlen an den Hals 
zwiſchen die Fluͤgel und Schwantz / und ließ ſie 
lebendig davon fliehen; wenn die nun mit den 
Streiflein herum flohen / ſo jagten fie die andern 

Dop- 
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Dohlen und Kraͤhen fort / daß kein Schade von 
ihnen in den Scheunen geſchahe. Darauf mu⸗ 
ſte nun dieſer Rey bey einem Amtmanne ſich 
ein Jahr lang auf halten / bis der Vater kam / 
der ihm einen andern poln. Kittel hatte machen 
laſſen / und eben wieder den jungen Herrn beym 
Getraͤyde⸗Hauffen im fleißigen Kraͤhen fangen 
antraff; hierauf gab er ihn im 20 Jahr feines 
Alters zu dem Herrn Andreas Tenczyn. Dies 
fer Tenczynfki war damahls Woywode von 
Sendomir, ein von ſtatur zwar kleiner aber ge⸗ 
lehrter Herr: dieſer fieng an unſern Rey zum 
poln. Briefſchreiben anzuhalten / weil er ihn 
febr ſchwach in der Latinicec befand. Jedoch 
weil er ein treflich Naturell hatte / erlernte er 
bey den andern Schreibern durch den Umgang 
das Latein immer beſſer. Gott und die Natur 
haben hier wol alles gethan. Er ward in kur⸗ 
ger Zeit fo geſchickt / daß er auf vielen Inſtru⸗ 
menten ſpielen / und trefliche Verſe machen kon⸗ 
te: von der Jaͤgerey war er ein groſſer Liebha⸗ 
ber / von Natur auch ſehr begierig was zu ſe⸗ 
hen und zu lernen / dahero er nicht lange an ei» 
nem Orthe verblieb. Nachdem er von dieſem 
ſeinem Herrn Abſchied nahm / hielte er ſich wie⸗ 
der bey feinen Freunden aufs er heyrathete 
endlich eine gebohrne Kofnin im Cracauiſchen 
Diſtrict, des Ertzbiſchofs Schweſter⸗ Tochter. 
Er bauete in der Lembergſchen RN 
nii 
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nicht weit von Halicz ein Staͤdtlein / welches 
er nad) feinem Nahmen Reyowiec nannte. 
Auch mochte er gerne bey Hofe ſeyn / wie er 
denn bey dem Koͤnige und der Koͤnigin Bona 
in groſſen Gnaden ſtund / ja bey allen Senato- 
ribus. Kein weltl. Amt wollte er annehmen / 
weil er dafuͤr hielte / die Freyheit und das Ge⸗ 
wiſſen koͤnten beyde in einer ſolchen Lebensarth / 
da man ſich mit vielen Eitelkeiten auf haͤlt / nicht 
wohl ſicher bleiben; indeſſen / wenn es die Noth⸗ 
wendigkeit erforderte / hat er gerne einen Poſel 
oder Landbothen abgegeben / und der Republic 
willig gedienet / wozu er auch oft gebrauchet 
ward / weil er die polniſchen Rechte treflich wol 
verſtund; aber auſſerhalb dem Koͤnigreich Poh⸗ 
len ließ er ſich nicht brauchen. Er hielt ſich nach⸗ 
mahls bey dem Koͤnige Sigismundo Auguſto 
beſtaͤndig auf / welcher ihm auch ſehr gnaͤdig 
war / und ihm ein Dorf im Chelmiſchen Dźi- 
wiąćiele genannt ſchenckte. Im Cracauiſchen 
Diſtrict legte er bey Naglowice eine Stadt an 
mit dem Zunahmen Okfza, wegen feines Ge⸗ 
ſchlechts⸗Wapens. Als das reine Licht des 
Evangelii in Pohlen anbrach / ſchrieb er unter» 
ſchiedliche Bücher / welche bald follen erzehlet 
werden. Ob er gleich nicht gelehrt war / ſo hatte 
er doch aus fleißigem Leſen eine ſchoͤne Erkaͤnt⸗ 
niß / inſonderheit aber weil er ein trefliches po- 
etiſches Naturell hatte i sica er den Pfalter 

in 
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in polniſche Reyme / und wie D. Joh. Turno- 
vius in den polniſchen Verfen über Rybinii poln. 
Pſalter ſchreibt / ſoll er hierin der erſte geweſen 
ſeyn; es heiſt von ihm: Rey zaczal Sauroma- 
tom wykrzykać Pfalm Bofki, ktory tak fo- 
remny Rym uigl Kochanowfki, d. i. Rey fieng 
an ben H. Pfalm den Sauromaten vorzuſingen / 
den Kochanowfki font in beſſre Reyme bringen. 
Von dieſen Pfalmen ſchreibt Triceſius 1. c. p. 
275. Ktory Pfalterz z modlitwami też bardzo 
fada ludźie y czytali y fpiewali, d. i, dieſen 
Pſalter mit beygefuͤgten Gebethen haben die 
Leute ſehr gerne beydes geleſen und geſungen. 
So ſind auch unterſchiedliche Lieder von ihm 
uͤberſetzet worden / welche noch igo inſonderheit 
die Reformirten in ihren Geſangbuͤchern ba» 
ben / wie die Vorrede des Dantziger Reformir⸗ 
ken Cantionals de ao. 1646. in 4to. bezeuget. 
Triceſius nennet ihn principem Poétarum po- 
lonorum. Er hat unterſchiedliche Schrifften 
ediret / welche mehrentheils Regenvolſcius in 
Syft. Hift. Eccl. Slav. p. 451. anfüͤhret / wiewol 
er nicht von allen den Titel weiß / vielweniger 
den Ort wo ſie gedruckt ſind / dahero wir ſie an⸗ 
mercken wollen: 1) Eine polniſche Poſtill un⸗ 
ter dem Tit. Swiętych flow a fpraw Panfkich, 
ktore tu fprawowal Pan y Zbawiciel nafz na 
tym $wiecie, &c. Chronika albo Poftilla Pol- 
fka, iezykiem polſkim a proftym wykładem 
też 
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też dla proftakow, ktora uczyniona cum grat. 
& privileg. Crac. 1556. d. i. heiliger Reden und 
Thaten des Herrn / welche hier auf der Welt 
verrichtet hat unſer Herr und Heyland / ein 
wahrhafftiger Gott / da er in menſchlicher Ge⸗ 
ſtalt wandelte / Chronica oder Poſtille in poln. 
Sprache / und mit einfaͤltiger Erklaͤrung vor 
den gemeinen Mann kuͤrtzlich abgefaſſet: Auf 
dem letzten Blat ſtehet das Zeichen des Cracau- 
iſchen Buchdruckers / ein Weidenbaum darun⸗ 
ter die zwey Initial-Buchſtaben M. W. inein⸗ 
ander geflochten ſind / und bedeuten: Matthias 
Wierzbienta (oder Weidner; ) dieſe Poſtill iſt 
mit einem kuͤrtzer gefaßten Titel wieder aufge⸗ 
leget worden: Poftilla Polfka, t. i. wykład pro- 
fty Evangeliy Niedzielnych y Swigt uroczy- 
ftych teraz znowu wydana, w Wilnie u Jaku- 
ba Markowicza, roku panfkiego 1594. i. e. 
polniſche Poſtill, d. i. einfáltíge Erklaͤrung der 
Evangelien auf die Sonn⸗ und Feſt⸗ Tage / aufs 
neue gedruckt zu Wilna bey Jacob Markowicz, 
in fol. fie ift dem Frankiewicz zugeeignet wor⸗ 
den / von Joh. Kozakowicz, einem Litthauer. 
2) Katechiſm diałogiem ludźiom młodym po- 
trzebny, d. i, Catechifmus, in Geſtalt eines Ge⸗ 
ſpraͤchs / jungen Leuten febr dienlich. 3) Pfal- 
terz Davidow z modlitwami, ktory ludźie bar, 
dzo radźi czytali y fpiewali, dt i. der Pſalter 
Davids mit bepgefügten Gebeten / welchen die 

K 2 Leute 


————— rr rei 


148 Der Erſte Theil 
Leute gerne geleſen und geſungen haben. 4) 
Zywot y fprawy Jofepha Zydowfkiego Patry- 
archy, d. i. Leben und Thaten Jofephi des Fü- 
diſchen Patriarchen: in welchem Buche er ine 
ſonderheit die Nettigkeit der poln. Sprache ge- 
zeiget; denn fo ſchreibt Triceſius, daß er ſolches 
ausgefertiget: Cudnemi y ozdobnemi flowa- 
mi, d. i. mit auserleſenen ſchoͤnen Worten. 5) 
Spectrum albo nowy czyśćiec aby śię łudźie: 
zftarych błędow obaczali, d. i, Geſpenſt oder 
neues Fegefeuer / daß ſich die Leute vor alten 
Irthuͤmern vorſehen moͤchten. 6) Kupiec, i. e. 
ein Kauffmann; unter welchem Bilde er ein 
ſchoͤnes Werck eines Chriſten vorgeſtellet hat: 
Denn fo ſchreibt Triceſius: Pod figurą kupca 
nadobną fprawę krześćiańfkiego człowieka. 
pifał, d. i. er hat unter dem Bilde eines Kauff⸗ 
manns die wohl anſtaͤndige Geſchaͤffte eines 
chriſtlichen Menſchen beſchrieben. 7) Apoca- 
Iypſis, t. i. dźiwna {prawa fkrytych taiemnie 
Panfkich ktore Janowi Swiętemu, &c. zwia- 
ſtowane byly 2 drukarni Macieia Wierzbięty, 
1565. in 4to. d. i, wunderbare Dinge verbor⸗ 
gener Geheimniſſe des Herrn / welche dem H. 
Johanni ſind offenbaret worden / &c. gedruckt 
durch Matthiam Wierzbięta. Daß dieſes aber 
nicht ſeine eigne Arbeit ſey / ſondern nur eine 
Uberſetzung des Henr. Bullinger / bezeuget 
Andr, Triceſius 1. c. mit diefen Worten: Piſal 
też 
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tez Apocalypſin Jana Swiętego cudownym 
Polſkim iezykiem z wykladem zacnego 2 u- 
czonego Doktora w piśmie fwiętym Henryka 
Bulingera, d. i. er hat die Offenbahrung S. Jo- 
hannis mit einem wunderſchoͤnen ſtilo und Aug- 
legung des vortrefl. Schrifftgelehrten Henr. 
Bullingeri herausgegeben. 8) Księgi o poto- 
pie Noego, d£isiayfzym czafom bardzo po- 
trzebne y pożyteczne, d. i. Buͤcher von der 
Suͤndfluth Noah, zu itzigen Zeiten febr noͤthig 
und nüglich zu lefen. 9) Wizerunek, 2 ktore- 
go wiele każdy y nauczyć y obaczyé śię mo- 
Ze dla dworfkich ludźi, d. i. Beyſpiel / aus 
welchem einjeder viel ſehen und lernen kan / vor 
Hofleute. 10) Zwierżyniec ftanow fzlachec- 
kich ktorzy na ten czas Zywi byli, 1562. in 4. 
przez Macieia Wierzbięta, d. i. Thiergarten 
adelicher Staͤnde / welche zu dlefer Zeit gelebet 
haben. 11) Zatargnienie fortuny zcnotą dla 
bialychglow, d. i. ein Streit des Glucks mit 
der Tugend / vors Frauenzimmer. 12) Dialo- 


gi rozliczne, Koſtere 2 Piianica, Wárwáfá 


2 Dikafem, Lwa 2 Kotem, Ge$ 2 Kurem, i. e. 
unterſchiedliche Geſpraͤche / eines Doblers und 
Saͤuffers / Faulpeltzes und Plapprers / eines Lô- 
wen und Katers / einer Gauß und eines Hahns. 
13) Dialog Woyta z Panem a z Plebanem ia- 
ko śię ofwych doległośćiach rozmiawiaią, i e. 
Geſpraͤch eines Volges mit dem Herren / und 
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mit dem Pfarrer / wie fie einander ihr Anlie⸗ 
gen erzehlen. 14) Zwierciadlo człowieka 
poczćiwego, wKrak. 1567. in fol. d. i. Spie⸗ 
gel eines ebrbaren Menſchen; dieſes iſt ſein 
letztes Buch / welches eine Moral iſt / wie einje⸗ 
der feiner Jugend befte Bluͤthe / und endlich das 
Alter wohl anwenden ſolle. Er hat dieſem 
Wercke beygefuͤget: Eine Klage über die pol⸗ 
niſche Unordnung; desgleichen: Apophtegma; 
endlich den Abſchied von der Welt. 1 5) Von 
geiſtlichen und weltlichen Liedern / von Verſen / 
Uberſchrifften und Grabſchrifften / ſo er auf 
wackere Maͤnner oft gemacht / ſind unzehlich 
viel. Er war fo demůuͤthig / daß er keinem dies 
fer Bucher feinen Nahmen vorſetzen wollen. 
Er ift geſtorben ao. 1568. davon das Chrono. 
diſtichon zeiget / wie beym Regenvolſe. pag. 
452. zu ſehen: 
Rel Vs CeffIt In aftra faLes perlere jo- 
CIqVe; 
NeC taLeM, Ingenlo LeChla forte 
feret. 
Triceſius hat ihm unter fein Bildniß folgende 
Verſe zu Ehren geſchrieben: 
Sic oculos Rejus, fic ora diferta ferebat. 
ReiusSarmatici fplendor honorq; foli, 
Nofter hic eft Dantes, feu quis cultiffima 
fpectet 
Carmina, divini fumen & ingenii 
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Sic cantus, dulcesqve modos, quibus ef- 
fera mulcet 
Pectora, Calliopes filius alter hic eſt. 
Tu noſtris ſervato decus tam nobile terris 
Chriſte diu, ut laudi ſerviat ille tuæ. 
Er iſt der erſte geweſen / welcher die Reinigkeit 
der polniſchen Sprache zu beobachten / und ſie 
von den Slavoniſmis zu faubern geſucht / wie 
ihm auch das Lob Triceſius giebet in den Ver- 
ſen / die er ihm zu Ehren bey der Ausfertigung 
des Commentarii über die Apocalypſin ge- 
macht / da heiſſet es unter andern: 
Tantum Sauromatæ tibi Rey clariſſimo 
debent 
Officii memores, rex populusqve tui. 
Hi lingva quod nunc culta doctaqve lo- 
quantur, 
Illud culture res docet effe tuæ. 
Und in einem andern Carmine ad polonorum 
vere ac pure Chriſtianæ religionis amantem, 


welches eben des Rev Commentario vorgeſe⸗ 


bet / heiſſt es: 
Rejus quo jactare poteſt ſe Nobilis ordo 
Vate, ſuæ lingvæ, qui decus eſt pa- 
triæ, 
Antea quæ ſquallebat, ſarmatica horrida 
lingva, 
Hoc duce præcipuo, jam bene culta 
nitet. 
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Er hinterließ einen Enckel Andreas, welcher 
Koͤnigl Kammerherr und Staroſta Libuſcen- 
ſis geweſen / und in Skok mit einer gedruckten 
Leichenpredigt begraben worden / gehalten von 
Mich. Heſpero, welche zu Liſſa 1641, in 4to 
gedruckt iſt. Dieſes Sohn war Chriftopho- 
rus, Stolnik Lubelſki, d. i. Lubelskiſcher Ta⸗ 
feldecker. 
RINGELTAV BE. 
ichael Ringeltaube, (Luth.) Oeutſch⸗ und 
Polniſcher Prediger zum Heil. Gett 
in Thorn bey der Neuſtaͤdtiſchen Gemeine. 
Sein Vater hieß Jacob, die Mutter Anna, 
eine gebohrne Langin, und war Bürger und 
Schuhmacher in Deutſch⸗Eplau im Koͤnig⸗ 
lich⸗Brandenburgiſchen Preuſſen. Von dies 
ſen und zwar ſehr armen Eltern iſt er a 1633. 
gebohren / zeitlich und eyfrig zur Schulen ge⸗ 
halten / und denen Wiſſenſchafften gewidmet / 
von ſeinen Lehrern auch wegen der ihm ver⸗ 
liehenen ſchoͤnen Gaben / dem Vorſatz der 
Eltern gemaͤß / wol zubereitet worden; und da 
ſie wegen Armuth ihren Entſchluß beynahe ge⸗ 
aͤndert haͤtten / fo ſtaͤrckte und ver mahnte fie der 
Prediger des Ortes zum Vertrauen auf Gott / 
und fleißigem Gebet. Im 13. Jahr ſeines 
Alters verſendeten fie ihn nach Königsberg, 
Herr Abraham von Schwambach, J. Cbur⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl. Friedrich Wilhelms / Hofmei⸗ 
ſter / 
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ſter / wurde alſobald ein preißwuͤrdiges Werck⸗ 
zeug der görtlichen Vorſorge / welchem die Ef- 
tern ibren Knaben konten mit vielen Thraͤnen 
und Seegen / aber auch nur mit einem eintzigen 
Athlr. übergeben / ohne allen ferneren Zuſchub 
zu (einem Studiren; des obgedachten Herrn 
von Schwambach gute recommendation mu- 
ſte den Mangel erſetzen. Weil nun der Schatz 
aus der Schule in einer guten Hand zu ſchrei⸗ 
ben und in einer guten Diſcant- Stimme bes 
ſtund / fo gewann ihn der Herr Adam Riccius, 
J. U. D. in Koͤnigsberg lieb / er bediente fid) 
feiner Schreibfeder / wiewel die dabey vergoſſe⸗ 
ne Thraͤnen über die Ver ſaͤumniß tübrten den 
Herrn D daß er ihn zu ſeinem Schwiegervater 
dem Herrn Ober Hofprediger / Herrn D. Joh. 
Behm; als einen Famulum anbrachte / und da 
ihm dieſer Herr nur ein viertel Jahr lebte / ſo 
nahm ibn deffen anderer Schwieger⸗Sohn 
Herr D Joh. Laterman zu ſich / und bewieß an 
ihm alle vaͤterliche Treue / ſchickte ihn in die 
Kneiphoͤffſche Schule / empfahl ihn ernſtlich de⸗ 
nen Herren Rectoribus, fragte ihn taͤglich was 
er gelernet hatte / und zeigte ihm mit eigenem 
Vergnuͤgen die Grundſaͤtze der chriſtlichen Leh⸗ 
re aus des Dieterici Inſtit. Catech. hier lernete 
ihn der Herr Inſpector der Kneiphoͤffſchen 
Schule D. Jo. Myslenta kennen; weil er nun 
ein ſehr guter Freund ſeiner Eltern war / that 
er 
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er eine Vorbitte bey dem Herrn M. Mylius 
und Herrn Conr. Neufeld, daß fie ibn von dem 
Herrn Laterman weg und in ein gutes Hofpi- 
tium bringen moͤchten / damit er feine ftudia 
beffer fortſetzen koͤnte; der Erfolg hievon war 
febr gut / er kam zu einem wohlthaͤtigen Kauff⸗ 
mann / deffen Kinder unterrichtete ev 7 Jahr 
lang / erwarb ſich auch anderer Leute Liebe. Nach 
ausgeſtandenem öffentlichen Schul: Examen / 
ließ ihn der Herr Infpector die hohe Schule be⸗ 
treten; hier brachte er feine Juͤnglings⸗Jahre 
zu mit Ubung in der Gottesfurcht / und ließ ſich 
an fleißigem Studiren den damaligen uͤppigen 
Pennaliſmus nicht ſtoͤren. In der Gottesge⸗ 
lahrtheit unterrichteten ihn der Hr. D. Jo.Drey- 
er, D. Jo. Pouchenius, und M. Andr. Otto. In 
der Sittenlehre Hr. M. Pichler und M. Func- 
cius. In der Dichtkunſt Hr. M. Sim. Dach. 
In der Geographie Hr. M. Paul Cuntz. Waͤh⸗ 
render Academiſchen Jahre nahm ihn Herr D. 
Joh. Langerfeld zu einem Anfuͤhrer ſeines Soh⸗ 
nes / dabey konte er die Academiſchen Wiſſen⸗ 
ſchafften beſſer erlernen und abwarten. Ao. 
1655 ruffte ihn Herr Chriſtoph von Kreutz, 
Erb⸗Hauptmann des Eylauiſchen Amtes / zum 
Schuldienſt / welchen er auch aus Liebe vor feine 
Geburtsſtadt und betagte Eltern / aller oͤffent⸗ 
lichen Landes⸗Unruhe ungeachtet / annahm. Ao. 
1657. wurde er nach Saalfeld an die er 
S18l- 
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cial- Schule abgeruffen / aber auch gleich in dem 
folgenden 1658. Jahr nahm ihn auf Vorſchlag 
des Jon, M. Jo. Oyc, Ertzpr ieſter zu Saalfeld / 
Herr Theophil. von Polentz, Erbhauptmann 
auf Schoͤnberg und Roſenberg / zu ſeinem Pre⸗ 
diger nach Belſchwitz. Weil damals eine beff⸗ 
fige Weft die Prediger im Lande weit und breit 
hinweg raffte / ſo wurde er gebethen / dem ver⸗ 
ſtorbenen Prediger in Eylau / Iſaac Ferrarius 
1660. die Leichenpredigt zu halten / und die Ge⸗ 
meine drang ihn ſogleich / den Beruff auf dieſe 
Stelle anzunehmen. A. 1669. brauchte der Hr. 
Bojanowfki nach Bojanowo in Groß pohlen eis 
nen Deutſch. und Poln. Prediger / da ſchlug ihn 
Herr Sim. Weiſs, Pred. in Thorn / vor / er woll⸗ 
te auch 1670. 3 Wochen nach Oſtern ſich ein⸗ 
ſtellen / dafern Gott feinen Willen dabey offen» 
baren würde; allein ein zugeſchicktes ſchweres 
Krancken⸗Lager veränderte den Vorſatz. In⸗ 
zwiſchen war in Thorn bey der Neuſtaͤdtiſchen 
Gemeine eine Vacantz worden; und da er im 
Begriff war am Sonntage Invocavit in ges 
wiſſen Geſchaͤfften hieher zu reiſen / kam ein 
Bothe mit einem Schreiben an ihn / und ruffte 
ihn ordentlich nach Thorn; nach ſeiner Ankunft 
meldete er ſich bey dem damaligen Herrn Bur⸗ 
germeiſter Joh. Naps, als Directore E. Gbrtv, 
Miniſterii, dieſer machte ſogleich Anſtalt durch 
den Herrn Senior des Minifterii, Herrn M. 

Jo. 
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Jo. Neunachbarn, zu einer zu einer deutſchen Gaf- und 
Amts⸗Predigt am Sonntage Reminifcere um 
8 Ubr in der Marien Kirche / und zur poln. um 
12 Uhr in der Neuſtadt / folgenden Montag 
aber als am Feſt Matthiæ zur deutſchen Pre⸗ 
digt. Nach dieſer Arbeit reifete er nach Hauſe / 
und ebe noch 8 Tage um waren / ſchickte ihm 

E. Hoch⸗Edler Rath die Vocation, welche 
er ſo lang verwaltete / bis er wegen hohen Al⸗ 
ters und eines Schlagfluffes ein dreyjaͤhriger 
emeritus wurde / und feine Amts⸗Jahre ins⸗ 
geſamt ſich auf 63 Jahr erſtiegen hatten. Oas 
erſtemal beptatbete er a. 1658. d. 25 Jun. Hn. 
M. Georg Rötelii, Predigers in Groß Leſe⸗ 
witz / leibliche Jungfer Tochter / Eliſabeth, und 
zeugete mit ihr 2 Toͤchter. Das anderemal 
1661, Herrn Ifaac Ferrarii feines Vorfahren 
in Freyſtaͤdtchen Tochter / mit dieſer zeugete er 
4 Töchter und 6 Söhne; von dieſen if ihm 
nur ein eintziger / nemlich Michael, zur Freude 
und Hülfe im Amte aufgewachſen / aber eben 
wie er an ihm die groͤſte Stütze haben ſollte / 
fruͤhzeitig geſtorben. f. Herrn Burgermeiſter 
Zernecks Thorniſche Chronick. p 417. Das 
letztemal heyrathete er 20. 1687: die Barbara 
Schirmerin, des letzteren Thorniſchen Müng- 
meiſters Michael Schirmers Jungfer Tochter / 
und lebte mit ihr 12 Syabr, An leiblicher 
Truͤbſal hatte er keinen Mangel / bis er ao. 
1714. 
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1714. d. 15. April. im 82. Jahr feines 2literg 
auf einem zjdbrigen Krancken⸗Lager fein Se, 
ben ſeliglich beſchloß. 
ROHRMANN. 
pour Rohrmann, (Luth.) Prediger zu 
Pawelau in Schleſien / welcher der Gee 
burt nach Bicino-Silefius iſt / und ao. 1672. d. 
Jo Nov. gebobren. Qum Diaconat wurde er 
1708. nach Trebnitz beruffen / aber a. 1713. be⸗ 
kam er die Vocation nach Pawelau ins poln. 
und deutſche Predigamt. Dieſer hat nach ſei⸗ 
nem für die Ehre Gottes unermuͤdeten Fleiß / 
nebſt andern der Kirche Gottes nüglichen 
Wercklein / auch viel Lieder aus dem deutſchen 
ins poln. wie es an den Orten geſprochen wird / 
gantz glücklich überfeger/ welche auch zuſam⸗ 
men gedrucket ſind unter dem Titel / Erſtlinge / 
oder Pierwiaftki P. Bogu święte, w Wroc- 
laviu 1715. Nachmabig bat felbiger beſorget 
das neue Briegſche Cantional unter folgen- 
dem Titul: Kancyonat zamykaiacy w fobie 
Pieśni Chrzescianfkie w Sląfku zwyczayne; 
w Brzegu 1723. in fed. davon im 2. Th. c. III. 
weitlaͤufftiger. Auſſer dielen Liedern hat er 
ediret: Summariufz Katechiſmowy. in ſed. 
it. Eine poln Grammatic, So bat er auch 
in Mft nachgelaſſen eine neue edition von Cna- 
pii poln. Lexicon. An dem poln Lutheriſchen 
Bibelwercke hat er einen beſondern Fleiß er⸗ 
K 5 wie⸗ 
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wieſen / indem er das gantze Alte Teſtament 
durchgegangen / und die vorkommende Fehler 
bemercket hat: Das Mſtum foll er Sr. Hoch⸗ 
Woblehrwüurd. Herrn Georg. Heinr. Aſſigen, 
Seniori zu S. Mar. Magdalen. in Breß lau / zur 
Werwahrung nach ſeinem Tode anvertrauet 
haben: zweifels ohne auch das Lexicon und 
andere Mfta. Es ſtarb aber dieſer fleißige 
Mann ao. 1731. d. 13. Mart. am Stein und 
andern damit verfnüpfften Schaden. 
ROST OK. 
ernhard Roftok f. Roftkowfki, woblver⸗ 
dienter Prediger zu Kalinowo im Bran⸗ 
denburgiſchen Preuſſen. Er hat ſeinen Fleiß 
und Geſchicklichkeit mit bewieſen an dem poln. 
Wibelwercke / wie auch nicht weniger bey denen 
poln. Liedern / derer bald gedacht werden wird. 
Weil derſelbe ſeinen Lebenslauf uns auf unſer 
Anſuchen zu offenbaren beliebet hat / ſo wollen 
wir ſolches auch dem Geneigt. Lefer mitt heilen: 
Es ift derſelbe gebohren a. 1690. d. 16. Octob. 
in Kalinowen / deſſen Herr Vater geweſen Herr 
Mich. Roftok, Pfarrherr daſelbſt / die Frau 
Mutter / ſo noch am Leben / Frau Anna Sophia, 
Herrn Friedrich Zentarorii, Hochfuͤrſtl. Gute 
laͤndiſchen Kammer⸗Meiſters / und der Edlen 
Fr. Anna von Jankowfki Tochter. Ao. 1710. 
ift er als Candidatus E. Ehrw. Minifterii, von 
E. Hochwuͤrdigen Samlaͤndiſchen Confiftorio 
ange⸗ 
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angenommen / und von der Erlaucht. Koͤnigl. 
Preuß iſchen Regierung gleich darauf zum Con- 
Rectore an die Koͤnigliche Provincial Schule 
in Lyck beſtellet / auch zu dem Ende von der 
Philofophifchen Facultæt in Königsberg exa- 
miniteć worden, Hier editte er Salomonem 
Borufliacum, in diademate Regio refulgentem, 
Auguftiffimum Dominum Fridericum Bran- 
denburgicum, Regiomonti 1712. Noch in die⸗ 
fem Jahr ift er zum Diacono nad) Kalinowen 
von Ihro Koͤnigl. Maj. vocitet worden. Er 
bat unterſchiedliche Diſputat. fub Præſidio B. 
D. Wegneri, defendiret. Sonſt hat er auch 
in Mfto aufs Jubileum Lutheranum fecun- 
dum, ao. 1717. folgende Schrifft verfertiget: 
Juſtiſſima Jubila ob cadentem Babylonem. 
Inſonderheit aber warum er hieher gehoͤret / iſt 
folgende Uberfegung der geiſtlichen Lieder ins 
polniſche: 1) Nun ſich der Tag geendet hat. 
2) Ach Herr wie iſt dein Zorn ſo groß. 3) Weh 
mir daß ich ſo oft und viel. 4) Weg mein Hertz 
mit den Gedancken. 5) Jeſu meine Liebe. 6 
Meinen Jeſum laß ich nicht / meine Seele iſt 
geneſen. 7) O Gott du frommer Gott. 
RVTTICH. 
Mist Boguffaw Ruttich, (Luth.) dein. 
Prediger zu S. George und S. Marien 
in Thorn. Er ift gebobren zu Wilda in Lit⸗ 
thauen / ſtudirte in Koͤnigsberg / und verweilete 
ſich 


156 Der Erſte Theil 


fi mit Haus⸗UAnterrichtungen unter Gilgen⸗ 
burg. Er ging nach Halle / und legte ſich auf 
das Rabbiniſche / darauf begab er ſich nach Mo- 
ſcau und hielt ſich in S. Petersburg auf / alwo 
er als auſſerordentlicher Lehrer auch dociret bat. 
Von da kam er zuruck / und weil er nicht nur 
einen Vetter / ſondern auch Bruder in Thorn 
hatte / die ſich hier niedergelaſſen / gaben ſie dem⸗ 
ſelben Gelegenheit / um die am Gymnafio von 
Ephr. Oloff ao. 1715. hinterlaſſene Stelle fid) 
zu bemüben/ welche et auch das folgende Jahr 
erbielte / und ao. 1714. Profeffor Extraordin. 
Ao. 1717. aber zum Polniſchen Prediger zu S. 
George beruffen wurde. Er verfertigte ein 
Krancken⸗Lied / welches im Dantziger Cantio- 
nal zu finden iſt. p. 647. Die Vorrede / oder 
Lobrede zu dem Dantziger poln. Cantional iſt 
von ihm / und er ſchrieb ſich nebſt ſeinem Herrn 
Collegen Philipp Heinr. Koch, derſelben un⸗ 
ter / davon ein mehreres unter dem Dantziger 
Cantional zu ſehen. Ao. 1728. verurſachte 
er zwiſchen fich und denen andern Herren Con- 
fratribus allerley motus, er begehrte darauf 
freywillig ſeine dimiſſion, die er auch nach 
ziemlich lange gegebener Bedenckzeit / von ſei⸗ 
nen Herren Patronen erhielte / aber auch noch 
dies Jahr / d. 17. Febr. auf eine klaͤgliche Art 
ſein Leben beſchloß. 


RYBI- 
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RYBINIV S. 
oannes Rybinius, ein gebobrnet Pohle / ein 
Sohn Matthei Rybinii, und Bruder Jo- 
hannis Rybinii, (das geſchiehet oft / daß El⸗ 
tern ihren Kindern einerley Nahmen geben) 
Predigers in Grembocin, aber nachmahls in 
Oftrorog. Er ward erſt 1589. Collega des 
Dantziger Gymnafii , und zwar ein Lehrer der 
polniſchen Sprache / welches Amt er mit einer 
lateiniſchen Oration antrat / die auch da noch 
daſſelbe Jahr gedruckt worden / in 4to. Ora- 
tio auſpicalis de linguarum in genere tum po- 
lonicæ ſeorſim præſtantia & utilitate; und a. 
1590. kam von ihm heraus in 4to. Paidotri- 
bia Heroicis metris comprehenſa in Gymna- 
fio publice propofita. Von da ward er zum 
Secretario nach Thorn beruffen. Er war ein 
gekroͤnter Koͤnigl. Poéte/ und ſchrieb trefliche 
lateiniſche und polniſche Verſe. Wegen einiger 
moraliſchen poetiſchen Gedichte gehoͤret er mit 
zu den geiſtlichen Dichtern. Als Secretarius 
in Thorn war er von ao. 1592. und ging weg 
30. 1594. vid. Regenvolſc. in Syft. citat. pag. 
453. und Zamelius in Mſt. Commentar. de 
Scholis Boruffiz. 
RYBINSKL 
Mtis Rybinfki, ein Reformittet Senior 
in Großpohlen. Gin gebohrner Pohl; 
deſſen Vater Joh. Rybinius, ein Böhme gewe⸗ 
fen, 
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fen. Er ſtudirte in Breß lau: zu Heidelberg 
hielte er gute Freundſchafft mit dem groffen 
Critico Jano Grutero; wurde zum Prediger a. 
1589. d. 2. Jul. erwehlt in Synodo Pofnani- 
enſi, nach Wierufzowo, hernach zu Poſen / Ba- 
ranowo, und von da kam er ao. 1608. nach O- 
ftrorog zum Seniorat in Großpoblen. Seine 
Pſalmen / welche oftmahls gedruckt worden / 
„Thorn ao. 1617. in 4to. 1618. in gvo. Dantzig 
1632. in gvo. werden noch jego geſungen in pole 
niſcher und litthauiſcher Sprache / und wollen 
die Liebhaber derſelben aus ſeinem Nahmen 
das Annagramma herfuͤrbringen: Hymni tui 
ab aſtris. Er ſtarb am Stein und Phtiſi in 
Poſen / da er ſich curiren ließ ao. 1612, den 
22. Maj. etat. 46. und ift daſelbſt d. 5. Jul. auch 
begraben worden. 
RYSINIVS. 

Semen Ryfinius five Ryfzinfki, eit Re- 

formirter Poln. von Adel; der hat das Cra- 
cauiſche Geſangbuch an vielen Orten geaͤndert / 
wie die Vorrede des Reformirten Cantionals 
de ao. 1619. in 8vo. hezeuget; welches auch 
eben dieſes Ryfzynfki geänderte Pfalmen in 
fich faſſet / davon Węgierfki 1. c. p. 454. mela 
det / daß ſolches Geſangbuch ao. 1614. Lubecæ 
ad Chronum gedrucket / aber wieder aufgeleget 
fey in Dangig. Er gab heraus: Przypowie- 
śći Polſkie, d. i, Proverbia Polonica; desglei⸗ 
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chen find von ihm verbanden: Monumenta 
diverſis perſonis poſita. Er ſtarb ao. 1626. 
d. 14. Maj. 


S. 
F S. mit dieſen Buchftaben findet man im 
Koͤnigsb. Cantional p. 794. einen Auto- 
rem angedeutet / welcher das Lied uͤberſetzet: 
Jeſu der du meine Seele. 
SCHOENELISSIVS, 
Arts Scheenflifius, (Lurh.) ein berübme 
ter Polniſcher Prediger zu Wilda / wel⸗ 
cher theils durch ſeine Poſtill / theils durch ſei⸗ 
nen Wirydarz duſany, ſich ziemlich bekannt 
gemacht hat. Der Geburth nach war er ein 
Thorner / alo er von armen Eltern ao. 1590. 
dieſes Tagelicht erblickete. Das erweiſet ſein 
Kupffer / welches der Poſtill vorgeſetzet iſt und 
diefe Uberſchrifft fuͤhret: Andreas Schoenflifhi- 
us Thorunenſis Boruſſus ætatis fue LXII ao. 
Domini 1652. Unten find ihm zu Ehren fol» 
gende Verſe aufgeſetzet von dem Wilniſchen 
Rectore. Norovio: 
Iſte vir eft cujus lepido manare ſuſurro, 
Pulchrum doctrine flumen ab ore vides, 
Hic felix nobis, felix fibi vivat, & ejus 
Egregius celebres prebeat amnis aquas. 
Johannes IO. Norovius Marggrabovienfis 
Boruſſus Scholz Vilnenfis Lutherane Rector. 
Conrad Gótke ſculpſit. 
Es 
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Es bat Schoenfliffius auf dem Gymnafio zu 
Haufe einen guten Grund feiner Wiſſenſchaff⸗ 
ten geleget / und ift / wie er in der Vorrede ruͤh⸗ 
met / von E. E. Rath in feinen ftudiis, durch 
eine mildreich⸗genoſſene Beyſteuer unterſtuͤtzek 
worden. Er hat ſich hernach / wie vermuthlich / 
nachdem er von hohen Schulen wiedergekom⸗ 
men / in Poſen einige Jahre aufgehalten / und 
bey ſeinem armſeeligen Zuſtande mit Hausun⸗ 
terrichtungen fortgeholffen / welches zu erſehen 
iſt aus der Zueignungsſchrifft / die er einer 
Leichenpredigt beygefuͤget / welche dem Chri- 
ſtoph Artomio, Med. Doct. gehalten worden. 
Seine erſte Beförderung ins H. Predigamt 
erhielt er ao. 1622. von dem Wohlgebohrnen 
Herrn Carolo von Elſanitz nach Szczuplin, 
einem Dorffe unter Soldau in Preuſſen / alwo 
er aber nicht länger als anderthalb Jahr geleh⸗ 
ret / indem er ao. 1624. nach Stargard einem 
Staͤdtchen in Preuſſen / unter Oangig vociret 
worden. Es war eben um die Zeit / da die Ro⸗ 
ſenkreutzer / die auf ihre enthuſiaſtiſche Traͤu⸗ 
me und Entzuͤckungen mehr als auf Gottes 
Wort hielten / fich in Preuſſen eingefunden / und 
die Kirche Gottes beunruhigten. Dieſen mies 
derſetzte fih Scheenfliffius aus dem reinen Wore 
te Gottes aufs eyfrigſte / daß fie auch daſelbſt 
bald gedaͤmpffet wurden / wie ſolches in ſeiner 
Poſtill P. I. pag. 256. b zu erfepen if, Da er 
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nun hier in Stargard war / ließ er auch eine 
polniſche Erndtepredigt drucken ao. 1627. e$ 
war mir davon ein Exemplar zu Haͤnden kom⸗ 
men / auf welchem Schoenfliffius mit eigner 
Hand geſetzet: Clariſſimo & doctiſſimo Do- 
mino Magiſtro Freitagio autor mittit; daraus 
zu erſehen / daß er mit Freitagio, dem ehemali⸗ 
gen Thorniſchen Profeſſor, gute Freundſchafft 
gehalten hat. Nachdem er hier in Stargard 
XI. Jahr in dem Weinberge Chriſti gearbeitet / 
ſo erhielte er eine Vocation nach Wilda in Lit⸗ 
thauen a0. 1635. alwo er auch bis an ſein En⸗ 
de verblieben. Er uͤberſetzte unterſchiedliche Lie⸗ 
der ins polniſche / componirte auch einige ſelbſt / 
und an einigen corrigirte er die Rythmos, wo 
es die Nothwendigkeit erforderte. Das Sieb) 
Wend ab deinen Zorn / im Koͤnigsb. poln. Ge⸗ 
fangb. de ao. 1708. p. 609. mit A. S. bezeich⸗ 
net / ift von ihm überfeget, Wenn eigentlich 
Schenflifius geſtorben / hat man nicht fo ges 
nau erfahren koͤnnen / es ift aber faſt glaublich / 
daß er bald nach dem edirten erſten Theil der 
polniſchen Poſtill geſtorben / dahero der andere 
Theil nicht zum Druck gekommen. Seine 
Schrifften / um welcher willen er vornemlich 
mit unter die Poln. Lieder⸗Dichter gehoͤret / find 
Lieder / nebſt einem Gebethbuche und Cate- 
chiſmo, unter folgendem Titel: 1) Wyrydarz 
dufzny, w Lubeczu 1648. in g vo. d. i, geiſtli⸗ 
£ cher 
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cher Luſtgarten. 2) Poſtilly Chrzescianfkiey 
część Pierwfza, in fol. w Lubeczu 1652. i. e. 
Chrifiliche Poſtille / erſter Theil. Es gehet aber 
diefer erſter Theil der Poſtille nur bis an Pfing⸗ 
ſten / der andere Theil liegt in MI zu Soldau / 
davon in der Vorrede der zu Leipzig edirten 
Dambrovii poln. Poſtille Nachricht zu lefn, 
3) Triplex vitz humane ftatus, Troiaki ſtan 
żywota ludzkiego, na pogrzebie Panny Zo- 
phiey Mayerowney, w Krolewcu 1638. i. e. 
drepfacher Zuftand des menſchlichen Lebens / 
beym Begraͤbniß Jungfer Sophie Mayerin 
vorgeſtellet / in Königsberg 1638. 4) Medyk 
Chrześćianfkiey na Pogrzebie JMfći Panie 
Chryfztopha Artomiufza Medicine Doktora, 
w Toruniu 1638. i. e. Chriſtlicher Artzt aufdem 
Begraͤbniß Herrn Chriſtoph Artomii, M. D. 
5) Zniewo alba kazanie zniewie, Matt. 9. V. 37. 

Luc. 10. V. 2. roku Panik. 1617. in 4to. i. e. 
Erndtenpredigt über Match. IX. 6) Weſele 
wieczne, w Lubeczu 1646. in 4to. i. e. ewige 
Freude. 7) Zołnierz Chrzescianfki w ffawney. 
Pamięci JMfci P. Henryka Szmelinga, Toru= 

* nii 1635. in 4. i.e. ein chriſtlicher Soldat rpm» 

lichen Andenckens S. Hrlk. Herrn Heinrich 

Schmehling&, 8) Triumph po fzczęśliwey 

Wiktoryey ktorą K. J. M. Władifław IV. nad 

Szeynem, Hetmannem Mofkiewfkim, pod 

$molenfkim'odniefi, Thorunii 1635, in S e 
i tis 
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Triumph nach dem glücklichen Siege / welchen 
J. K. M. Vladislaus IV. über den Scheyn, 
Moſcowitiſchen Feld⸗Marſchall / unter Smo- 
lenfko erhalten. 9) Antidotum fpirituale, t. i. 
Lekarftwo dufzne przyobchod£ie, pogrzebu 
Jak. Gibla Burmiftrza Wilenfkiego &c. wKro- 
lewcu 1638. in 4. i. e. geiſtliche Seelen-Arges 
ney / beym Begraͤbniß &c. 10) Cora Jairowa 
zmarła, od Chryftufa w zbudzona, na pogrze- 
bie Panny Anny Debowfkiey , roku 1635. 4. 
b. i, das geſtorbene aber von Chrifto erweckte 
Toͤchterlein Jairi, bepm Begraͤbniß &c. 11) 
Memorial smiertelnosci na pogrzebie Szla- 
chernego P. Simona Engelbrechta 1635. i. e. 
Gedaͤchtniß der Sterblichkeit / &c. 12) Roz- 
iaśnienie ſprawiedliwych w Zywocie wiecznym 
na pogrzebie P. Andr. von Emden, 1638. 4. 
b, i. der Glantz der Gerechten im ewigen Leben. 
13) Wyklad Paflyey, wediug czterech Ewan- 
geliftow, w ktorey ma być po dwieście kazan, 
przydany do niego y Rozdział LIII. Izaiafza 
Proroka, z wykładem kilkunaftu kazan. i. e. 
Auslegung der Dapion nach den 4 Evangeli⸗ 
ſten / in 200 Predigten / nebſt einer Erklaͤrung 
des LII. cap. Jef. in etlichen Predigten; dies 
ſes aber iſt nur eine Verſprechung / die Schoen- 
fliſſius in feiner Poſtill gethan pag. gar. kurtz 
vor derjenigen Predigt / die er nennet: Oratia 
Wielko piątkoyra, (d. i. $ harfreptags⸗Predigt.) 
2 W 
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Welche Obfervation id) unverhoft auf einer 
Schedula unter den Mftis B. parentis mei ge» 
funden habe / ob er es aber ins Werck geſtellet / 
iſt zu zweifeln / und wie der andere Theil in 
Mfo geblieben / alfo werden auch die verſpro⸗ 
chene Paß ionspredigten gar unter die deper- 
dita Scripta zu rechnen ſeyn. 
SCHOENKNECHT. 
pes Schoenknecht, (Luth.) überfegte auch 
unterſchiedliche Lieder ins polniſche / welche 
theils in feinem Duchowny Pilgrzymſki Pafto- 
ral w Toruniu 1715. in 12. i. e. Paſtoral eines 
geiſtlichen Pilgrims / theils in dem uͤberſetzten 
geiſtlichen Peſt⸗Præſervatiy unſers Hochver⸗ 
dienten Thorniſchen Senioris B. Ephr. Præto- 
rii, 1708. in 12. zu finden find. Er ift gebohren 
20. 1657. d. 20. Nov. in Thorn / und ſtudirte 
in dem Gymnafio der Stadt / fegte ſich in Brod- 
nica oder Straßburg an dem Fluß Drwenca, 
8 Meilen von Thorn / alwo er auch Buͤrger⸗ 
meifter ward / aber weil er in denen Krieges. 
Zeiten daſelbſten von den Pohlen gar harte 
fata ausfteben muſte / legte er das Buͤrgermei⸗ 
ſteramt ab und kam nach Thorn / alwo er ohne 
Amt fid) aufhielte; nachgehends bekam er den 
Titel eines Koͤnigl. Secretarii, und brachte fein 
Leben in Thorn mit poln. Aviſen ſchreiben zu / 
babeo er denn auf Hochzeiten und Begraͤbniſ⸗ 
ſen polniſche Verſe oder ſonſt in Proſa immer 
mas 
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was herausgab / und nicht leicht ein Begraͤbniß 
war / wobey Herr Schoenknecht nicht foflte mit 
polniſchen Verſen erſchienen ſeyn. Als er aber 
ao. 1721. ætat. 64. ſtarb / und zu S. Marien bee 
graben wurde / i(t gleichwol auf feinen Tod kein 
Carmen gemacht worden. Es hat alſo derſelbe 
eben die fata, welche ehemals der in Thorn be⸗ 
kannte deutſche Poete Herr Joh. Herden ge 
habt / von welchem M. Mart. Bœhm, ebemali⸗ 
ger Profeſſor Gymn. Thorun. in feiner Ara 
poft ablatam peftem à civitate Thorunenſi 
iterum erecta ao. 17 1 f. ſchreibet / und alfo auch 
von Herrn Schoenknechc fónte gefaget werden: 

Miror, cum multos ornavit verfibus amplis 
Quod nullus panxit carmen honoris ei: 
Hinc ejus ftrepero, calamo tria verba fe- 
pulchro, 
Incidam, qveis tu, Lector amice fave. 
O Germane tuos fi vis addifcere verfus, 
Herdeni cineres effode , doctus eris. 
Teutonicas odas haud paucas fcripferar ille, 
In Verfus facilis cui data vena fuit; 
Carmina fed nulli vati poft fata negata 
Ni noftro Herdeno, cur? quia carmen 
erat. 
Weil wir hiemit etwas ausſchweiffen / (o wol⸗ 
len wir dem Leſer zur Luſt auch noch herſetzen / 
was Georgius Neiſſius der ehemalige Thorni⸗ 
ſche Annagrammatiſt dem berühmten M. Huld- 
2 3 rico 
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rico Schobero, als er mit Eva Pyrnefia a. 1592. 
Hochzeit machte / geſchrieben: 
Multorum ſolitus tædas ceciniſſe jugales, 
Nunc tua vix a quo tæda canatur, habes, 
Et quamvis habeas nec enim qui fauſta 
precetur 
Quig; tibi cupiat proſpera, rarus erit. 
Non tamen id quanto tentet conamine 
quisquam, 
/Equabit Mufam, fponfe Schobere š 


tuam. 

Dem Onoltzbachiſchen Hof Rath und fürtreflis 

chen Poeten Herrn Benjamin Neukirch, da er 

a. 1729. d. 17. Aug. beerdiget worden / bat eben- 

fals kein Poet die Feder zu einem Gedichte an⸗ 
geſetzet; wovon ein aufgeweckter Geiſt die Ur⸗ 

ſach in dieſem artigen Diſticho angefuͤhret: 
Cur nullus prodit Neukirchi in funere leſſus? 
Oppreſſi luctu Muſæ & Apollo filent. 
SCVBOVIVS. 

Joh. Scubovius, Luther. Evangel, Prediger 
J in Craplau , im Oſterodiſchen in Preuſſen / 
ilt gebobren im Rhainſthen Amte / und war An⸗ 
fangs Prediger in Oſterwein und Craplau; iſt 
geſtorben a. 1723. da er faſt 70 Jahr alt worden. 
Von demſelben findet man folgendes Lied / ſo 
dem Dantziger Cant. de ao. 1723. hinten bey⸗ 
gedrucket / uͤberſetzet: Was frag ich nach der 
Welt? 
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SCVBOVIVS. 
oh. Scubovius, (Luth.) ift mit dem vorher 
gehenden nicht zu confunditen; diefer ift 
eines Schulmeiſters Sohn bey Johannisburg / 
war erſtlich Rector und Cantor in Gilgenburg / 
er machte ſich aber von dannen weg / kam nach 
Elbing und ließ ſich im polniſch predigen hoͤ⸗ 
ren / fertigte auch mit Herrn Michael Specco- 
vio einige polniſche Lieder aus / die in dem El⸗ 
bingſchen Cantional de ao. 1727. zu finden find, 
Als et fid) hier etwas aufgebalten/ ward er 
Rector in Dirſchau / bis er ao. 1727. zum Pre⸗ 
diger nach Gowſchen 2 Meilen hinter Star⸗ 
gard vociret ward. Sein aͤlteſter Bruder iſt 
Prediger in Rauſchen (w Rufzkowie) 12 Meil 
von Gilgenburg / nachmañs aber ift er Prediger 
worden in Reupateſchken / 8 Meilen von Dane 
big; und ao. 1732. nach Elbing zum H. Geiſt 
als Polniſcher Prediger beruffen. 
SECLVłTIANVS. 
oh. Seclutianus, (Luth.) der allererſte Poln. 
Hofprediger in Koͤnigsberg / dahin ibn der 
Hertzog Albertus, aus Pohlen von der polni⸗ 
ſchen Kirche / ao. 1550. mit ſich genommen / wel⸗ 
cher dem Corpori doctrinæ Prutenicæ fid) mit 
unterſchrieben. Er war erſt Prediger in Po⸗ 
ſen / ein gelahrter Mann / und nach der dama⸗ 
ligen Art ein treflicher Pohl / deſſen ſtylus rein 
und mit der heutigen zierlichen polniſchen 
44 Mund 
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Mundart gar ofters befteben kan / auch ein epf- 
riger Prediger. Er ließ nicht nur auf eigene 
Unkoſten ſeine polniſche Poſtill / ſondern auch 
anderer ihre nützliche Bucher drucken / als: des 
Eraſmi Roterodami Militem Chriſtianum, zu 
deffen Uberſetzung er einen geſchickten Mann 
aus Thorn / welchen er in der Vorrede / ſo die⸗ 
ſem Buche unter dem Titel: Rycerſtwo du- 
chowne vorgeſetzet iſt / Woyciech 2 nowego 
miaſta nennet / der ein Docens bey der Neu⸗ 
ſtadtſchen Schule zu S. Jacob muß getwefen ſeyn. 
Seclutiano ſchreibe ich nun billig zu das erſte 
polniſche Geſangbuch in Koͤnigsberg / welches 
circa 1551, oder 1552, gedruckt worden: die 
Urſach ift zu finden im 2. Th. cap. IV. von Ró. 
nigsbergiſchen Cantionalen. So mag er auch 
über das boͤhmiſche Cantional als ein Polni- 
ſcher Hofprediger / die Cenfur gehabt und als 
ein guter Pohl vielleicht manches von ſeiner 
eignen Arbeit dazu gethan / oder doch / welches 
aus damaligen Umſtaͤnden ſehr vermuthlich 
iſt / den letzten Fleiß daran gelegt haben. In 
der Vorrede ſeiner polniſchen Poſtill ſchreibt er 
von ſich / daß er viel Schriften ediret. Uns ſind 
von ihm nur folgende bewuſt: 1) Teſtamentu 
Nowego część pierwfza i wtora, w Krolewcu 
1551. & 1554. in 4. d. i. das Meue Teſtament / 
erſter und anderer Theil. 2) Poſtilla polfka 
domowa, w Krolewcu 1556. in fol. d. i, Poln. 


Haug- 
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Hauspoſtille / fie iſt aus Melanchtons und Span! 
genbergs Schriften gefaſſet. 3) Rycerftwo 
Chrzescianfkie, w Krolewcu 1558. in gto. i. e. 
Chriſtliche Ritterſchaft / welches die obgedachte 
liberfegung des Eraſmi Roterodami Militis 
Chriftiani ift/ fo zwar nicht Seclutianus über: 
ſetzet / aber doch uͤberſehen und corrigiret / und 
mit ſeiner Vorrede beſchencket hat. 4) Eine 
Erklaͤrung der Sonntags⸗Epiſteln / die aber 
ſchwerlich in den Oruck gekommen / ſondern in 
Mſt geblieben ſeyn wird: Er gedencket der⸗ 


ſelben in der Vorrede / die dem Rycerſtwo du- 


chowne vorgeſetzet iſt / mit dieſen Worten: A 
w fzakżem ia i Epiftoly nagotowal, ale na- 
kladu iefzcze niemam, d. i. id) habe auch úber 
die Epiſteln was fertig / aber dazu noch keinen 
Verleger. 5) Kancyonal, ſ. Piesni duchowne 
zebrane w Kroleweu 2552. i. e. Cantional, oder 
geiſtl. Geſaͤnge / zuſamen gebracht in Koͤnigsb. 
SKROCKI. 

po Skrocki, (Luth.) Poln. Pfarrherr 
zu Koͤnigsberg / hat viel Lieder üͤberſetzet / 

die er in einem Cantional herauszugeben foil- 
lens war / er ſtarb aber / ehe ers ausrichten konte / 
wie die Vorrede des poln. Cantionals, das in 
Königsberg a. 1708. gedrucket worden / bemer⸗ 
cket. Von demſelben findet man üͤberſetzet: 1) 
Wach auf mein Hertz und ſinge. 2) Gar lu⸗ 
ſtig jubiliren. 3) wę dich du werthe Chriften- 
5 heit. 
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beit, 4) Herr Jeſu Chrift du höchſſes Gur &c. 
Er ward anfangs Rector in Friedland / und a. 
1661. zum Diaconat nach Koͤnigsberg beruf⸗ 
fen / aber a0. 1676. zum Poln. Pfarrherrn da⸗ 
ſelbſt confirmiret / und ſtarb ao. 1683. im 74. 
Jahr. Siehe Colbii Presbyterol. pag. 33. 
SOKOLOWICZ. 
homafz Sokofowicz, ein Socinianer / aus 
einem Litehauiſchen adelichen Geſchlecht / 
welcher fid) auch ſonſten nebft feinen Bruͤdern 
unter dem Nahmen Ealconius verborgen hat / 
derer nach Wengierſcii oder Regenvolſcii Be⸗ 
richt I. c. p. 134. 138. 416. 431. 478. 4 Mån- 
ner dieſes lateiniſchen Zunahmens geweſen ſind / 
welcher beydes den Polniſchen und ihre Ge⸗ 
burthsſtadt Sokol in Palatinatu Polocenfi am 
Fluß Dryſſa ausdrucket. Er war ao. 1566. un⸗ 
ter Nicolao Radziwil in Litthauen / Miniſter 
Eccl. Klecenſis, Simonis Budnzi Mitgebilffe 
bep der polnifchen Socinianiſchen Bibel / des 
Blandratæ und Stankari Schüler / vor Anneh⸗ 
mung dieſer Secte aber Eccl. Lublinenſis Ca- 
thedralis Myſta & Concionator. ſiehe Lubie- 
niec. in Hiſt. Reform. polon. pag. 20. Er 
hat eine Harmonie der Evangeliſten geſchrie⸗ 
ben / vor welcher das adeliche Wapen / ein auf⸗ 
rechtes Schild mit einem halben Falcken und 
2 Balcken / davon in den Unſchuldigen Nachr. 
1740, ein peiflaͤuftigerer Bericht iſt / ſte het / und 
man 
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man findet auch in des Artomii poln. Cantio- 
nal von ao. 1601. no. CLXXXII. ein Cied / mel- 
ches Verſe ſich mit einem Buchſtaben dieſes 
ſeines Nahmens anfangen / folglich von ihm 
berkommt: To flufza z Wiernych kazdemu, 
welches in den andern Geſangbuͤchern etwas 
verändert und unkennbar worden. 
SPECCOVIVS. 
M: Speccovius, (Luth.) von Olfchino 
Ortelsburgiſchen Amts in Preuffen ge» 
bürtig / ward erſt ao. 1717. Prediger zu Loſen⸗ 
dorf und hernach ao. 1721. nach Elbing an die 
H. Geiſt Kirche in Ephr. Olofii Stelle vo- 
citet. Er befoͤrderte ao. 1727. ein poln. Canti- 
onal zum Druck / nebſt einem Przydatek oder 
Anhange von allerhand Liedern / deren etliche 
er theils ſelbſt uͤberſetzet / theils anderer mit ein⸗ 
gedrucket / und eben dadurch fid) allhier unter 
denen Lieder- Dichtern einen Platz zuwege ge- 
bracht hat. Die von ihm überfegte Lieder ſtehen 
in dem Anhange / wie folget: 1) Mein Wall⸗ 
fahrt ich vollendet. p. 113. 2) So hab ich obge⸗ 
ſieget. p. us, 3) Mein Jeſus komm ich bin 
bereit. p. 111. 4) Jeſu meiner Seelen Freud. 
P. 95. 5) Jeſu allerliebſter Bruder. p. 92. 6) 
Hilf uns Herr in allen Dingen, pag. 89. 7) 
Hertzallerliebſter Gott. p. 71. 8) Was Lobes 
follen wir dir, p. 68. 9) Schmucke dich o liebe 
Seele. p. 59. 10) Liebſter Vater. p. 50. 11) 
Allein 
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Allein Gott in der Hoͤh ſey Ehr. p. 35. Die 
eigentliche Recenſion des Cantionals iſt zu fin« 
den P. II. cap. IV. g. 2. von den Elbingſchen 
poln. Geſangbuͤchern. Auſſer dieſem hat er 
auch ao. 1722. in 4to. zu Königsberg eine in 
Elbing gehaltene Predigt drucken laffen / auf 
den XII. Sonntag n. Trinit. Die Lobrede des 
Volcks von Jeſu: Er hat alles wol gemacht. 

STAT ORIVS oder STOINS Kl. 
p Stoinius, (ein Socin.) der letzte Paftor zu 

Rakau, war ein Sohn Petri Stoinii, oder 
Stoinfki, (fo den poln. Adel erlanget) und ein 
Enckel Petri Statorii Thon-Sylvani , aber ein 
Eydam Gregorii Pauli, Predigers zu Lukla- 
wice, und hernach zu Pinczow, der ao. 1605. 
ætat. 40. geſtorben. Dieſer letzte Socinianiſche 
Prediger in Rakau hat etliche Gebethe und Ge⸗ 
fånge in poln. Sprache heraus gegeben. Er 
wurde aber a. 1638. cum infamia aus dem Lan» 
de getrieben / und nach vielen ausgeſtandenen 
Troublen / ift er in Czarkow ao. 1654. im 64. 
Jahr ſeines Alters geſtorben. Er hinterließ 
wenige Schriſten / die theils gedruckt worden / 
theils ungedruckt geblieben / als etliche Difpura- 
tiones beſonders mit dem Italiæniſchen Carme⸗ 
liter Joanne Maria zu Lublin, Sc vid. Lauter- 
bach poln. Socin. p. 182. Es gedencket ſeiner 
Henricus Witte in Diar. Biogr. P. I. ao. 1654. 
Seine gedruckte Schriften find: 1) Relatio 
difpu- 
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diſputationes de Jefu Chriſti divinitate & re- 
miſſione peccatorum noſtrorum per eundem 
parta. 2) Ein polniſches Gebeth⸗ und Geſang⸗ 
buch. 3) Unterſchiedliche Prefationes, die er 
gemacht hat. 
SVDROVIVS, 

Bun Sudrovius, Senior in Kleinpoblen / 

Prediger zu Wilda bey der Reformirten 
Gemeine / den Regenvolſcius l. c. p. 439. der 
Geburth nach Oſtrolencenſem nennet. Er 
war ein ſehr beliebter Prediger der Reformir⸗ 
ten Wildiſchen Gemeine / und beſorgte nicht 
nur / daß das Pafterftwo domowe, i. e. das 
Hausvaͤterliche Prieſteramt / mit denen vori- 
gen Liedern von der Gottheit Chriſti / welche die 
Socinianer liſtiger Weiſe in ihrem Nachdruck 
ausgemuſtert hatten / ao. 1598. wieder aufs neue 
zu Wilda gedruckt wurde; ſondern gab auch in 
demſelben Jahr fein eignes Geſangbuchlein aus / 
davon unter den Wildiſchen Cantionalen No. 
I. & II. gehandelt wird. Er ſchrieb 15 80. 1) 
eine Erklaͤrung des Unſer Vaters in polni⸗ 
ſcher Sprache / wie Regenvolfcius 1. c. p. 439. 
meldet. 2) Nauka y Utwirdzenie o tym z 
czym się ma pokazać y popifac przed Maje- 
ſtatem Bożym człowiek Chrzescianſki, nie- 
mocg zloZony , aby nie byl zawftydzony , ze- 
brana z pifma świętego przez Stanifława Su- 
drowiufa Miniftra zboru Wileńfkiego , dru- 
kowa- 
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kowano w Wilnie u Jana Karkana roku 1598. 
d. i. Lehre und Beweiß / womit ein Chrift vor 
den Thron der goͤttlichen Majeſtaͤt / in feiner 
Kranckheit moͤge erſcheinen / daß er nicht zu 
ſchanden werde; aus der H. Schrift zuſamen 
getragen durch Scanisl. Sudrovius, Diener der 
Chriſtl. Gemeine / und gedruckt zu Wilna &c. 
Regenvolſcius l. c. p. 439. & 440. gedencket 
nur der erſten Schrift / allein man hat das an⸗ 
dere Buch ſelbſt angeſehen / und findet / daß es 
ao. 1580. gedruckt iſt / und zwar da er fid) nur 
ſchlecht hin Miniftrum zbóru Wileńfkiego nen» 
net / und nicht Seniorem, daraus elfe zu muth- 
maffen iſt / daß er erf nach dem 1598. Jahr 
zum Seniorat gekom̃en / und etwa a. 1600. geſtor⸗ 
bey fey. Eben gedachter Regenvolſcius führet 
von ihm dieſe Worte: Cujus fingularia & di- 
vina dona magnumqve pro Chrifti gloria ze- 
lum Volanus miratus; ira, inquit, fcripturas 
explicat, ut nemo fit, qui non magno cole- 
ftium rerum amore inflammatus a Concioni- 
bus ejus difcedat. Eine ungegruͤndete Bes 
ſchuldigung iſt es alſo / welche ibm Naramowfki 
in Facie rerum Sarmat. P. I. p. 278. und 284. 
auf buͤrdet / da er aus des Cichocii Alloqv. 
Oſiecienſib. Libr. II. ap. 22. (es fol aber Lib. 
V. cap. XV. heiſſen /) ihm Schuld giebet / daß 
er ehemals einen Scharfrichter in Lemberg ab» 
gegeben / da doch Cichocius nur ſetzet / credere- 
war 
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tur fuiffe carnifex. Hingegen Naramowfki 
faget es ſchon als gang gewiß. Eben fo wenig 
Grund hat dasjenige / was er 1. c. p. 284. ihm 
Schuld giebt / als ob er bey Ausfertigung eines 
Catechiſmi, dem er einige Pſalmen in polniſcher 
Sprache bepgefiiget/ in denen Initial Buchſta⸗ 
ben dererſelben Dfalmen feinen und feiner A- 
maſiæ, der Sophie Volane Nahmen darzuſtel⸗ 
len geſucht hatte, Es bringt ſolches Naramow- 
fki mit foibev Gewißheit und parrheſie an / 
daß man ihm glauben moͤchte. Es iſt hingegen 
dieſer Catechiſmus und Cantional Sudrovii 
ſelbſt in unſern Haͤnden geweſen / und kan die 
Durchblaͤtterung dieſes Cantionals jedem klaͤr⸗ 
lich weiſen / daß dem nicht alfo ſey; dahero man 
leicht urtheilen kan / wenn dieſe Herren von Bů⸗ 
chern die gedruckt ſind / und Klugen vor Augen 
kommen koͤnnen / ſolche Unwahrheiten fo frey 
ſchreiben / wie weit man demjenigen Glauben 
beymaſſen kan / was Cichocius in Alloquiis 
Ofiecienfib. lib. V. cap. XI. von dem úbeln $a» 
tein Sudrovii theils aus Briefen / theils aus fei 
nen Predigten zur Verungluͤmpffung deſſel⸗ 
ben vorgiebet. 

SZMALZIVS, 
Y alentini Szmalzius, ein Socinianer/ hat 
nebſt Lubieniecio den Pfäher und einige 


Leder in polniſcher Sprache ausgeben laſſen / 
die in Rakau ao, 1610. und 1625. in 12mo. te 
drucket 
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drucket worden. vid. Sandius in Bibl. Antitrin. 
pag. 102. und 189. Witte in Diar. Biogr. 1622. 
d. 4. Decembr. Er war gebobren in Xhürine 
gen zu Gotha ao. 1572. d. 12. Mart. Ward 
Rector an der Schule zu Smiegel in Groß⸗ 
pohlen / hernachmals Prediger zu Rakau, fer⸗ 
ner zu Lublin, endlich kam er wieder nach Ra- 
kau, alipo er ao. 1622. d. 4. Decembr. geſtor⸗ 
ben: ſiehe Lauterbachs Sociniſm. Polon. pag. 
282. aber er gedencket der Lieder nicht. 
THAMNTTIVS. 

i a "T hamnitius, (Luth.) ein gebohrner Thor⸗ 

ner / war erſtlich Profeſſor Gymn. Thorun. 
a.1612., und ſtarb ao. 1627. vid. Hn. Zernecks 
Tborniſche Chronicke Edit. Berol. p. 196. 212. 
Er hat nicht nur Kegelii Andachten ins polni⸗ 
fehe uͤberſetzet / ſondern auch aus dem gróften 
Thorniſchen poln. Cantional einen kleinen Aus⸗ 
zug der fuͤrnehmſten polniſchen Lieder gemacht / 
und zuſammen nebſt denen XII. Andachten in 
gleichem Format, daß es einen kleinen Band 
in 24. austraͤget / ao. 1624. in Thorn drucken 
laſſen. So hat er auch einige Lieder ſelbſt ins 
polniſche uͤberſetzet. 

TOLGSDORFF. 


oe Tolgsdorff, Pruſſus Societ. Jefu; ` 


war Miffionarius in Liefland / ſtarb a. 1620. 
d. 4. Octobr. etat. 70. Von ihm ſchreibet 
Witte ae. 1620. Congeſſit lingva Lettica Ca- 
techif- 
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techifmos ; nomenclatores ; Conciones Ą 
Hymnos & Antiphonas Ecclefiz, Wegen per 
berausgegebenen Lieder hat er hier auch einen 
Platz. 


TRZANOWSKI. 
erzy (Georgius) Trzanowfki, war Hofpres 
J diger des Grafen Johann von Sunegk, Erb⸗ 
herrn von Jaśienice &c. Dieſer war erſt Col. 
lega Gymnafii in Klein Prag / Rector zu Ho- 
lefzow, hernach Rector in Mezeryc in Maͤh⸗ 
ren / und endlich a. 1616. von dem Herrn Die- 
trich von Zerotin zum Prediger beruffen. Er 
mufte aber ao. 1626. ins exilium; zuletzt kam er 
als Prediger nach Liptan / und nach 6 Jahren 
ſtarb er daſelbſt ao. 1637. d. 29. Maj. ætat. 46. 
Miniſterii 22. Er gab ein Slavoniſches Canti- 
onal aus / vid. Jana Muthmanna Wierność 
Bogu y Cefarzowi należąca, w Brzegu 1716. 
in 8vo. p. 78. i. e. Johann Muthmann Treue 
gegen Gott und dem Kaͤyſer / gedruckt zu Brieg. 
Merckwurdig iſt / was von ſeinem Großvater 
Adam Trzanowfki, eben derſelbe Autor anfiige 
ret / daß felbiger noch in feiner Todesſtunde die 
Violin ergriffen / und das ſchoͤne Lied / Gezify 
Wecny Boze, wfecka ma nadege, p, i Jeſu 
ewiger Gott / alle meine Hoffnung / laut ge⸗ 
ſungen / und darauf ſeelig ent ſchlaffen / im 103. 
Jahr feines Alterv. Er gab heraus: Odas 
Sacras, Bregæ 1629. 


TRZY- 
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TRZYCIEWSKI. 


Ass Tricefius, f. Trzyciewfki, (Luth ) 
er war ein geb. Pohle / zwar kein Theolo- 
gus, dennoch nach damaliger Zeit hatte er groſſe 
Erkaͤntniß der Evangel. Wahrheit: Dabero 
rechnet ihn Regenvolícius mit unter diejenigen 
Zeugen des Evangeli / welche unter denen Po- 
licicis aufgeſtanden / und die Römifch Catholi⸗ 
ſche Kirche verlaſſen haben. Sein Vater hieß 
Johannes Triceſius, welchen zum Unterſcheid 
zwiſchen dem Sohn Regenvolfc, Senior nene 
net / p. 124. Hift. Eccl. Slav. Vater und Sohn 
find Eraſmi Roterod. difcipuli und in den Ori- 
entaliſchen Sprachen ſehr geſchickte Leute ge⸗ 
weſen / dabero auch Andreas Triceſius mit zur 
Uberfegung der poln. Brzeſtiſchen Bibel gezo⸗ 
gen worden. Uber das hatte er zur Poeſie ein 
ſehr aufgewecktes Naturell / und heiſſet Poeta 
celebris; welches er auch bewieſen in einer Ele- 
gie, darinnen er diejenigen adelichen Familien 
in Groß⸗ und Kleinpohlen / die zur Evangeli⸗ 
ſchen Kirchen getreten ſind / beſchrieben hat / 1. c. 
pag 81. 142. 452. Wenn er gebohren / geſtor⸗ 
ben und was er vor ein Amt verwaltet habe / 
findet man nicht. Indeſſen rechnen wir ihn 
mit unter die Lieder⸗Autores; denn in des Ar- 
tomi Thorniſchen Cantionalen von ao. 1600. 
ad 1611. ſtehet No. CLXXI. unter denen Buß⸗ 
Liedern fein Lied zuerſt / welches auch in den 

Mis 
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jüngern Tborniſchen poln. Geſangb. von ao. 
1697. unter demſelbigen Titel iſt beybehalten 
worden / und ſtehet No. CL XII. Mit den Ane 
fangsbuchſtaben feines Nabmens fieng fich ebe, 
deflen ein jeglicher Verſicul an / das Lied ſelbſt 
iſt: Ach moy niebiefki Panie, Boże wfzech- 
mogący: Der 3nbalt ift ein lauteres Zeugniß / 
daß er ein aufrichtiger Lutheraner geweſen / 
und die Ordnung des Heyls wol inne gehabt 
hat. Denn nachdem er den klaͤglichen Güne 
den⸗ Fall an (id) beklaget / fo nimmt er ſeine Zu⸗ 
flucht zu dem allgemeinen und einigen Mittler 
zwiſchen Gott und allen Menſchen / und bittet 
von der Burmhertzigkeit Gottes um Verge⸗ 
bung der Sünden und um ein reines Hertze. 
Er mag alſo wol mehr andaͤchtige Lieder vere 
fertiget haben / die man aber aus dem Alter⸗ 
thum kaum heraus klauben kan. 
TSCHEPIVS. 
Sud Tfchepius, (Luth.) Crepriefter in 
Soldau / Nepvenburg und Willenberg / iſt 
gebohren zu Golan ao. 1678. d. 16. Mart. pefe 
fen Hr. Vater Matthias Tſchepius, an demſel⸗ 
ben Orte 21 Jahr Diaconus geweſen. Sein 
Herr Groß ⸗Vater Johannes Tfchepius; wat 
Cantor in Nepvenburg: der Eltervater aber 
Bartholomæus Tſchepius, hat als Ergprieſter 
in Neydenburg ſich dem Corpori Prutenico 
unterſchrieben. Aus ec? alten priefierlicyen 
2 


20 
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Gidiedt if nun entſprungen der Hochver⸗ 
diente Herr Ertprieſter / welcher / nachdem er 
den Grund ſeiner ſtudiorum theils in der 
Stadt Schule zu Hauſe / theils in Straßburg 
an der Drewenc, theils in Koͤnigsberg in der 
Trivial-Schule geleget hatte / ward er a. 1695. 
dimittiret. Seine ftudia academica aber hat 
er unter M. Dan. Hoynovio, D. von Sanden, 
D. Deutfchen, D. Wegner, D Peſarovio, mit 
groſſen Ruhm getrieben. Worauf er ao. 1698. 
in die Stelle feines verſtorbenen Herrn Vaters 
zum Diaconat in feine Vater ⸗Stadt beruffen / 
und dazu in dem Pomeſaniſchen Conſiſtorio 
examiniret und ordiniret wurde. Sein beili⸗ 
ges Amt trat er gluͤcklich an / und hat daſſelbe 
mit ſolcher Treue und Ruhm verwaltet / daß 
auch deffen Geſchicklichkeit und Gelehrſamkeit 
Thorn / Eraudentz / Marienburg in die Augen 
geleuchtet / daber Graudentz ao. 1699. Thorn 
ao 1702; und eben daſſelbe Jahr Marienburg 
denſelben durch an getragene Vocationes zu fid: 
zu zie hen gewuͤnſchet / aber Gott hat denſelben 
dieſem Ort zum beſten vorbehalten wollen. Ao. 
1708. ward er alb er Paftor, und ao. 1725. hat 
die beſondere Gnade J. K. Maj. v. Preuſſen / 
denſelben zum Ertzprieſter gnaͤdigſt ernennet. 
So haben auch J. K. Maji demſelben als ei⸗ 
nem guten Doblen zugleich bie Unterſuchung 
des polniſchen Cantionals aufgetragen / (vd. 

gelehr⸗ 
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ge ebrtes Preuſſen) daß alfo Herr Tíchepius 
als Director bep dieſer Heil. Arbeit fich erwei⸗ 
fen ſollte. Von ibm ift überſetzet: 1) Schmir 
cke dich o liebe Seele. 2) Oer am Creutz iſt 
meine Liebe. Auch hat er überfeget: Modlit- 
wy Koscielne za wolą y poftanowieniem Je- 
go Krolewfkiey Mefći, wfzytkim Evangelic- 
kim zborom ku modleniu S. fpifane, w Kro- 
lewcu, d. i. Kirchen⸗Gebete / aut gnaͤdigem 
Willen und auf Befehl J. K. Maj. allen E⸗ 
vangeliſchen Gemeinen zu beten / vorgeſchrie⸗ 
ben / 1726 in iz. Ao. 1732 hat er fein eige⸗ 
nes poln Cantional zu Stande gebracht / und 
zu Königsberg drucken laffen, vid. IV. Cap. 
$. 3. von Koͤnigsbergiſchen Cantionalen, 

TSCHEPIVS, 

Cam. Ernft Tfchepius, SS. Theol. Stud. ein 
Sohn des jegtgedachten Herrn "Tíchepii. 
Iſt gebobren in Goldau ao. 1704. d. 1. Mart. 
Auf der Univerſitæt in Königsberg bat er ver⸗ 
fertiget: Chrzescianfkiego S. Theologii Stu- 
denta Pierwiaftki Owocow Poetycznych, w ie- 
zyku polfkim, t. i. dzieśiątek piofneczek du- 
chownych, czescianowo zkompowanych cze- 
śćią nowo przetłumaczonych, przez S. E, T. 
d. i. eines chriſtlichen Studiofi Theologiæ Erſt⸗ 
linge poetiſcher Früchte in polniſcher Sprache / 
d. i Zehenden geiftlicher Lieder / theils gantz neu 
verfertiget / theils von neuem üͤberſetzt. 
M 3 TVR- 
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TVRNOVIVS. 

p Turnovius, SS. Theol. D. Poln. Pre⸗ 
diger zu S. Georgen und S. Marien / auch 
Profeflor Gymnaſii in Thorn. Von dieſem 
giebt uns nun des Hochverdienten Herrn Bire 
germeiſters J. H. Zernecken Thorniſche Chro- 
nike pag. 191. und in der neuen Berlin. Editi- 
on 1727. pag. 244. vollkommene Nachricht. 
Sein Vater war Johannes Tarnovius, zuvor 
Prediger zu Barczyn in Großpoblen / wie er 
ich auf dem Synodo zu Poſen unterſchrieben / 
bernach aber 1592. auf dem Synodo zu Thorn 
als Hofprediger der Wohlgebohrnen Herren 
Krotoſkier / Woiewoden zu Brześć in Cujas 
vien / wie Laſitius in Hiſtor. de Orig. & rebus 
geftis fratrum Bohemic. lib. VIII. p. 110. fqq. 
berichtet, Sein Großvater Bieg Match. Svaro- 
nides, und feine Großmutter Hlawaczowia ; 
diefe Stamm-Eltern zeugten folgende zweene 
Soͤhne / Johannem, den obgedachten Prediger 
in Cujavien / und Simeonem Theophilum, zu 
Turnow einem Königlichen Staͤdtlein in Babe 
men vid. Wengierfcius |. c. pag. 385. Es 
ift ſehr wahrſcheinlich / daß fie ihren Zunahmen 
von ibrer Geburthsſtadt Turnow, bey ihrer 
Ankunft in Pohlen / angenommen haben / auſſer 
welchem Fall ſie wuͤrden Svatonides geheiſſen 
haben. Man findet / daß fie fich Turnowiki 
und auch Turnow geſchrieben. Sie 1 55 
tp 
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bepderſeits der Gottesgelahrtheit (id) beffiſſen / 
und auch in Pohlen geiſtliche Aemter bekleidet. 
Simeon Theophilus, Eccl. Orthodox. in Lu- 
bomirſk. hat davon Proben abgeleget und nad) 
gelaſſen: Kazanie o ſtarozakonnych y nowo- 
zakonnych, Farizeufzach, Nieprzyiacielech 
flowa Bożego: a przytym, o powinnosciach 
nafzych ku Bogu y ku Zwierzchnosci, w War- 
fzawie na Seymie Koronnym w Zgromadze- 
niu Evangelickim. Novbr. 14. A. d. 1582. it. 
Odpowiedź na kazanie K. Staniffawa Soko 
lowfki o Pofcie, b. i. Eine Predigt von des 
nen Phariſaͤern des alten und neuen Bundes / 
als Feinden des göttlichen Wortes: Wie auch / 
von unſern Pflichten gegen Gott und die Obrig⸗ 
keit / zu Warſchau auf dem Reichstage in der E⸗ 
vangeliſchen Verſammlung gehalten / wie auch 
eine Antwort auf die Predigt Scanislai Soko- 
lowfki, welcher als König. Hofprediger am 
Aſchermittwoch ao. 1581. d. g. Febr. vom Faso 
ften geprediget / und die Evangeliſchen aufge⸗ 
fordert hatte / welches Turnow mit angehoͤret 
und zu beantworten Befebligeć worden; welche 
Antwort er auch Ihro Gn. dem Herrn Georg 
Niemfki, Warſchauiſchen Staroften zugeeignet 
bat. Ferner hat man von ihm: Poznaczenie 
niektorych kweſtiy a Kościele Bozym S. Ka- 
zania Ewanielickiego, Dominic. 4. & 5. poft 
Epiphaniarum, w Warfzawie na Seymie, ao. 

4 1585. 
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1585. d. i. Kurtze Verzeichniß einiger Fragen 
von der Kirchen Gottes / aus einer Evangeli⸗ 
ſchen Predigt auf dem Reichstage / dem Herrn 
Stanisl, Pekoflawfki Marienbur giſchen Staro- 
ften zu Liebe aufgeſetzt. Joh. Turnovius, SS. 
Theol. D. aber an den man eigentlich hier ge⸗ 
denckt / ift von Johanne, Cujaviſchen Prediger 
gezeuget ao. 1567. Er ftudirte erſtlich in den 
Glogau- und Breß lauiſchen Gymnafiis; von 
da wurde er auf Unkosten des Breft-Cujavi- 
ſchen Herrn Woiewoden Andreas Lefzczyn- 
fki, auf die Univerſitæten Zuͤrch / Straßburg / 
Baſel und Genev geſandt. Nach ſeiner Wie⸗ 
derkunft ward er in Pohlen Prediger / erſtlich 
zu Poſen / hernach zu Crotofchin, bald zu Koź- 
min, Bereſtec in Volhinien / zu Opol im Lubli- 
niſchen / und zuletzt in Lobſenc. Nachdem er 
nun eine Weile Prediger geweſen / wurde er zu 
arpurg von Gregorio Schœnfeldio, SS. 
Theol. D. & p. t. Rectore a. 1608. d. 8 Mart. 
zum Doctore Theologie creitet/ und nad 2 
Jahren / nemlich a. 1610. wurde er nach Thorn 
vocitef in die Stelle des Petri Artomii „zum 
Poln, Prediger nach S. Marien und S. Geor- 
gen; und ift auch zugleich Profeffor Gymnafii, 
in die Stelle Trifneri geworden. Ob zwar 
derſelbe der Boͤhmiſchen Confefion zugethan 
war / nahm er doch die Vocation nach Augfp. 
Conf. zu lehren nicht nur an / ſendern ee 
ſich 
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fi auch auf der Kangel gaͤntzlich von der Re- 
formirten Mepnung. A. 1612. erwehlten ihn 
die boͤhmiſchen Brüder in Großpohlen zum Se- 
niore, welches Seniorat er auch annahm / da⸗ 
bey aber in Thorn ſein Amt verwaltete / nur 
daß er auf eine beſtimmte Zeit zu denen Syno- 
dis hin fuhr. Er war ein gelehrter Mann / 
Concionator extemporaneus, facundus & 
patheticus, Poeta argutus, laurea Vratislaviæ 
a Paulo Meliſſo Poetica ornatus, vid. Regen- 
volſc. in H. E. S. pag. 390. Witte in Diar. Bi- 
ograph. nennet ihn: Poetam Laureatum Cæ- 
ſareum. Er ſtarb in Thorn a. 1629. d. g. Apr. 
im 62. Jahr ſeines Alters. Ihm war inſon⸗ 
derheit die Verbeſſerung des uͤberſetzten Pſal⸗ 
ters Rybinii committiret / welchen er in Thorn 
ao. 1618. herausgegeben. Von ihm find ver⸗ 
fertigt: Centurie Carminum; ao. 1600. vor⸗ 
nemlich aber gehören 1) hieher / Hymny 30. 
z Niemieckiego na polfki ięzyk przetluma- ` 
czone, w Gdanfku 1605. in 8. d. i. 30 Lieder 
aus dem deutſchen ins polniſche uͤberſetzt. 2) 
Tractatus de æterna Dei prædeſtinatione, Frf. 
ad Viadr. 1626. in 4. 3) Diſputationes The- 
ologicz. 4) Polniſches Pfalterbuch Matthia: 
Rybinii, w Toruniu 1617. in g. 5) Pray oſtat. 
ney Pofludze Szlachetnego Pana Efki ftarfze- 
go Senatora w Toruniu 1614. in 4. d. i. der 
letzte Ehrendienſt Sr. Herrlk. Herrn Efken, 
M s Raths⸗ 
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Raths aͤlteſten in Thorn. 6) Pogrzebne fo- 
wa przy oftatney Poffudze Henricha Hube- 
ra, 1612. in 4. d. i. Begraͤbnißrede bey der Jego 
ten Bedienung H. H. 7) Homilia ſacra in fu- 
nere illuſtriſſimi D. Andree Comitis de Let. 
no, Brefte Cujavorum Palatini, habita Bara- 
novie a nobili & orthodoxo Theologo Jo- 
anne Turnovio, 1607. edita a Paulo Paliuro. 
in 4to. 8) Auch ſcheint er theil zu haben an der 
Ausfertigung des in poln. Sprache von Henr. 
de Girk überfegten Buͤchleins Joh. Taffini 
de notis filior. Dei, denn fein Nahme J. T. 
ſteht auf dem Titelblat / das Buch ſelbſt iſt in 
Thorn gedruckt. in 12. Es find auch verſchie⸗ 
dene Theol. Diſputationes von ihm in Thorn 
gehalten / verhanden. 
TYSZKA. 
KG Tyfzka, (Luth.) Ergpriefter in 
Johannisburg / ift ao. 1680. d. 26. De- 
cembr. gebobren in Czichen, einem Kirchdorfe 
Oletzkiſchen Amtes in Preuſſen / deſſen Vater 
Michael Tyfzka, dlteſter Königl. Land⸗Schoͤp⸗ 
pe / die Mutter aber Anna gebohrne Trzetza- 
kin geweſen: Er hat theils in Czichen unter 
Herrn Joh. Stübder, theils in der benachbar⸗ 
ten Stadt Margrabowa unter Herrn Rectore 
George Waldek, und damaligen Cantore An- 
drea Surminfki, wie auch deſſen Nachfolger 
Alberto Stoſnovio, jetzigem Wohlverdienten 
Pfarr⸗ 
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Pfarrherrn daſelbſt / ſowol in der late iniſchen 
Sprache einige Grundſaͤtze geleget / als auch 
inſonderheit in der Muſiqve fid befeſtiget: Dare 
auf kam er ao. 1694. nach Königsberg in die 
Altſtaͤdtiſche Pfarr⸗Schule / unter die Herren 
Schul⸗Collegen Sanden, Stoltzwald, Willich, 
die Herren Con-Rectores waren M. Quandt, 
Lichtenberg, und die Hrn. Rectores, Freund, 
Daniel Martini, M. Mich. Stobæus, nachma- 
liger Profeſſor der Orientaliſchen Sprachen zu 
Dantzig / deffen Privat- Information er infone 
betbeit genoſſen. A. 1699. ward er von Herrn 
Rectore Martini dimittiret / und in Album A- 
cademiæ Regiomontane infcribite(/ ba et denn 
feine Collegia in Philofophicis bey M. Fridr. 
Seuberlich, jetzigem Ergprieſter in Raſtenburg / 
M. D. Hoynovio, Thegen, Blæſing, M. Sah- 
me, in Theologicis bey D. Bernh. von San- 
den, Sen. & Jun. D. Deutſch, D. Wegner, 
und andern hielte. Er bekam ein ruͤhmliches 
Teſtimonium vom Senatu Academico 2.1704. 
in welchem Jahr er auch nach ausgeſtandenen 
examine in numerum Candidator. mit grofs 
ſem Rubm aufgenommen worden / wie das von 
E. góbl, Samlaͤndiſchen Confiftorio fub figil- 
lo Conſiſtoriali ihm ertheilte Tefimonium bes 
zeuget. Er wurde ſchon damals in ſeinem 23 
Jahr von dem Loͤbl. Conſiſtorio (wie fein com- 
munieirter Lebenslauf berichtet) einer 8 

er⸗ 
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ſter⸗Stelle würdig geachtet / und an J. K. M. 
aufs beſte recommendiret. Indeſſen begnuͤgte 
er ſich mit der Diaconat · Stelle / die ihm fein 
Vaterland Czichen offerirte / zu welchem er 
von dem Herrn Ergpriefter zu Lyck M. Joa- 
chim Columbo 20.1706 und zwar am Sonn⸗ 
tage Exaudi introduciret worden. Von bier 
ward er in die Stadt Johannisburg translo? 
citet/ aldo er von Herrn Raphael Skerle, Erg 
prieſter zu Lyck ao. 1710. Domin. II. Advent. 
introduciret / und als ordentlicher Pfarrherr 
dargeſtellet ward. Es haben aber ſeine ihm 
übelwollende ihn aus Diefem Sitz zu heben ge⸗ 
ſuchet / und es dahin gebracht / daß eine Com- 
miſſion ao. 1720. am Ende des Monaths Ju- 
nii zu Johannisburg wider den Herrn Tyfzka 
niedergeſetzt ward. Unter denen ausgeſetzten 
Commiffariis waren: Herr D. Henr. Lyſius, 
Herr Amtsverweſer Wolff, Friederich Graf 
zu Waloburg / Chriſtian Blumenau Adel⸗Ge⸗ 
richts Schreiber im Amte Rhein / über welcher 
Ungunſt Herr Tyfzka inſonderheit klaget / daß 
er durch derſelben einfeitigen Berichte unglück⸗ 
lich worden waͤre / indem nicht nur auf tetfelben 
Berichte / als haͤtte er NB. eigenmaͤchtig den 
Diaconum von der deutſchen Predigt verdrun⸗ 
gen / die Hochfuͤrſtl. Preuß. Regierung alfo de- 
ciditet: daß Hr. Tyfzka von publiqven Amts⸗ 
Verrichtungen degradiret und füfpendiret 
ward / 
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ward / durch ein Decret von a. 1725; d. 8. May. 
Als aber Hr. Tyſaka inſonderheit / was die ihm 
Schuld gegebene eigenmaͤchtige depoſſedirung 
des Diaconi von der deutſchen Predigt betraf / 
an J. K. M. ſelbſt berichtete / ſo wurde ſeine 
Sache von Zeit zu Zeit immer aͤrger / ſo daß er 
als ein unruhiger / ungeborſamer Mann a. 1725. 
Menſ. Octobr. gar removiret; bald aber dar⸗ 
nach auf Anhalten der bepoen Herren Ertzprie⸗ 
prieſter in Saalfeld und Memel / Gebruͤder 
Pauli, ao. 1726. Menſ. Maj. auf ro Wochen 
ad Carceres gefuhret wurde: Auf dem Wege 
in das Gefaͤngniß ſoll er einen wieder ſich ge⸗ 
richteten Piſtolen⸗ Schuß erlitten baben / der 
ihn aber nicht getroffen. Dieſe Unſicherheit / 
in welcher er ſich in Preuſſen zu befinden ver⸗ 
meynet / ſoll die Urſache ſeyn / daß er ſich nach 
Dantzig begeben / alwo er mit dem feel. Herrn 
Andr. Waſchetta, Polniſchen Prediger zu 8. 
Annen in Bekauntſchaft gerathen. Ao. 1730. 
hielt er ſich in Elbing und Koͤnigsberg auf / wo 
er hernach ſich hingewandt / iſt nicht kund wor⸗ 
den. Er gehoͤret hier mit zu den Poln, Lieder⸗ 
Dichtern / denn in dem Danziger Geſangbu⸗ 
che welches Herr Moneta ao. 1723. ediret hat / 
findet man von ihm das Lied uberz und hinten 
beygeſetzet: Im Nahmen Gottes fahren wir / 
i. e. Z Bogiem w drodze zoftawamy. Im Gi 
bingſchen poln. Cantional aber ao. 1727. im 
Przy- 
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Przydatek (Anhange) III. pag. 81. ſtehet das 
lied: Ein rein Gewiſſen jederzeit. Er gab 
auch heraus: 1) Eine polniſche Weyhnachts⸗ 
Predigt: Jezufa narodzonego iako rożą kto- 
ra Zimie z ufchlego krza, rożannego żywota 
Panienfkiego wyniknęła, w Krolewcu 1719. 4. 
b. i. der neugebohrne Jeſus wie eine Rofes die 
des Winters aus einem verdorreten Strauch / 
des Rofen fibónen Leibes der Jungfrau hervor 
geſproſſen; welche Predigt er nebſt andern / 
auch dreven feiner Herren Bruͤder dediciret 
hat. 2) Als er einen bekehrten Juden tauffte / 
edirte er eine Predigt: Die Anziehung Chri- 
fti des herrlichſten Seelen ⸗Kleides úber Galar, 
II. V. 27. bep der Tauffe eines bekehrten Fus 
den / Nahmens Jacob Abrahamowicz, aus 
Szkłow in Weiß ⸗Rußland / a. 716. d. 22. Jul. 
Koͤnigsberg 1716. 3) Den auf Gott befláne 
dig boffenden und geftónten David, hey der 
Leiche des erſten Koͤnigs in Preuſſen Friede- 
rici, Koͤnigsberg 1713, 
VALENTINVS, 

A irren z Brzozowa, (Luth.) fb nennet 

ſich nach der damaligen Art / nur mit dem 
Taufnahmen / der Prediger von Brzozowa, 
welcher der Böhm, Brüder Geſangb. ins poln. 
überſetzet hatte / und welches für das allererſte 
gemeiniglich gehalten wird / davon unter dem 
Königsberg, Gantional zu ſehen ift, — 4 
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WASCHETTA. 
AP Wafcherta, Poln, Prediger zu S. 
Annen in Dantzig / ift gebohren zu Seo 
heſten in Preuſſen. Erſtlich war er Rector der 
Schulen zu Stargard: ao. 1706. ward er zu 
Rambeltſch auf der Dantziger Höhe gelegen / 
zum Predigamt; ao. 1709. aber nach S. An- 
nen in Dantzig zum Polniſchen Prediger / und 
ans Gymnafium zum Lectore Polonicæ Lin- 
græ beruffen. Man fehe davon des Hoch⸗ 
ſeligen Herrn Senioris Ephraim Prætorii, 
Athenas Gedan. pag. 167. feqq. und der Dan⸗ 
giger Lehrer Gedaͤchtniß. p. II. p. 49. Er bes 
ſorgete nebſt Herrn Moneta das neue Dangi- 
ger Cantional, fo a. 1723. gedruckt ift. Er ſtarb 
20. 1729. d. 12. Aug. 
i WAVEN. 
Ie Wauen, (Luth.) Paftor zu Hohen-Rit- 
chen in der Laußnig/ verfertigte nebſt andern / 
auf Befehl der Staͤnde / das Wendiſche Ge⸗ 
ſangbuch in gvo. ao. 1710. fiehe Chrift. Ger- 
berg unerkannte Wohlthaten Gottes / der O⸗ 
ber- und Nieder Laußnitz / a. 1720. in g. p. 136. 
WEDECKE. 
| Wedecke, Pfarrherr in £ógen/ ift 
geb. in Angerburg ao. 1632. d. g. Febr. 
deffen Herr Vater daſelbſt getvefen Procon- 
ful und Notarius juratus, die Frau Mutter 
Dorothea Gaiowfkin, Sein Herr Großvater 
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war Joach. Wedecke, Diaconus in Schafen; 
Der Großvater Mütterlicher Seite / Herr 
Michael Scrinius, Profeſſor publicus zu Ró» 
nigsberg. Ao. 1647. begab er fich nach Koͤ⸗ 
nigsberg / ao. 1655. wurde er Rector zu Ortels⸗ 
burg / und noch ſelbiges Jahr d. g. April. Di- 
aconus zu Loͤtzen / endlich ao. 1657. d. 23. Ja- 
nuar. Paſtor daſelbſt und Ergyprieſter; farb 
20. 1693. d. 2. Jul. ſeines Alters 61 Jahr / nach⸗ 
dem er 6 wohlgerathene Söhne, die alle Prie⸗ 
ſter worden / und 5 Toͤchter hinterlaſſen. Den 
Lebenslauf hat Herr Greber der ihm gehalte⸗ 
nen Leichenpredigt beygefüͤget. Dieſer hat un⸗ 
terſchiedliche herrliche polniſche Lieder bemer⸗ 
cket / die nicht im deutſchen zu finden / ſo hat er / 
wie andere aus dem deutſchen ins polniſche / al⸗ 
ſo er hingegen die polniſche Lieder ins deut⸗ 
ſche gebracht / und damit zeigen wollen / was 
Gott vor einen Schag feiner Güte / auch der 
polniſchen Gemeine geſchencket / dahero er ein 
Sechzig geiſtliche Lieder aus dem polnifchen ú- 
betfeget/ welche Gin Herr Sohn Joh. Wede- 
cke, Diaconus in Saalfeld / drucken laſſen in 
Königsberg 1696, in gro. So ſcheinet er auch 
das Lied: Sluchay co żywo ſadu ftrafzliwego, 
d. i. wer da lebet / höre was vor cin ſchroͤcklich 
Gerichte fich erhebet / verfertiget zu haben / wel⸗ 
ches er zuletzt ſeinen 60 Liedern in polniſcher 
und deutſcher Sprache bepgefüger hat / o 
auſſer 
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auſſer dieſem nirgend zu finden ift. Herr Gra- 
ber hat es in dem Koͤnigsbergiſchen Cantional 
auch mit inſeriret. Er muß ein guter Poet 
geweſen ſeyn / und viel Carmina editet haben; 
denn ſo wird in der Vorrede angefuͤhret / daß 
ein gelebrter Mann an ibn alfo geſchrieben: 
Divite qui vena fcripfifti, carmina lata, 
Quilibet, hic credas, doctus ad aftra ve- 
hit, (efi 
Exhilara menteshominum Reverende, Po- 
Nec data défodias tanta talenta Dei, 
Difficile texunt multi duo difticha cura. 
Carmina tu facile pangere magna potes. 
Er farb ao. 1693. und nach feinem Tode ge 
rieth deſſen hinterlaſſene Wittwe und Erben 
durch die in Lögen ao. 1696. entſtandene Feu⸗ 
ersbrunſt / in die groͤſte Duͤrfftigkeit / wie die 
Vorrede dieſes zeiget. Was ſonſt von ihm 
zum Druck gegeben / iſt: 1) Statua mercuria- 
lis. 2) Die geiſtliche Küͤrbis⸗Bude. 3) De u- 
ſu Bibliothecæ. 
W. 
1 W. ſo findet man im Koͤnigsbergſchen Can- 
e tionahde ao. rop. folgendes Lied bezeichnet: 
Ach Herr wie iſt dein Zorn. p. 729. Vielleicht 
Johann Wedecke, ein Sohn des Andr. We- 
decken, oder Joach. Wedeck, Diac. in Scha⸗ 
cken / der Großvater des Andr. Wedecken, 
von dem kurtz vorher erwehnet worden. 
N w 
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r e FEAR; 
WEISS. 
` JĄ lbertus Weiß, alias Woyciech Białecki, 
von biały weiß / ift ein Converſus ex Pa- 
patu, der nachmals poln iſcher Cantor in Koͤnigs⸗ 
berg geweſen. Er hat unterſchiedliche Lieder 
uberſetzt / fo im Koͤnigsbergſchen Geſangbuch 
zu feben, Er verfiel mit dem damaligem Poln. 
Pfarrherrn in Koͤnigsberg / Herrn Græbero in 
einen grammaticaliſchen Streit / davon im cap. 
von Koͤnigsbergſchen Cantionalen weitlaͤuftig 
zu leſen ſeyn wird. Er ſtarb a. 1726. Gedachte 
Lieder find: 1) Der Herr ift mein getreuer 
Hirt. 2) O Gott ich thu dir dancken. 3) Der 
Tod hat zwar verſchlungen. 
WENGIERSKI. 
A“ Wengierfki, ein Reform. Prediger 
und Senior Diſtrictus Lublinenfis, ift fon- 
fien bekannt unter dem Nahmen Adriani Re- 
genvolícii, welchen er durch eine ungezwungene 
Verwechſelung der Buchſtaben aus Furcht an⸗ 
genommen / damit er ihm wegen feiner Hifto- 
ria Eccleſiaſtica Polona, die er Syſtema Hiſt. 
Chronol. Eccl. $lavon. per provincias varias 
precipue Polonie &c. nennet / keinen Ver⸗ 
druß zuziehen möchte. Dieſes Buch haben nach 
ſeinem Tode die Socinianer mit einem Zuſatz 
aufgelegt / und mit Vorſetzung ſeines eigenen 
Nahmens verkaufft / davon Chodowiecius in 
einem lateiniſchen Schreiben / welches im 1 
lebte 
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lehrten Preuſſen / im 2 Theil / p. 117. zu finde / 
kan nachgeſehen werden / Conf. Hoppii ſche- 
diafma de Script. Polon. p 91. Er iſt aber 
wegen unterſchiedlicher Lieder herzuziehen / die 
et feinem polniſchen Buch / Kaznod£ieia ofob- 
ny genannt / einverleibet; wie er denn in dem 
Syſt. Slav. Reform. pag. 32. ſich zu dem Liede: 
Raduymy śię dis fpolecznie, d. i. laſſt uns 
heut alleſamt froͤlich ſeyn / ſelbſt bekennet. Sein 
Vater war Wenceslaw, ſein Großvater Al- 
bertus de Wengierfki. Er iff gebohren 
zu Oftrorog in Pohlen ao. 1600. d. 16. No- 
vembr. Er ſtudirte anfangs in Liſſa ao. 1613. 
in Schleſien zu Bethanien oder Schoͤnapch a. 
1614. endlich ſtudirte er unter Grafero und 
Turnovio in Thorn; ao. 1622. ward er zum 
Catecheta in Synodo Oftrorogienfi erwehlet. 
Ao. 1624. ſtund er in Großpohlen der Jugend 
fúr zu Filene, und im predigen dem Ordinario; 
Endlich ward er ao. 1625. Ecclefiaftes an dem 
Hofe der Durchl. Barbara de Lefchno Lubi: 
niſchen Caſtellanin. Er gieng auch nach Hol⸗ 
land ao. 1627. und da er a0. 1629. wieder kam / 
ward er zu Lifia Prediger und Rector der 
Schulen / auf dem Synodo zu Lifa d. g. Jul. 
ao. 1633. nach Wlodau erwehlet / und bà er une 
ter denen Raphaélibus de Lefzno ſich wol re- 
commandirte / ward er ao. 1636. Notarius Sy- 
nodicus Ecclefiar. Min. Polon. ao. 1643. abet 


2 Con- 


196 Der Erſte Theil 


Confenior, und endlich Senior Diſtriétus Lu- 
blin. Wegen der Coſacken Einfall / hat er fich mit 
Weib und Kindern nebſt ſeinem Patrono dem 
Herrn Buczaczki, von Wlodau nach Skok in 
Großpoblen begeben; er hatte auch groß Glück / 
daß er fortgieng / denn die Coſacken machten 
alles zunicht / fein Haus nebft feiner ſchoͤnen Bi- 
bliothec legten fie in die Aſche; bald aber bat» 
auf bat er auch feinen Geiſt aufgegeben: denn 
als er von Orzefzkowo zu einem adelichen Be⸗ 
graͤbniß reiſete / überfiel ihn ein Stüͤckfſuß / bat» 
an er ſterben muſte / das geſchah ao. 1649. d. m. 
Januar. ætat. 49. darauf iſt er zu Skok d. 7. 
Februar. begraben worden. Ihm wurden zu 
Ehren auch in Thorn Leichen Carmina gemacht / 
davon der Titel iſt: Epitaphia Threnodiæqve 
lugubres in obitum reverend: Dni Andreæ 
Wengierfki Paſtoris Vlodavienſis Eccleſia- 
rumqve in diſtrictu Lublinenfi Senioris d. 1r. 
Januar. ao. 1649. tat. 49. in Dno defundi, 
Thorunii Mich. Karnall. Seine verfettigte 
Schrifften werden daſelbſt insgefamt erzeblet; 
aber folgende hat man ſelbſt geſehen: 1) Syfte- 
ma Hiftorico-Chronol. Ecclefiar. Slavonicar. 
opera Adriani Regenvolfcii, Trajecti ad Rhe- 
num 1652. in 4. 2) Kaznodźieia ofóbny przez 
Andrzeia Wengierfkiego, w Gdanfku 1646. 
in 8. i.e. Cabinet⸗Prediger. 3) Hiftoria Ec- 
clefiz Bohemicz, ao. 1648. in 12mo. dieſes ift 
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wohl nicht unter denen ſpecificirten Büchern 
zu finden / doch wird es ihm gemeiniglich zuge⸗ 
ſchrieben. 4) Drzwi Jezykow, in gvo. oder 
Comenii Janua Lingvarum ins polniſche tibere 
ſetzet. 5) Verſio Confeſſionis latina in Con- 
ventu Thorunenſi ao. 1645. exhibite. 6) Mi- 
nerva Athenæa, h. e. Diſſertatio qua primum 
Scholarum dignitas, & neceffitas demonftra- 
tur, deinde vera informandæ Juventutis. ra- 
tio explicatur, Baranoviæ excudebat. Andr. 
Petricovienfis, 4. ill. 7) Politicus Chriſtianus, 
h. e. de vita & morte. Nic; Latalfki Panegyri- 
cus Parentalis, Leſnæ 1632. in 4. 8) Kazanie 
o Pragnieniu ëmuerc na pogrzebie SI. P. Jey 
MGi Paniey Anny Lefzczynfkiey, w Barano- 
wie 1639. in 4. d. t, eine Predigt vom Berlan- 
gen zu ſterben / auf dem Begraͤbniß Fr. Fr. A. 
L. 9) Kazanie o wyznaniu: wiary: na: pogrze- 
bie Si. P. Jey MGi Marianny Zaflawfkiey;.in 
4to. d. i. eine Predigt von dem Bekaͤntniß 
des Glaubens / bey dem. Begraͤbniß Fr. Fr. 
M. Z. 
WIELEWICKI. 
p" Wielewicki, Societ.. Jef. von Wielewicz 
im Galiffchen Diſtrict gebuͤrtig / alwo er ao. 
1566. gebohren iſt. Er trat zu Braunsberg 
in den Jeſuiter⸗Orden / hat zu Crakau zu S. Bare 
bara 7 Jahr / und als Rector in der Lemberg- 
ſchen / Foſniſchen und Calißſchen Schulen ge⸗ 
N 3 lehret ` 
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lebuet, Hernach war er Rector des Collegii 
zu Thorn und zuletzt zu Przemifł. Er farb zu 
Jaroffaw ao. 1639. d. 24. Jul. etat. 73, und gab 
heraus Poemata varia de rebus piis deqve ali- 
is moralibus, woraus zu muthmaſſen / daß fich 
auch manche derſelben in denen polniſchen Can- 
tionalen befinden werden. Er hat auch Tho- 
mæ de Kempis IV. Büchlein de Imitatione 
Chriſti ins polniſche uͤberſetzet. Zu des Petri 
Skarge Buch / de ſanqtorum vitis, machte er 
einen Indicem. Vid. Allegambe Bibl. Script. 
Soc. Jeſu Antwerp. pag. 279. Witte Diar, 
Biogr. 1639. d. 24. Jul. 
WISSOWATIUS, 
And, Wiffowatius à Szumfki > ein Socini- 
anet/ aus einem febr vornehmen Polni⸗ 
ſchen adelichen Geſchlecht / Fauni Socini En⸗ 
del, Er war gebohren 20 1608. d. 26. Nov. 
zu Philippovien in Palatinatu Trocenfi, in git, 
thauen; fein Herr Vater war Diaconus zu 
Robkow, die Mutter Elifabetha, oder wie ei» 
nige ſie nennen Agnes, Fauſti Socini Tochter. 
Er war von groſſer Fahigkeit und unermüde⸗ 
tem Fleiſſe: eine Zeitlang ſtudirte er auf dem 
Gymn. zu Rakau, Joh. Crellius war ſein Lehr⸗ 
meiſter; in Theologicis wurde er von Mart. 
Ruaro angeführet. Nachmals ſtudirte er zu 
Leiden, und vertheidigte ſeine Glaubenspunete 
ungeſcheut. Nach feiner Jurückkunft erlangte 
er 
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er ein öffentlich Kirchen⸗Amt in Bolbpnien: 
Er war Prieſter bey den Unitariis in der U- 
kraine und Volphynien / hernach zu Lublin, von 
da er nach Rakau beruffen ward / endlich nach 
Robkow im Cracauiſchen Diſtrict. Weil aber 
die Verfolgung über die Socinianer ihn nicht 
nur feiner Bibliothec beraubte / ſondern auch 
weichen biefje/ fò gieng er nach Amſterdam / 
alwo er 20. 1678. d. 29. Jul. oder wie andere 
wollen / d. r7. Januar. stat. 70. geſtorben. Dies 
fer hat die Dfalmen Davids in poln. Reymen 
zum Gebrauch ſeiner Kirche / nebſt unterſchied⸗ 
lichen Liedern in polniſcher Sprache uͤberſetzet / 
welche aber nur in Mſto geblieben. vid. San- 
dii Biblioth. Antitrinit. p. 145. Lauterbach 
im poln. Socin. p. 374. Die andern Schriff⸗ 
ten / die Wiſſowatius ediret hat / find alle re- 
cenſiret in Sandii Biblioth. Antitr. in Wit- 
tens Diar. Biograph. 1678. d. 29. Jul. confera 
Mencken gelehrtes Lexicon. 
WRATISLAVIENSIS. 

ichael Wratislavienfis, (Rom. Cathol.) 

Theol. D. hat den Nahmen von feiner 
Vaterſtadt. Er machte ſich als Theol. Prof. 
zu Crakau febr. berühmt / ſtarb ao. 1533. d. g. 
Novembr. Er hinterließ nebſt andern Schrif⸗ 
ten / weswegen wir ihn hier mitnehmen: 1) 
"Commentarium in Ecclefie Romanz Cantı- 
lenas. vid. Mencken gelehrt. Lexicon. 2) In- 
4 tro- 
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troductorium Aftronomicum de fignorum 
naturis & ftellarum proprietatibus, 3) Infti- 
tutionem Logices. 4) Naturalis fcientia du- 
bia. 5) Explanationes in Petri Lombardi 
libros fententiarum. 
WUJEK. 

ben Wuiek, Soc. Jef. Theol. D. dreyer 

Collegiorum Rector, wie auch Præpoſitus 
und Vice-Provineialis, ein gebohrner Pohl aus 
Wegrowo, einem Staͤdtchen 8 Meilen von 
Warſchau. Ribadenayra Soc, Jef in Biblioth. 
Script. Soc. Jef. Antw. 1608. in 8vo. pag.106. 
begeht hier einen Irrthum / und machet zwey 
Maͤnner aus dieſem einem / indem er ihn Jaco- 
bum Wangrovitium, und einen andern Jac. 
Wuiekum, nennet, P- 106.266. Zu Wien 
erhielte er die Magiſter· Würde / gieng darauf 
nach Rom / und 20. 1555. trat er in den Jeſui- 
ter⸗Orden / wiewol Herr Menke das 1565. 
Jahr angiebt. Er uͤbte ſich in der hebraͤiſchen 
und griechiſchen Sprache / darinnen er wol eta 
fahren war / lehrete auch Machen. Endlich 
kehrete er von Rom wieder in ſein Vaterland 
nach Pohlen / und nahm zu Pultawa den Gra- 
dum Theol. Doctoris an ao. 1571. d. 12. Jul. 
wie Soothvel in Bibl. Scriptor. Soc. Jet be» 
richtet. Auf Stephani Königs in Doblen Ber- 
langen / iſt er in Siebenbürgen Sigismundo Ba- 
torco in Wiſſenſchafften zur Hand geweſen. 

Dar⸗ 
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Darauf hatte er die Ehre der erſte Rector des 
Poſniſchen Collegii zu ſeyn / welchem er 7 Jahr / 
hernach aber dem Wilniſchen Collegio und an⸗ 
dern vorgeſtanden. Er hat domum profeflam 
Cracovienſem 9 Jahr verwaltet. Drey Jahr 
iſt er Provincial geweſen / dabey ließ er ſich im 
predigen fleißig bóren/ darinnen er trefliche 
Geſchicklichkeit und Anmuth beſaß / und die Zu⸗ 
hoͤrer deſto eher zu Thraͤnen zu bewegen bete 
mochte / weil er ſelbſt haͤuffige Thraͤnen pflegte 
zu vergieſſen / fo oft er eine Hiſtorie und Lebens⸗ 
Lauf der Heil. erzehlte. Er controvertirte mit 
Fauſto Socino, Stancaro, Jac. Niemoiewio. 
Er ſuchte es dem in Pohlen bekannten Petro 
Skarga nachzuthun / und trachtete ſowol durch 
feine Poſtillen / als auch durch andere Bucher / 
die vermeinten Ketzer auszurotten. So hatte 
er auch viel polniſche Lieder ausgefertiget / wie 
Poſſevinus in Apparat. S. P. I. pag. 794. be» 
zeuget: ſub voce Jacobus Wuiekus, alwo er 
alfo ſchreibet: Jacobus Wuiekus preces, it. 
horarias B. Virginis in linguam Polon. vertit, 
urgentibus piis Polonis, idqve exigente necef- 
ſitate, quæ ex cantilatione hæreticorum hym- 
norum in animos ſimplicium imminebat. Er 
ſtarb a. 1597. d. 27. Jul. æt. 57. Seine Schrif⸗ 
ten find folgende: 1) Godźinki Panny Maryi, 
w Krakow. in 12. d. i. Bethſtunden der unge 
frau Marie. 2) Defenfio ſacroſancti Sacrifi- 
915 cii 
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cii Miſſæ, contra Stanckarum. 3) De purgato- 
rio. 4) Dialyfin affertionum Jacobi Niemo- 
iewfki, eines Socinianerg, 5) De divinitate 
Chrifti & Spir. S contra Arianos a. 1592. 6) 
Poftilla katholicka, t. i. Kazania na Evangelie 
Niedźielne y odfwiętne przez cały rok, w Kra- 
kówie 1567. rec. 1584. fol. b, i, Predigten auf 
die Gonn- und Felt- Tags Evangelia durchs 
gange Jahr. 7) Poſtilla katholicka mnieyfza, 
w Krakow. 1579. in 4to. d. i. kleinere catbolia 
fhe Poſtill. 8) Judicium quorundam Catho- 
licorum de Confeffione. 9) De Ecclefia Do- 
ctrina Catholica, cum refponfione ad objecti- 
ones Jac. Niemoievii. 10) Janfeniufza Zywot 
y nauka Chryftufa Pa. Z. IV. Evangeliftow 
zebrana y na polfki ięzyk przetłumaczony, 
1. e. Janfenii leben und Lehren des Hrn. Chri- 
DU aus den 4 Evangeliſten zuſammen getragen 
und ins polniſche uͤberſetzet. 11) Evangelie na 
Niedziele y wfzyftkie święta Kosciola kato- 
lickiego przez X. Jakub. Wuyka Soc. Jefu 
w Wilnie 1579. d. i. Evangelien auf alle Fe⸗ 
fte der Roͤmiſch⸗Cathol. Kirchen. 1 2) Pſalterz 
Davida S. z Annotacyami, in 4to. i, e. Da- 
vids Pſalter mit Anmerkungen. 13) Nowy 
Teftamentz Annotacyami, d. i. das Neue Ze 
ſtament mit Anmerckungen. 14) Nowy Te- 


* ftament, w Krakow. 1594. in gvo. d. i. Neues 
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nowego Teſtamentu według facinſkiego 
przekładu, w Krakow. 1599. i. e. Biblia, d. i. 
Bücher des Alten und Neuen Teſtaments / 
nach der lateiniſchen Uberſetzung (Vulgata.) 
16) Nowy Teſtament znowu 2 facinſkiego 
przełożony, w Krak. 1617. in g vo. d. i. das 
NR. T. von neuem aus dem Latein uͤberſetzt. 
ZAKRZEW SKI. 
pu zboży Zakrzewfki, ein Socinianer / 
lebte ao. 1581. in welchem Jahr ev beraus⸗ 
gab: Opowiedz na Aflercye nowego Colle- 
gium Poznanfkiego o Troiftym iedynym Bo- 
gu, b. i. Antwort auf die Vertheidigungen 
des neuen Poſniſchen Collegii, von dem Orey⸗ 
faltigen Einigen Gott / in 4to. absqve loco. 
ag. 6. defendiret er den Budny, und zeiget 
deutlich / daß er feiner Meynung von Chrifto 
ſey. Er batte einen Bruder Lucam Zakrzew- 
fki, welcher nach Rom gegangen und in den 
jeſuiter Orden getreten war / und von da eine 
Ermahnung an ſeinen Bruder geſchrieben; 
dem antwortet er in dieſem Buͤchlein gleichfals / 
und ließ die Copie von denen Briefen hier beys 
drucken: demſelben Tractætlein ſind auch bey⸗ 
gefüget einige Lieder: 1) Ach gdyby niebo 
takiey władzy było, d. i. Ach wenn der Him⸗ 
mel ſolche Kräfte haͤtte / die Melod, ift: Hertz⸗ 
liebſter Jeſu; der Inhalt des Liedes iſt: daß 
er das Verfahren und Leben der Be 
eif 
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Geiſtlichkeit durchnimmt. 2) Profzno ftoifz 
dziwuiefz Sie, d. i. vergeblich ſteheſt du dich 
wundern; die Melodey: Gdy czas przydźie 
dnia ſadnego, d. i. wenn der jüngfte Tag wird 
kommen. 3) Pilnym okiem upatruy, d. i. 
ſchaue mit fleißigen Augen; die Melod. iſt 
wie Pfalm 41, Kechanovii: Szczęśliwy kto- 
ry ludźi upadłych ratuie, d. i. fool dem der (id) 
der Dürftigen annimmt. 
ZIELENSKI. 
artinus Sigismundus Zielenfki, olni- 
ſcher Pfarrherr in Königsberg; ein Mit⸗ 
arbeiter an dem polniſchen Bibelwerck / hat 
auch feinen Fleiß an dem neuen preuß iſch⸗ pole 
niſchen Cantional eriviefen, Er if gebohren 
zu Schwentein Oletzkiſchen Districts a. 1694. d. 
x. April. deffen feel, Herr Vater Frid. Zielen- 
fki; Diacon. zu Ariffen, die (eel, Frau Muta 
ter aber Rofina, Martini Struguls / Pfarrherrn 
zu Widemienen / Tochter geweſen. Nachdem 
er zu Koͤnigsberg auf der Trivial- Schule der 
Alten Stadt ſeine Fundamenta gelegt hatte / 
ward er a. 1715. d. 13. Dec. von Joh. Meiero 
dimittiret / und darauf von Georgio Emme- 
rich, M. D. und damaligen Rectore Magnifico 
in Album Academic. recipiret. Nachdem 
er in Philofophicis der Hülffe und treuer Ans 
weiſung des Herrn Georgii Thegen, unter 
welchem er auch publice diſputiret; Herrn 
Joh. 
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Joh. von Sanden, M. D. Sam. Strimefii, Joh. 
Bernhardi, M. Joh. Jac. Rhoden, M. Chri- 
ftiani Gabrielis: Fiſchers / M. Joh. Jac. Mey- 
ers; in Theologicis: Herrn Bernhard von 
Sanden, Theol. D. D. Henr. Lyfii, D. Chri- 
fiani Mafecovii, D: Chriftiani Sahmen, D. 
Joh. Jac. Qyandten/ D. Henric: Liedert, D. 
Joh. Behm, ſich bedienet hatte / ward er a. 1721. 
d. 14. Jan. nach uͤberſtandenem Examine in die 
Zahl derer Candidat. aufgenommen im Same 
ſandiſchen Confiftorio ; und noch daſſelbe Jahr 
d. 24. Sept. zum Diacono an die S. Nicolai 
Kirche in Königsberg berufen? der Evangel. 
poln. Gemeine vorzuſtehen / in welchem Amt er 
feinem Gott mit allem Fleiß dienete bis 1229 / 
in welchem Jahr er im Martio nach dem Tode 
des Hrn. Joh. Græberi, Poln; Pfarrherr wur⸗ 
de. Er hat a. 1729. unterſchiedl. Paßions⸗Lie⸗ 
der aus dem Deutſchen ins Poln. uͤberſetzet / und 
ſelbige der Paßion Chriſti beygefůget / und unter 
folgendem Titel drucken laſſen: Paſſya Pana 
naſzego Jezuſa Chryſtuſa, podług Jana S. 
rozdz. XVIII. XIX. jak ta źielonego czwart- 
ku zborowi Luterfkiemu w Krolewfkim Ko- 
śćiele polfkim, przekladanabywa, W Krolewcu 
1729. d. i. das Leiden U, H. J. Chr. nad) Joh. 
des Evang. c. 18. 19. wie es am Gruͤnen Don- 
nerſtage der Ev. Luch Gemeine in der Koͤnigsb⸗ 
poln. Kirchen pflegt vorgeſtellet zu werden. 
ZYGRO- 
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ZYGROWIVS. 53 


pes Zygrowius, (ein Reform.) ift geboh⸗ 

ren zu Wierufzowo in Litthauen ao. 1574. 
d. 23. Jul. Er ſtudirte zu Cracau und legte ſich 
febr auf Die Studia humaniora, alwo er auch 
Bacalaureus Philoſophiæ ward ao. 1595. und 
unter allen denen die darum anſuchten den ep, 
ften Platz erhielte / und fo lange war er ein Glied 
der Noͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen. Er verließ 
fie aber und ward ao. 1598. von Johann. Cho- 
Cimovio, Seniore Diſtr. Ruſſiæ, zum Paſtore 
der Kirchen zu Lancut eingewieſen. Von da 
ward er nach Podolien in Paniowie Prediger. 
Nach dem Tode des Patroni Joa. Potocki, 
Palatin. Braclavienſis, ward er nach Litthauen 
beruffen. Er ſchrieb: 1) Diatrybe ſive Com- 
paratio fidei Catholic in Oriente & Occi- 
dente in Ecclefia Evangelica, Panioviciis 1608. 
2) Epichrema fivedemonftratio legitimæ Mif- 
fionis Miniftrorum Evangelicorum, 1609. 3) 
Tobias, feu doctrine &conomicz pie medi- 
tationes, preces & cantitiones, 1609. 4) Mif- 
fio Pape cum Refponfo ad Miffionem Lutheri 
& Zwinglii, Panoviciis 16m. 5) Catholicus 
Reformatus. Er flatb ao. 1624. ætat. 50. vid“ 
Regenvolfe. Hift. Becl. Slav. pag. 44% 
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Das I. Kapitel, 


Allgemeiner Vorbericht von polnie 
ſchen Gefangbüchern. 


5, 1. 
ie Slaven find Die allererſten Voͤlcker 
in Pohlen geweſen / welche in ihrer 
Mutter Sprache geſungen / und den 
Gottesdienſt verrichtet haben. Wie die Glor⸗ 
wuͤrdigſte Gemahlin Jagellonis Königs in Poh⸗ 
len / die gottſelige Koͤnigin Hedwigis, die aller⸗ 
ette Bibel in Pohlen in Slavoniſcher Spra⸗ 
che um das Jahr 1390. ausfertigen ließ / ſo 
lag fie dem Könige fo lange in den Ohren / bis 
er auch a. 1394. aus Böhmen Prieſter kommen 
laſſen / die in der Cracauiſchen Vorſtadt / auf 
einem Plat Cleparia genannt / in der H. Creutz 
Kirche in Slavoniſcher Sprache den Gottes⸗ 
dienſt verrichteten / davon zu ſehen: Stolecz. 
nego Miafta Krakowa Koscioly y kleynoty, 
w Krakow. 1647. 4. pag 65. fub no. sr. Ko- 
śćioł S. Krzyża: Był ten Kośćioł zbudowany 
dla Słowakow (ktorzy nabozenftwo {wym ię- 
zykiem włafnym tu powinni byli odprawo- 
wać,) od Krola Władifiawa roku 1394. i. e. 
der Hauptſtadt Cracau Kirchen und Klevnode 
no. 51. die Kirche zum H. Creutz: die Kirche 
O war 


210 Der Poln, Lieder⸗Hiſtorie Cap. I. 


war vor die Slavonier gebauet / (welche befugt 


waren / daſelbſt in eigner Sprache den Gottes⸗ 
dienſt zu verrichten / der König Vladislaus batte 
ete fie a. 1394. bid. Andreas Wengierfki Syſt. 
Hift. Chron. Eccl. Slav. pag. 23. Cromerus 
Hift. Pol. Libr. XX. p. 298. Bielfcius jun. H. 
Pol. Lib. III. p. 337. gedencket mit Nahmen 
der Hußitiſchen Prediger / die in Gegenwart 
Königs Jagellonis mit den Cracauiſchen Pro- 
feſſoribus diſputiret haben / nemlich: Proco- 
pius Holy, Petrus Payne, Bedrichius, Strazni- 
cius, Wilhelm Koftka. Dahero auch Petrus 
Artomius in der Vorrede feines ao; 1601. in 
Thorn gedruckten Cantionals alſo ſchreibet: 
Czego reliquiæ, za przodkow nafzych znacz- 
ne y w Krakowie były: gdy w Kościele 8. 
Krżyża ięzykiem proftym y ludowi zwyczay- 
nym nabożenftwo Sie odprawowało, d. i. da⸗ 
von deutliche Uberbleibſel unſerer Vorfahren 
in Cracau gewefen/ daß in der H. Creutz Rite 
che in der gemeinen und den Leuten bekannten 
Sprache der Gottesdienſt iſt verrichtet worden; 
woraus zu ſehen / daß der Gebrauch in der Mut⸗ 
ter⸗Sprache zuſingen alhier in Pohlen / wo nur 
nicht ſchon ao. 965. gleich beym Anfang der 
Christlichen Religion / und hernach bey ihrer 
fortdaurenden Ausbreitung / annoch ao. 1394. 
iſt bekannt geweſen. Nach der Zeit hat Johan- 
nes Glogovienſis, wie ſonſten M 

ibli⸗ 
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bibliſche Bucher / alfo auch Geſaͤnge in Slavo⸗ 
niſcher Sprache zu Cracau a0. 1498. drucken 
laſſen / davon Starovolfeius in Elogiis Illuftr. 
Pol. Viror. p. 162. nachzuſehen ift; die Frey⸗ 
beit aber in ihrer Mutter⸗Sprache zu ſingen 
und in derſelben den Gottesdienſt zu halten / ha⸗ 
ben ſowol die Pohlen / wie Frid, Spanh. in H. 
Eccl. Sec. IX. H. I. pag. 233. erweiſet / als auch 
die Slaven dem Methodio und Cyrillo leibli⸗ 
chen Bruͤdern zu dancken / welche auf eignes 
Gutbefinden den Gottesdienſt alſo anordneten / 
und wiewol fie darüber aus Neid von der Baͤy⸗ 
eriſchen Geiſtlichkeit beym Pabſt Nicol. I. an⸗ 
geklaget wurden / ſo haben ſie es dennoch dahin 
gebracht / daß es auf ihre Vorſtellung darbey 
geblieben. Omnis Spiritus laudet Dominum 
& omnis lingua confiteatur ei, vid. Æneas 
Sylvius (in Operibus edit. Bafil. 1571.) Hiftor. 
Bohem. c. 3r. Balbinus P- 42. 78. 351. Stre- 
dowfki in Moray. S. ſ. de vita & rebus geftis 
Methodii ac Cyrilli, P- 244. vid. J. P. Kohlii 
Acad. Petropol. P. P. Introd. in Hift. & rem 
litterar. Slav. imprim. Sacr. P- NO. - 112. feqq. 


$& 2, 

Wie aber mit der Zeit die Slavoniſche 
Sprache aus Pohlen verſchwunden / fo iſts 
merckwuͤrdig / daß / da die Bibeln in Pohlen 
immer mehr und mehr unſichtbar worden / ſo 
bać auch Pohlen von Liedern / in ſeiner Mut⸗ 

2 fere 
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ter⸗Sprache / von derſelbigen Zeit keine oder 
wenige aufzuweiſen. Denn obgleich Ordo Ro- 
manus de officiis divinis dieſes haben will / daß 
das Singen in der Mutter⸗Sprache geſchehen 
fol: Die Weiber (heiſſet es daſelbſt) follen zus 
fammen kommen und fingen Kyrie eleiſon / 
Herr erbarm dich unſer; ſo hat dennoch die Roͤ⸗ 
miſche Kirche auch hier in Doblen das Singen 
in lateiniſcher Sprache eingefuͤhret / dabey es 
auch noch verbleibet / abſonderlich in der Pro- 
ceſſion in den Creutz⸗Tagen / oder diebus ro- 

ationum, und bey Leichen⸗Conducten &c. Ob 
olche Gewohnheit hergebracht ſey von den al⸗ 
ten Heyden / welche ibren Gottesdienſt in un⸗ 
vernehmlicher Sprache deswegen zu halten 
pflegten / damit Dei wie Irenæus ſagt / theils eine 
Verwunderung / tbeil8 ein Schrecken gegen 
demſelben erwecken koͤnnten / oder wie es Bel⸗ 
larminus vor die groͤſte Urſach hielt / damit ihr 
Gottesdienſt nicht in eine Geringſchaͤtzung und 
Leithtſinnigkeit fomr.en moͤchte / (vid. Chrift. 
Krainfki * Poſtill. Polon. pag. 1065) ſolches 
wollen wir nicht unterſuchen / vielmehr aber 

l muth- 


* Krainski war ein Reformigter Prediger / ein 
ſehr gelahrter / in denen theolog (chen Strei⸗ 
tigkeiten wol bewanderter und gegen die Ns 
miſche Kirche ſcharffer Prediger in Lafzczo- 
vo. da bat er auch ao. 1611. dieſe Poſtille 
laſſen drucken. in fol. 
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muthmaſſen / daß ſie es thun ex ſtudio anti- 
quitat. und Hochachtung gegen die alte latei⸗ 
niſche Kirche. Indeſſen / daß das Singen in 
der polniſchen Sprache vor der Reformation 
Lutheri nicht ſehr gebraͤuchlich geweſen / zeiget 
auch an die Benennung der polniſchen Geſang⸗ 
buͤcher ſelbſt / welche eben nicht ſehr alt iſt / ſon⸗ 
dern wie bey den Pohlen gebraͤuchlich / daß ſie 
die Sachen / die nicht bey ihnen ſchon bekannt 
geweſen / aus derſelben Sprache / wo fie herge 
kommen / zu benennen pflegten. Alſo nennen 
die Pohlen die polniſchen Geſangbuͤcher Kan- 
cyonaly, Kancyonäliki, und inſonderbeit / wenn 
die Roͤmiſche Kirche in Pohlen ihre eigene Ge» 
ſangbucher andeuten will / fo braucht fie das di- 
minutivum Kantyczki, Geſangbüchlein / wel⸗ 
che Worte zwar alle aus dem lateiniſchen Can- 
tate Domino hergenommen find; jedoch zeiget 
die Erfahrung an / daß die Roͤmiſche Kirche in 
Pohlen gar wenige Kirch⸗Lieder in der Mut- 
ter⸗Sprache beſitzet / und noch darzu unterſchied⸗ 
liche derſelben denen Evangeliſchen Autoribus 
und der gluͤckſeligen Zeit der Reformation zu 
dancken habe. Zwar will der bekannte Jeſuit 
Jacobus Wuiek in Poftilla Polon. w Dien S. 
Woyćiecha, oder am Tage des Heil. Alberti, 
behaupten / daß das in der Polniſch Roͤmiſchen 
Kirchen bekannte Lied: Boga rodzica dziewi- 
ca blogoslawiona Marya, d. i. Mutter Got⸗ 
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les / gebenedeytes Jungfraͤulein Maria; ein 
ubraltes Lied vom H. Alberto aufgeſetzet ſey / 
welches auch Joh. Lafkus in Statutis Regni Po- 
loniæ, Cracov. 1506. fol. glaubt / gleich in dem 
Anfange deſſelben Buchs / da er den Regeſtrum 
communis totius privilegii & omnium, fub 
titulo ejusdem privilegii in codice ifto con- 
tentorum alfo ſetzet: Prima omnium devotif- 
fima & tanquam vates Regni Poloniæ Cantio 
feu Canticum, Boga Rodźica manibus & ora- 
culo S. Adalberti fcripta, & primo dicta ad 
conferenda cum hoftibus certamina dedicata, 
primum in ifto Regeftro ordine locum ven. 
dicat: Boga rodźica diewica &c. in der Vor» 
rede felbft ſpricht er von dieſem Liede: Quod 
Canticum olim Regibus quoque & univerſis 
Regni proceribus [ex precepto & confvetu- 
dine laudabili] approbantibus initiis bellorum 
in Regno Polonie preponi confvevit. Sic 

juoque feimus ex privilegio veteri, ejus con- 
centu bellorum initiis figna dari &c. Confer. 
Chronica feu Hiftoria Polon. Joh. Herburt. 
pag. 373. und Hartknoch im Mlt- und Neuen 
Preuſſen / p. 89. Obgedachter Wuiek haͤlt das 
Lied febr hoch / er nennet es Katechifmem pol- 
fiim; und zwar deswegen / weil man daraus 
das Alterthum der Anruffung verſtorbener 
Heiligen behaupten koͤnne. Allein daß dieſes 
Lied nicht von Alberto konne ſeyn verfertiget 
- worden / 
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worden / erhellet ſowol aus den wunderlich ver⸗ 
mengten Worten / die den Verſtand ſtoͤhren / 
und mit der Gelehrſamkeit deſſelben ſich nicht 
reymen / als auch daraus / daß Albertus ein ge⸗ 
bohrner Deutſcher und kein Pohle geweſen / 
wie Cromerus ſelbſt bekennet; daß aber ſolches 
ein anderer etwa von der Roͤmiſchen Geiſtlich⸗ 
keit / um die Anruffung der Heiligen zu bekraͤf⸗ 
tigen / unter dem Nahmen des H. Alberti her⸗ 
ausgegeben habe / zeiget Krainſki w Kazaniach, 
d. i. in der poln. Poſtill / p. 612. feqq. Crome- 
rus 1.3. unterſtehet fich ſelbſt nicht zu bejahen / 
daß Albertus Autor dieſes Liedes ſey / ſondern 
ſetzet ſehr zweifelhaft: von welchem Liede man 
ſaget / daß es Albertus verfertiget habe. Am 
wenigſten hat man Urſache zu zweifeln / daß 
auſſer dieſem Liede und einigen Litaneyen in 
poln. Sprache gar wenige Lieder vor der Refor- 
mation Lutheri verhanden geweſen. Man 
kan zum Zeugen einen Roͤmiſchen Autorem, 
Poſſevinum in apparatu S. P. I. p. 394. ſelbſten 
leſen / welcher die wahre Gelegenheit / warum 


man in Bohlen auch in der Roͤmiſchen Kirche 


in der Mutter⸗Sprache zu ſingen angefangen 
habe / alfo anfuͤhret: Jacobus Wuiekus preces 
item horarias B. M. Virginis in lingvam po- 
lonicam vertit, urgentibus piis polonis, idqz 
exigente neceſſitate, quæ ex cantilatione he- 
reticorum bymnorum, in animos ſimplicium 
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imminebat. So ifi nun wol ausgemacht / daß 
die polniſchen Geſangbücher in Pohlen vor der 
Reformation Lutheri gantz unbekannt gewe⸗ 
fen. Das ift eben / was der Hochverdiente D. 
J. F. Mayer in dem Tractætchen: Quantum 
Reformatio D. Lutheri Pontificiis profuerit. 
Cap. V. $. 1. pag. 68. faget: Excipio hic me- 
rito Huffitarum pietatem, de qua confulen- 
dum Esromi Rudingeri Proemium Libri II. 
Paraphrafeos Pfalmorum, cujus teftimonium 
huc ſpectans, occurrit etiam poft Joachimi 
Camerarii Hiftoricam narrationem de fra- 
trum Orthodoxorum Ecclefiis in Bohemia, 
Moravia & Polonia. pag. 290. 


$. 3. 

Es haben aber nicht ſowol die boͤhmiſchen 
Bruͤder / als vielmehr die Evangel. Lutheri- 
ſchen in Pohlen / in poln. Sprache zu ſingen an⸗ 
gefangen. Solches erbellet auch ſchon daher / 
weil die boͤhmiſchen Bruͤder erft a. 1549. d. 25. 
Jun. nach Poblen gekommen / wie Regenvolfc. 
Sylt. Hift. Eccl. lib. I. pag. 59. bekennet: Die 
Lutheriſchen hatten hingegen ſchon a0. 1524. in 
Pohlen ihre Gelehrte / Martinus Gloſſa, Pro- 
feſſor zu Cracau, Joh. Seclutianus, in Poſen / 
Samuel, ein Dominicaner-Moͤnch / und Joh. 
Cofminius; vid. Regenvolſc. pag. 74. V. E. 
Lefcher in Hiftor, Motuum P. III. pag. 36. 
In Litthauen hatten vor der Ankunft der boͤh⸗ 

miſchen 
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miſchen Bruͤder die Lutheriſchen ſchon a. 1539. 
eine trefliche Schule in Wilda / unter dem Re- 
ctore Abrah. Culva, Theol. D. nach Bericht 
Regenvolſc. l.c. pag. 74. Es lebreten auch 
a0. 1546. und ferner / einſtimmig mit einander 
Felix Cruciger und Franc. Stancarus, Profefl. 
Ebr. Linguæ in Cracau, welche unſtreitig Lu- 
thero [big auf Stancari heſonderlichen Irrtbum] 
angehangen haben. Von dieſen und andern wer⸗ 
den zweiffels ohne ſchon unterſchiedliche Lieder 
ins polniſche ſeyn uͤberſetzet worden / welche an 
den Oertern / wo man noch keinen öffentlichen 
Gottesdienſt haben koͤnnen / in den Haͤuſern gee 
ſungen worden ſind. Zum Beweiß deſſen iſt 
die Thorn iſche polniſche Gemeine / welche ſchon 
20. 1530. in der Marien⸗Kirche zuerſt ein poln. 
Lied oͤffentlich angeſtimmet / derſelben folgte bald 
die deutſche Gemeine / den Anfang hat Senner 
oder Schwoger von det Kangel am Weynachts⸗ 
Feſt gemacht zu fingen: Ein Kindelein (o ló» 
belich. Hartknochs Pr. Kirch. Hiſt. pag. 867. 
Ja weil Herr Hartknoch 1. c. ausdrücklich ſe⸗ 
get: Sie haͤtte polniſche Pſalmen und Lieder 
geſungen / zu welcher Zeit faſt die gantze Stadt 
Lutheriſch geweſen. Alſo iſt in Thorn das pol⸗ 
niſche Singen ſchon vor den bóbmifd)en Bruͤ⸗ 
dern was bekanntes geweſen / obgleich nach Hart- 
knochs Bericht 1. c. pag 863. einige derſelben 
anfaͤnglich fich unter die Augſp. Confeff. Ber- 
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wandten gemiſcht hatten / fo hatten fie doch nichts 
zu ſprechen / und muſten fid) denen Lutheranetn 
endlich beqvemen. Aber gedruckte Luth. poln. 
Gefangbücher zu haben / litten die Umſtaͤnde 
der damaligen Zeiten noch nicht / theils wegen 
des Mangels der Evangeliſchen Buchdrucke⸗ 
reyen in Pohlen / theils wegen der groſſen Ver⸗ 
folgung / dahero bekommt man auch noch dann 
und wann ſehr ſchoͤn geſchriebene poln. Canti- 
onale in die Haͤnde / welche auch unter den Thor⸗ 
niſch⸗polniſchen Geſangbuͤchern ſtehen. Als 
bingegen die Lutheriſche Gemeine / die ſich von 
20. 1524. in Preuſſen / Litthauen / Groß⸗ und 
Kleinpohlen (hon zuſehends ausgebreitet bet, 
te / noch mercklicher fich vermehrete durch die 
boͤhmiſchen Bruder / welche bey ihrer Ankunft 
in Pohlen fich unter Poſen niederlieſſen / bekam 
durch obgedachten Beytritt die Kirche Gottes 
in Thorn noch einen gröfferen Anwachs. Denn 
ob zwar die boͤhmiſchen Brüder in dieſen Lan- 
den nicht lange bleiben durften / ſondern auf 
den Befehl des Koͤnigs von Pohlen / Sigism. 
Auguſt. I. welchen der Benedict. Isbinfki, (Get, 
niſcher Biſchoff aus gewuͤrcket hatte / von hier 
nach Preuſſen ſich zu begeben genoͤthiget wur⸗ 
den / fo unterlieſſen dennoch George Ifrael und 
Joannes Corytanius nicht / nach Poſen bisireis 
len incognito zu reifen; und die nach Gottes 
Wort hungrige Seelen im Glauben zu ie 

en/ 
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cken / wiewol dieſes nur gantz verborgen in Haͤu⸗ 
ſern geſchehen muſte. Quamvis vero, ne vo- 
ces canentium & verba concionantis foris ex- 
audirentur, feneſtræ culcitris obturabantur , 
ſchreibet Johannes Lætus in Compendio Hi- 
ftoriz Univerfal. Lugd. Batav. 1643. pag. 537. 
Ja es geſchahe / daß die boͤhmiſchen Bruder / 
welche man in Koͤnigsberg wohl aufnahm / mit 
ihrem polniſchen Geſangbuche deſto eher her⸗ 
vor kamen / da ſie ihr Boͤhmiſches nur ins Pol⸗ 
niſche überlegen durfften. Joh. Lztus zeigee 
1. c. pag. 534. daß Lucas Pragenfis ein Canti- 
onal in der bóbmifchen Sprache ſchon vorlaͤngſt 
dargeſtellet: Volumen Canticorum e S. Bi- 
bliis in uſum Eccleſiæ, lingva patria accurato 
labore compoſuit; alſo haben ſie ſolches durch 
Valentinum einen Prediger zu Brzozowo 
uͤberſetzen laſſen / und es ift ao. 1554. in fol. 
zu Königsberg auf allergnaͤdigſten Befehl Here 
tzogs Alberti gedruckt / auch J. K. Maj von 
Pohlen Sigism. Auguſto dediciret worden / 
[davon in dem IV. Cap. $. 3. von den Koͤnigs⸗ 
bergiſchen Geſangbuͤchern ein mehrers zu fin⸗ 
den.] Es hat dieſes Durchl. Cburfuͤrſtl. Bran⸗ 
denburgiſche Haus ſich in Ausfertigung der noͤ⸗ 
thigſten polniſchen Buͤcher / als polniſche Bi⸗ 
beln / Agenden / Catechiſmorum, we ſche damals 
zur Bekehrung der poki, Nation dienen konten / 
viel Mühe gegeben. Dieſes war nun das al. 
lererſte 
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lererſte polniſche Geſangbuch / welches die bp» 
mifchen Bruder zwar polniſch / aber eben nicht 
in Pohlen haben drucken laſſen / welches auch 
in Pohlen febr wol aufgenommen wurde. Ja- 
cobus Oftrorog, ein Lutheriſcher Graf / hatte 
dieſes Geſangbuch febr lieb / weil es einen ſchoͤ⸗ 
nen apparatum von allerley Liedern hatte; Ja- 
cobus de Oftrorog. Comes, Cantica Bohe- 
mica lubens evolvebat, ſchreibet von ihm Re- 
genvolíc. I. c. p. 106. doch in Pohlen ſelbſt der⸗ 
gleichen zu drucken / war nicht rathſam. Gleich⸗ 
wol nicht lange darnach 20. 1558. gab Gott die 
Gnade / daß auch in Pohlen ſelbſt die Lutheri- 
ſchen ein polniſch Cantional in Cracau drucken 
lieſſen; dazu erweckte Gott einen Cbriſtlichen 
Politicum, der nicht nur die Pfalmen Davids 
in polniſche Verſe und Melodeyen geſetzt / fon- 
dern auch einen Anhang von andern nótbigen 
Chriſtlichen polniſchen Büchern beygefiiget/ und 
dem Lutheriſchen Grafen von Gorka dediciret 
hat / alme et fih JAK. sLVieBHiczek nennet / 
allein ſein eigentlicher Nahme war Jakub Lu- 
belczyk. Regenvolſcius I. c. pag. 430. zehlet 
ihn zu denen Reformirten Predigern und ſagt / 
daß er ebemals ein Mitarbeiter und Uberſetzer 
der erſten polniſchen Radziviliftben Bibel gewe⸗ 
ſen: Aber dieſer Jakub. Sluzebniczek nennet 
fich einen Hofmann / und ſchreibet ausdrücllich / 
daß zwar dergleichen Werck beſſer denen / * 
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auf dem Catheder ſitzen / angeſtanden haͤtte / als 
ibm einem Weltlichen; doch bátte es die Noth 
erfordert / dergleichen zu der Ehre Gottes zu 
thun: Alſo bać er nur feine Geſchicklichke it wol 
anwenden wollen / deswegen ihn aber Regen- 
volfcius in der Reformirten Prediger Claſſe 
zu ſetzen keine rechte Urſache hat / denn aus den 
Summarien über den 22 Pſalm / und aus der 
weitlaͤufftigen Annotation über den 30 Pſalm / 
laͤſſt ſichs urtheilen / daß er ein Lutheraner ge» 
weſen / und man haͤlt alſo ſein obiges Cantional 
vor das allererſte polniſche Lutheriſche Geſang⸗ 
buch. Es iſt kein Zweifel / daß ſchon dieſem 
Chriſtl. Weltmann / zu dieſem Pſalter⸗Werck⸗ 
lein Stancarus zu Cracau durch ſeine Lectiones 
über die Pſalmen / da er immer etwas / welches 
zur Erkaͤntniß der Evangeliſchen Lehre diene 
lich war / einflüffen laſſen / die Bahn mag gebro⸗ 
chen haben. Wie alſo die Lutheriſche Kirche 
die erſte geweſen / welche unſer Pohlen mit dem 
erften polniſchen Bibelwerck / nemlich dem 91. 
Teſtament / durch den Fleiß Seclutiani erfreuet 
hat / alſo hat ſie auch die Ehre / daß ſie das erſte 
polniſche Geſangbuch / mitten in Wohlen in der 
Hauptſtadt Cracau hat drucken laſſen. 


H. 4. 

Auf dieſes erſte Lutheriſche Geſangbuch 
lieſſen die boͤhmiſchen Bruͤder ibt Geſangbuch / 
fo in Königsberg a. 1554. in fol. gedruckt war / 
nun⸗ 
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nunmehro auch in Cracau a. 1568. in 4. wieder 
auflegen / wie die Prælation zeiget: Ten Kan- 
cyonał albo ztey kśięgi Piesni duchownych, 
z Słowa Bożego, a z Swiętey Evangeliey zło- 
żone, (przedtym roku 1554. w Krolewcu Prus- 
kim, na rofkazanie chwalebney a fławney pa- 
mięći, J. Ksigzęciey Miłośći, wielkiego De- 
fenfora fzczerey nauki, y opiekuna Kosciola 
Bożego, wydrukowane były,) teraz odnowio- 
ne y obiaśnione zaś wydrukowaceśmy dali, 
d. i. dieſes Cantional oder aus dieſem Geſang⸗ 
buche geiſtlicher Lieder / aus Gottes Wort und 
dem H. Evangelio zuſammen getragen / (vor⸗ 
mals (don ao. 1554. auf Befehl des Durchl. 
glorwuͤrdigen Gedaͤchtniſſes Ihro Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Durchl. Grofen Beſchuͤtzers der reinen 
Lehre / und Saͤugammen der Kirchen Gottes / 
zu Königsberg gedruckt /) haben wir igo erneu⸗ 
ert / und klaͤrlicher drucken laffen, Die hätt, 
ſchen Brüder hatten ſchon in ihrer boͤhmiſchen 
Sprache laͤngſten ihr ſchoͤnes Geſangbuch / und 
zwar noch von Luca Pragenſi verfertiget / wie 
oben bereit $. 3, iſt ange fuͤhret worden / und 
vielleicht ift es eben daſſelbe / welches zu Prage 
20. 1541. in 4to. gedruckt worden. 


H. 5. 

Nach dieſem wird etwa um das Jahr 
1552, Nicolaus Rey, welcher dem Calvinifmo 
ergeben war / feinen Dfalter W 

en / 
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ben / und zwar daher: 1) Weil derſelbe a. 1556. 
ohne Wierźbięty Nahmen / auch ohne Mel⸗ 
dung des Orts gefunden wird / hinten aber aus 
denen ineinander geflochtenen Buchſtaben M. 
W. Matth. Wierźbięta Nahmen muß errathen 
werden. 2) So gedenckt auch das Cantional 
de a. 1558 nichts davon / ſondern ſagt ausdruͤck⸗ 
lich / daß keiner dergleichen Arbeit / der Kirchen 
Gottes zum beſten / uͤber ſich genommen / alſo 
ſiehet man nicht / wie Turnovii Verfe beſtehen 
konnen / welche er bey des Rybinii polniſchen 
Pſalter ſetzet: 
Rey zaczal Sauromatom wykrzykac Pfalm 
Bofki. 
ktory wtak foremny Rym uial Kochanow- 
fki &c. 
Rey fieng in Bohlen an den Pfalter vor 
zuſingen / 
den Kochanowfki font in beſſre Reyme 
bringen &c. 
Darinn er den Rey zum erſten Saͤnger der 
geiſtlichen Lieder in Pohlen machet. Entwe⸗ 
der muͤſſen Turnovio diefe obenbenannte Ge⸗ 
ſangbuͤcher unbekannt geweſen ſeyn / oder er 
mahet fich alfo desjenigen Verdachts theilbafe 
tig / der in Herrn Loefcherg Hift, Mot. P. III. 
pag. 39. von ihm befindlich if, Sonſten war 
dieſer Rey ein vortreflicher und anſehnlicher 
Mann / dem Doblen viel wegen excolirung 
der 
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der polniſchen Sprache zu dancken hat / er hatte 
auch eine vortrefliche Geſchicklichkeit zur poln. 
Poele; wie Part. I. ift erwieſen worden. 


$. 6. 

So viel Aufſehens aber auch Rey mit feis 
nem Pfaler machte / fo übergieng ihn dennoch 
bald der vortrefliche gut Lutheriſch⸗ geſinnte 
polniſche Poet, Joh. Kochanowfki, Koͤnigl. 
Secretarius, mit feiner netten und anmutbigen 
Uberſetzung des Davidiſchen Pfalters / der um 
das Jahr 1580. zum erſten mal beraus kam / 
und faſt ein allgemeines Wohlgefallen in allen 
polniſchen Kirchen erbielte: denn aus Kocha- 
novii Uberſetzung / werden nicht nur in den 
Lutheriſchen Kirchen / ſondern auch in der Roͤ⸗ 
miſchen und Reformirten noch jego viel feiner 
überfegten polniſchen Pſalmen geſungen. 


Te 

Da nun die Krafft des göttlichen Worts 
durch die Lutheriſche Lieder an vielen Hertzen 
fid) mächtig erwieſen / feyerte Satan mit fei- 
nen Werckzeugen den Socinianern auch nicht. 
Socinus kam zwar erft ao. 1569. nach Poblen / 
und die Uberfeger der Radzivilſchen Bibel zu 
Brześć in Litthauen waren zwar mit dem So- 
cinifmo ſchon angeſtecket / als fie a. 1563 an der 
poln. Bibel arbeiteten / aber ſie hatten doch da⸗ 
mals nicht darinn ſolche freye Hand / dahero 
Budnzus ſelbſten und Czechovicius, die bet» 


nach 


G 
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nach ibre Uberſetzung ausgaben / bekennen / daß 
fie mit derſelben Brzeftifchen Uberſetzung nicht 
find zufrieden geweſen / noch auch ihren Con- 
ſens darzu gegeben / da ſie zugleich unterſchied⸗ 
liche Geſangbůcher und Catechifmos in Brześć 
drucken lieſſen: Die Uberſetzer bekannten ſich 
meiſtentheils zu der Reformirten Kirchen / doch 
batten die meiſten Derfelben befondere wunder⸗ 
liche Mepnungen. Dieſe gaben nun um das 
Jahr 1570. auch unterschiedliche poln. Lieder 
heraus / wie in der Vorrede ſchon oben mit meh⸗ 
rerem dargethan worden / und ob ſie gleich da⸗ 
mals noch nicht fo ſchlimm waren / fo wurden 
dennoch / wie dieſe Autores, nach dem Umgan⸗ 
ge mit Socino, alfo auch ihre Lieder immer gra 
ger. Denn ſie erweckten niche nur ein groſſes 
Aergerniß / ſondern verurſachten auch durch ihre 
ſeltſame Meynungen bep den Pohlen groffen 
Haß gegen die unſchuldige Evangel, Lutheri- 
ſchen Kirchen / daß unfere Feinde daher Gele⸗ 
genheit nahmen / unſerer Kirche dererſelben iv» 
rige Mepnungen bepzumeffen. Es haben zwar 


weder die Lutheriſchen noch Reformitten die 


Socinianer vor Brüder erkennnen wollen /) 


fee bod) 


Vid. den gedruckten und raren Tractat Oz 


gien z Wodą, d. i. das Feuer mit dem Waſ⸗ 


ſer / davon Jakub Zaborowfki, ein Prediger in 
Pohlen / der Verfertiger iſt / und betrifft die E 
gebo⸗ 
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doch muſten fie immer dieſen Vorwurf leiden / 
als ob ſie aus ihrem Schooß gekommen waͤren. 
Die Urſach deſſen war dieſe: es wuſtens die 
Socinianer fo liſtig zu machen / daß fie Lutheri- 
ſche Lieder annahmen / und durch unvermerck⸗ 
te Veraͤnderungen eines und des andern Wor⸗ 
tes / ihren Irthum verſteckten / folglich auf (ole 
che ſubtile Art ihre Irthuͤmer in die Lutheri- 
ſche Kirche einzuführen ſuchten / darunter war 
Lubieniecius der Meiſter. 

$. 8. 


— ł wꝓE ö 
gebothene Vereinigung der Socinianer mit den 
Lutheranern und Reformirten; deren Unmoͤg⸗ 
lichkeit / wie die Vereinigung des Feuers mit 
bem Waſſer / behauptet wird. beſiehe Menken 
gelehrtes Lexicon. Zaborowius erweiſet die Un⸗ 
moͤglichkeit aus dem Hauptunterſcheid / der zwi⸗ 
ſchen denen Socinianern und Evangeliſchen in 
allen Grundlehren des Chriſtlichen Glaubens 
ſich befindet. Dagegen hat nun Valentinus 
Smalcius, ein Prediger der Socinianer in Rakau 
a. 1619. in qto. geſchrieben und drucken laffen: 
Odpowiedź na Kś'ąfzkę X. Jakuba Zaborowfkie- 
go, ktorey da} Tituł: Ogien z Wodą d. i. die 
Antwort auf das Büchlein / das Feuer mit dem 
Waſſer; der Autor ſchreibt im Nahmen aller 
poln. Socinianer; das Buch eignet er zu dem 
Hochedelgebohrn. Herrn Romanus de Hofzcze 
Hofcky. Unterkaͤmmerer von Wlodźimir. Er 
antwortet dem Zaborowfki im 18. Cap. von 


Articul zu Artieul / daß kein diffenfus fanda. 
mentas 
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$. 8. 

Diefe Verfolgung / die immer mehr und 
mehr anwuchs / trieb die Lutheriſchen / bóbmie 
ſchen Bruͤder / und die Reformirten dahin / daß 
fie ao. 1570. d. 14. April. einen Confenfum ju 
Sendomir unter fich aufrichteten: Ob nun wol 
ſolchen nicht alle eingegangen / ſondern zeitig 
wie Paulus Gericus und andere dawieder ge⸗ 
weſen / theils aber die ihn einge 
Eraſmus Gliczner, die Ubereiln 
iſt doch ein ſolcher Miſchmaſch zum groſſen 
Schaden in der Lutheriſchen Kirchen dadurch 
entſtanden / daß viele aus ſolchem intempeftivo 
pacis ftudio eine Vermiſchung der poln. Ge⸗ 

P 2 


ſang⸗ 


— u M A Qoo 
mentalis fe; im 19. Ca P- aber unb ín ben foka 
genden beweiſet der Autor die Nothwendigkeit 
und Nutzbarkeit von der bruͤderlichen Aufnah⸗ 
me / wie auch was zwiſchen ihnen und denen E⸗ 
vangeliſchen vorgefallen ſey a. 1612. auf denen 
Synodis zu Lubelsk; a, 1617, zu Belzyk; ao. 
1619. wieder zu Lubelsk, Zum Beſchluß gea 
ſchiehet eine Ermahnung und Bitte an das 
damalige Polniſche Corpus Evangelicum, daß 


cinianern einen 
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fangbiicher in ihre Gemeine eingeführet haben / 
und wurden meiftentheils derer boͤhmiſchen 
Bruder Geſangbuͤcher im Anfang gebraucht / 
wie Regenvolſc. bezeuget / 1. c. Cap. I. p. 97. 


$. 9. 

Indeſſen gab Gott Gnade / daß Thorn 
der von Gott geſegnete Ort ſeyn muſte / in wel⸗ 
chem Gottes Wort nicht nur in poln. und deut⸗ 
ſcher Sprache rein und lauter geprediget wur⸗ 
de / ſondern auch andern Evangeliſchen Kirchen 
in Poblen zum beſten / nunmehro ſoviel tauſend 
polniſche Geſangbuͤcher um das 1589. Fabr 
konte drucken laffen. Solches bezeuget nicht 
nur die Vorrede des oft wieder aufgelegten 
Cantionals Artomii, ſondern auch die Vorre⸗ 
de E. E. Thorniſchen Minifterii , die dem ao. 
1672. gedruckten poln. Cancional vorgeſetzet 
iſt / wo es p. 15. heiſſet: Słufzna żebyśmy wiel- 
ką dobroć Panfką Boga uznawali, ze w oboy- 
gu ięzykach wybornymi y nabożnymi piofn- 
kami nas opatrzyć raczył, że też y infze kraie 
y kośćioły, Kancyonały u nas drukowane y 
wprowadzene gromadnie pofkupowały, y ku 
zbudowaniu fwemu zazywaly , d. f, es ift bile 
lig / daß wir Gottes herrliche Gnade erkennen / 
dieweil er uns in beyden Sprachen / mit aus⸗ 
erleſenen geiſtreichen Liedern fo verſehen wollen / 
daß auch andere Oerter und Gemeinen die 
bey uns gedruckten und eingeführten ino. 

nale / 


, 
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nale / hauffenweiſe aufgekauffet / und zu ihrer 
Erbauung gebrauchet haben: Dabey der da⸗ 
malige Poln. Prediger zu S. Marien Petrus 
Artomius infonderheit feinen groffen Fleiß et» 
wieſen / wie wol man auch darinnen manches / 
inſonderheit in dem Anfange / anders und beſſer 
gerathen zu ſeyn wuͤnſchte. Sein erſtes polni- 
ſches Geſangbuch ließ er um das Jahr 1589. 
drucken / bald aber muſte es wegen Abgang der 
Exemplarien a0. 1595. und wieder 20. 1601. 
1620. 1624. 1638. in 8. wieder aufgeleget wer⸗ 
den; kurtz / Thorn verſorgte mit poln. Geſang⸗ 
buͤchern gantz Pohlen / Litthauen / Preuſſen und 
Schleſien. Viel wurden durch diefe Lieder bes 
wogen / ihre bisherige Meynungen zu verlafe 
fen und zur Evangeliſchen Wahrheit zu treten. 


$. 1o, 

Als dieſes die Roͤmiſche Geiſtlichkeit ſahe / 
daß durch die lieblichen geiſtlichen Lieder ſo viel 
zur Evangeliſchen Kirchen gebracht wurden / 
fingen fie an erſt um dieſe Zeit circa 1593. durch 
Jacobum Wuiek, Societat. Jef. dergleichen in 
ihrer Kirchen auch vorzunehmen. Dieſes zei⸗ 
get Poffevinus in Apparatu S. P. I. pag. 394. 
idqve exigente neceflitate, que ex Cantilati- 
one hzreticorum hymnorum in animos fim- 
plicium imminebat. Und alfo ift zu denen pole 
niſchen Geſangbuͤchern von der Römifchen Rit» 
chen ein kleiner Anfang und zwar vie) ſpaͤter / 

5 nema 
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nemlich in dem Ausgange dieſes XV. Scculi 
gemacht worden. Es hat zwar Mich. Vratis- 
lavienſis, ein berühmter Cracauiſcher Profeſ- 
for, ſchon circa a. 1530. einen Commentarium 
in Ecclefie Romane Cantilenas ediret / allein 
es betrift ſelbiger (ſo viel man bemercken kan) 
nur die lateinischen Lieder. Denn die Noͤmi⸗ 
fbe Kirche hatte wohl um die Zeit / auſſer des 
Adalberti bermeintem Geſang: Boga Rodzica 
dźiewica &c. davon oben $, 2. gedacht worden / 
nicht viel mehr Lieder in der poln iſchen Spra⸗ 
che zu ſingen / bis Povodovius, Wuiek, Wie- 
lewicki, Riwocki, ſich an dergleichen Arbeit 
machten. Um das Jahr 1660, gab Joh. Jack- 
nowicz, Soc. Jeſ. auch fo gar in Litthauiſcher 
Sprache für feine Landes leute unterſchiedene 
Gefinge heraus. vid. Witte in Diar. Biogr. 
20. 1668. 
Art, 

Indeſſen da das Evangeliſche Thorn mit 
dieſem neuen Seculo immer mehr und mehr 
Abnahme der polniſchen Geſanghuͤcher hatte / 
war dieſer Ort feinen Haupt Feinden ein Dorn 
in den Augen; inſonderbeit muſte der gute 
Artomius wegen ſeines Geſangbuches / und 
anderer polniſchen Schrifften / manchen Haß 
und Verfolgung ausſtehen / auch manche haͤrte 
und anzuͤgliche Schrifften verdauen / die ihm 
zu ſeiner Verunglümpffung fo gar auch ins 
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Haus find geſchickt worden; wie wir denn felbe 
ſten eine von ſeinen Feinden gedruckte Schrift / 
in polniſchen Reymen abgefaßt / die einer Paſ⸗ 
«vill nicht unabnlich auśfiebet/ befigen, Ob 
nun gleich dieſer geſegnete Fortgang der pol⸗ 
niſchen Gefangbiidyer mit neidiſchen Augen an⸗ 
geſe hen wurde / fo kehrete fih Thorn doch gar 
wenig daran / ſondern befoͤrderte zur Ehre Got, 
tes / das poln. Geſangbuch / fo oft eine neue 
Auflage deſſelben nótbig war. Wie aber von 
Anfang der Reformation in Thorn / die Vo- 
cationes von E. E. Rath denen Evangeliſchen 
Predigern nicht anders als nach der unveraͤn⸗ 
derten Augſp. Conf der Gemeine Gottes zu 
predigen / geſtellet worden / fo find auch die Dole 
niſchen Herren Prediger nicht anders / als nach 
der in Invariata Auguft. Confeſſ. begriffenen 
Lehre / ihre Geſangbůcher zu ſtellen / befugt 
geweſen. Wenn alſo mancher ſich gefunden / der 
entweder ex intempeſtivo pacis ftudio obey 
einer heimlichen Zuneigung zu dem Crypto- 
Calvinifmo, etwas bey Auflegung eines poln. 
Cantional$/ denen Reformirten zugefallen / eitte 
flüffen laſſen / iſt ſolches allezeit als etwas wie⸗ 
derrechtliches und feiner Vocation zulvieder 
gebandelt / anzuſehen. Aber weil Thorn auf 
einen guten Pohlen ſehen miffen und ſolche gar 
rar waren / bat es zwar gemeiniglich ſolche Leute 
aus Pohlen bekommen / die zu dem Sendami- 
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riſchen Confenfu mit conniviret / mit welchem 
jedoch Thorn und gantz Preuſſen niemals ct» 
was zuthun haben wollen. Der gute Arto- 
mius, der ſonſt gut Lutheriſch iſt / hat zwar biet» 
inn / wie es ſcheinet / denen Reformirten zu ge» 
fallen was thun wollen / daß er in feinem Can- 
tional die Zehn Gebot in dem catechetiſchen 
Unterricht aus dem Exodo hingeſetzet; viek 
leicht ift er aber auch verleitet worden / die bes 
kannte Controvers als ein philologiſches pro- 
blema anzuſehen / und hat dawieder / wie auch 
in andern Puncten vielleicht nicht Staͤrcke gea 
nug gebabt; daher hat er auch in dem Liede: 
Dies find die heiligen Zehn Gebot; der Refor- 
mitten Art zu zeblen behalten / beſonders aber 
in feinen erſten poln. Geſangbuͤchern / ein Cre- 
do in unum Deum, derer Reformirten einge- 
rückt, Aber fein Succeffor D. Joh. Turnovius 
hat gat des Rybinii Pſalter nach der Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Art zu ſingen / quoad rythmum corri- 
giret / und a. 1617. in 4to. a. 1619. in gvo. zum 
Druck befördert’ darüber man damals billig 
bätte aufmerckſamer fen fetten, Zeithero Dat» 
ten ſich die Reformirten theils mit unſern Lu- 
theriſchen polniſchen Liedern / theils mit Nicol. 
Reyi polniſchen Pfalkern / wie auch Salom. Ry- 
czynfki Liedern beholffen / als aber Rybinius 
nach der Frantzoͤſſſchen Melodey feine polniſche 
Uberſetzung der Pfalmen eingerichtet hatte / 
pard 
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ward Diefe Arbeit nach Rybinii Tode dem Tur- 
novio als einem geſchickten Poeten zum Durch» 
feben uͤbergeben / welcher auch für die ihm von 
den Reformirten angethane Ehre / das Werck⸗ 
lein zum Druck befoͤrderte. Dieſes war der 
Anfang / warum man die Orthodoxie derer 
Thorniſchen Prediger anfieng in Verdacht zu 
ziehen / und weil in denen poln. Cantionalen 
Artomii, und die nach ſeinem Tode ſind ge⸗ 
druckt worden / ſo etwas ex intempeſtivo pacis 
ftudio eingefloſſen / welches den Verdacht be⸗ 
ftátigen konte / fo hatten freplich dieſelben einer 
Revidirung noͤthig / damit E. E. Thorniſches 
Miniſt. ſich von dem Verdacht des Calvinifmi 
bey Aus waͤrtigen / ſoviel die Umſtaͤnde der da⸗ 
maligen Zeit litten / entſchuͤtten möchte; allein 
dieſes konte ſobald nicht geſchehen / daß ſich alfo 
andere reine Lutheriſche Evangel. Kirchen in 

Schleſien je eber je lieber entſchluͤſſen muͤſſen / 

für ihre polniſche Gemeine ein ſicheres von Cal- 

viniſmis und anderen verdaͤchtigen Redensar⸗ 

ten befreytes Cantional auszufertigen. Alſo 

verfertigte D. Acoluthus mit Joh. Herden und 

Regio zu Brieg ao. 1671. ein Cantional aus: 

Thorn folgte zwar das Jahr darauf / und gab 

mit einer Vorrede und Unterſchrift des gantzen 

Ehrw. Minifterii unveraͤnderter Augſp. Conf. 

ein geändertes und gut Polniſch verfaſſtes Se- 

ſangbuch heraus / welches aber eigentlich der 

Ds dama⸗ 
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damalige Buchdrucker und Verleger Johann 
Corpfelius.aus eignem Trieb veranlaffete und 
nach eingeholtem Confens E. E. Raths / auch 
bey E. E. Minifterio um die Revifion und 
Vorrede Anſuchung that. Schleſien hatte nun⸗ 
mehro auch (on fein eignes / dem Branden⸗ 
burgiſchen Preuſſen war dieſes neue Thorni⸗ 
ſche Cantional wegen des hohen polniſchen ſtyli 
zu hoch und undeutlich / dabero ſuchten die Waſ⸗ 
ſerpohlen das alte Cantional Artomii berfůr / 
das machte / daß Danzig und Koͤnigsberg / jeder 
Ort nach feiner Mundart ein neu Cantional 
ausfertigte. Nun waͤre dieſes an ſich eine Sa⸗ 
che / die nicht nur (id) entſchuldigen lieſſe / ſon⸗ 
dern auch Lobenswürdig / wenn man nur nach 
der Mundart jedes Orts und der Gemeine / 
das Cantional darſtellete; wenn man aber bey 
vielen Aenderungen den Eigenſinn / und ſtatt der 
Verbeſſerung eine offenbare Verderbung (die 
mancher lieder Corrector vorgenommen) deut⸗ 
lich erſiehet / auch manche nur ſich einen Nabs 
men zu machen / ihre nicht gar zu gluͤcklich ge« 
rathene Compoſition und Uberfegung anzu⸗ 
bringen geſucht / fo if leicht zu ſehen / woher eine 
ſolche betruͤbte disharmonie in unferen fonft 
herrlichen polniſchen Liedern entſtehe: kurtz / es 
warffen fich in dieſem Seculo viel neue Meiſter 
zu Lieder⸗Dichtern auf / welche auch die ſchon 
überfigten polniſchen Lieder / nach ihrem Gut. 
dune 
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dünden immer beffer uͤberſetzen wollten / und 
hatten auch das Gluͤck / daß von einigen Neu⸗ 
gierigen ihre neue Verſiones bald in die Ge⸗ 
meine eingefuͤhret wurden / ohne zu erwegen / 
daß ſolche Aenderung / wo Ge nicht noͤthig / bey 
den Einfaͤltigen mehr Schaden als Nutzen 
bringe. Dieſes mag eben eine Gelegenheit ge» 
weſen ſeyn / daß / da eine Gemeine zu dieſer / die 
andere zu jener / und noch eine andere zur drit⸗ 
ten Compoſition gewohnt worden / auch daher 
fo vielerley Geſangbuͤcher in die ſem Seculo ere 
wachſen find: Noch andere find dahin verfallen / 
daß ſie fuͤr ihre kleine einfaͤltige Gemeine ein 
eigenes kleines aus gar wenigen Liedern beſte⸗ 
bendes Geſangbuch geliefert / welches an ſich 
nicht unrecht / wenn man nur nicht unnoͤthiger 
Weiſe die alten recipirten guten poln. Com- 
pofitiones verlaſſen / und dadurch feinen Eigene 
ſinn verrathen haͤtte. In dieſen letztern Zeiten 
bleibet wol das ſo genannte Thorniſche Canti- 
tional de ao. 1697. in lang fed. und in klein 12. 
beynah das allerbeſte / theils wegen des Reymes / 
theils wegen des guten Polniſchen. Ein hohes 
Teſtimonium giebt hievon der gnaͤdigſte Be⸗ 
fehl J. K. Maj. von Preuſſen / welcher a. 1722. 
iſt herausgegeben worden / daß die Aenderun⸗ 
gen des preußiſchen polniſchen Geſangbuchs / 
nach dem Thorniſchen Cantional, welches von 
E. E. Thorniſchen Miniſterio verbeſſert wor⸗ 
den / 
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den / gefcheben ſoll. Wie es aber gekommen / 
daß ſolches weder in dem zu Dantzig ao. 1723. 
editten Geſangbuche / noch in dem jetzo von St. 
Hoch⸗Ehrwuͤrden dem Soldauiſchen Herrn 
Ergpriefter Samuel Tfchepio, neulich heraus⸗ 
gekommenen polniſchen Cantional, nicht ange» 
merckt worden / kan man nicht miffen. Es Da» 
ben auch in Schleſien die Herren Prediger a. 
1723, durch Sr. Wohl Ehrwuͤrden Herrn 
Chriſtian Rohrmann, Paſtor in Pawelau / ein 
neues Geſangbuch ausgefertiget / und weil in 
demſelben manches nicht nach ſeinem Sinn ge⸗ 
rathen / woran feine Abweſenheit Schuld o, 
weſen / fo ift ſolches abermal verbeſſert heraus⸗ 
kommen / davon unten an feinem Orte ein mepo 
rerszu ſagen ſeyn wird / wenn wir von eines je⸗ 
den Ortes polniſchen Cantionalen beſonders 
handeln werden. 


K. 1 

Aus dieſem kurtzen Hiſtoriſchen Vorbericht 
erhellet nunmehro / daß allerdings die Slaven 
die erſten in Pohlen geweſen / die in ihrer Mut⸗ 
ter⸗Sprache geſungen haben. Es hat aber 
auch nicht gefehlet an des Satans Liſt / wie er 
durch den Schwarm der Socinianer ſolches hei⸗ 
lige Werck verderben koͤnte. Lubieniecius, 
Valent. Smalcius, und andere ſuchten gleich ane 
fangs bey der Reformation Lutheri, die Si, 
der zuverfaͤlſchen: daß es dieſer SBE 
alfo 
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golfo gemacht / giebt die Vorrede des Thorni⸗ 
ſchen polniſchen Cantionals / das ao. 1672. ge⸗ 
druckt worden / deutlich zu verſtehen / in welcher 
pag. 14. dieſe Worte zu finden: Wiadomo 
ieft o Nowochrzczenćach y Socyniftach, (kto- 
rych tą razą famych mianuiemy) iako oni po- 
bożnych naucźyćielow y infzych Chrześćian 
nabożne piofnki fobie przywłafzczywfy prze- 
drukowali, ale przećię odmieniwfzy, lub nie 
wiele flow, całym pie$niom, czegoby profty 
człowiek nie zaraz mogł poftrzedz, cale infze 
zrozumienie, ktore wieczney Bofkiey natur- 
ze Pana nafzego Jezufa Chryftufa, iego dro- 
gim y iedynie nam zbawiennym zafiugom, 
potężnemu założeniu wiary Chrześćianfkiey, 
y całemu piſmu świętemu przećiwne przy- 
dali, d. i. e$ ift bekannt von den Wiedertaͤuf⸗ 
fern und Socinianern / (welcher wir borjego 
nur allein gedencken) wie fie frommer rechtglaͤu⸗ 
biger Lehrer andaͤchtige Lieder ſich zugeeignet 
und fie drucken laſſen / aber fo / daß fie mit we⸗ 
nigen Worten dem gantzen Liede / welches der 
gemeine Mann nicht ſo bald mercken konte / 
einen gantz andern Verſtand / welcher der ewi⸗ 
gen Gottheit Chriſti / ſeinem theuren Verdien⸗ 
ſte und dem feſten Grunde der chriſtlichen Leh⸗ 
re / und der gantzen heiligen Schrift zuwieder 
laͤufft / angedichtet haben. Zuelen liſtigen Griff 
konten ſie deſto eher ins Werck richten / — 
ie 
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fie inſpnderheit fid) beflieffen baben auf gute 
Buchdruckereyen / darinn fie den Lutheriſchen 
und Reformirten ihre Schrifften / unter dem 
Vorwand der Liebe und Dienſtfertigkeit / ac⸗ 
curatet von den Oruckfehlern Gen darzuſtellen 
fich offerirten / aber fo fubcil die Lieder und Ge⸗ 
bete aͤnderten / daß durch Berfegung oder Ein⸗ 
ruͤckung eines eingigen Wortes / der Verſtand 
geaͤndert / und der Socinianiſche Irthum ein⸗ 
gerücket ward. Es hat in Elbing Herr Con- 
Rector M. Urinus, ein polniſches Cantional 
vorgezeiget / darinnen in dem uͤberſetzten Liedes 
Allein Gott in der Hoͤh fep Ehr: ein wuͤrckli⸗ 
cher Sociniſmus deutlich lag. Man ſehe da⸗ 
von ein mehrers Cap. II. $. 9. von denen zu 
Wilda gedruckten polniſchen Geſang büchern / 
alto an Sudrovii Büchlein eine deutliche Pro⸗ 
he davon zu ſehen iſt. 


§. 13. 

Von der Zeit an / als die Slaviſche Spra⸗ 
che aus Pohlen verſchwunden / hat man in Poh⸗ 
len keine polniſche Bibel / auch keine polniſche 
Gefangbücher vor der Reformation Lutheri 
finden können, Die Böhmen ſind darinnen 
glücklicher geweſen / daß fie theils in deutſcher / 
theils in boͤhmiſcher Sprache / ihre eigene Ge⸗ 
ſangbuͤcher gehabt / als das von ao. 1541. in 4to 
auf beffen andern Seite des Titul⸗Blats das 
Bildniß Joh. Hufi zu finden / die Dedication 
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davor hat gemacht Paul Severin 2 Kapiihońy, 
Meften in ftareho mefto Praskeho, i. e. P. 8. 
von Kapihony, Bürger der alten Stadt Pra⸗ 
ge; und dies boͤhmiſche Cantional ift auch das 
erſte polnifche Geſangbuch / welches der Predi⸗ 
ger Walenty aus Brzozowo ins polnifche uͤber⸗ 
ſetzet hat / davon unter denen Koͤnigsbergiſchen 
polniſchen Geſangbuͤchern No. 1. wie auch oben 
im I. Theil ſub voce Brzozowfki mehr Nach⸗ 
richt ift. Eben dieſes Geſangbuch der boͤhmi⸗ 
Ten Brůͤderſchaft / ift auch in die deutſche Spra⸗ 
che uͤberſetzt worden von Mich. Weiffen, bet, 
nach verbeſſert von Joh. Horn, und an Ihre 
Kaͤpſerl. Maj. mit einer demiithigen Vorrede / 
darinn fich die boͤhmiſchen Brüder zur Augſp. 
Confeſſion befennen/ wieder gedrucket / auch 
40. 1580. in 4to. mit eben derfelben Vorrede 
an bro Kaͤyſerl. Maj. dediciret worden / da⸗ 
bey noch eine andere Vorrede an den £efer ge⸗ 
richtet iſt / bey welcher edition ſich folgende un⸗ 
terſchrieben: Mich. Tham, Joh. Geletzki, Pe- 
trus Herburtus Fulnecenſis. Desgleichen iſt 
noch eine andere edition eines boͤhmiſchen deut⸗ 
ſchen Geſangbuchs von 20. 1606. in dro, vers 
handen / welche gleichfals die alte Dedication 
und Vorrede an J. Kaͤyſerl. Maj. behalten / 
und noch eine andere / die an den Leſer beyge⸗ 
filaet iſt / welche unterſchrieben haben die Ael⸗ 
teſten und Diener der Kirchen in Boͤhmen / 


Maͤh⸗ 
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Maͤbren und Pohlen. Unſer werther Freund 
aus Königsberg Herr Heinrich Bartſch bes 
richtet / daß er von boͤhmiſchen Gefangbiichern 
folgende befige: 1) Ein hoͤhmiſches Cantional 
20. 1620. in 4to. 2) Pfalmy & Cantionale Bo- 
hemicum, Amfterd. 1659. Und in der Wen⸗ 
diſchen Sprache ſind folgende Geſangbucher 
bekannt: 1) M. Albini Molleri Paſtoris Strau- 
picenfis, vid. Frencelius de originibus Lingve 
Sorabice pref. 1. 2) Ein Wendiſch Geſang⸗ 
buch / darinn auch die meiften neuen Lieder ente 
halten ſind / auf Befehl der Staͤnde / ao. 1700. 
in vo. von George Mathæi, Paftore zu Col⸗ 
men / und Joh. Aſten, Wendiſchen Paſtore bey 
S. Michael in Budiſſin, und Joh. Wauen, Pa. 
ftore zu Hoͤhern⸗Kirchen. vid. Chrift. Gerber 
unerkannte Wohlthaten Gottes ber Ober⸗ und 
Nieder ⸗Laußnitz. pag. 163. feqq. 


e 14. 

Allein es ift eigentlich unſer Vorhaben 
nicht / die Bökmifchen und Wendiſchen Gefange 
bucher mit hieher zu ziehen / ſondern man bat 
dieſelben nur hier os? © 705522» anführen mole 
len. Denn obgleich die Boͤhmiſche und Wen⸗ 
diſche Sprache eine Schweſter der Polniſchen / 
und diefe drey / Töchter der Slavoniſchen Spra⸗ 
che ſind / fo gehet dennoch unfer Abſehen nur eie 
gentlich auf die polniſchen Geſangbůcher; man 
wird aber nicht jegliche Einrichtung ps bier 
e i eure 
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beurtheilet finden / aber Derfelben Editiones wole 
len wir / fo viel uns bekannt worden / jedoch auch 
nicht nach denen unterſchiedenen Religionen / 
ſondern nach den Oertern und Jahren / wo ſie 
in Pohlen gedruckt ſind / babep oftmals die Zeit / 
welche alles verzehrt / eine Unvollkommenheit 
verurſachet / nacheinander erzaͤblen / und hiemit 
einiger maaſſen dem Wunſch / bey der Recenfi- 
rung des andaͤchtig⸗ ſingenden Freybergs nach⸗ 
kommen. f. Samml. von a. und n. 20. 1734. 
Pag 508. u. 9. Die Urſache / die uns zu fola 
cher Arbeit und Ordnung bewogen / iſt dieſe 
geweſen / weil man gemeinet / daß es denenje⸗ 
nigen / fo in Pohlen leben / defo angenehmer 
fepn koͤnnte / wann jeder die Folge der polni⸗ 
ſchen Cantionale / die an feinem Orte gedrucke 
worden / beyſammen finden wuͤrde: Dabey ſich 
zugleich durch und durch die Fehler entdecken / 
daß keine getviffc Ordnung darinnen iſt und 

nur Geſangbuͤcher aus Geſangbuͤchern ſind 
verfertiget worden. Es folget alfo 


Das II. Capitel. 
Von denen Poln. Gefangbüchern 
in Litthauen, Klein u. Großpohlen. 


$. I, 
E ift (hon in dem vorhergehenden Cap. g. 
I, 3. dieſes zten Th. angezeiget worden / 
R der 


242: Cap. IL Von poltifhen Gefangó, 
der Urſprung / das Alterthum und der Ort / mo 
man am allererſten in Slavoniſcher Sprache 
hat zu ſingen angefangen. Bis auf die Zeiten 
der gluͤckſeligen Reformation Lutheri, bedeckte 
in diefen Landen Ounckelheit die Voͤlcker / nach 
derſelben aber / da Franc. Stancarus Lehrer der 
Hebr. Sprache auf der Univerſitæt Cracau 
bey Erklarung des Pſalters ziemlich moralifite 
te / wie Joh. Leti Compend. Hiftor. univerf. 
pag. 541. erwehnet / und eine ziemliche Liebe zu 
dem Pſalter⸗Büͤthlein erweckte / darüber er 
auch ins Gefängnis kam / jedoch aus demſelben 
bald wieder errettet wurde: da fing man in 
Cracau an / fih mit allerley poln. Uberſetzungen 
theils der Pfalmen Davids / theils anderer pola 
niſchen Lieder in Haͤuſern herum zu tragen und 
dieſelben zu ſingen / doch durfte man es / ſolche 
zum Oruck zu geben / noch ſo bald nicht wagen / 
bis man ſahe / daß der boͤhmiſchen Bruͤder Ge⸗ 
ſangbuch / welches in Königsberg ao. 1554. in 
polniſcher Sprache gedruckt und dem Glor⸗ 
witdigfien Könige Sigismundo dediciret / von 
bro Maj. wol aufgenommen ward; da wur⸗ 
den alhier auch die erſten polniſche Cantionale 
alſobald gedruckt / wie ſolches die Chronologie 
ausweiſet. Jetzo aber bleiben wir nicht ſowol 
in Chronol. als in Alphabetiſcher Ordnung / 
und bitten den G. L. abſonderlich bey Erzeh⸗ 
Jung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geſangbuͤcher 
und 
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und ihrer bloffen Titel / um Verzeihung und 


Gedult / dabey wir zum theil gewiſſe Schran⸗ 
cken beobachtet haben / und ohnmoͤglich alles von 
allerley / wiewol auch ohne Schaden der Lieb⸗ 
baber dieſes udii haben können anführen, zum 
theil aber manches gar vorüber geben wollen. 
Wir gedencken alfo zuerſt: 


$. 2» 
Von denen zu Brześć in Litthauen ge⸗ 
druckten Geſangbuͤchern. 

Brześć in Litthauen ift der Ort / wohin die 
Buch druckerey aus Cracau gebracht / und al⸗ 
wo die beruͤhmte Radziviliſche polniſche Bibel 
ao. 1563. wie auch der Pſalter und andere Ré, 
cher der Evangeliſchen Kirchen zum beſten / ge⸗ 
druckt worden. Daß hier auch polniſche Ge⸗ 
fangbiicher find herausgekommen / bezeuget 
Lubieniecius pag. 34. in Hiſtor. Ref. ibidem 
exſcriptus fuit liber Pfalmorum & Hymno- 
rum aliiqve ejus notæ, quorum lectione po- 
pulus ad veram Dei colendi rationem revoca- 


batur; von welchen uns aber keines zu Geſichte 
kommen iſt. 


. 
Von denen in Caliſch gedruckten Ges 
ſangbuͤchern. 
Obgleich die an dieſem Orte gedruckten 
eſangbuͤcher nur allein der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Kirchen zu gute kommen / ſo wollen wir 
$a doch 
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doch ihnen auch im Regiſter eine Stelle laffen) 
vielleicht geſchiehet hierin jemanden ein Dienſt: 

No. I. Lot Golebice, albo wyfokie y $wig- 
tobliwe żądze, pobożney dufzeod świata, Zie- 

mie, Nieba y siebie famey do Boga w ftępu- 
iącey. Rythm. Polfki z facinfkiego przetłu- 
maczony przez X. Jana Kaźimirza Darowfkie- 
go, Soc. Jef. za dozwoleniem ftarfzych, w Ka- 
lifzu Roku 1665. in 12. Es ift dieſes nichts ane 
ders als eine Uberſetzung des Gvalteri Pauli 
lateiniſchen Tractætleins / fo auch hier in der 
lateiniſchen Sprache zu finden / und gegen über 
auf der andern Seite geſetzet iſt / davon der la⸗ 
teiniſche Titel alfo lautet: Canticum novum 
animi a mundo, a terra, a ccelo, a fe ipfo, in 
Deum falientis, Melodie Lyrice latine, Ge- 
nus Rythmometrum, Autore Gvalteri Paulo, 
€ Soc. Jef. in Archigymnafio Vienenfi S. S, 
Theol. Doct. & Prof. Ordinario, cum facul- 

tate Superiorum, Califiis ao. 1665. Die Ubers 

fegung des lateiniſchen fliifigen Verſes ift dem 

Uberſetzer ſo wol gerathen / daß derjenige / der 

ein Liebhaber von der lateiniſchen und polni⸗ 

ſchen Poéfie iſt / in dieſer beyden Art Verken 

ein Vergnuͤgen finden wird. 

No. II. Pieśni nabożne według obrzędu 
Kościoła S. Katolickiego famą proftotą przy- 
iemnie, dla S. nabożenftwa powabne &c. 
z przydatkiem wielu nowych S. Panfkich, 
świe» 
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świeżo wydane, w drukarni Collegium Kali- 
fkiego Soc. Jef. 1719. in 24. d. i. andaͤchtige 
Lieder zum Gebrauch der H. Cath. Kirch. toe» 
gen ihrer einfaͤltigen Lieblichkeit / zum Gottes⸗ 
dienſt angenehm / mit einer Zugabe vieler neuen 
Heiligen des Herrn. 

No. III. Officium codiienne z rożnymi 
nabożenftwami, w Kalifzu 1724. in gvo. Die⸗ 
fes tägliche Gebetbuch hat auch unterſchiedliche 
Lieder. 


$. 4 
Von den Cracauiſchen Geſangbuͤchern. 


Das allererſte polniſche Lutheriſche Can- 7 


tional, wurde ſo gleich / nach dem in Koͤnigsb. 
a. 1554. gedruckten und vom Könige Sigismun- 
do wol aufgenommenen / hier in Cracau abge⸗ 
druckt / unter folgendem Titel: 

No. I. Pfalterz Dawida, onego ſwiętego a 
wieczney pamięci godnego Krola, teraz no- 
wo na piofneczki po polfku przeloZony, a 
wedlug Zydowfkiego rozdzyalu, na piecioro 
Kśiąg rozdzyeliony; a dla lepfzeo z rozumie- 
nia, {9 przydane argumenta y annotacye, t. i. 
Krociuchne wypifanie iżby wiedźieli ci co go 
uzywac beda, czo ktory Pfalm w fobie zamy- 
ka: Też dla lacnieyfzego z należyenia, reyeftr 
wfzyftkich Pfalmow na koncu ieft przydany: 


w Krakowie drukowano u Mathyfa Wierzbie- ` 


ty, Roku od wcielenia Syna Bozego 1558. fol. 
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. Der Pfalter Davids des heiligen und 
ewigen Andenckeng wuͤrdigen Koͤniges / iko von 
neuem in polniſche Befänge gebracht / und nach 
jüdiſcher Eintheilung in 5 Bücher abgetheilet: 
Und um beſſern Begriffs toilen iſt der Inhalt 
und Anmerckungen dazugethan / das ift kurtze 
Verzeichniſſe / daß diejenigen wiſſen moͤchten / 


teiniſches Kegifter nach dem A BC. hinzuge⸗ 
fuͤget über alle Pſalmen und darinnen vorkom⸗ 
mende Lehren: Gedruckt zu Cracau ze. Dieſes 
Werck iſt in der Bibliothec des Thorn. Gym- 
nafi, unter den Homiletiſchen und Aſcetiſchen 
Buͤchern no. ro. zu finden / und bey des Nicol. 
Reji poln. Poſtill beygebunden; das mag wohl 
haben / den Nicol. 
der Autor hat ſeinen Nahmen nicht deut lich 
Dinzugefeget, ſondern nur der Zuſchrifft an den 
Herrn Graf Lucas von Gorka, Breſchtinſchen 
Woywoden 2c. ſich unterſchrieben Jak. Stuzeb- 
niczek, d. i. Dienerchen. Auf das Wappen 
dieſes Grafen / ſo einen poln. Kahn im aufrecht 
ſtehenden Schilde zeiget / über welchem ein ofe 
fener Helm mit darauf gefegtem poln. Kahn / 
und Pfauen⸗Federn fleben/ hat der Autor nette 
polniſche Verk gemacht / die das Wappen er⸗ 
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klaͤhren / und den goͤttlichen Schutz bis zur An⸗ 
langung in dem himmliſchen Haafen des Frie⸗ 
dens wůnſchen. Es find diefe Pſalmen bier fo 
ſchoͤn zuſammengeſetzt / daß man nicht nur die 
reineſte polniſche Redensarten und ungezwun⸗ 
gene Reimſylben antrifft; ſondern auch / was 
das allervortreflichſte iſt / eine recht reine / ge⸗ 
ſunde und deutliche Auslegung eines jeglichen 
Pſalms überhaupt, und am Rande eines jeden 
Verſiculs insbeſondere / z. E. Pfal. I. argumen- 
tum lautet / verdeutſcht: Dieſer Heil. Prophet 
und vortrefliche König fange feine Schrifften 
und Weiſſagungen an von Chriſto U. Erloͤſer / 
er handelt aber zufoͤrderſt in dieſem I. Pſalm 
von der Seeligkeit eines glaͤubigen Menſchen / 
deswegen zeiget er den Unterſcheid zwiſchen ei⸗ 
nem Glaͤubigen und Unglaͤubigen; folglich 
weiſet er / daß nur eintzig und allein derjenige 
unſer geſeegnete Herr und Erloͤſer geweſen iſt / 
welcher in keinem Rath / auf keinem Wege / 
noch auf dem Stuhl derer Gottloſen gewandelt 
und geſeſſen. Alſo hat dieſer Heil. Koͤnig uns 
vor unſere Augen geſtellet wie ein Ziel dieſen 


geſeegneten Mann und unſern Erloͤſer / daß 


foiv alle / wo wir wollen geſeegnete fon / ihm 
als unſerm Herrn nachfolgen ſollen / dafern wir 
dem Zorn und der Straffe entrinnen wollen / 
we ſche allen Gottloſen beſtimmet iſt / abſonder⸗ 
lich da ein jeglicher aus dieſem Pſalm verneh⸗ 
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men kan / was das vor Straffen find / und viel⸗ 
leicht die ewige Verdammniß: für welcher uns 
der allmaͤchtige Gott alle aus Gnaden und um 
ſeiner heiligen Barmherzigkeit bebiiten wolle. 
Und über den 1. Vers: Eine Beſchreibung der 
rechten Kirche / in welcher man mit dem Wort 
Gottes treulich handelt / und eben daher wird 
fie erkannt vor andern Secden und Gemeinden / 
welche er dichtete Lehren haben ohne Wort Got⸗ 
tes. Pal. II. argumentum: In dieſem Pfalm 
ift eine Weiſſagung von dem Koͤnigreiche des 
Herrn Ehriſti / und von dieſem unſerm H. Er⸗ 
lófet/ wie fich die Welt allezeit darum bemuiheć 
und bekuͤmmert / daß fie die wahrhafftigen und 
heiligen Worte ſeines Evangelii dämpfen bóna 
ne; aber der himmliſche Vater hat krafft ſeiner 
ewigen Verheiſſungen zugeſaget / das Reich 
ſeines Sohnes zu erweitern und in Ewigkeit 
zu befefligen; und daß alle / Die an ihn und an 

ſein Wort geglaubet haben / die ewige Seelig⸗ 
keit erlangen ſollen: aber alle die enigen / welche 

nicht an ihn glauben / auch nicht ſeinen Worten 

folgen wollen / müffen ewig verlohren und ver⸗ 

dammt werden; dagegen wird die Wahrbeit 
des H. Evangelii hier auf Erden fid) deſto mehr 

ausbreiten. Liber den 3. und 4. V. Chriſtus 
Dein wabrhaffter König in der Kirchen / Chri⸗ 
Rus ift Gott und Hoherprieſter. Der 5. V. 
ift fo gefaſſet: Rzekt do mnie wfzechmocny 
Pan 
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Pan 2 Mayefthatu ſwego, tys ieft fam wdzięcz- 
ny Syn moy z narodu mego. d. i. Der all» 
maͤchtige Herr ſprach zu mir vom Thron ſeiner 
Herrlichkeit: Du biſt allein mein lieber Sohn 
von meinem Geſchlecht. (Artomius hat biele 
leicht von dieſer ſchoͤnen Abfaſſung nicht gewußt 
und darum eine eigene gemacht. 160 1. Denen 
Herren Reformirten mags aber damals nicht 
gefallen haben / darum findet man 1636. auch 
eine andere.) Pſalm. V. argument. Es iſt in 
dieſem Pſalm eine Bitte und ein Gebetb ente 
halten / daß Gott der Herr wolle die Kirche / 
oder die Gemeine ſeiner Heiligen vor falſchen 
Lebrern bewahren. Der Heil, Prophet zeiget 
auch deutlich / was vor falſche Lehren ſind / wel⸗ 
the die Menſchen fo verführen/ daß fie meynen 
durch die Verdienſte eigener Wercke ſich ſelbſt 
zur Seeligkeit zu helffen; hier aber kan leicht⸗ 
lich ein jeder verſtehen / daß das mit Suͤnden 
beſchtwerte Gewiſſen eines jeglichen Menſchen 
mit ſonſt nichts geſtillet werden kan / als mit dem 
Worte Gottes. Ferner wird auch ein jeglicher 
weiter bier erkennen die Beſchaffenbeit des 
Lebens tugendſamer und gottloſer Menſchen / 
und was vor unterſchiedener Lohn denen Glau⸗ 
bigen und Unglaubigen beſtimmet iſt. Dieſes 
nun / und was Pfal. XVI. tebet: Bowyem zo- 
ſtawié nye raczyſa w pyekle dufze moyey 
Lecz ya zbawifz wedle mocney obietnice 
25 ſwoyey, 


250- Cap. II. Von polniſchen Gefangb; 
ſwoyey, a nye dafz ſwyętemu twemu, wiecz- 
nie zoftac w grobie, aby myał yakie fkazenie 
obeźrzec na fobie, d. i, Denn du wirft meine 
Seele nicht in der Holle laſſen / fondern fie laut 
deiner kraͤfftigen Verheiſſung erloͤſen / und wirſt 
deinen Heiligen nicht ewig im Grabe laſſen / 
daß er irgend eine Verweſung an ſich erfahre. 
Am Rande heißt es: Der Prophet redet in der 
Perſon Chriſti von ſeiner Auferſtehung. Im⸗ 
gleichen Plalm. CX. ift alles ein klarer Erweiß 
deſſen / was oben im allgemeinen Vorberichte 
H. 3. beygebracht worden if. Allenthalben hat 
er Ehriftum und fein Reich vor Augen. Gleich⸗ 
wohl aber iſt aus dieſem ſchoͤnen Geſangbuche 
in denen nachgefolgten polniſchen Cantionalen / 
derer ſich die Lutheriſchen Kirchen auch bedie⸗ 
nen / bishero nichts mehr eingefloffen / als der 
3.23. 67. 75. Pſalmen / welche keine Veraͤn⸗ 
derung gelitten haben. Es ſind aber auch bey 
dem Beſchluß dieſer Pfalmen unterſchiedliche 
andere Lieder / welche den Titel führen: Pio- 
fneczki s ſtarego y z nowego Zakonu, Lieder: 
chen aus dem alten und neuen Teſtament / e g. 
Exod. XV. Cantabo Domino. Bede fpiewat 
Panu. Exod. XXII. Benedictus Dominus qui 
liberavit. Blogoflawiony Pan Bog. Deuteron. 
XXXII. Auditeceeli Se, Judic. V. Qui fponte 
obtuliftis. I. Reg. II. Exultavit cor meum. 2. 
Efdr. I. Quæſo Domine Deus coeli fortis. Ju- 
dith. 
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dith. XIII. Incipite Domino in tympanis &c. 
Sie find mehrentheils aus den Apocryphiſchen 
Büchern / item des Propheten Jonas c. II. Cla- 
mavi de tribulatione mea. des Proph. Habac. 
c. III. Domine audivi auditionem tuam, aus 
dem neuen T. das Magnificat anima mea &c. 
welches aber wegen des Reims mit Zufaͤtzen / 
die doch dem Text ſelbſt nicht zuwieder find / 
gemacht iſt / nur das gewöhnliche Gloria fit Pa- 
tri & Filio iſt hier weggelaſſen. Darauf folget 
der Lobgeſang Zachariæ Luc. I. Simeonis Luc. 
II. das Paflionglied Patris fapientia, po polfku, 
item ein Lied und Gebeth vor den Koͤnig / ein 
Lied und Gebeth vor den Geiſtlichen Stand / 
welche ſehr andaͤchtig und lauter / obgleich kurtz 
ſind / und zugleich auf Melodeyen verwieſen 
werden von dergleichen Liedern / die ſchon vor⸗ 
hero febr lange muͤſſen bekannt geweſen ſeyn / 
wie z. E. auch das folgende Lied und Gebeth 
um Abwendung der Peſt und boͤſen Wettert / 
Ach wfzechmogaci dobrotliwi Panie, welches 
noch bis itzo in allen poln. abſonderlich Thorni⸗ 
ſchen Cantionalen ſtehet / damahls aber folte 
geſungen werden auf die Weiſe: Sebaſtyane 
Swiety Meczenniku, d. i. Sebaftian H. Mar⸗ 
tyrer. Endlich folgt Piofnka Auguftyna yAm- 
brożego: Te Deum laudamus. welches von 
Wort zu Wort nach dem Sateinifchen lauter 
überfege und wohl gereimet iſt / daß man gr 
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Urſach gehabt in folgenden Zeiten hievon ab⸗ 
zuweichen / wofern man von dieſer Uberſetzung 
Nachricht gehabt / und nicht um kuͤrtzerer Verfe 
wegen die neue Uberſetzung gemacht iſt / wie 
denn auch in Artomii erſten Cantionalen eine 
gantz andere und nicht ſo gute Uberſetzung ſte⸗ 
het. Zum Beſchluß ſtehet die Uberſetzung von 
Verleyh uns Frieden gnaͤdiglich / 2c, auch von 
Wort zu Wort nach dem Deutſchen recht tool» 
klingend / aber nur der erſte Verſicub. Das 
Buch ift einer fo meitläufftigen Beſchreibung 
wohl werth / denn es iſt ein Zeugniß / wie rein 
und lauter das Licht des H. Evangelii am Ans 
fange in Pohlen mit groſſer Freudigkei: ges 
leuchtet hat. Folglich iſt der Mann ein gar 
frommer und am Wort der Wahrheit feſthal⸗ 
tender Proſtat, wie er ſich nennet / i. e. rudis 
homo, ja eine Zierde derer erſten Lutheraner 
mitten in Pohlen geweſen / der dem Rey und 
dem Kochanowfki die Bahn kuͤrtzer und netter 
zu treten gewieſen. Es ift zwar kein richtiger 
Schluß / daß er ein Weltmann geweſen / weil 
er (id) beklaget / daß er fets der Hoffſtatt nach» 
folgen muͤſſen; deun es kan wohl ſeyn / daß er 
einen Cabinet - Prediger abgegeben / derglei⸗ 
chen damahls unterſchiedliche polniſche Höfe 
hatten; aber man weiß von ihm nichts anders: 
dagegen iſt er gar kennbar von denen ſpaͤt nach 
ihm aufgeſtandenen Lubieniciis — 
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fo daß es ſchade waͤre / aus feiner hier gebrauch⸗ 


ten Unterſchrifft sLużeBniczek auch nur muth⸗ 
maſſungsweiſe ihn zum Stammvater ſolcher 
Bafiarte zu machen. Nur Schade / daß der 
Autor ſo gar demuͤthig und verborgen geblie⸗ 
ben / daß er auch recht ausdrücklich ſaget / wer 
verſtaͤndig ſey / möchte dieſe Arbeit einem fo 
einfältigen zu gut halten / und im übrigen thun / 
was ihm ſcheinet gut zu ſeyn. 

No. II. Cantional albo Pieśni Duchowne 
s Słowa Bożego fłożone: dla chwały iedyne- 
go Pana Boga w Troycy Błogofławioney, y 
pozytku Kościoła Krześćianfkiego w Jezyku 
polfkim zaś odnowione, obyśśnione a wydru- 
kowane: Roku Panfkiego 1569. in 4to. D. f, 
Geiſtliche Lieder aus dem Worte Gottes zu⸗ 
ſammen getragen: zu Ehren des einigen H. 
Gottes in der Hochgelobten Dreyeinigkeit / 
und Nutz der Chriſtlichen Kirchen in polniſcher 
Sprache wiederum erneuert / erklaͤhrt und ge⸗ 
druckt ꝛe. Das ift das Geſangbuch / deffen be, 
reits im allgemeinen Vorbericht §. 4. gedacht 
worden. Es ſtehen auf dem Titelblat folgende 
diſticha: En tibi manantes facro de gurgite 
lymphas. En, non turbatis utere lætus aquis, 
de puro Dominum fonte Ifraelis adora, atque 
pios Cantus ingeminando, vale. Pfalm. 96. 
Spiewayciefz Panu &c.d. i. Singet dem Herrn 
ein neues Lied alle Welt. Es ift ge 
ange 
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ſangbuch auf Veranſtaltung eines gangen Sy- 
nodi zum allgemeinen Gebrauch gedruckt wor⸗ 
den: die Vorrede dazu iſt in Poſen ao. 1568. 
am Tage S. Michaelis geſtellet / und derſelben 
haben unterſchrieben Starfzy Miniſtrowie, Je- 
dnoty Bratfkiey Kośćioła Kryſtuſowego, E- 
wangelia w Polfzcze zwiaftuiacey, die aͤlteſten 
Miniftri derer vereinigten Brüder der Kirche 
Chriſti / welche das Evangelium in Pohlen bete 
kuͤndigen. Nach zuvorgedachter Veranlaſſung 
dieſes Orucks / bitten ſie / daß (id) niemand an 
den einfaͤltigen Worten und um der Deutlich- 
keit willen unternummenen Veränderung Det, 
ſen wolle / man moͤchte vielmehr auf den Grund 
der Wahrheit des goͤttlichen Worts ſehen / und 
ſich deſſelben zu eigener Erbauung bedienen. 
Hierauf folget denen Saͤngern zum beſten eine 
Erklaͤhrung derer Zeichen / $$. und puncten / 
welche bey denen Melodeyen in acht genommen 
werden muͤſſen; denn die Verſickel ſind nicht 
abgeſetzt / ſondern fie lauffen durcheinander fort: 
Es ſtehen auch nicht uͤber allen Liedern die mu⸗ 
ſicaliſchen Noten; die meiſten werden auf gleich 
ſtimmige Lieder angewieſen. Vor dem Regiſter 
meldet ſich erſtlich der Buchdrucker. Roku od 
narodzenia Pana Jezu Kryfta Syna Bożego 
Zbawiciela Swiata 1569. wydrukowan à doko- 
nan ieft ten to Kancyonał dnia czwartego 
Lutego. W flawnem mieſcie Krakowie od 
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Macyeya Wierzbięty &c. Im Jahr nach der 
Geburth des Herrn J. Chr. des Sohnes Got. 
tes / des Heylandes der Welt / 1569, ift dieſes 
Cantional gedruckt und geendiget worden den 
4, Februar. in der beruͤhmten Stadt Cracau 
von Matthias Wiersbienta &c. Pf. 113. Sit no- 
men Dei benedictum ex hoc nunc usque in 
ſeculum. Es beſtehet alſo gegenwaͤrtiger Ab⸗ 
druck aus 434 Liedern / deren die meiſten aus 
der Boͤhmiſchen Sprache ſcheinen überſetzt zu 
ſeyn. In dieſem finden fih unterſchiedliche Lies 
der / die auch Artomius in ſein Geſangbuch 
eingetragen / e. g. Ach wfzechmogacy dobrot- 
liwy &c. Każdy duch chwal Pana. Dieſes aber 
iſt quoad Rythmum ſehr geändert, Wfzech- 
mogący Stworzycielu &c. Krzyczym ktobie 
&c. Lafka wieczna Bog iedyny ziawił śię &c. 
Stworzyćielu wfzechmogący &c. Raduymy 
śię dźis fpolecznie &c. Szukaiąc fobie pomo- 
cy &c. Spiewaymy Bogu ku chwale &c. ift 
eben das / welches das Böhm, Cantional hat: 
Spiewaymyfz wfzyfcy ku chwale, p. 381. 

No. III. Um diek Zeit rückte mit feinem 
Pſalter herfür der dem Calvinifmo zugethane 
Nicolaus Rey de Naglowice, Pfalserz w Krak. 


circa a. 156 . Wer dieſer beruͤhmte Nicolaus 


Rey getwefen/ kan in dem Bericht von Autori- 
bus der polniſchen Lieder nachgeſehen werden. 
Es if aber (jon oben cap. x. in dem allgemei⸗ 
nen 


nen Vorbericht der polniſchen Lieder⸗Hiſtorie 
$. 1. angezeiget worden / warum man den Rey 
nicht vor den erfien Uberſetzer des polniſchen 
Pſalters halten / und des D. Joh. Turnovii 
bekannten Verſen nicht gaͤntzlich beypflichten 
koͤnne: wiewohl auch deſſen die Superinten- 
denten und Aelteſten der Kirchen in Groß⸗ 
und Klein⸗Pohlen c, in ihren Vorreden zu des 
nen in 4. zu Dantzig gedruckten poln. Geſang⸗ 
buͤchern gedencken: alfo wuͤnſchet man / daß jes 
mand uns ein Exemplar von Reyens Geſang⸗ 
buche aufweiſen koͤnte / weil wir ſolches zeithero 
nicht habhafft worden / ſo viel Muͤhe man ſich 
auch darum gegeben. Dieſe Uberſetzung des 
Rey, wie er allerdings einer der allergeſchickte⸗ 
ſten Maͤnner in Pohlen geweſen / machte ein 
groſſes Auſſehen. 

No. IV. Piesni niektore s Käncyonalu 
wybrane, a ku Katechifmu przylozone, w Kra- 
kowie drukował Maciey Wierzbięta, Typo- 
graph J. K. M. od narodzenia Syna Bożego 
1575. in 12. d. i. Einige Lieder ans dem Can- 
tional genommen und dem Catechifmo hinzu⸗ 
gefuͤgt / in Cracau, druckts Matth. Wierzbięta 
(oder Wepdner). Der Vereinigten Bruͤder⸗ 
ſchafft Aelteſten Miniſtri der Kirchen Chrifti in 
Pohlen / lieſſen a. 1568. drucken Katechiſm, to 
ieft: krotka Summa Pofpolitego Krześćian- 
fkiego Nabozenftwa, sPifem fwiętych zebra- 
n3; 
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na, dla czwiczenia młodych Dziatek a ludźi 
proftych, zSymbolami krześćianfkimi, a mod. 
litwami y piefnkami nabożnemi, d. i, Cate. 
chiſmus oder furge Summa der allgemeinen 
chriſtlichen Religion aus den Heil. Schrifften 
zuſammen getragen / zum Unterricht vor kleine 
Kinder und einfältige Leute / nebft chriſtlichen 
Glaubensbekaͤntnißen / Gebeten und andaͤchti⸗ 
gen Liedern. Die Vorrede iſt in Poſen ge⸗ 
macht worden von obgedachten Predigern / die 
ſich aber nicht genannt haben; ſie geben zu ver⸗ 
ſtehen / daß dieſes eine Auflage ſey. Er iſt ein⸗ 
getheilt in einen kleinen und groͤſſern; im Bet, 
nen find fünf Hauptſtüͤck / die erfte Frage iſt / 
was iſt der Catechiſmus? die zweyte von der 
Erſchaffung des Menſchen; die dritte von H. 
Zehn Geboten x, die letzte von denen Pflich⸗ 
ten eines Chriſten uͤberbaupt; darauf folgen 


Gebete. Der groͤſſere Catechifmus hat Er⸗ 


klaͤrungen aller obberegter Hauptſtüͤcke / auch 
alle alte Symbola und eine beſondere Abhand⸗ 
lung de Communicatione Idiomatum. Was 
nun das Geſangbuͤchle in e 97 daſſelbe hat 
139 Lieder / welche ſich mit dem Advent an⸗ 
fangen / uno hernach unter ihren gewohnlichen 
Titeln Reben, Die Verfe in denen Liedern find 
nicht abgetheilet / ſondern gehen ohne Abfag fort / 
jedoch haben fie ein Zeichen H.; aus was vor 
einem Cantional ſie genommen ſind / und wer 
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einige aus dem Deutſchen uͤberſetzet habe / das 
iſt mit Fleiß verſchwiegen worden; Orthogra- 
phie und Reym iſt alt / und in folgenden Zeiten 
verbeſſert worden. Eines ift hier ſehr merck⸗ 
würdig / welches weder in deutſchen noch irgend 
einem polniſchen Geſangbuch gefunden wird / 
nemlich in dem Lied des ſeel. Lutheri Erhalt 
uns Hr. bey deinem W. davon hier eine dop⸗ 
pelte Uberſetzung befindlich / in der letzteren auch 
noch gebraͤuchlich ift) ſtehet dieſes: Nawroć Tur- 
ki y Heretyki, Syna twego przeciwniki, Des 
kehr die Tuͤrcken und Hereticos, deines Soh⸗ 
nes Feinde; anſtatt / und ſteur des P. u. T. 
M. ꝛc. dagegen in denen juͤngern und heutigen 
beſonders Thorn. poln. Cantionalen es heiſſet / 
nawroc wfzyftkie Heretiki, befehre alle Here- 
ticos &c. Das Exemplar, welches man vor ſich 


hat / iſt beynahe in den Haͤnden eines groben 


Arianers geweſen / denn wo etwas von der H. 
Oreyeinigkeit im Catechiſmo vorkommt / da 
ſind die Termini unterſtrichen / pag. 2. iſt we⸗ 
gen der Frage / was ift Gott? p Gott der 
Herr ift Gott der Vater / Sohn u. H. G. że, 
und wegen Matth. XXVIII. Jeſ. cap. XLIV. 
dazu geſchrieben / probanda ſunt iſta teſtimo- 
. nia in margine, nam aliud quiddam habent, 
und im Geſangbuch die Lieder vom H. Geift 
auf Pfingſten / und auf das Feſt der H. Drey⸗ 
faltigkeit / gar ausgeſchnitten worden; das Rak 
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do iſt ziemlich nach dem Buchſtaben Lutheri 
liberfegt worden / was den 1, V. betrifft / der 
andre aber nur von Anfang: Takze tez wier- 
zymy w Jezu Kryfta,-w Syna iego iedynego 
ktory ieft w Oycu przed wieki, rowny Bo 
we cźći y w mocy &c. d. i. wir glaͤuben auch 
an Jeſum Chrift feinen einigen Sohn / der go 
wig im Vater iſt / gleicher Gott in Macht und 
Ehren. Es ift leichtlich mit dem Boͤhmiſchen 
zuſammen zu halten / fol ch daher uͤbertragen 
worden. Im übrigen find die allermeisten hier 
befindlichen Lieder nunmehro gantz unbekannt. 
No. V. Jana Kochanowfkiego Pfalterz, 
w Krakowie w drukarni Lazarzowey. Dieſer 
berühmte Polniſche Poet und Koͤnigl. Secreta- 
rius ſtellete auf Verlangen des Joh. Janufzow- 
fki feinen Landes ⸗Leuten den poln. Pſalter in 
ſolchen galanten Verfen dar / daß derſelbe in 
Pohlen durchgehends mit ſonderbaren Freuden 
aufgenommen ward / und bald darauf ao. 1596. 
zum andernmal / ao. 1610. zum drittenmal auf⸗ 
geleget wurde. Die editiones find ohen im 
rten Theil unter dem Titel Kochanowfki Alle 
gefüͤhret worden. Go findet man von Kocha- 
novii £iederh in Luther. Reform. und Jm, 
poln. Geſangbuͤchern gar haͤufig / daß alfo dieſes 
chriſtlichen Politici und Hofmannes Andencken 
im Segen bleibet. Darauf kamen erh von der 
Aömiſchen Kirche ans Licht 
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No. VI. Hieronymi Povodovii polniſche 
Lieder: diefe mi ffen circa a. 1595. herausgekom⸗ 
men ſeyn; deſſen gedencket Poſſevinus in ap- 
paratu Sacro pag. 745. und M. Jac. Woit de 
Incrementis Studiorum per Polonos ac Pruſ- 
fos, Lipf. 1723. in 4to. pag. 86. Wjewol man 
noch an dem Geſangbuche Povodovii febr zwei⸗ 
felt / und die von dem Herrn Woitio angefuͤhrte 
Worte lieber bloß von einer Kirchen⸗Agenda, 
als von einem Geſangbuche annehmen wollte. 
Viel gewiſſer aber iſt es / daß um dieſe Zeit 
herausgekommen ſind: 

No. VII. Jac. Wuiek, (Soc. Jef.) Hymni 
Polonici circa 1598. das Geſangbuch if uns 
nicht zu Händen kommen; Karnkowfki gt» 
denckt in der Vorrede tiber Wuiekg polniſchen 
Bibel nebſt andern Schrifften zwar auch fei- 
nes Pſalters / aber er zeigt weder das Jahr an / 
noch auch ob es Davids Pfalter find, Indeſſen 
zweifeln wir gat nicht an der Exiftence des Ge» 
ſangbuchs / weil uns deffen Poffevinus Le P. I. 
p. 794 verſichert / wie davon ſchon oben Cap. I. 
in dem allgemeinen Hiftor, Vorber. $. 2. und 
ro. gemeldet worden. Um die Zeit ward auch 
hier zu Cracau gedruckt: | 

No. VIII. Rythmy o Pannie Maryi, w Kra- 
kowie 1598, vid. Wiary Katholickiey Prawid- 
40 in Mfto. 15 
No. IX. Katechifm. z Pieśniami Kośćioła 
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powfzechnego Apoftolfkiego, przez X. Kry- 
fztofa Krainfkiego Superintendenta, w Krako- 
wie 1598. in gvo. Diefes ift eine Arbeit eines 
Reformitten Seniors in Großpohlen / da et 
nebſt einem Catechiſmo ein Geſangbuch ſeiner 
Gemeine dargeſtellet. Es iſt ſonſten dieſes Buch 
bey derſelben Gemeine in groſſem Anſehen / ſo / 
daß es ſchon zu unterſchiedenen malen / als zu 
Cracau 1596. 1604. und 1609. von Joh. Kar- 
kan, und za rewidowaniem Seniorow y Con- 
fenfem Synodow S. Provincialnych Władis- 
ławikiego, OZarowfkiego, y Lancuckiego ao. 


1624. zu Rakau von Sebaftian Sternacki wie- 


der gedruckt worden ift. Da die Römifch-Ga- 
tholiſchen faben/ daß der Proteſtanten in Woh- 
len ihre Lieder ſo wohl aufgenommen wurden / 
fo fingen fie mit dem neuen Seculo an / immer 
mehr und mehr / theils (dion gedruckte Lieder 
wieder zu drucken / theils neue darzuſtellen / und 
wurde ſo bald gedruckt: 

No. X. Dźiennik, ein Tagebuch / Crakow, 
1601. in g vo. w drukarni Andrzeie Piotrkow- 
czyka. Die Vorrede ift ao. 1598. in Reuſch 
Lemberg geſtellet; ob uns gleich das Titelblat 
fehlet / und indeſſen von dem Buche ſehr viel 
in der Römifchen Kirche gemachet wird / fo muß 
doch deſſen auch Erwehnung geſcheben. Es 
haͤlt felbiges in (id) viel Gebethe / Pſalmen und 
Lieder / mit untermengten Kupfern. In An- 

3 febung 
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ſehung derer Lieder gehoͤret ſolches mit hieher. 

No. XI. Pfalmy Dawidowe przekladania 
X. Macieia Rybinfkiego, na Melodye Pfal- 
mowFrancufkich w Roku Panfkim 1605. in 4. 
Rozfadek Kośćioła prawowiernego wfzyftko 
niechay podieze, d. i, die erſte Zuſammenſe⸗ 
gung der Pfalmen Davids, nach dem Frangi- 
ſiſchen Marotti und Beza eingerichtet / welche 
dem Urtheil der Kirchen uͤbergeben wird / und 
auch der erſte Abdruck / mit daruͤber geſetzten 
Thonen / auf des Verfertigers Unkoſten von 
Sebaſtian Sternacky gedruckt / wie unter dem 
Regiſter auf dem letzten Blat ſtehet; das Buch 
ift in der Bibliothec des Thorn. Gymnafii: 
man ſetzet es mit unter die Cracauiſchen Canti- 
onale / obgleich der Ort des Drucks nicht dabey 
ſtehet; denn es iſt allen Umſtaͤnden nach zu 
ſchlůſſen / daß dieſer Buchdrucker zu der Zeit 
noch in Cracau ſeine Oruckerey gehabt hat / da⸗ 
von nachzuſehen iſt des Wohlgelahrten und um 
das Thorn. Gymnafium wolverdient⸗ und flei⸗ 
figen Herrn Joh. Dan. Hoffmanns / Colleg. 
gtie & 2de Claffis, Tractat. de Typographiis 
earumqve initiis & incrementis in regno Po- 
lonie &c. Gedani 1740. in 4. es wäre denn / 
daß die Buchd ruckerey zu Rakau eine Zeitlang 
vertuſcht geweſen / und alſo auch wol hier koͤnte 
ſeyn gedruckt worden; allein das erſte iſt ge⸗ 
wiffer / denn der Autor hat nicht den Socinia- 
nern 
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nern was zuzuwenden nöthig gehabt. Es find 
dieſe Pfalmen-Keime bey den Reformirten in 
gar groſſem Werth / und unterſchiedliche mahl 
aufgeleget worden / wie bereits im I. Th. gee 
dacht ift; fie find auch in die ſogenannte bor» 
niſche Cantionale von 1672, als ein Anhang 
denen Reformirten und dem Verleger zum 
beſten beygefüͤget / aber in den Evangel, Luthe- 
riſchen poln. Gemeinen nicht alle gebraͤuch⸗ 
lich worden. 

No. XII. Marc. Laterny Hárfi, wKrako- 
wie 1617. 

No. XIII. Pieśni naboźne na uroczyfte 
Święta, d. i. andaͤchtige Geſaͤnge auf die hohen 
Feſttage / Seb. Jaftrzębfki, Cracov. 1621. vid. 
Prawidio Wiary MR. Richtſchnur des Glau⸗ 
bens. 

No. XIV. Jana Goreyna Tabulstura Mu- 
27 ki, albo zaprawa Muzykalna, Crac. 1647. 8. 

No. XV. Klemenfa Boleflawiufza Przeraż- 
liwe Echo Trąby oftateczney, Cracov. 168 . 
in 8vo. daß dieſes Büchlein / durchdrin gendes 
Echo der letzten Poſaune / (bor ao. 168 zum 
erſten und andernmahl müffe gedruckt ſeyn / ift 
zu ſchlůͤſſen / weil in der Edition in Nic. Alex. 
Schedels Druckerey ao. 1695. gemeldet wird / 
daß es nunmebro zum drittenmal aufgeleget 
fe) / und ao. 1726. abermals in des Mathiafz- 


` kewicz Oruckerey gedruckt worden. Es beſte⸗ 
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het daſſelbe aus lauter polniſchen Liedern von 
denen letzten Dingen / dem Tode / jüngften Gea 
richt / Hoͤlle und ewigem Leben: die Verſe ſind 
fligig und beweglich; dahero als ao. 1730. ein 
gewiſſer polniſcher Student, der von Natur ei 
nen treflichen Baß hatte / in Thorn des Abends 
vor den Thuͤren das pag. 88. $. VI. befindliche 
Lied abſung / deſſen Uberſchrift: Biada tedy 
ludziom źle na świecie źyiącym, d. i. Weh 
allen Menſchen die in der Welt ſo gottloß le⸗ 
ben / aber eigentlich (id) anfängt: Więc biada 
wfzyftkim co śię źle fprawuią: (o machte dieſer 
bey dem einfaͤltigen Manne ein groß Auflebn/ 
indem das Volck häufig zulief und ihn anhoͤrte / 
einige / die ihnen es wohlgefallen lieſſen / andere 
aber / weil fie das Wort Biada Wehe uber alle 
Staͤnde / ihn fo oft wiederholen hoͤreten / deute⸗ 
ten es / als ob er über die Stadt weh ruffte: 
Und als deß wegen einige von den Einfaͤltigen 
fich mit Schmaͤhworten und Draͤuungen über 
ihn hermachten / ſo entſchuldigten ihn andere 
von den polniſchen Studenten / als einen im 
Haupt verirreten: dahero andere auf die Ge⸗ 
dancken geriethen / als ob derſelbe ſubordinirt 
geweſen fep/ unter ſolchem Vorwand eines une 
ſinnigen Menſchen der Stadt Thorn ibren Un- 
tergang gleich der Stadt Jerufalem anzudeu⸗ 
ten / alwo das Weh auch durch einen unſinnig⸗ 
geachteten Menſchen ausgerufen worden ift. 
Dieſem 
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Dieſem Büchlein ift auch beyge druckt eine pol» 
niſche Uberſetzung von Joh. Bapt. Mannii, eis 
nes Italiæn. Jefuit. quatuor maximas ex con- 
ſideratione æternitatis deductas. davon in 
Menckens gelehrten Lexic. 

No. XVI. Pieśni nabożne, Cracov. 1667. 
andächtige Lieder; derſelben gedencket Herr 
Andr. Wedecke in feinen 60 geiſtl. Liedern / 
aus den gewoͤhnlichen polnifchen Kirchen⸗Ge⸗ 
fängen ins deutſche üͤberſetzt / Koͤnigsb. 1696, 
in 8vo. pag. g. und ſpricht alſo: Daß dieſelbe 
Edition viel alten Sauerteig in ſich hat / zu 
deffen Beweiß er anfübret/ aus dem Paß ions⸗ 
Liede: Rozmyślaymy dźiś, tamze wybawił oy- 
ce S. zieftwa, d. i. Chriſtus ift zur Hollen ge- 
fahren und babe die H. Altväter aus dem Ge⸗ 
faͤngniß erloͤſet: und Matuchna iego cialo pia- 
ftowäla, ein altes Mütterchen habe feinen Leib 
bewahret / welches gar nicht ſchriftmaͤßig / fons 
dern auf einer Tradition beruber, 

No. XVII. Lilia niebiefka woniaiaca wo- 
grodźie Rayfkim Chryſtuſa Pana przewiiana 
flicznymi rożami woniaigcymi Nayſw. Pan- 
nie Maryi, do zbawienia dufznego y chwaly 
wieczney, Crac. w drukarni Woyćiech. Go- 
reckiego 1674. 24. wohlriechende himml. Lilie 
im Paradies⸗Garten Chriſti des Herrn / mit 
fehönen wohlriechend. Rofen der allerheil. Igfr. 
Maria vermiſcht / zur Seelen Seligkeit u. ewiger 
Herrlichkeit. X 5 No. 
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No. XIIX. Pieśni nabożne na święta uro- 

czyfte, Cracov. 1681. in fed. andaͤchtige Lie⸗ 
der auf die hohen Feſttage. 

No. XIX. Dzieło Bofkieábo Pieśni Wied - 
nia wybawionego, y infzych Transackcyi 
Woyny Tureckiey, wRoku 1683. fzezesliwie 
rofpoczetey, Cracov. 1684. Gottes Werck 
oder Lieder von Errettung der Stadt Wien / 
und anderer ao. 1683. gluͤcklich⸗gefuͤhrten Tuͤr⸗ 
ckiſcher Kriegs Acdionen; der Autor ift Wez- 
Pazyan Kochowfki 2 Kochowa, Dworzanin, 
ein Hof bedienter J. K. M. 

No. XX. Swiat Gorny albo Pieśni naboż- 
nych część III. przez X. R. S. K. K. S. L. Cra- 
covie in 4to. i. e. die Obertwelć oder geiſtliche 
Lieder III. Th. X. R. S. K. Es find aber nicht 
Kirchenlieder / wie der Titel die Gedancken ei» 
nem machen konte / ſondern meiſtens moraliſche 
Reflexiones uber die polniſchen Affairen / ín» 
ſonderheit mit den Tuͤrcken. Man hat den 
Autorem unter der Polniſchen Geiſtlichkeit 
ſelbſt nicht können ausfragen / denn man findet 
bey den meiſten nichts weniger als Hiftor. li- 
terar. alfo hat man nur Nachricht hiervon ges 
ben wollen. 

No. XXI. Wieża Dawidowa wtysigc tarcz 
u zbroiona, albo Nayfwietfza Panna Marya 
wierfzem Poetyckim wyftawiona y w tyś- 
ige tytulow: ubrana, przez Wąckockiego , 
Cracov. 
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Cracov. 1702. in 4to. d. i. Die Burg Davids 


mit tauſend Schilden bewaffnet / oder £obfptil» 
che der allerheiligſten Jungfrau Maria, in po, 
tiſchem Reym vorgeſtellet und mit tauſend Ti⸗ 
teln ausgeſchmuͤckt: Dieſes find gleichfals nicht 
Kirchenlieder / jedoch / weil die Materie geiſtlich 
iſt / hat man derſelben gedencken wollen / dabey 
kan es auch wol ſeyn / daß dieſes an Marien ⸗Ta⸗ 
gen wie eine Litaney / vom Volcke abgeſungen 
wird. 

No. XXII. Melodia duchowna o Narod- 
zeniu Zbawiciela nafzego J. C. taiemnicy, od 
iedney pobożney ofoby oglofzona, Crscov. 


1703. 8. w drukarni Kryftof. Domanfkiego, ` 


d. i. geiſtlicher Geſang von dem Geheimniß 
der Geburt u. H. J. C. von einer gottſeligen 
Perſon angeſtimmet. Es beftehet in 3 Bogen / 
der Anonymus ift ein extraordinairer Liebha- 
ber von Diminutivis, welche in allen zu fehem, 
Piesn III. przy ukolyfaniu P. J. narodzonego, 
das 3 Lied bep der Wiege des neugebohrnen 
Jeſuleins; kommt mit dem bekannten Rém, 
Cathol. Liede: W Dźień Bożego narodzenia, 
am Geburtstage Gottes / überein. Dabey iſt 
Apollo Oyczyfty mit folgenden Initial-Buch⸗ 
flaben: J. W. J. P. S. L. M. W. K. welches 
Stanislaus Lubomirfki verändert hat; wie denn 
eben diefe Verſe mit ausdruͤcklicher Beyſetzung 
des Nahmens Stanisl. Lubomirfki ao. 1725. in 
gvo, 
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gvo. zu Thorn gedruckt worden / unter dem 
Titel: Stanisl. Lubomirſkiego Marfzalka W. 
Kor. Jezus Nazarenfki w męce fwoiey repre- 
zentowany, w Torun.1723. in 8vo. d. i. Jeſus 
von Nazareth in feinem Leiden vorgeſtellet. 

No. XXIII. Rożańiec Przenayśw. Panny 
Maryi y nayflodfzego Imienia Jezus, za do- 
zwoleniem Przewielebn. Oyca Nikolaia O- 
borfkiego, Prowincyala, Cracov. 1703. in 8. 
d. i. Nofencrang der allerheiligfien Jungfrau 
Marie und des boldſeligſten Nabmens Jeſu / 
mit Bewilligung des Hochehrw. Vaters Nic. 
Oborſki, Provincial in Cracau. 

No. XXIV. Pieśni nabożne na ſwięta uro- 
czyfte według porządku Kośćioła S. katolic- 
kiego na cały rok zebranne, a teraz przydac- 
kiem wielu rotul y nowych pieśni wydruko- 
wane, Cracov. 1720. in 24. andaͤchtige Lieder 
auf die hohen Feſttage / laut Verordnung der 
H. Cath. Kirche / aufs gange Jahr zufammen 
getragen / und nun mit einem Zuſatz vieler Ro- 
tuln und neuer Lieder gedruckt. 

No. XXV. Kancyonal pieśni naboznych 
według obrzędu Kosciota S. katolickiego &c. 
Cracov. w drukarny Jakuba Matyafzkiewicza 
R. P. f. a. Dni 1721. in 24. Dieſes ift das al» 
lerneueſte Cantional der Roͤmiſch Catholiſchen 
Kirche. Hier findet man dasjenige / was D. 
Meyer in ſeiner Schrifft quantum Eccleſia 
Pon- 
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Pontificia Lutheranis debeat, deutlich. Denn 
wie fie in der deutſchen Sprache der Lucheri- 
ſchen Kirche manches ſchoͤne Lied entliehen hat / 
alſo hat ſie im Polniſchen auch unterſchiedliche 
Lieder / die aus dem Evangel. poln. Cantional 
genommen ſind. Leute dieſer Religion / die et⸗ 
wa im Vorbeygeben / oder bey Beſuchung der 
Lutheriſchen Kirche / dieſe Lieder / die aus un⸗ 
ferm Schooß in die Roͤmiſche Kirche eingefuͤh⸗ 
ret worden / fingen hoͤren / koͤnnen fich nicht ges 
nung verwundern / woher es komme / daß wir 
mit ihnen ſolche Lieder gemein haben / die ſie 
felbft für die allerherrlichſten erkennen. Es ift 
daher einften in Thorn geſchehen / als zur Heil. 
Papions-Zeit in der Neuſtaͤdtſchen Kirchen ge- 
ſungen wurde: O dufzo wfzelka naboZna, O 
andaͤchtige Seele / daß unterſchiedliche Leute 
von Roͤmiſch⸗Catholiſcher Religion im Bor: 
beygehen an der Kirch⸗Thuͤre find ſtehen blies 
ben / und haben es mit geſungen: da der Pre⸗ 
diger denenſelben zur Kirchengehende naͤher 
kam / ſprach einer derſelben zu ihm im Vorbep⸗ 
gehen: Moy Dobrodźieiu, otoż my tu też 
fpiewamy, nadobrizz to piosnka, y unas ią 
fpiewaią w katolickim Kościele, d. i, Mein 
guͤnſtiger Herr febet/ wir fingen hier auch mit / 
o es ift dieſes ein herrliches Lied / auch bey uns 
wird es in der Catholiſchen Kirche geſungen: 
Er antwortete kuͤrtzlich: Wiem że śpiewaią tę 


piosn- 
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piosnkę y u was, bo od nafzego Koséiola, do 
wafzego pofzla, fpiewaycie z Panem Bogiem, 
d. i. Ich weiß / daß fie es auch bey euch ſingen / 
denn es ift aus unferer Kirche in eure gekom⸗ 
men / ſinget nur in Gottes Nahmen. Doch 
auch über die aus dem Lutheriſchen Cantional 
entliebene Lieder / findet man hier etliche / die 
von einem treflichen Poeten herkommen mui 
ſen / als: Boże lafkawy przyimi płacz krwawy; 
pag. 506. d. i. O gnaͤdiger Gott nimm das 
blutige Flehen an; Ockni śię Lechu, przer- 
wiy ſen twardy, pag. 508. d. i. Ermuntre dich 
du Lech / zerreiß den harten Schlaff. Welches 
letztere ein bewegliches Kriegeslied ift/ und fo 
wol wegen ſeines netten Reims / als auch wobl 
exprimitten Affectg/ iſt es eines von den beſten. 
Hingegen ſind auch einige daſelbſten befindlich / 
von welchen man billig zweifeln muß / daß ein 
Saͤnger bey denenſelben andaͤchtig ſeyn koͤnne / 
weil ſie gar weltlich und dem Wunderwerck 
Chrifti zu Cana febr verkleinerlich klingen / ja 
man kan ſich faſt unmöglich einbilden / daß fie 
in der Kirchen geſungen werden / indeſſen ſte⸗ 
hen ſie doch in einem allgemeinen andaͤchtigen 
Romiſch⸗Catholiſchen Geſangbuche / man bite 
tet und wunſchet aber die Ehre Jeſu Chriſti u. 
ſeiner glorwuͤrdigſten Jungfrau Mutter zu be⸗ 
wahren / und folgende zu keiner Erbauung und 
Andacht gereichende Lieder zu vertilgen / v. gr. 
Pag. 


Ferrer 


Meffiafz przyfzedi na świat; V. 7. feq. heiſſet 
es: Nayswigtfza Panna gdy fkofztowala 2 peł- 
nego fobie nalść kazała, ey wina, wina, wina, 
będę ia dźiśia piła, w Kanie Galileyfkiey. 

V. 8. Piotr z Apoftoly ftoiąc przy dzba- 
nie, woła na Jana piy rychło do mnie; ey wi- 
no, wino, wino, lepíze niż pierwey było, 
w Kanie Galileyfkiey, 

Y. 9. Pił Simon garcem do Mattheuſaa, 
Filip konewka do Thaddeuſaa; ey wino, wi- 
no, wino, &c. 

V. 10. Gdy Jakub mnieyfzy porwał garnu- 
fzek, Judafz Thaddeufz nalał kielifzek; ey 
wino, wino, wino, &c, 

V. I. Pawle z Macieiem, wam ofkomina, 
Zescie nie pili takiego wina; ey wino, wino, 
wino, &c. 

V. 12. Przez narodzenie twoiego Syna, 
każ nam nalewać Panienko wina; ey wina, wie 
na, u dobrego Pana, w Kroleftwie Niebiefkim. 
Ein guter Freund hat dieſes von Wort zu Wort / 
wie bier bald folget / aufrichtig uberſetzet / und 
kan dem bekannten heutigen Joh. Nic. Weisf- 

linger auf feinen Frißvogel / unb in der Ant⸗ 
wort auf die Klagen der uncatholiſchen Predi⸗ 
ger zur Gegenantwort dienen / beſonders auf 
den 26. Hauptpunct: In unſern (den Evang. 
Luther.) Liedern und Sebeten finden Arger« 
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liche Dinge. Was wird er aber und ein recht 
Rim. Cathol. Chrift fagen zu dem obgedachten 
poln. Liede / da der Wein in Gallilaͤa beſchrie⸗ 
ben wird / und zwar nicht ohne geringen Nach⸗ 
theil der Heil. Mutter Cbriſti / wenn es heißt: 

v. 7. Als ihn die heiligſte Jungfrau nur 
ſchmeckte / und ſich bey ihr appetit noch nach 
mehrem erweckte / hieß ſie von vollem einſchen⸗ 
cken; ey Wein / Wein / Wein / denn er ſoll beue 
te mein Labetrunck ſeyn / zu Cana in Galilda, 

v. 8. Petrus nebſt andern Apoſteln / ſtund 
auch bey der Kanne / und ruffte: du trinck mir 
bald zu / mein lieber Johanne, das / das iſt ja 
Wein / Wein / Wein / befer als erſtlich gewe⸗ 
fen mag ſeyn / zu Cana in Galilaͤa. 

v. 9. Den gantzen Topf uͤberbringt Simon 
Matthæo, Philipp der trinckets aus Kaͤnnel⸗ 
chen zu dem Taddeo, o ſchoͤner Wein / Wein / 
Wein / beffer als ꝛc. 

v. to. Jacob der Kleine ergreiffet ein Maͤß⸗ 
chen / Judas Thaddzus auch fuͤllet ein Giáp- 
chen / ey das iſt Wein / Wein / Wein / beſſer ꝛc. 

v. 11, O Paule und Matthis, es muß euch 
doch baben verdroſſen / daß ihr nicht habt von 
dem Weine genoſſen / ey das war da ein Wein / 
Wein / Wein / beffer als 1c. 

v. 12. Zu dieſes Geburtstages des Soh⸗ 
nes Andencken / laß uns o Jungfraͤulein / Wein⸗ 
chen einſchencken / ep treflicher Wein / SCH 

ein/ 
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Wein / wird dorten bey einem fo gütigen Herrn 
auch ſeyn / im Himmliſchen Reiche. 
Oergleichen ſtehet pag. 122. in dem liede: Po- 
wiedzcie Pafterże mili &c. auf dem 124. Bl. 
heiſſet es: A coz mu też daruiemy, temu Pa- 
nu, gdy go znaydźiemy? Ja Barana białego, 
a ty Kuba czarnego, y matce potrzeba co dać, 
że nam da fyna oglądać, weźmi maffa garnue 
Lek ia wezmę kofżyk grufzek, p, i. Saget mię 
ihr lieben Hirten; ꝛc. Was werden wir ihm 
doch einbinden / wenn wir den Herrn werden 

finden / ich geb einen weiſſen / und du Jacob ei⸗ 
nen ſchwartzen Hammel / und was giebt man 
denn der Mutter / daß (ie uns laͤſſt das Soͤhn⸗ 
lein ſehn / gib du ihr ein Toͤpfchen Butter / ich 
hab ein Koͤrbchen Birnen vor fie ſtehn: 2c, Am 
allerwenigſten aber koͤnte wohl zur Andacht bey⸗ 
kragen dasjenige / was in dem Liede: Wadzien 
Bożego narodzenia, am Geburtsfeſt des Soh⸗ 
nes Gottes / p. 142. und im Cracauiſchen pag. 
157. von dem ſich freuenden Gevoͤgel / über der 
Geburt Chrifi vorgetragen wird. Alles des 
andern der Kürge wegen in dieſem Liede nicht 
zu gedencken / will man nur wenige Worte aus 
ſelbigem / weil es ſehr lang iſt / aus dem 53 
Blat feqq. anführen: 

Wilcy grali w fzalamaie, ezayka ochoty 
dodaie, koniki fkakały, fwiercze pomagały + 
z mrowkami, z mrowkami. de 
S Wie- 
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Wiecey tam było wfzyftkiego, niżeli wAr- 
ce Noego, tam tylko po parże, a tu zaś, co 
może, mieć źiemia, mieć Ziemia. 

Siroka piwa mawarżyła, korzec w nie 
chinielu włożyła, było dobre piwo, piło go 
co żywo, na godach, na godach. 

Sowa nieboga chukała, we dnie wina nie 
widźiała, hu, hu, hu, hu, hu, bu, 4 mało co 
w brzuchu, bez wina, chudźina. 

Ale gdy byłe w pułnocy, piła do ćięfzkiey 
niemocy, war piwa wypiła, jefzcze śię fwarży- 
ła, niecnota, niecnota. &c. 

d. i. Die Wölfe blieſen Schalamayen / der 
Ritvig wuſte fif) zu freuen / das Pferdchen 
ſprang / das Oemchen ſang / auch bie Ameiß⸗ 
chen / ja Ameißchen. 

Man konte mehr der Thierchen ſehn / als 
Noah ließ in Kaſten gehn / dort giengen zwey / 
bier kams herbey / von allen Enden / ja Enden. 

Die Aelſter hatte Bier gebrauen / bracht ei⸗ 
nen Scheffel Hopffen in den Klauen / das war 
recht gut Bier / was nur lebte kam zu ihr / be⸗ 
trunck ſich in Weyhnachten / ja Weyhnachten. 

Nur allein die arme Eule macht am Tage 
ein Geheule / hu / hu / hu / hu / hu / bu / im Bau- 
che kein Wein / nu / nu / nu / ich armes Ding: 
chen / ja Dingchen. 

Hingegen um die Mitternacht / (off fie gee 
toig mit aller Macht / ein Braͤuſe! Bier / (off 
die⸗ 
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dieſes Thier / und wollte noch zancken / das Lu⸗ 
der / ja Luder. 

Ferner pag. 152. Niedźwiedź pacierz mowił, 
koń zębami dzwonił, nad źłobem, nad Ho- 
bem. das heiſſt: 

Der Baͤr bat das Gebet geplappert / das 
Pferd mit den Zähnen geklappert / úber der 
Krippen / über der Krippen. 

Einige ſind auch gemacht ſtilo macaronico, 
3. E. pag. 158. Crac. edit. ao. 1721. 

Po koledzie omnes ad vos przyid£iemy, ie- 
Źli gratis dobrze śię mieć będźiemy, Gloria 
Laus Bogu w przod zafpiewamy, Gofpoda- 
rzom largum vefper przyznamy, zaczinyciefz 
iuż mili fratres kolędę, præ ceteris na świe- 
cie laudemus Betlehem. 

d. i. Zum Neujahr omnes ad vos werden 
wir kommen / wo es gratis uns wird wohl be⸗ 
kommen / Gloria Laus Deo wollen wir erft fine 
gen / und dem Herrn Wirthe largum vefper 
bringen / nun fo fangt ihr lieben Fratres luftig 
die Calende an / pre ceteris in der Welt / laus 


"demus Betlehem lobeſan. 


Inſonderheit das / pag. 10r. 

Et accepta kobialka y bochenek chleba, fee 
ſtinabant videre revelatum z nieba, alter fump- 
fit gomolke y kukle w tobole, dicens his tra- 
étabit, to male pachole. 

d. i. Und nach dem fie das Koͤberle und 
S2 Brod⸗ 
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Brodchen genommen / eilten fie anzuſehn / was 
da vom Himmel war kommen / der eine nahm 
Ráf? und den Stritzel in die Taſchen / und (prae 
chen fo: hievon fol heute das Juͤngerle naſchen. 


SS 

Von denen in Lubecz gedruckten Ge 

ſangbuͤchern. 

Lubecz in Litthauen / ohngefehr 3 Mei⸗ 
len von Nowogrodek in dem Nowogrodiſchen 
gelegen / wird ſonſten Lubecum ad Chronum 
genennet / weil es an dem Fluß Niemen liegt / 
der zuvor Chronus genennet worden; dahin 
iſt die Druckerey endlich transportiret / und 
unterſchiedene Bucher daſelbſt gedruckt worden. 
Die Cantionale ſo uns dieſer Ort gelieffert hat / 
ſind folgende: 

No. I. Salomonis Riſinii Cantional, w Lu- 
beczu 1614. Dieſer Rifinius, ein Reformirter / 
hat in dieſem Geſangbuche das gethan / daß er 
das alte Cracauiſche Geſangbuch an vielen Or⸗ 
ten geaͤndert / wie ſolches die Vorrede des ao. 
1619. in 8. zu Dantzig gedruckt. Pſalm⸗ und Lie⸗ 
derbuchs mit folgenden Worten bezeuget: Pfal- 
my zdawna były w Kancyonale Krakowfkim, 
potrzebnie y fzczęśliwie D korrigowane od 
Szlachetnego Salomona Ryfzynfkiego ktore- 
mu ztey miary wieleśmy powinni, d. i. dieſe 
Palmen find ehedeſſen ſchon im Cracauiſchen 
Cantional geſpeſen / bey erheiſchender Noth⸗ 
pendige 
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wendigkeit aber / find fie glücklich von dem 
Wohlgebohrn. Herrn Salom. Ryfzynfki cor- 
rigiret worden / welchem wir des halben viel 
ſchuldig ſind. Es gedencket auch dieſes Geſang⸗ 
buchs Andr. Wengierfki, Hiftor. Ecclef. Sla- 
vonic. pag. 4544. 

No. II. Jedrzeia Schaenflifiufza Wirydarz 
dufzny mefki, w ktorym śię zamykaią modlit- 


Wy y pieśni nabożne, drukowano w Lubeczu ` 


ao. 1684. Dieſer Prediger der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Gemeine in Wilda / hat ein gar 
heilſames Werck durch gegenwaͤrtiges Buͤch⸗ 
lein gethan / indem er nicht nur ſehr ſchoͤne Ge⸗ 
bethe in dieſem geistlichen Luſtgarten vor Man- 
nesperſonen / nach der guten polniſchen Mund⸗ 
art / ſondern auch unterſchiedliche Lieder / theils 
felbft verfertiget / theils verbeſſert hat. 


9.6. 
Von Lubliniſchen poln. Geſangbuͤchern. 
Davon ift nur eins bekannt: Wawrzeńca 
Dominika, Kancyonał polſki pieśni w Lubli- 
nie 1624. in 8. vid: Catal. b. M. Mart. Boeh- 
mii Prof. Gymn. Thor: pag. 69: no. 592. 


E 
Von Poſniſchen poln. Geſangbuͤchern. 
An dieſem Orth kamen die verjagten boͤh⸗ 


miſchen Bruder ao. 1548. an / und wurden von 


dem Poſniſchen Caſtellan Herrn Andr. a Gor: 
ka sit aufgenommen ; ob fie nun gege 
fe 


— 


— 
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Anſtifftung Benedicti Isbinfcii des Poſniſchen 
Biſchofs / durch einen vom Könige aus gewuͤrck⸗ 
ten Befehl / nach Verflieſſung zehn Wochen 
von bier weg muſten / fo unterlieſſen doch Ge- 
orgius Iſrael und Coritanius nicht / aus Ma⸗ 
rienwerder / wohin fie gezogen waren / die zur 
boͤbmiſchen Bekaͤnntniß geneigte Poſner oft zu 
beſuchen / und privatim ihnen zu predigen; 
man bat alfo bier um das 1550. Jahr in der 
Muttersprache zu fingen angefangen. Nach 
der Zeit it Georg. Ifrael ao. 1551. (wiewol Læ- 
tus das 15 50 und Regenvolſc. Hift, Ecclef. 
Slav. pag. 61. das 155 3. Jahr feget/) nach Doe 
fen als ordentlicher Prieſter vociret worden. 
Allein noch vor den boͤhmiſchen Bruͤdern / hat 
bier ſchon Joh. Seclutianus nach der Augfpurg. 
Conf. gelebret. Colbius in Epifcopo-Presby- 
terologia pag. 33. bezeuget/ und Seclutianus ge» 
ſtehet es auch ſelbſten / in feiner Vorrede über 
die in Koͤnigsberg gedruckte Poſtille in poln. 
Sprache / ao. 1556. in fol. Jawno to ieft wielu 
z. was iako mnię J. M. O. Xigze Prufkie pra- 
wie gwaltem z polfki wywiozlo: es ift auch 
vielen unter euch bewuſt / wie mich der Durchl. 
Hertzog von Preuſſen Albertus faf gezwunge⸗ 
ner weiſe aus Pohlen genommen / und a. 1556. 
nach Koͤnigsberg mit Einrathen der Docto- 
rum und Pfarrherren auf den Thum an die 
Pfarrkirche zum Poln, Prediger beruffen n 
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Ob nun gleich Nic. Gliczner und Sam. Dam- 
browfki auch find Lutheriſche Prediger in Po⸗ 
fen geweſen / fo findet man doch nicht / ob fie Dae 
ſelbſt was zum Dienſte der Kirchen haben laſ⸗ 
fen drucken. Es ift zwar ein Buͤchlein verhan⸗ 
den / welches Dambrovius in Poſen verfertiget] 
und von bier 1611, die Vorreden geſtellet hat / 
es hat den Titel: Lekarftwo duſzne w cho- 
robie, in 12. d. i. Seelen Artzeney in Kranck⸗ 
beits⸗Faͤllen; er hats in drey Theile getheilet / 
im erſten ſtehen 14. recepta und Gebete / nebſt 
dieſen Liedern: Rzeklem ia czlowiek utrapio- 
ny; ex Jeſ. XXXVIII. 2 Reg. XX. Tenci 
{wiat ieft nędzny, Ach wie elend ift unſre Zeit; 
Panie Jezu tys człowiek y Bog, Herr J. Chr. 
wahr'r M. und G. Z pokoiem idą w radośći, 
Mit Fried und Freud ich fahr oabin, Der 
2. Theil ift: Sprawa przy chorym, ober ein 
Unterricht vor die welche mit Krancken zu thun 
haben / das find auch Gebete auf den Zuſtand 
und Tod des Menſchen / nebſt dem Liede: Nuž 
my wierni Chrzefcianie, Der gte Theil ift 
vor die Schwangern und Kreiſſenden / wie auch 
auf den Fall einer Nothtauffe / mit Gebeten 
eingerichtet. Jedes Theil hat er beſondern vor⸗ 
nehmen Poln. Standes Perſonen weiblichen 
Geſchlechts zugeeignet / als der Gnaͤd. Frauen 
Sophien von Bojanowa Sierwierfkin, und der 
Frauen Anna von Uiazd Miękickin. Von 

S4 Poſni · 
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Poſniſchen Cantionalen der Roͤmiſch⸗Cathol. 
aber ſind uns folgende bekannt worden: 

No. I. Ogrod myſtyczny rozlicznego 
kwiecia wonnego na cztery kwatery rozmie- 
rzony, t.i. Nabozenftwo ogniftego, y modli- 
tew ftrzeliftych, do Troycy S. do Męki Pan- 
fkiey, do przenayświętfzych Sakramentow, 
do Matki Bofkiey y innich Patronew, na her- 
bownych porach ftolecznego w Prufiech Mia- 
fta Chełmna, w Kosciele Archi- Presbyteral- 
nym zdawna zafadzony, a teraz do druku 
podany fumptibns Archi- Confraternitatis 
Culmenſis Sacratifimi Corporis Chrifti , 
w Roku 1723. in vo. d. i. myſtiſcher Garten 
von allerley wolriechenden Blumen in 4 Ovar⸗ 
tier Stücke vertheilet / oder Andachten heifer 
und inbruͤnſtiger Gebete zur H. Oreyfaltig⸗ 
eit / zu dem Leiden des Herrn / zu den H. Ga- 
cramenten / zu der Mutter Gottes und andern 
Heil Patronen; auf denen grünen Gebuͤrgen 
Der Preuß iſch. Hauptſtadt Culm / in der Erga 
Stiffts⸗Kirchen laͤngſtens gepflantzt / und igo 
zum Druck befördert ꝛe. Auf dem letzten Blat 
find diefe Worte: Approbatio: imprimatur 
Francifcus Ignatius Wyfocki, Eccl. Cathedr. 
Culm. Præpof Canon. Warfav. fede vacante 
Epifcopatus Culmenfis & Pomefinie, gene- 
yalis adminiftrator Cuhmenfe, die 29...... 
anani 1722. Dieſes ift das ER O 
lang- 
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ſangbuch der Roͤmiſch⸗Catholiſchen / die fid) zur 
S. Johannis- Kirche in Thorn halten. Es find 
in demſelben allerley Gebete / Litaneyen und 
Lieder an die Heiligen nach der Art dieſer 
Kirchen. 

No. II. Dźiennik, t.i. krotki fpofob mod- 
litew każdo-dźiennych oboiey pie ffuza- 
cych &c. w Poznaniu w Collegium Soc. Jeſ. 
1723. in imo. In diefem find unterſchiedene 
Lieder und Gebete auf alle Tage vor Manns⸗ 
und Weibs⸗Perſonen. 

No. HI. Kancyonał w Poznaniu, 1720. in 
2410, Dieſes wird ſonſten Kantyezki genennet / 
wobep wir nur noch dieſes mereken / daß die 
Poſniſchen mit den Caliſchen Kanty czken/ oder 
Geſangbůchern / genau überein kommen / aber 
von dem Cracauiſchen etwas diferiren. In 
Thorn wie auch in dem Culmiſchen Diftrict 
werden nur die Poſniſchen und Caliſchen ge⸗ 
braucht und nicht die Cracauiſchen; der Unter, 
ſcheid iſt dieſer / daß über die Lieder / die im Cra» 
eauifchen zu finden / einige mehr in dem Dofnie 
ſchen hinzugethan find / als: Ave verum cor- 
pus; Bigkalo śię ferce. pag. $72. kc. Was 
ſonſten die Lieder betrifft / davon ift eben bar, 
nige / was bey der letzten Eracauiſchen edition 
de ao. 1722. erinnert worden / zu beobachten. 
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$. 8. 
Von den Rakauifchen polniſchen Ge⸗ 
ſangbuͤchern. 

Rakau s Rakow, die kleine Stadt in der 
Minfkiſchen Woywodſchaft / Palatinatus Min- 
ſcenſis in Litthuania, war ehemals ein Sitz der 
Socinianer oder Arianer / alwo ſie auch eine 
Schule und Buchdruckerey hatten / die aber 
20. 1647. durch ein Decretum Regium, ſo auf 
dem Warſchauiſchen Reichstage abgefaſſet toute 
de / aufgehoben worden. Die ſolcher Schwaͤr⸗ 
merey zugethane unterlieſſen auch nicht durch 
Geſaͤnge ihre ſchaͤdliche Lehren auszubreiten / 
und weil derfelben Buͤcher / weil (ie oft con- 
fiſcirt und verbrannt worden / nicht zu haben 
ſind / ſo wird man auch nur ſoviel Nachricht 
davon ertheilen / als man hat finden fónnen, 

No. I. Pfalmy Dawidowe przekladania X. 
Maćieia Rybinfkiego, na Melodye Pfalmow 
Francufkich urobione w roku Pańfkim 1605. 
in 4to. pod Rozfądek Kościoła prawowierne- 
go niechay wízyftko podleze, d. i, bie fale 
men Davids nach der Uberſetzung Matthias Ry- 
binfki, auf die Frantzoͤſiſche Melodeven gerich⸗ 
tet 10. es fey alles dem Urtheil der rechtglaͤubi⸗ 
gen Kirchen unterworfen. Oer beruͤhmte 
Buchdrucker Sebaft. Sternacki hat das Pfalme 
buch gedruckt / und zwar ſchon 1604. darauf 
fno unterſchiedliche Abdrucke in Dantzig und 
Thorn 


in Litthauen / Kl. u. Großpohlen. 283 


Thorn erfolget / von welchen nur diejenigen bier 
beygebracht (inb) welche man ſelbſt gefeben bat. 
Von dieſer Arbeit ſelbſt aber / wird unten im 
Cap. von Thorniſchen Cantionalen no. IV. 
weitlaͤufftiger geſaget. 

No. II. Lubienecii, Smalcii y Przypcovii 
Kancyonał Polfki, w Rakowie 1610. in 12mo, 
dieſes il zum andernmal wieder aufgeleget wor⸗ 
den ao, 1625. in 12. Es gedencket deffen Sandis 
us in Bibliotheca Antitrinit. pag. 89. mit die⸗ 
ſen Worten: Variæ Cantilenæ Polonicæ, in- 
ter quas Carmen expergificum, (polonice 
Heynal) inſertæ libro Pfalmorum & Cantico- 
rum, quo fratres Poloni Unitarii utuntur, im- 
preffe Rakovie 1619. & 1625. in 12. Desglei⸗ 
chen unter Valentino Smalcio, Sandius Le 
pag. 102. Liber Pfalmorum Davidis & Hym- 
norum f. Cantilenarum, quo fratres Poloni in 
Ecclefiis fuis utnntur, editus Rakoviz a. 1610. 
in 12. abipfo potiffimum concinnatus eft, und 
unter Sam, Przypkovio pag. 125. Hymnus in 
Symbol. Apoſtolicum, adjunctus libro Pfal. 
morum & Hymnorum, quo fratres Poloni 
Unitarii utuntur in Polon. in 12. Woraus zu 
ſeben / daß dieſe drey des gegenwaͤrtigen poln. 
Geſangbuchs Autores geweſen ſeyn. 

No. III. Kryſtofa Krainſkiego Katechiſm 
z pieśniami, w Rakow. 1624. in gvo. druko- 
wal Sebaftian Sternacki. Dieſes ift eines Res 

formit- 
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formirten Arbeit / die auch (don unter den Cras 
cauiſchen Geſangbuͤchern $, 4. no. IX. ift atte 
gefuͤhret worden. 

No. IV. Matthyafza Rybinfkiego Pfalterz 
w Rakowie 1624. in 8vo. drukował Sebaſtian 
Sternacki. Dieſes ift ein Nachdruck von Rybi- 
nii Verſen / die durch Turnovium in Thorn 2. 
1618. in 8vo. herausgegeben worden / fiebe von 
Thorniſchen polniſchen Gefangbiichetn no. V. 

No. V. Georgii Niemiericii a Czernichow, 
Modlitwy y Pieśni, Gebete und Lieder / w Ra- 
kowie 1653. in 12. davon ſchreibet Sandius 1. c. 
pag. 145. Georgius Niemiericius edidit pre- 
ces & hymnos polonice, ao. 1655. in 12. 

No. VI. Z. M. Pieśni w ucifku, ao. 1671. 
in 4to. Lieder in Anfechtungen. Dieſes fhs 
ret Sandius I. c. p. 179. unter den Anonymis an. 

No. VII. Ein Socinianiſch⸗ polniſches Ge- 
ſangbuch zu Amſterdam 1688. apud Crellium 
in præfatione $, 4. In welchem auch Kocha- 
novii Pſalmen zu finden / von welchen er ſaget: 
Kochanowfkiego zaś przekład na niektorych 
mieyfcach nie dla nidofkonałośći wierfzow 
odimieńiony , bo tego Poety ganić trudno, 
lecz:12 Sie w wierfzach fwoich czafem od tex- 
tu udaie; d. i. es iff zwar des Kochanowfki 
Uberfegung in etlichen Stellen verändert wore 
den / obwol nicht wegen Unvollkommenheit der 
Verſe / denn dieſen Poeten zu tadeln / iſt etwas 
bete 
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vergebliches / ſondern weil er wegen feiner Verk 
bisweilen vom Texte abweichet. Dieſes Soci- 
nianiſche Geſangbuch hat man mit hieher ſetzen 
wollen / weil zu præſumiren / daß es in Rakau 
im Neſte der Socinianer iſt ausgeheckt worden. 


$. 9. 
Von denen zu Słuczko in Litthauen heraus⸗ 
gekommenen poln. Geſangbuͤchern. 
No. I. Pieśni nabożne Rzymfkiego Ko! 
śćioła, ao. 1674. in 12. andaͤchtige Lieder der 
Roͤmiſchen Kirchen. 

No. II. Dźiennik, t. i. krotki ſpoſob mode 
litew kazdo-dziennych, w Siuczku 1674. In 
welchem auch Dfalmen und einige Lieder zu fina 
den. Von dieſen Buͤchern gibt uns Nachricht 
Herr Mich. Dembrovius, Angerburg. Boruſſ. 
wohlmeritirter Diaconus zu Rieſenburg / welche 
er aus der verauctionirten Bibliothec des felis 
gen Herrn Raths Fahren erhalten hat. 

No. III. Siedm Pfalmow fpowiednych ie- 
dnego X. Luzytanńfkiego przez X. Marćina 
Kuczwarewicza Dźiekana Sreńfkiego &c. wy- 
dane Warſzawie, a teraz po wtornym razem 
w drukarni Słuckiey przedrukowano z przy. 
daniem fiedmi Pfalmow pokutnych, w Roku 
1674. davon im ıten Theil unter dem Nah⸗ 
men Kuczwarewicz ſchon geſagt ift, 

No. IV. Zum Beſchſuß it anmerckens⸗ 
wurdig / daß der jetzige Hr. Paftor hey der Evano 

geliſch⸗ 
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geliſch ·Lutheriſchen Gemeine Herr Daniel Li- 
belt, nebſt ſeinem Herrn Collegen Mich. Ben- 
kien nicht nur das Thorniſche Cantional exa- 
miniret / veraͤndert / und was die Sprach eund 
Zierlichkeit des Reims betrifft / febr verbeſ⸗ 
ſert / ſondern auch eine ziemlich ſtarcke Samm⸗ 
lung von ziemlich wol gerathenen Liedern zum 
Druc fertig haben / deffen uns Sr. Wohlehr⸗ 
wurden in zwey Briefen ao. 1739. d. rr. Mart. 
und d. 17. Auguſt. verſichert haben; ſie iſt auch 
wuͤrcklich vor unſre Augen kommen in Mfto, 
unter dem Titel: Duchowna Muzyka w fercu 
Chrześćianfkim Panu brzmiąca &c. dereigente 
liche Autor ift Mich. Benkien: eg find hier theils 
uͤberſetzte Lieder / theils eigene Compoſitiones, 
welche dem Urtheil der Chriſtlichen Kirchen lie 
bergeben werden follen, 


$. 10, 

Von Warſchauiſchen polniſchen Ge- 

ſangbuͤchern. 

Man hat es nicht groſſer Muͤbe werth ges 
achtet / alle wie in einem Buchfüͤhrer⸗Catalogo 
zu ſpecificiren / ſondern die jenigen nur / die uns 
ſelbſt ſind zu Haͤnden gekommen / davon ſind 
folgende: 

No. I. Siedm Pfalmow fpowiednych ied- 
nego Xiążęćia Luzytanfkiego przez X. Mar- 
cina Kuczwarewicz, Dźiekana Srenfkiego Ple- 
ban. Kuczborfkiego, wierfzem Polfk. tluma- 
czone 
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czone w Warſaawie 1065. in 12. Dieſes ift eben 
das vorige wieder aufgelegete in Słuczko 1674. 
No. II. Rożaniec Przenayświętfzey Panny 
Maryi y nayflodfzeso Imienia Jezus, w War- 
fzawie w drukarni O. O. Piarum Scholarum, 
1720. in 8vo. in dieſem Kofenfrange ber aller» 
beiligſten Jungfr. Marie und des allerfüffeften 
Rahmens Jeſu / welcher bey denen Patribus P. 
S. gedruckt iſt / ſind auch unterſchiedliche Lieder 
der Roͤmiſchen Kirche zu finden / und ift obne 
fehlbar nur ein Nachdruck des Cantionals zu 
Cracau 1703. in 8vo. vid. $. 4. no. XXIII. 
No. III. Tobiafz wyzwolony, t. i. kśięgi 

Tobiafzowe z pifma S. na wierfz polfki prze- 
lozoney dwunaftą ofmorymowych Pieśni Wwy- 
rażone przez S. L. w Warfz. w drukarni O, 
O. Scholar. Piarum, 1706. in g. diefer befreyete 
Tobias / oder das Büchlein Gobid in polniſche 
Reime gebracht / ift Stanislai Lubomirfki des 
Herrn Kron⸗Marſchalls Arbeit / welcher ſich 

mit unterſchiedlichen dergleichen Wercken / als 

ein Polniſcher Poet / obgleich bey feinem Fürſt⸗ 
lichen Stande / erwieſen. vid. Part. I. fub Lu- 
bomirfki. 

No. IV. KantyczkaSwiat rocznych z Pfal- 
mow Dawidowych teraz nowo przedrukowa- 
na z przydatkiem wielu nowych Piesni, ofo- 
bliwie na Boże narodzenie, w Warfz. w dru- 
karni J. K. M. W. W. O. O. Scholar. Piarum 


nakla- 
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nakładem J. Tluczkiewicza Introligatora War- 
fzawie Roku Panfkiego 1726. in 24. in dieſem 
Gefangbiichicin auf die jährlichen Feſttage aus 
den Pſalmen Davids zuſammengetragen / und 
mit einer Zugabe vieler neuer Lieder / beſonders 
auf das Geburtsfeſt Jeſu Ehriſti / findet fih ein 
kleiner Unterſcheid zwiſchen dem gewoͤhnlichen 
Grac. und Pofn. Cantional, welcher darin befte- 
het / daß einige Lieder bier ausgelaſſen / die dort 
zu finden ſind / v. gr. Heynal, i. e. Carmen ex- 
pergificum. Po malufzku Jozefie, d. i. ſachte 
lieber Jofeph. O nayświętfza Lilia, d. i, o al» 
„ krbeiligfe Lilia. Gwiazdo morza &c. d. i. 
Leitſtern auf der See. Hingegen find bier att» 
dere / die weder im Cracauiſchen noch im Poſni⸗ 
ſchen angetroffen werden / inſonderheit auf die 
Geb. Chriſti. Was die bey ihnen bekante Lieder 
betrifft fo findet man / daß fie in manchen Wor⸗ 
ten eine Aenderung / was die Worte anbelan⸗ 
get / vorgenommen haben / v. g. p. 121. in dem 
Liede: Pre ceteris, ſtehet pag. 122. gdysmy iuż 
doczekali, da wir ſchon haben erlebet; hinge⸗ 
genim Cracauiſch. und Pofnifh. ſtehet: ogla- 
dali, angefeben/ p. 175. W dien Bożego Na- 
rodzenia, pag. 177. Debt: y uciekl y üciekl, 
und ift entlauffen/ dahingegen das Cracauiſche 
und Poſniſche bat: y ucicht y ooch), und ift 
ſtill worden / und eben in demſelben Liede: pag. 
177. gesiom zwiodł paſmo, bo im było ćiafno; 
den 
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den Gaͤnſen hat er den Bindfaden aufgelófet/ 
denn es war ihnen zu gedrange / hingegen das 
Cracauiſche u. Poſniſche hat / bo nie bylo ciaf- 
no, es war ihnen nicht zu enge; pag. 178. Ka- 
narek z wielką gębą, d. i. der Canarien⸗Bogel 
mit dem groſſen Schnabel; das Cracauiſche u. 
Poſniſche aber hat / 2 mala geba mit dem Bet, 
nen Schnabel. 


Nox: 

Von denen zu Wilde in Litthauen ge 
druckten polniſchen Geſangbuͤchern. 
Von dieſem Ort fiebe den Wengierſki p. 

251. feqq. hier fol Gen ao. 1525. noch zu Lu- 
theri Zeiten ein Francifcaner- Mönch Lutheri 
Lehre oͤffentlich geprediget haben. Zu Nicol. 
Radzivil Zeiten hatten die Evangeliſchen groſſe 
Frepheiten / aber fie verlohren hernach die Kir⸗ 
che / und ao. 1585. verbothen die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen den Evangel, das Singen bey der 
Leiche auf der Gaſſen. Es beſchweret ſich auch 
Caſpar. Cichocius in ſeinen Alloquiis Oſieci- 
enfibus pag. 20r. uber das Singen der Evan⸗ 
geliſchen / nach ſeiner Art / mit gantz harten 
Ausdrückungen. Ao: 1611. hatten die Land⸗ 
botben aus Litthauen Befehl / nicht eher zu de⸗ 
nen allgemeinen Rathſchlaͤgen zu ſchreiten / be⸗ 
vor die an der Evangeliſchen Kirche zu Wil⸗ 
da veriibte Gewaltthaͤtigkeit wurde geſtrafft / 
und die Warſchauiſche Verbindung / Confee- 

* dera- 


deratio generalis Varfavie 1573. d. 28. Januar. 
durch eine Reichs ⸗Conſtirution beftätiget tvore 
den ſeyn / in welcher fib die diſfidenten verbun⸗ 
den hatten / niemanden wegen der Religion 
kraͤncken zu laſſen / unter irgend einem Schein 
des Rechts. Allein es zerſchlug fid) alles / da zur 
rechten Zeit diejenigen nicht redeten die da haͤt⸗ 
ten reden ſollen / vid. D. Lengnich Preuß. Ge. 
ſchichte T. V. pag. 50. feqq. Es ſind hier auch 
Evangeliſche polniſche Sefangbricher gedruckt 
worden. Die Vorrede des zu Oangig a. 1619. 
gedruckten Pfalm- und Lieder⸗Buchs / gedenckt 
des alten Wildiſchen Geſangbuchs. In denen 
ungluͤckſeligen Krieges zeiten iftdiefe gute Stadt 
durch Plünderung und andere Ungluͤcksfaͤlle 
ihrer Bücher beraubet worden / a0. 1737. in ei⸗ 
nen jaͤmmerlichen Brand gerathen / dabey auch 
die Evangel. Luther. Kirche von der Flamme 
verzehret ift ſamt der Bibliothec. Es iſt cbe» 
deffen dieſer Ort darum unglücklich geweſen / 
einmabl weil die Proteſtantiſche Gemeine 
nicht ikre eigene Oruckerey gehabt / ſondern die 
nach Wilda gebrachte Druckerev / war in der 
Socinianer Händen; hier handelten die Soci- 
nianer fo gottloß daß fie nicht nur ihre eigene 
Wücher unter die Leute ausſtreueten / ſondern 
legten auch der Proteſtanten Buͤcher auf / un⸗ 
ter dem Vorwand einer Verbeſſerung / und 


lieſſen alle die Beweiß Gruͤnde der a 
þri- 
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Ebrifi aus, So machten fie es auch mit denen 
zu Nieśwież gedruckten Catechifmis und Lie⸗ 
dern / welche ſie zu Wilda auflegten und alle 
die Lieder von der Gottheit Chrifti weglieſſen / 
welches auch der £ittbauifden und inſonderheit 
der Wildiſchen Gemeine vorgeworffen wird / 
daß fie ſolche Lieder von der Gottbeit Chriſti / 
und der H. Orepfaltigkeit nicht fingen. Date 
wieder aber purgitte fich die Wildiſche Gemei⸗ 
ne / und gab a. 1598. ihren Catechiſmum nebſt 
denen Liedern aus / und meldet nicht nur aus⸗ 
druͤcklich: Aby ona przed láty wina, przez to 
S. złączenie zdięła śię z Litwina, d. i. damit 
die vor Jahren aufgebüͤrdete Schuld durch die 
H. Vereinigung von den Litthauern abgewel⸗ 
bet würde / fondern entdeckte auch die Gottlo⸗ 

ſigkeit der Socinianer / wie ſie es gemacht / als 

die Oruckerey in ihrer Gewalt getbefen / und 

dieſes thut ſie in der Vorrede des folgenden 

Cantionals: 

No. I. Katechifm albo krotkie w iedno 
mieyfce zebranie wiary y powinności Chrze- 
Scianfkiey z Pafterftwem Zborowym y Domo- 
wym, z Modlitwami, Pfalmami, y Piofnkami, 
na cześć y chwałę Panu Bogu a Zborowi ie- 
go ku zbudowaniu, teraz znowu za pilnym 
przeyrzeniem y poprawieniem wydany; na. 
kładem: I. M. P. Jana Abrahamowiczą na 
Wornianach Woiewody Smolenfkiego, Sta- 


2 roſty 
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roſty Lydſkiego y Wendenfkiego &c. w Wil- 
nie w drukarni Jana Kárkáná, R. P. i. e. anno 
Dni 1598. in 8vo. i. e. Catechiſmus oder kur⸗ 
get Begriff des chriſtlichen Glaubens und Le⸗ 


bens / zur Kirchen⸗ und Haus⸗Andacht / mit 


Gebeten / Pſalmen und Liedern 10. Die Borres 
de iſt unterſchrieben: ze Zboru Wilenſkiego, 
aus der Wildiſchen Gemeine / und wird die 
Urſache dieſer Auflage mit folgenden Worten 
eröffnet: Swiadomeś dobrze, czytelniku mi- 
ły, Katechifmow przed tym w Nieswieziu dru- 
kowanych, te teraz niektorzy wedlug dumy 
fwey wynicowali, ofobliwie aby ztamtąd y 
przez to pioſnecki o Boftwie Syna Bożego 
wyrzućiłi y zagubili, ktorych Katechifmow i- 
żefmy w zborze nafzym w niedoftatku infzych 
w fpiewaniu używali, dla tegośmy do wiela 
infzych Zborow mnienańie y podeyrzenie 
Aryańftwaiako Macedonianftwa byli przyfzli; 
czegośmy zaprawdę winni nie byli, bo ći to 
broili, ktorzy iako drukarnią w fwey mocy 
mieli, tak co chdieli wypufzczali, co chćieli 
odmianialiy wrzekomo poprawiali ; teraz gdy- 
śmy iuż za pomocą Bożą y za Chrześćianfkim 
apilnym faraniem Jaśnie Wielmożnego P. P. 
Mikołaia Radźiwiła, Woiew. Wilenfk. X. na 
Bierz.y Dubink. &c. do tey wolnośći przyfzli, 
otośmy Sie też naywięcey ftarali, iakobyśmy 
o nas temu niekrześćianfkemu podeyrzeniu 
zabie- 
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zabieżeli cośmy iu oto uczynili, gdysmy ten 
Katechifm od wfzelakich podrzuconych wad 
oczyśćiony, pod titułem Zboru Wilenfkiego 
wydali y wypuścili, doczegosmy y tę niepo- 
Slednieyfza przyczynę mieli, abyśmy tyż tym 
znak y ztwierdzeńie oney miłey wdźięczney 
y pożądaney iednoty y porozumienia ze bo- 
rami Polfkiemi y Niemieckemi pokazali, dla 
czego też z Katechifmu Krakowfkiego do te- 
go nafzego wiele Piofnek tak o Synu Bożym 
iako o Duchu świętym z niektorymi Pfalma- 


mi przyłozyli, czyme$: my ro£no&ci Katechif- - 


mow y drogości ich nie pomału zabieżeli. 
Przytym: Aby ona przed lata przytaczana 
wina przez to swięte ziaczenie 2dięla śię z Lit- 
wina, d. i. Lieber Leſer / es find dir bekannt die 
ehedeſſen zu Nieświeź gedruckte Catechiſmi, 
diefe haben jego einige nach ihrem Eigensinn 
zerſtimmelt / (wynicowali ausgemertzt) abſon⸗ 
derlich damit fie dadurch / und aus denſelben die 
Lieder von der Gottheit des Sohnes Gottes 
herauswerffen und gantz koͤnten laffen verlob⸗ 
ren gehen; weil wir uns ſolche Catechiſmos 
in Ermangelung anderer / in unſerer Gemeine 
gebrauchet / fo find wir daher bey vielen andern 
Gemeinen in den Verdacht gekommen / ſowol 
des Arianiſmi, als auch Macedonianiſmi, defs 

fen wir doch wahrlich nicht Schuld geweſen / 
denn das haben T leichtfertiger we 
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fo geſpielt / welche / wie fie die Oruckerey in ib» 
rer Macht gehabt / ſo haben ſie was ſie gewollt / 
ausgelaſſen auch was geaͤndert / und das alles 
unter dem Vorwand der Verbeſſerung. Itzo 
aber da wir nunmehro durch goͤttliche Hülffe / 
und chriſtliche wie auch eyfrige Bemuͤhung des 
Durchlaucht. Herrn Nicolai Radzivils Wildi⸗ 
ſchen Woiewoden und Fuͤrſten auf Birſen und 
Dubinken xc, zu dieſer Freyheit gelanget / fo ba» 
ben wir uns am meiſten bemuͤhet / wie wir die⸗ 
ſem unchriſtlichen Verdacht entkommen moͤch⸗ 
ten / welches wir ſchon hiemit gethan / da wir 
dieſen Catechiſmum von allen unterſchobenen 
Mängeln geſaͤubert / und unter dem Nahmen 
der Wildiſchen Gemeine herausgegeben haben; 
wozu wir auch dieſe als eine nicht der letzten 
Urſache gehabt / daß wir dadurch ein Zeichen 
und Verſicherung jener lieben angenehmen und 
erwuͤnſchten Einigkeit / und eines guten Ver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit denen polniſchen wie auch deut⸗ 
ſchen Gemeinen beweiſen möchten; dabero wir 
zu dieſem unſerm Catechiſmo, auch aus dem 
Cracauiſchen Catechiſmus viel ieder ſowol von 
dem Sohne Gottes / als auch dem H. Geiſte / 
nebſt etlichen Pfalmen hinzugefuͤget / womit wir 
dem Unterſcheid des Catechiſmi und der Theu⸗ 
rung deſſelben nicht wenig abgeholffen. Wie 
denn die vor Jahren her uns beygemeſſene 
Schuld durch dieſe heilige Vereinigung / be 
ſtehe 
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ftebe den Conſenſ. Sendomirienſ.) von denen 
Litthauern aufgehoben feyn fol. Der Verle⸗ 
ger dieſes iſt / wie auf dem Titel ſtehet: Johann 
Abrahamowicz, Woiewoda Smolenſki: de- 
diciret ift es dem Nicol Radzivil. Der In- 
halt ift eigentlich eine Hausandacht / wie (ich 
ein chriſtlicher Hausvater in Ermahnung ſei⸗ 
ner Hausgenoſſen mit Singen und Beten zu 
verhalten habe; wobey auch ein Geſangbuch zu 
finden von 2 bis 300 Liedern; inſonderheit 
findet man bier die Pfalmen/ wie fie ehedeſſen / 
ehe Rybinii Pſalmen herausgekommen / von 
der Reformirten Kirche find geſun gen worden / 
bey dem aber auch andere Geſaͤnge / nach der 
Ordnung des Catechiſmi beuge füget find; der 
Autor ſcheinet biebon zu ſeyn Sudrovius, Mi- 
niſter Eccleſ. Vilnenſis. 

No. II. Nauka y utwierdzenie o tym 

z czym Sig pokażać y popifać przed Maiefta- 
tem Bożym, człowiek Chrześćianfki niemocą 
złożony, aby nie był zawftydźony, źebrana 
przez Staniflawa Sudrowiufza, Miniftra Zbo- 

ru Wilenfkiego, drukowano w Wilnie Roku 

Panfkiego 1598 in vo. Dieſes beſtehet in ei 

nigen wenigen Gebetlein und 46. Liedern und 

Pſalmen; was dieſem Buche Naramowſki in 

Facie Rerum Sarmat. P. I. pag. 284. Schuld 

gibt / das ift ſchon oben im 1ften Th. fub ticul. 

Sudrovius abgewieſen worden. 

ZA No. 
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No. III. Katechifm z Pieśniami nabożne- 
mi, w Wilnie 1600. in gvo. i. e. Catechifmus 
nebſt andächtigen Liedern. 

No. IV. Parthenomelica albo Piesni na- 
bozne o Pannie Nayśw. Miafta Wilenfkiego 
przez Walentego Bartofzewfkiego, w Wil- 
nie 1613. in 4to. vid. P. I. unter Bartofzewfki. 

No. V. Ejusdem Pobudka na obchodze- 
nie nabozne Swiątośći roczney tryumfu y 
pompu Ciała Bożego, w Wilnie R. P. 1614. 
in 4to. das ift eine Aufmunterung zu andaͤch⸗ 
tiger Begehung des jaͤhrl. H. Fronleichnams. 

No. VI. Ej. Dowody Proceſſyi Nabożney 
w Dźien ćiała Bożego, w Wiln. R. P. 1615. in 4. 
Dieſes befindet ſich in Bibliotheca Thorunenſi 
Claſſ. 4 repofit. 4. no. 6. vid. Catalog. Bibl. 
M. Jenichii celeb. Rect. und find argumenta 
pro cultu publico Corporis Chrifti. 

No.VII. MuzykaSerdeczna, w Wiln. 1689. 
ing. Von dieſem Hertzensſpiel hat uns berich⸗ 
tet Hr. Frid. Mendius, weyl. Wohlverd. Paſt. 
zu Gilgenb. in Pr. welcher a. 1739. geſtorben ift. 

No. VIII. Tydzien Maryey, albo Pfalterz 
Imienia Nayświętfzey Boga Rodźicy Panny, 
z Francufkiego Języka na Políki przettuma- 
czony, w Wilnie 1704. in Bro Dieſes bać 
auch einige Lieder / Die in der Römifchen Kite 
che gebraͤuchlich ſind / ſie ſind auf den Nahmen 
der Jungfrau Maria eingerichtet, 

Das 
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Von denen Schleſiſchen polniſchen 
Geſangbuͤchern. ; 


Gie lange Zeit bat fich Schlefien derer zu 
Thorn und Oantzig gedruckten polnifchen 
Cantionale bedienet / aber die Zerſtimmelung 
dererſelben / und die vielerley Spaltungen in 
denen polniſchen Gemeinen verurſachten / daß 
die Sorgfalt des berühmten Breßlauiſchen 
Herrn Inſpectoris Joh. Acoluthi, des Herrn 
Senioris Johann Herden, eines Thorunenfis, 
wie auch anderer aus dem Minifterio der polni⸗ 
ſchen Sprache kündige Maͤnner / ein eigenes / 
der Lehre nach reines und vollſtaͤndiges poln. 
Cantional lieferte. Dahero wurde das erfie 
Schleſiſche poln. Geſangbuch zum allgemeinen 

Gebrauch unter folgendem Titul gedruckt: 
No. I. Dofkonaly Kancyonal Polſki, za- 
wieraiący w fobie pieśni, Hymny y Pfalmy 
Chrześćianfkie z Torunfk. Gdanfk. Krole- 
wieckich ftarfzych y nowfzych Kancyonalow 
zebrane, y częśćią poprawione, a z przydat- 
kiem fwieżo przetłumaczonych, piofneczek 
wydrukowane, w Brzegu przez Kryftofa 
Tfchorna, Roku Panfk. 1673. in gr. gvo. i. e 
vollſtaͤndiges polniſches Cantional, welches in 
fid) begreifft chriſtliche Lieder und Pſalmen aus 
RS denen 
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denen Thorniſch. Dangiger und Königsberg, 
Cantionalen zuſam̃en getragen / und zum Theil 
verbeſſert / auch mit einer Zugabe neu uͤberſetz⸗ 
ter Lieder vermehret / gedruckt zu Brieg bey 
Chrift. Tfchornau. Die Vorrede hat gefel- 
let D. Joh. Acoluthus, welcher ſich auch nebſt 
andern unterſchrieben / wie folget: Johannes 
Acoluthus, SS. Theol. D. Paftor ad D. Elifa- 
beth. Johannes Herden, Archidiac. & Sen. 
ad D. Eliſabeth. Carolus Fridericus Güſſau, 
ad D. M. Magd. Diaconus. Mattheus Klippel; 
ad D. Bernhard. Diacon. Sen. Adam Regius, 
Paftor ad D. Chriftophori. Es beſtehet aus 
647 Liedern / und iſt meiſtentheils nach dem 
Thorniſchen Cantional quoad primarias Com- 
poſitiones beybebalten worden; doch findet ſich 
eine unnótbige Aenderung in dem Paßions⸗ 
Liede / Roämyslaymy dźiś wierny &c. da wird 
v. 11, in dem aͤlteſten Cantional des Artomii 
die Hoͤllenfahrt Chriſti bekannt; in dieſem und 
andern Schleſiſchen Cantionalen aber die Hól- 
lenfahrt Chrifti ausgelaſſen. Es ift auch pag. 
443 in dem Liede: Jeſus Chriſtus unſer Hey⸗ 
land / der von uns Gottes Zorn wand / der ste 
Verfic. du folt glauben und nicht wancken ꝛc. 
ausgelaſſen / hingegen pag. 168. Pan nafz wto- 
ry Adam, unſer Herr der andre Adam / v 21. 
an ſtatt / da das alte Thorniſche hat: dayze u- 
fty 2ywey wiary, gib / daß mit lebendigem En 

eng- 
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bens- Mund; dieſes bier in dem Schleſiſchen 
Cantional geändert / und fo verbeſſert: dayze 
ręką żywey wiary, gib / daß wir mit wahren 
Glaubens⸗Haͤnden ꝛc. und dadurch iſt der gar 
zu deutliche Calviniſmus gehoben worden: Zu⸗ 
gleich bemercken wir / daß das unartige und 
bedenckliche Lied / Nun freut euch all ihr Chri- 
Dep, Set: poiedynek pewny mamy, wir ba- 
ben einen gewiſſen Streit 1c. gleichfals p. 871. 
hier eingeſchlichen iſt. Endlich iſt es auch vor 
nicht gantz vollkommen geuͤbte poln. Saͤnger 
gar unbeqvem / daß die aus dem Deutſchen ins 
poln. überfegte Lieder / nicht allenthalben / fo 
wie gewoͤhnlich mit ihren Anfangs⸗Worten / ú- 
ber der Uberſetzung angezeiget worden / welches 
doch darinnen ſeinen Nutzen hat / daß die Me⸗ 
lodeyen defo eher koͤnnen getroffen werden. 
Man hat auch bemercket / daß im Regiſter bey 
Pomoże nam z grZechow nafzych, pag. 425. 
notiret iſt / fo aber ſeyn pag. 292. Man fine 
det darinnen die Lieder: Erhalt uns Herr bey 
deinem Wort; O Herre Gott dein goͤttlich W. 
nach der Tborniſchen Compoſition mit einge- 
druckt / welche beyde in dem neuen Briegſchen 
20. 1723. & 1727. ausgelaſſen find; ſonſten if 
dieſes eines der vollſtaͤndigſten polniſchen Can- 
tionale / und wegen des groſſen Orucks / alten 
Leuten febr beqvem. Endlich iſt noch dieſes daa 
bey zu bemercken / daß die mit einem * bezeich⸗ 
nete 
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nete Lieder / in dieſem Geſangbuche / von dem 
berühmten M. Joh. Herbinio verfettiget ſind / 
wie wir in dem rfen Theil unter dem Nah⸗ 
men Herbinii auch angemercket haben aus den 
Unſch. Nachr. de a0. 1729. pag. 1106. Doch 
haben nicht alle durchgehends dieſes Geſang⸗ 
buch in Schleſien angenommen: denn um dieſe 
Zeit haben einige ihrer einfältigen Gemeine 
dadurch deſtomehr zu helfen vermeynet / wenn 
ſie nur gar wenige Lieder ihren Kirch⸗Kindern 
bekannt machen / und an diefelben fie anhalten 
würden / daß bey ihnen koͤnte mehr Nutzen ges 
ſchaffet werden / daß auch diejenigen / die nicht 
leſen koͤnten / ſolche gleichwol mit ſingen / und 
auch nicht fo falſch fingen wurden; dahero fin, 
det man / daß zu Medzibor in Schleſien Johan- 
nes Cretius, als der erſte Evangeliſche Polni⸗ 
ſche Prediger bey der Kirche zum Heil. Creutz 
Ehriſti / vor viel rathſamer es gehalten / nur an 
wenige polniſche Lieder die einfältige Gemeine 
zu binden / abſonderlich da er ſchon einen Vor⸗ 
gaͤnger vor ſich hatte. 

No. II. Macieia Gutthetera, Spiżarnia dufz- 
na, welches fon ao. 1671. w Olefnicy, zu Ort 
ße gedruckt / und circa 1680. in 12. zu Brieg auf 
des Autoris Unkoſten wieder gedruckt worden 
war / bey welcher letzten edition ein Geſang⸗ 
buͤchlein bevgefiigeć iſt / in welchem unterſchied⸗ 
liche Lieder ſind / die vom Autore ſcheinen über: 
ſetzt 
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ſetzt zu ſeyn. Hierauf kam nun des obgedach⸗ 
ten Herrn Johann Cre Auszug aus andern 
polniſchen Cantionalen zum Vorſchein / wel⸗ 
ches deffen Herr Sohn und Succeſſor vermehr⸗ 
fet herausgab: fub. titul feq. 

No. III. Kancyonał Miedzyborfki, to ieft 
Pieśni Chrześćianfkie, przez Samuela Creti- 
ufza, roku 1682. wydane in fedec. Es ſtehen 
hier unterſchiedliche aus dem Oeutſchen übers 
ſetzte Lieder / und dieſes iſt ein nach der Mund⸗ 
art der daſigen Medziborſchen Gemeine ein⸗ 
gerichtetes kleines Geſangbuch. 

No. IV. Ofiarnik Chrzescianſki, w Wroc- 
ławiu roku 1689. in ſedec. Bey welchem auch 
ein Cantional iſt / welches die gewoͤhnlichſten 
Lieder in ſich hat. Der Autor nennt ſich zwar 
nicht / jedoch iſts das gewoͤhnlichſte Gebet- und 
Geſangbüuͤchlein in Schleſſen. Dieſem folgete 
nach: 

No. V. Kacyonał Kośćielny Medźyborfki, 
abo pieśni duchowne iako z dawnych cza- 
{fow przy polfki nabożenftwie Miedżyborfkim 
fiynely ztowarżyfzone z piofneczkami prze- 
tlumaczonymi X. Samuela Cretiufza, w Brze- 
gu 1725. in fedec. drukował Gottfred. Tramp. 
in lang fedec. Dieſes ift eine neue Auflage 
von dem vorhergehenden Geſangbuche / welche 
der oben im ıften Theil beniemte Herr Paftor 
Joh. Georg. Cretius aus Liebe gegen ſeinen 
ſeeli⸗ 
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feeligen Herrn Vater und Großvater / deren 
Succeſſor er worden / drucken laffen, Die Um- 
ſtaͤnde feiner ihm am beſten bekannten Gemeis 
ne haben ibn dazu bewogen / daß er Bedencken 
getragen / eine einfältige Gemeine mit vielen 
Liedern zu beſchweren. Die Uberfegungen find 
dem ſeligen Herrn Sam. Cretio ziemlich gut 
gerathen! und nach der in Schlefien gewoͤhn⸗ 
lichen Mundart / werden fie nicht zu verbeſſern 
ſeyn. Sollt es aber von gebohrnen Pohlen bea 
urtheilet werden / fo glaubet man nicht / daß ſie 
alle Worte möchten pafiren laſſen. Herr Joh. 
Georg Cretius hat auch ſelbſten pag. 169. feq. 
einige Lieder uͤberſetzet / davon ſchon oben Mele 
dung geſchehen iſt. 

No. VI. Samuela Cretiufza niegdy Kazno- 
dźiei y Färärza Polfkiego Medźyborikiego 
pieśni Chrzescianfkie nowo żebrane, rożne- 
mu czafu i potrzebam fłużące, ztowarzyfzo- 
ne, z niektoremi Modlitewkami, przy Zam- 
knieniu kazań żażywanymi i drukowane roku 
1632 furfum corda! in fedec. welches wie der 
Druck zeiget / in eben demſelben 1725. Jahr 
zu Brieg bey Gottfried Tramp gedrucket wor 
den / und gleichſam den andern Theil von dem 
Medziborſchen Geſangbuch ausmachet. Was 
von der Mundart deſſelben zu halten ſey / iſt 
ſchon oben erinnert worden / daß bey einem ge⸗ 
bohrnen Pohlen nicht alle hier — 
niſche 
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niſche Wörter wurden paſſiren / v. gr. pag. 9. 
Wenn wird doch mein Jeſus kommen / iſt die 
Uberfegung vor die Schleſiſche Poblen wohl 
gerathen / aber bey uns wurde es ſeltſam klin⸗ 
gen / wenn man die Worte hören ſollte / V. 8. 
tu cuieſa, V. 12. acz kolwiek cie tu krepuie, 
Doch weil ſolches ein Medziborſches Geſang⸗ 
buch iſt / und der Herr Uberſetzer nach der Dafie 
gen Mundart ſich accommodiren wollen / fo 
bat man dar wieder nichts einzuwenden / ſondern 
wuͤnſchet vielmehr / daß die Evangeliſche Ge⸗ 
meine daſelbſten ſich dieſes Geſangbuchs mit 
vielen Segen gebrauchen möge. Zu denen Pri- 
vat- und Haus⸗Geſangbüͤchlein gehoͤret auch 
folgendes: 

No. VII. Kfiążeczka ręczna w ktorey śię 
Zamykaig modlitwy S. także też y piofneczki 
nabożne w Wrocławiu Jan. Janke literami 
Baumanfkiemy drukował 1711. in fedec. i. e. 
Handbuͤchlein darinnen allerhand Gebete und 
Lieder zu finden / in Breßlau von Joh. Janke, 
mit Baumanniſchen Schrifften gedruckt; die 
gewoͤhnlichſten und bekannteſten Lieder trifft 
man hier an und ſind derſelben 142. es iſt aber 
ſehr falſch gedrucket / auch eben nicht der befte 


dSelectus in den Liedern beobachtet worden. Wer 


eigentlich der Autor / fep ift bisher unbekannt. 
Mehrere Nachricht von allgemeinen polniſchen 
Geſangbuͤchern / die in den Schleſiſchen Kirchen 
nach 
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nach des Herrn D. Acoluthi Briegſchen Can- 
tion. ſchon laͤngſt gebraͤuchlich geweſen / hat man 
nicht koͤnnen erreichen / obgleich im Nachfragen 
viel Muͤhe angewendet worden. Auſſer dieſen 
iſt das bald folgende neue erſte Geſangbuch vom 
Herrn Rohrmann ediret; anfangs edirte er 
zwar nur ein kleines privat Cantional, darin» 
nen er die überſetzten deutſchen Lieder im netten 
polniſchen Reim darſtellete / und ſich dadurch 
bekannt machte. Er gab ihm folgenden Titel: 

No. IIX. Pierwiaftki Panu Bogu w Troy- 
cy świętey jedynemu na cześć i na chwałę S. 
Pieśni z niemieckiego na polfki iężyk tluma- 


czone, przez X. Chryftiana Rohrmanna, ftu- . 


gi 2boru Chriftufowego w Pawłowie, w Wroc- 
ławiu Literami Baumanfkiemi, drukował Jan 
Janke Factor, roku 1715. in ſedec. b, i. Erſtlin⸗ 
ge fo dem Oreyeinigen Gott zu Ehren gewid⸗ 
met ſind / oder Lieder ſo aus dem Deutſchen ins 
Polniſche überfeget ſind / durch Chriſtian Rohr- 
mann Prediger der Gemeine Chriſti in Pawe- 
lau, zu Breß lau mit Baumanns Schrifften von 
Joh. Janke gedruckt 17 15. Dieſer fleißige 
um die Ehre Gottes und feiner Gemeine eif» 
rige Mann ſtellet hier 5x deutſche Lieder in 
polniſcher Sprache dar / und zwar auf eine 
gantz ungezwungene Art / welche auch ſo wohl 
in Schleſien als andern Orten ſehr beliebet / 
und nach derſelben Compoſition, in die neue 
Cantio- 
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Cantionale ſind gebracht worden. Er gab al⸗ 
ſo heraus: 

No. IX. Piesni niektore duchowne prze- 
tłumaczone we Wrocławiu, literami Bauman- 
fkiemi drukował Jan. Janke Factor, roku 1717. 
in gvo. 12 Bogen. Die bier überfegten Sie, 
der find folgende: 1) Jeſu meine Freud und 
Wonne. 2) Liebſter Jeſu wir find bier. 3) 
Herr Jeſu Chrift dich zu uns wend. 4) Nun 
Gottlob es iſt vollbracht. 5) O Gott du from⸗ 
mer Gott. 6) Zion klagt mit Angſt und 
Schmertzen. 7) Wer nur den lieben Gott läffe 
walten. 8) Was berrübft du dich mein Hertz. 
9) Nun preiſet alle Gottes Barmhertzigkeit. 
10) Ich hab Beſcheid zu ſcheiden. Dem ſind 
mit etwas kleinen Typis angebangen unter dem 
Titel: Pieśni duchowne świeźo w polfki ię- 
żyk przełożone. Die bier überfegten Lieder 
find: 1) Ich band dir Gott für alle Wohlthat. 
2) Mit Gott will ichs anfangen. 3) Sefu liche 
ſte Seele / deiner Wunden Hoͤle. 4) Nun ru⸗ 
ben alle Wälder, 5) Meinen Jeſum der fich 
hat / durch ſein Leiden. 6) Meinen Jeſum laß 
ich nicht / Jeſus wird mich. 7) Jeſu der du 
ſelbſten wohl. 8) Jeſu meines Lebens Leben. 
9) O Hertzens Angſt o Bangigkeit. 10) O 
theures Blut / o rothe. 11) Heut it o Menſch 

ein groſſer Trauer⸗Tag. 12) Schaut ihr 

Suͤnder / ihr macht e: groſſe Pein. 13) Wir 

dan⸗ 
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dancken dir. 14) Nun bitten wir den Heil. 
Geiſt. 15) Ach was ſoll ich Suͤnder machen. 
16) Was willt du dich betruͤben. 17) Gott- 
lob es geht nunmebr zum Ende. 18) Freu 
dich febr o meine Seele. 19) Du o ſchoͤnes 
Weltgebaͤude. 20) Jeſus meine Zuverſicht. 
21) Lob ſey dem allmaͤchtigen Gott. Es ſind 
auch noch ein Paar Blätter angebefftet / fub 
titulo: Pieśni Zaranne. 1) Dane fey Gott in 
der Hoͤhe. 2) O Gott ich thy dir dancken. 3) 
Mein Gott nun iſt es wieder Morgen. 4) 
O Gott du frommer Gott. Daß der Herr 
Rohrmann der Autor ſeyn muͤſſe / deutet formoi 
1) deffen Stilus an / welcher rein Polniſch iſt / 
und haͤlt ſich treflich wol an den ſenſum litera- 
lem, welches auch aus dem Liede / Zion klagt 
mit Angſt und Schmertzen / inſonderheit zu fes 
hen iſt. 2) Zeiget es auch des Briegſchen Ge⸗ 
ſangbuchs andere Edition, als in welche etliche 
dieſer Lieder eingebracht ſind. Er bekennets 
auch in denen Pierwiaftki oder fo genannten Er» 
(ten Früchten, alwo auch fehon etliche derſelben 
zu finden find. Eben dieſer Herr Autor über⸗ 
reichte hierauf / auf vieler Verlangen zumoͤffent⸗ 
lichen Kirchen⸗Gebrauch: 

No. X. Kancyonał zamikaiąc w fobie pie- 
śni Chrześćianskie Panu Bogu w Troycy S. 
iedynemu na cześć y na chwałę, ofobliwie 
w Śląsku żwyczayne, tak ftarodawnych iako i 
świeżo 
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świeżo prietlumaczonych, zebrane y przy- 
datkiem rożnych modlitew także z Summary- 
ufzem Katechifmu, w Brzegu Gottfr. Tramp 
roku 1723. in fedec. Diefes ift das neue allge⸗ 
meine Schleſiſche Gefangbiidb/ deffen Ausfer⸗ 
tigung dem obgedachten und unermuͤdeten nuns 
mehro feligen Herrn Chriſtian Rohrmann auf- 
getragen worden; es beſtebet ſelbiges aus 406 
Liedern / die Compofitiones ſind aus dem Thor⸗ 
niſchen Cantional genommen / doch ſind auch 
andere Compoſitiones hierinnen zu finden / die 
in einigen Schleſiſchen Kirchen / nach dem al⸗ 
ten Thorniſchen des Artomii und in itzigem 
Preußiſchen Cantional noch braͤuchlich; die 
meiften Compofitiones aber find aus des Aco- 
luthi, nach dem alten Thorniſchen Cantional, 
zu Brieg a0. 1673. in Svo. gedruckten polniſchen 
Cantional. Es ſind beſonders aber: 1) O 
Herre Gott dein göttlih Wort. 2) Erhalt uns 
Herr bep deinem Wort; in dieſem gegenwaͤr⸗ 
tigen Geſangbuche ausgelaſſen worden / die Ur⸗ 
ſachen werden demjenigen / welcher die Umſtaͤn⸗ 
de von Schleſien miffen kan / am beften bekannt 
ſeyn. Gleichfals ift in dem Abendmahls⸗Lie⸗ 
de: Zelus Chriſtus unfer Heyland / der von 
uns Gottes Zorn wand / pag. 536. wieder der 
ste Verſiculus ausgelaſſen. So duͤnckt uns 
auch / daß dabey nicht eben der beſte Selectus 
der Lieder gehalten ſey / denn es ſind hier auch 
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noch einige die nicht eben von ſo groſſer Wich⸗ 
tigkeit ſind / und die man vielleicht nicht unbil⸗ 
lig hätte meglaffen koͤnnen / v. gr. p. gg. no. go. 
Pafterże pafąc &c. und pag. 9o. no. gr. Pafter- 
źowie mili; denn fie klingen gar zu fimpel, und 
dürften / wie andere fremde / ſchlechten Glantz der 
Andacht behalten. So lautet es in dem Liede: 
Lobt Gott ihr Chriften allzugleich / nicht Dole 
niſch V. 1. Co dźiś otwarł drzwi do nieba, 
welches otwarl nicht recht Polniſch / ſondern 
Slavoniſch flinget; V. 12. Przyfzedi złona Oy- 
ca fwego ftal sie fynkiem małym, widać w żło- 
bie leżącego, ieft na mrozie trwałym, welches 
ziemlich einfáltig klinget; doch wieder ſolche 
Compoſitiones proteſtiret der Autor in der 
Vorrede ſelbſt / daß ſie ohne ſeinen Willen ein⸗ 
gedrucket worden: dennoch verdienet dieſes 
Cantional wegen ſeiner guten Ordnung einen 
weiten Vorzug vor dem Dantziger / welches 
eben in dieſem 1723. Jahr herausgekommen / je⸗ 
doch wie der fleißige und gelahrte Mann in ei⸗ 
nem abgelaſſenen Schreiben klaget / daß bey fei» 
ner Abweſenheit manche Compoſition vom 
Buchdrucker wieder ſeinen Willen hinein ge⸗ 
ſchoben ift; alfo hat er / nachdem die Exempla- 
ria ziemlich bald diſtrahiret worden / ſich alſobald 
an eine neue verbeſſerte Auflage deſſelben ge⸗ 
macht / welche / wie folget / dieſe iſt: 
No. XI. Kancyonał źamykaiący w fobie 
Pieśni 
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Piesni Chrzescianskie Panu Bogu w Troycy 
$wietey iedynemu na cześć i chwałę a pobo- 
Żnym Chrześćianom na pociechę, ofobliwie 
w Sląfku zwyczayne, porządkiem fłufznym 
Edycya wtora w Brzegu Gottfred Tramp, ro- 
ku 1727. Es ift die Zahl der Lieder in dieſem 
Geſangbuche 427. nebſt einigen Kirchen ⸗Ge⸗ 
beten und den kleinen catechetiſchen Fragen 
ans Licht getreten / in gleicher Ordnung / Druck 
und Format / wie das vorgehende / und iſt Schle⸗ 
ſien dem Herrn Rohrmann für die gute Wahl 
der Lieder / unter welchen keines derer die in 
der Lehre vom H. Abendmahl oder ſonſt un⸗ 
lauter ſind / und fuͤr die Uberſetzung unterſchied⸗ 
licher neuer Lieder / die im Polniſchen noch nicht 
verhanden geweſen / ſehr verbunden; z. E. Lob 
fen dem aller hoͤchſten Gott; Lobet Gott unfern 
Herren; O groſſer Gott von Macht; Schmü- 
cke dich du liebe Seele; welches nirgends / als 
biet allein anzutreffen. Ich finde zugleich / daß 
in dieſer neuen Edition Herr Rohrmann von 
dem Liede / Lobt Gott ihr Chriften allzugleich / 
pag. 88. feine eigene Compoſition: Chwalcie 
Boga Chrześćianie inſeriret hat / ſtatt der vori⸗ 
gen / die Herr M. Behm, Paftor Weigwicen- 
fis, in der vorigen Edition fegen laffen, Wenn 
denn unſtreitig des ſeligen Herrn Rohrmanns 
als eines guten Pohlen gegenwaͤrtige Uberſe⸗ 
tzung der vorigen weit Vid des auch zeichee 
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ro die Compofition Bochmians, noch nicht bey 
dem gemeinen Mann febr bekannt worden / fo 
bat dieſer Wechſel von dem Herrn Autore 
nichts tadelhafftes / weil diefe Aenderung noch 
im Anfange / ehe die erſte Compoſition den Ein⸗ 
faͤligen bekannt werden koͤnnen / vorgenom⸗ 
men worden; doch wie in dieſer Menſchlichen 
Schwachheit nichts vollkommenes / alſo iſt 
auch hier wieder vom Autore nicht bemercket 
worden / erſtlich was wir ſchon bey der erſten 
Edition erinnert haben / daß in dem Liede / Je⸗ 
fus Chriſtus unfer Heyland pag. 528. der stt 
Vers ausgelaffen worden / welchen Fehler alfo 
in Schleſien alle polniſche Cantionale / die zeit⸗ 
hero gedruckt worden / begangen haben; fo 
duͤrffte auch wohl in dem Liede: pag. 185. no. 
142. Chwalmy wfzyfcy V. 17. gdy wiernych 
liczba zpełna wynidźie, (wenn die Zahl der 
Glaͤubigen wird vollkommen ſeyn / wird Chri⸗ 
ſtus in ſeiner Herrlichkeit kommen) eine merck⸗ 
liche Berbeſſerung der Redensart fate finden / 
obgleich dem feligen Herrn Autori kein Ber 
dacht beygemeſſen werden kan / denn er hat es 
vielleicht uberhuͤpfft / auch das Lied aus dem 
Thorniſchen Cantional genommen / und viele 
leicht propter Rythmum nichts ändern moͤ⸗ 
gen. Noch zuletzt ziehen wir auch hieher / we⸗ 
gen der Lieder / folgendes Büchlein: 

No. XII. Cna mądrość, t. i. kfiążeczka rę- 
czna 
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czna zawieraiąca w fobie piękne nauki o Zy- 
ein y obcowaniu Chrzescianfkim w niekto- 
rych Regułach fłużące, z Chrześćianftwa me: 
Za nabożnego Jana Arndta teraz na polfkie 
przełożona przez Jana Kofchnego, Rektora 
Byczynfkiego, w Brzegu drukował Gottfred 
Tramp, circa 1730. in 24. Der Uberſetzer des 
Joh. Arndt$ vom wahren Gbriftentbum bać zu⸗ 
letzt auch einige Lieder des Herrn Benj.Schmol- 
cken und auch des Herrn Cafpar Neumanns 
fiberfeget, Von Herrn Schmolcken hat er 
überſetzt: Ciemna chmuro ferca mego, trúbe 
Wolcken meiner Seelen. Kogoz bym Boże, 
Ach wenn ich dich mein Gott nur babe, Vom 
Herrn Cafpar Neumann: Auf du arme See⸗ 
le / Duſao by$ powftala. Desgleichen hat er 
uͤberſetzt das bekannte: Herr wie du willt ſo 
ſchicks mit mir / Czyń żemnąco chcefz. Allein 
weil der Uberſetzer nicht ein Pohle für uns an 
unſern Orten iſt / darum find bie uͤberſetzten 
Lieder fo unvernehmlich für einen guten Poh⸗ 
len / daß man wegen vieler Redensarten nicht 
wuͤnſcht / daß es Pohlen in die Hände kaͤme. 
Das Lied des Herrn Neumanns iſt gantz un⸗ 
geſtalt worden; und das Lied: Herr wie du 
willt fo ſchicks mit mir; ift in Herrn Fiche- 
pii polniſchen Cantional, in Königsberg ao. 
1732. ediret / viel beffer ü berſetzt zu finden. 
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Das IV. apitel. 


Von denen im Polniſch⸗ und Bran⸗ 
denburgiſchen Preuſſen gedruck⸗ 
ten poln. Geſangbuͤchern. 


$. 1, 
Von Dantziger poln. Geſangbuͤchern. 
Os Dat albier viel Mühe gefofet / daß Lu- 
| theri Lieder durften geſungen werden; 
| folches erbellet daraus / weil a. 1526. d. 17. April. 
Sonntags nach Mariz Heimſuchung / J. K. 
| Maj Sigismundus I da er ſich in Dantzig aufs 
t bielte/ ein Edict anſchlagen laſſen wieder D. 
iM Luthers Bücher und Gefänge/ daß folche nicht | 
follten geduldet werden: Siehe den Hiſtori. 
ſchen Auszug von Veraͤnderung der Religion 
in Dantzig 1651. in 4to. So hat auch ao. 
1552. der Polniſche Breßlauiſche Biſthoff 
(Bifkup Wroclawfki) verbolhen / die Pſalmen 
vor der Leiche zu ſingen / wie l. c. zu ſehen. Uber⸗ 
baupt aber bemercken wir von den polniſchen 
Geſangbüchern dieſes / daß die meiſten poln. 
Cantionale / die in Dantzig gedruckt worden / 
der Reformirten Kirche angebórig find. Es 
ift befannt/ Daf Die Reformirten in Oantzig 
durch Petrum Prætorium, SS, Theol D. zum 
Aufwac)s gebracht worden: denn als derſelbe 
40. 
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20. 1575. dahin vocitet war / und fih im An- 
fange nicht mercken laſſen / daß er Calvin. Re- 
formirt geweſen / ſo fieng er doch hernach an 
beimlich der Reformirten Meynung unter das 
Volck auszuſtreuen / indem er zu den Buͤrgern 
in die Haͤuſer gegangen / den Frauen und Jung⸗ 
frauen / wie auch andern einfaͤltigen Leuten den 
Heidelbergiſchen Catechiſmum und Lobwaf- 
{fers Pſalmen angeprieſen / und dieſes unter dem 
Vorwande / weil die Lutheriſchen Melodeyen 
gantz einfaͤltig waͤren; wie Hartknoch berich⸗ 
tet in der Preuß. Kirch. Hift, pag. 721. Weil 
nun die Reformirten ſich daſelbſt ausgebreitet 
hatten / bedienten ſich derſelben Gelegenheit 
auch die in Großpohlen befindliche Reformir⸗ 
ten Gemeinden / daß wie anderer / alſo auch ih⸗ 
re Geſangbuͤcher in Dantzig gedruckt wurden: 
Doch ſind nicht bloß Reformirte / ſondern auch 
Lutheriſche Cantionale albier gedruckt worden. 
Denn obzwar zu wuͤnſchen geweſen waͤre / daß 
die Evangeliſchen Kirchen durchgehends ſich 
damals entſchloſſen haͤtten / das von E. E. Thor⸗ 
niſchen Miniſterio einigermaaſſen corrigirte 
polniſche Cantional anzunehmen / und in die 
Gemeine Gottes einzuführen; fo wollten den⸗ 
noch Dantzig / Koͤnigsberg und etliche Oerter 
lieber die alte Edition des Artomii behalten. 
Ob ſie nun gleich nach der Zeit viel Maͤngel 
geſehen / auch noch immer welche auszuſetzen 

GE ſind / 
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ſind / abſonderlich / wenn die Correctur ſolchen 
Leuten anvertrauet wird / die eben keinen Grund 
in der Theologie oder auch in der Gelehrſam⸗ 
keit und Sprache befigen. Königsberg hat 
von einem polniſchen Cantore oftmals fein Can- 
tional müffen fadeln laſſen / und Dantzig hat 
a. 1693. gat einem Glockner die Correctur des 
neuen Cantionals anvertrauet gehabt / daraus 
nichts als beklagenswürdige und ungereimte 
Dinge erfolgen muͤſſen. Von Reformirten 
und Lutheriſchen Cantionalen find in Dantzig 
ſolgende bekannt: 

No. I. Pfalmy Dawidowe przekladania X. 
Maćieia Rybinfkiego, na Melodye Pfalmow 
Francufkich urobione, w Gdanfku drukował 
Jendrzey Hiinefeld, Roku Panfk. 1616. in 12. 
Dieſes ift die von Rybinio ausgefertigte / und 
von Turnovio tibetfebene/ auch quoad ryth- 
mum verbeſſerte Uberſetzung der Pſalmen / die 
D. Joh. Turnovius mit der Frantzoͤſiſchen Me⸗ 
lodey verſehen / und in Dantzig hat drucken af 
fen; dabey iſt auch ein Catechifmus, welchen 
die Reformirten beydrucken laſſen / nebſt eini 
gen Gebeten. 

No. II. Pſalmy Dawidowe z Hymnami Pie- 
Sni Duchowne, w Gdanfku drukował Andr. 
Hünefeld, Roku 1619. in gvo. In dieſem fin⸗ 
det ſich anfangs Rybinü ins Polniſche uͤber⸗ 
ſetzter Pfalter / wie ſelbiger von Turnovio nur 
das 
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das Jahr zuvor in Thorn im Druck heraus⸗ 
gekommen / nebſt beygefuͤgten Melodeyen / wie 
fie in der Reformirten Kirchen gefungen wer» 
den. In der kurtz vorhergehenden Dantziger 
Edition de 4o. 1616. find gantz andere Summa- 
rien als in diefer zu finden. Diele gegenwaͤr⸗ 
tige Edition hat die Summarien aus der Thor⸗ 
niſchen Edition de ao. 1618. die aus dem Fran⸗ 


igöfikhen Überſetzet ſeyn / damit nicht nur die 


Frantzoͤſiſchen Melodeyen / (worauf Matthias 
Rybinius in feiner Mberfegung des Pfalters 
geſehen hat) ſondern nummebro auch die Sum- 
marien aus dem Frantzoͤſiſchen zu finden ſeyn 
moͤchten. Es iſt dieſes Reformirte Cantional 
mit einer Vorrede verſehn / darinn eine kleine 
Nachricht von dieſer Edition ſtebet. Das gan⸗ 
tze Werck aber beſtehet aus 3 Theilen. P. a 
Aus dem Pfalterio Rybinii mit beygefügten 
Noten. P. 2. Aus Hymnis des A. und R. 
Teſtaments / welche ein Reformirter Prediger 
Jacob Gembicius in polniſche Reyme gebracht / 
worauf ein Regiſter kommt. P. 3. Aus einem 
Geſangbuch / das den Titel fuͤhret: Pieśni du- 
chowne według porżądku wyznania, wiary 
powfzechney Chrześćianfkiey y Sakramen- 
tow świętych do niey przydanych &e: teraz 
świeżo: z wielkg pilnośćią fporżądzone, po- 
prawione, rozfzerzone y: na: jawią wydane, 
w Gdanfku drukował Andrzey Hiinefeld, 

goku: 
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roku 1619. Der Titel zeiget es / daß dieſes ein 
verbeſſertes Cantional der Reformirten ftit» 
chen ſey / da aus dem Cracauiſchen Cantional 
die Lieder und Pſalmen gebeffert fen follen, 
Zwar ift uns bishero kein beſonderes Cantio- 
nal, fo die Reformirten zu Cracau båtten deu» 
cken laſſen / vor Augen kommen / auſſer dieſen 
śwepen: das eine Crac. 1558. fol. fo nut fale 
men in fid) hat; das andere der boͤhmiſchen 
Bruͤder Crac. 1596. Wenn nun der Ausferti⸗ 
ger dieſes Dangiger Cantionals in der Vorrede 
meldet / daß 2 5 Pſalmen von alter Überſetzung 
aus dem alten Cracauiſchen Cantional, alhier 
quoad Rythmum von einem zur Polniſchen 
Poefie aufgeweckten von Adel / dem Herrn 
Salom. Ryfzynfki, ſehr geſchickt geaͤndert toot» 
den / fo kan man mit dem erſten Cracauiſchen 

Cantional gar keine / in dem andern aber eine 

kleine Aehnlichkeit finden. Denn quoad Phl- 

mos findet fid) pag. 210. Pf. LI. pag. 333. Pf. 

C. Kochanovii Uberſetzung; pag. 200. Pfal. 

XXXII. Szczęśliwi ktorych grzech; pag. 230. 

Pfal. CXXX. welche beyde ohne Zweiffel Reji 

Uberfegung find; und keiner von denſelben bat 

mit der in der Cracauiſchen Edition befindli⸗ 

chen Uberfegung eine Gleichheit. Was die Lie⸗ 
der betrifft / fo kan das Lied p. 198. Pomożyfz 
nam 2 grzechow nafzych, auch keines weges 
eine kleine Aenderung heiffen; daper zu — 
en / 
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len / weil in dieſer Vorrede eines Reformirten 
Catechifmi gedacht wird / der ao. 1564. in Cra⸗ 
cau gedruckt worden / (welcher auch wuͤrcklich 
verhanden und zu haben iſt) ſo wird etwa um 
dieſe Zeit auch ein Reformirtes Cantional da» 
ſelbſt ſeyn gedruckt worden / welches albier der 
Poln. Herr von Adel Salom. Ryfzynfki cor- 
rigiret und (wie Wengierſcius in Syſt. Hiſt. 
Ecclef. Slav. pag. 454. berichtet) erſtlich Lube- 
cæ ad Chronum ao. 1614. hernach in Dantzig 
ao. 1619. zum Druck gebracht hat. Es ſtarb 
Ryfzynfki ao. 1626. Der Ausfertiger dieſes 
Cantionals hat aber in dieſem Wercklein nicht 
nur die von Ryſinio corrigirte / ſondern auch 
unterſchiedliche Lieder aus dem Cantional derer 
in Groß pohlen befindlichen Gemeinen / fo mit 
einer ziemlichen Verbeſſerung vor einigen Jah⸗ 
ren herauskommen iſt / nebſt manchen Troſtlie⸗ 
dern dem gegenwaͤrtigen einverleibet. Was 
ſonſten in der Vorrede dieſes Buchs beygebracht 
wird / wegen der Hinweglaſſung der Lieder⸗Au- 
torum, davon iſt ſchon oben in der Vorrede an 
den Lefer des rhen Theils Erwehnung geſche⸗ 
hen. Die Einrichtung dieſes Cantionals iſt al⸗ 
fo beſchaffen / daß fie von andern abgehet / und 
die Lieder eintheilet in credenda, fperanda, a- 
genda, dieſem ift mit beygefuͤgt: 4. Ein klei⸗ 
ner und groffer Catechiſmus; und zuletzt: 5. 
Modlitwy, Gebete. Noch daſſelbe Jahr ſchei⸗ 
net folgendes gedruckt zu fon: ; No. 
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No. III. Kancyonał Polfki we Gdanfku 
1619. ingvo. Man findet es in dem Catalogo 

des ehemaligen Re&oris Chodowiecki zu Dane 

big an der Reform, Petri Paul. Schule / n. 336. 
weil es aber uns nicht vor Augen gekommen / 
kan man nicht wiſſen / ob es ein anderes und 
von dieſem jetzo im vorhergehenden No. er⸗ 
wehnten Cantional unterſchieden / wie ber» 
muthlich / weil ſolches den Titel vom obigen 
Cantional nicht führer; it ob es der Lutheri- 
ſchen oder fo genannten Reformirten Kirche 
gehoͤre: man laͤſſt es alſo dem zu beurtheilen an⸗ 
heim / welcher es in die Hände bekommen ſollte. 

No. IV. Kancyonalik, t. i. Piesni Poſpoli- 
tey nabożne, iako ie w Kosciele Bożym Chrze- 
$canfkim fpiewaig, we Gdansku drukował Je- 
drzey Hünefeld,in 24. 20.1623. Es ift zwar 
die Jahres- Zahl dieſem febr kleinen Geſang⸗ 
büͤchlein nicht vorgeſetzet / wir finden ſie aber in 
dem Gebetbuͤchlein / dem dieſes Cantional ei⸗ 
gentlich beygefüͤget iſt / unter dem Titel: Mod- 
litwy nabożne, &c. Es ift dieſes Gebetbuch⸗ 
lein / nebft dieſem Geſangbuͤchlein / wegen des 
Formats vor Reiſende bequem / und beſtehet aus 
51. allgemeinen Liedern. 

No. V. Pfalmy Krola y Proroka Dawida 8. 
rożnego przekładania, ſtehet auf einem Blat / 
auf dem andern aber: Kancyonat, t. i. Kśięgi 
Pflmow y Pieśni duchownych &c, in r2mo. 


OW 
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Oer Titel fehlte uns mit der Jahrzahl / aber 
das Gebetbuch / welches beygefuͤgt iſt / zeiget 
den Locum impreffionis: Modlitwy publi- 
czne &c, w Gdansku drukował Andrzey Hü- 
nefeld, 1628. in 12. hieraus ift zu urtheilen / daß 
dieſes eben daſſelbe ſey / von welchem der felige 
Herr Hieron. Bartſch verſichert / daß er ein in 
Dangig gedrucktes Cantional de ao. 1628. in 
samo. befige; er geſtehet 1) daß darinnen Ry- 
binii Pfalterium nebſt ausgedruckten Noten der 
Melodeyen zum ſingen ſich befinden / welche 
Pſalmen auch alſobald beygefuͤget find die alte 
gebraͤuchliche Uberſetzung Reji oder auch Ko- 
chanovii, denen folgen 2) Hymny albo Pie- 
śni duchowne, und ¿ívar CCLXXXVII. die 
fen find beygefuͤget 3) Modlitwy publiczne, we 
Gdansku drukow. Andr. Hünefeld. Es zeige 
fid) daß dieſes Cantional das Fundament von 
allen denen nachher erfolgten / und bis jetzo in 
der Reformirten Kirche gebräuchlichen Canti- 
onalen iſt; es iſt hernach in derſelben Ordnung 
nebſt den Melodeyen ao. 1636. in 4to. und ao. 
1646. in 4to. zu Oantzig nur mit etwas meh⸗ 
rern Liedern vermehrt / (nemlich es hat 317. 
Lieder / da die Edition in 12mo nur 287. Lite 
der hat) und mit zweyen Vorreden und dabey 
mit ſchoͤnen groſſen Typis anſehnlicher gemacht 
worden / davon an ſeinem Ort mit mehrerm. 
No. XI. Nachmals iſt dieſe Edition noch etwas 
ver⸗ 
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vermehrter ao. 1661. berausfofiten/ denn fie hat 
357. Lieder / unte ſcheinet zwar auf Verlag 
Chrift. Mansklapen in Thorn von Coepfelio 
nachgedruckt zu ſeyn ao. 1676. in 12. welches 
man vor einen Oruck mit der vorhergehenden 
a 1661. haͤlt / nur daß Coepfelius den Titel um- 
gedruckt haben mag: desgleichen iſt dieſe Edi- 
tion nur anders paginirt / jedoch von Wort zu 
Wort in Dantzig ao. 1684. in 12. nachgedruckt 
in der Oruckerey der Wittwen Joh. Frid. Gre- 
feng: hieraus hat die obige Muthmaſſung 
ihre Richtigkeit; denn der Titel dieſer Edition 
und die gantze Einrichtung berufft ſich auf die 
vorigen: Kancyonal to ieft ksiggi Pfalmow y 
Pieśni Duchownych, na chwałę Boga w Troy- 
cy S. Jedynego O. S. y D. S. za zgodź wfzyft- 
kich Zborow Ewangelickich Koronnych W. 
X. L. y Panftw do nich należących z dawniey- 
fzych Kancyonałow Pfalterzow y Katechif- 
mow £ebrane y kwoli iedno-ftaynemu uży- 
waniu wydane. Es iſt auch ein kleiner Cate- 
chiſmus dabey / beſonders iſt das Kupfer vor 
dem Titel merckwuͤrdig / es præſentirt ein Col- 
legium Muſicum und auch ein Concilium, an 
einem Tiſch figen Evangeliſche Theologi, und 
auf der Erden unter dem Tiſch liegt zwiſchen 
zwey Büchern ein Hund: weiter hinauf an ei- 
nem andern Tiſch figen Roͤmiſch⸗Cathol. The- 
ologi. Oieſes Cantional hat letztlich eben in 12. 
Simon 


| 
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Simon Reiniger nachgedruckt in Dangig 1706, 
In diefen kleinen Cantionalen ſteht alles / was 
in dem groſſen ao. 1646. in 4. gedruckten unb 
auch noch mehr. 

No. VI. Es gedencket Paſche Menſe in der 
Vorrede zu des Joh. Malinz a. 1671. in 12mo 
zu Koͤnigsberg gedruckten Geſangbuch / daß in 
Oantzig ao. 1632. 36. und 37. in gvo. polniſche 
Cantionale ſind gedruckt worden. Von dem 
letztern lautet der Titel: Cantional, t. i. Pieśni 
Chrześćianfkie, ku chwale Boga w Troycy 
iedynego y poćiefze wiernych iego, porząd- 
kiem nie tylko flufznym ale też z pilnoscig 
wielką nad pierwfze wydania nie bez Korrek= 
tury znaczney wypufzczone. Z przydatkiem 
Pfalmow y Piofneczek teraż nowoźebranych; 
więć y modlitw nie mało. A teraż znowu 
według ftarey Torunfkey Ediciey widane, we 
Gdanfku drukował Andrzey Hiinefeld iegąż 
nakładem, roku MDCXXXVII. in 8vo. Die 
Vorrede iſt des Petri Artomii aus deſſelben 
Thorn. Geſangb. von ao. 1601. und der Titul 
ſelbſt ſagt / daß Hünefeld mit eignen Unkoſten 
dieſen Verlag und zwar nach dem alten Zhor 
niſchen Oruck gemacht habe. Es befinden ſich 
hier 324 Lieder / welche alle nach der Nummer 
muͤſſen aufgeſuchet werden / denn das Buch iſt 
nicht paginiret. Nach den Gebethen folgt ein 
kleiner Zuſatz von des Joh Kochanovii þeliebe, 

; len 
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pfalmen / und einiger anderer aus dem Deut | 
fiben überfegte wenige Lieder; auf die hohe Feſt⸗ 
tage / auch aus dem Gregorianifch» Jateinifchen 
Geſangbuch; fie gehören alle unter die Folge 
der Nummer / daß alſo die Zahl bis 405 oder 
etwas mehr auflaͤufft. 
No. VII. Kancyonal, t. i. kSiegi Pfalmow, 
Hymnow y Piesni Duchownych, na chwale 
Boga w Troycy 8. iedynego Oyca, Syna y 
Ducha S. za zgodą wfzyftkich Zborow Ewan- 
gelickich koronnych wielkiego Księſtwa Li- 
tewfkiego y Panftw do nich należących z daw- 
nieyfzych Kancyonalow, Pfalterzow y Kate- 
chifmow Zebrane, y kwoli iednoftainemu u- 
żywaniu wydane, we Gdanſku drukował An- 
drzey Hiinefeld, roku 1636. d. i. das erſte und 
zwar noch ſeltſamere denen Reformitten in der 
Kron Wohlen zugehörige Geſangbuch / welches 
in 4to iſt gedruckt worden: von deſſen Eigen⸗ 
ſchafften bey der No. XI. folgenden Auflage / 
ein mehres geſagt wird. Es hat hieran ohn⸗ 
feblbar Turnovius mit gearbeitet / denn hier 
ſtehen feine oft gedachte poln. Verfe/ welche kurtz 
die vornehmſten Lieder⸗Oichter damaliger Zeit 
entdecken. Die Vorrede ſagt von der Urſache 
dieſes Drucks / und was derſelbe gebeſſert iſt vor 
denen vorhergehenden Cantionalen / davon dies 
fes nur eine neue / und mit aus Deutſchen in | 
Polniſch uͤberſetzten Liedern / vermehrte € 
it / | 
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iſt / wie hier der Titel ſelbſt bekennet. Es Da: 
ben der Vorrede die Superattendenten / Aelte⸗ 
ſten und Pfarrherren der Evangeliſchen Ge⸗ 
meinen zwar unterſchrieben / aber nicht nah⸗ 
mentlich. Die Pſalmen Davids von unters 
ſchiedlicher Uberſetzung / aber ohne Benennung 
ihrer Uberſetzer / ſtehen unter lateiniſchen An⸗ 
fangs⸗Verſiculn und darauf verfertigten No⸗ 
ten; darauf folget eine Zahl unterſchiedlicher 
Lieder / derer ſind CCLXXXVII. es ſind auch 
die bibliſchen Redensarten ciciret/ und wird al» 
les nach der Nummer aufgeſucht; darauf fol⸗ 
gen: Modlitwy publiczne każdemu czafowi y 
potrzebam pofpolitym fłużące, za zgodnę u 
chwałą Zborow Ewanielickich &c. d. i. ein 
oͤffentlich vollſtaͤndiges Kirchen⸗ und Hausge⸗ 
betbuch / deſſen ſich ſo gar die Prediger beym 
ordentlichen Gottesdienſt mifen gebrauchen / 
und dienet ihnen anftatt einer Agende. Der 
Druck des gantzen Buchs iſt ſehr deutlich und 
accurat, folglich in demſelben Werth / wie un⸗ 
ten wird geſagt werden. 

No. IIX. Kancyonal, t. i. Pieśni Chrze» 
śćianfkie ku chwałe Boga w Troycy iedyne- 
go nad pierwfze wydania nie beż Korrektu- 
ry znaczney wypufzczony, według ftarey To- 
runfkiey Edycyi wydane w Gdanfk.a.1640. 8. 
Iſt ein Nachdruck Pet. Artomii Cantionalg de 
a. 1601. nebſt deffen Vorrede mit 407 Liedern. 

ET: Ne. 
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No. IX. Kancyonał, t. i. Pieśni Chrze&ci- 
anfkie ku chwale Bogu w Troycy S. iedynego 
&c. w Gdanfku drukował Andrzey Hiinefeld 
roku 1644. in ſedec. Es hat 460 Lieder / die 
zwar numerirt ſind / aber nach Anweiſung des 
Regiſters auf die paginas müffen nachgeſucht 
werden / wie ſolches auf der andern Seite des 
Titelblats ausdrücklich erinnert wird. Sonſt 
ift von dieſem Buch noch anzumercken / daß ii» 
ber denen Pfalmen Davids immerfort Joh. Ko- 
chanowfki ſtehet / und daß in articulo de 8. 
Coena, der Geiſt der damals in dem Munde 
der Dangiger Lehrer war / (id) auch ſchon fo zu 
erkennen gegeben hat / wie ao. 1647. davon un» 
ten no. XIII. klaͤrlichere Proben ſich hervorthun 
werden. Es ift auch beygedruckt: Pafterftwo 
domowe, d. i. das Hausprieſterthum / beſte⸗ 
hend 1) in einem atechiſmus ohne Auslegung; 
2) ein Unterricht / wie der gantze Tag foll zu⸗ 
gebracht werden; 3) ein Gebethuͤchlein. 

No. X. Cantiondl, t. i. Pieśni Chrześćian- 
fkie; ku chwale Boga w Troycy iedynego y 
poćiefze wiernych iego, porządkiem nie tyl- 
ko ffufznym, ale też z pilnośćią wielką nad 
pierwfze wydania nie beż Korrektury znacze 
ney wypufzczone: Przydane fą Pieśni y Pfal- 
my niektore, teraż nowo Zebrane, ſtarego y 
nowego Przełożenia; a tera? znowu według 
Torunfkiey Edycyey wydane, we Gdanfku 
druke- 
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drukował Andrzey Hünefeld, 1646. in vo, 
834. pagg. Es ift dieſes Gefangbuch gleichfals 
ein Abdruck des Cantionals Artomii von ao. 
1601, dabey fid) dieſelbe Vorrede auch befin⸗ 
det. Man ertheilt die Nachricht hievon jetzo 
nicht fo wol aus des Herrn Jac. Græbers Vor⸗ 
rede zu dem poln. Koͤnigsb. Cantional 1708. 
als aus eigener Beſchauung: gleichwie die kurtz 
vorhero beſchriebenen Auflagen immer gewach⸗ 
fen ſind / alſo find auch hier die Lieder bis 415. 
gemehret; (gleichwie in der edition 1637. und 
44.) auf dieſe folgen die 150. Pſalm. Davids / 
wie fie von Joh. Kochanowfki in Reime ge⸗ 
bracht ſind / nebſt anderer ungenannter Lieder⸗ 
Verfertiger Arbeit / dahero etliche doppelt bote 
kommen; im Regiſter werden die Lieder und 
die Pfalmen beſonders / jedoch nach dem Blat 
und nach dem Alphabeth angewieſen. Aus 
weſſen Antrieb und vor welche Gemeine eigent⸗ 
lich dieſe vermehrte Auflage gemacht worden / 
und ob ſie dem folgenden Reformirten Geſang⸗ 
buch in 4to vorhergegangen oder gefolget / die⸗ 
fes ift nicht zu errathen; wol aber wahrſchein⸗ 
lich / daß der Buchdrucker Hiinefeld beyderlet 
Gemeinen damit einen Dienſt hat thun wol⸗ 
len; dahero befindet fid) auch der kleine Cate- 
chifmus der Reformirten Gemeine nebft ihrem 
gewohnlichen Gebetbuch daben. Es gedencket 
Herr Jac. Greber in der Vorrede zu dem Ké- 

az nigsber⸗ 
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nigsbergiſchen Geſangbuch von 1708, daß ſich 
im Brandenburg. Preuſſen die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche Kirche daran gewóbneć gehabt / und 
folches zum Grunde geleget / zu der Koͤnigsb. 
edition von 1684. 1708. Was nun bey de⸗ 
nen Thorniſchen älteften Cantionalen des Ar- 
tomii, wegen der mit muficalifchen Noten bes 
zeichneten Melodeyen / und anderer Merckwuͤr⸗ 
digkeiten derer Lieder vorkommt / ſolches findet 
hier auch feine Stelle / z. E. Spie was ia bede; 
To flufza z wiernych kazdemu; Tego ieft 
nayświętfza potrzeba, V. 14. Cialo rozumne- 
mu duchowi poddaiąc. Auf die H. Advents- 
und andere Zeiten ſind nach Art der boͤhmiſchen 
Brüder Geſangbuch die late iniſchen Lieder aus 
des Gregorii IX, groffem Geſangbuch Polniſch 
überfeget worden / nur Lauda Zion Salvatorem 
iſt / wie nicht in denen vorhergehenden / alfo auch 
noch nicht in dieſem Lieder⸗Buche. 

No. XI. Kancyonał, t. i. kśięgi Pfalmow, 
Hymnow y Pieśni duchownych, na chwalę 
Boga w Troycy S. iedynego Oyca, Syna y 
Ducha S. za zgodą wfzyftkich zborow Ewan- 
gielickich koronnych wielkiego Xieftwa Li- 
tewfkiego yPanftwdonich należących, z daw- 
nieyfzych Kancyonalow, Pfalterżow y Kate- 
chifmow zebrane y kwoli iednoftaynemu u- 
Żywaniu wydane; 2 teraż znowu przedruko- 
wane, we Gdanfku drukował Andr. Hiinefeld 
roku 
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roku 1646. in 4to. Dieſes ift eben das in des 
nen Reformirten polniſchen Gemeinen durch 
gantz Pohlen / Litthauen und Preuſſen einge- 
führte poln. Cancional, und eine neue Auflage 
des no. VII. wie auch ſchon der Titul bekennet / 
es iſt nichts hier geaͤndert / ſondern ein neuer 
Zuſatz uͤberſetzter Lieder gemacht worden. Es 
hat dieſelbige Vorrede / in derſelben wird eine 
Nachricht ertheilet / wie daß man in dieſem neu⸗ 
en Cantional eine längft gewuͤnſchte Beſſerung / 
nicht ſowol quoad materiam; ſondern quoad 
rythmum und die Reinigkeit der poln. Spra⸗ 
che vorgenommen habe. Das Pfalterium Ry- 
bynii fey gantz behalten / und bey jedem Pſalm 
alſobald auch beygeſetzet worden die allerge⸗ 
braͤuchlichſte und recipirte alte Uberſetzung des 
Reji und Kochanovii, fo hätte man auch aus 
denen Oeutſchen unlaͤngſt uͤberſetzten Liedern / 
einige derer beweglichſten bepgefuͤgt; desglei⸗ 
chen eine Pauſe mit 3 Sternlein *** gemacht / 
anzudeuten / daß wo die Zeit nicht zulieſſe / oder 
die Materie nicht erfordert / den gantzen Pfalm 
zu ſingen / man daſelbſt mit dem Singen il 
halten und auf hoͤren konte. Man báte auch 
die loca ſcripturæ, wo das Lied aus der Bibel 
geborgte Redensarten fuͤhrte / ad marginem no- 
tiret; zuletzt hätte man aber auch die öffentliche 
Kirchen⸗Gebete hinzugeſetzet. Es folgt auch 
die vorige und erſtere Vermahnung an die Saͤn⸗ 
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ger / und zeiget wie das Gingen ein Theil des 
Goftesdienſtes / und im A. und N. Teſtament 
befohlen fep; ſtrafft auch einige præjudicia und 
Aergerniſſe / und weiſet theils aus der heiligen 
Schrift / theils aus den Patribus, wie das Gott 
wohlgefaͤllige Singen nicht nur beſchaffen ſeyn 
ſoll / fondern was es auch vor Nuten babe. Zu- 
letzt wird gemeldet / daß dieſes Cantional (wie 
die Worte eigentlich lauten) communi confen- 
fu & voluntate, wízyftkich Zborow Reformo- 
wanych w Panftwach J. K. M. aus Einwilli⸗ 
gung aller Reformirfen Gemeinen in Poblen / 
ans Licht getreten. Nach denen beyden Vor⸗ 
reden (leben die obbenannten Verfe: Rey za- 
czął Sauromatom &c. und ad marginem die 
Initial-Buchſtaben J. T. D. Theol. welche be⸗ 
deuten Johann Turnovius, D. Theol. darauf 
folget das Geſangbuch ſelbſt / und zwar: 1) Die 
Pſalmen Davids / ſo / daß des Rybinii Uberſe⸗ 


tzung allemahl zuerſt oder oben an ſtehet / dem 


folget eine alte Uberfegung des Reji oder Ko- 
chanovii, oder ſonſt eines andern Pfalmen / doch 
ohne Meldung des Nahmens / daß man alſo 
eigentlich nicht weiß / was Reji oder eines an» 
dern Uberſetzung fey. Darauf folget: 2) Das 
Geſangbuch an ſich / welches aus CCLXXXVII. 
Liedern beſte het / worauf das Kegifter kommt. 
Und inſoweit ift dieſes Cantional ein Abdruck 
desjenigen / welches in Dangig ao. 1628. in 12. 
gedruckt 
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gedruckt worden. Hinter dem Regiſter aber ſte⸗ 
het: 3) Przydatek, ein Anhang / von denen in 
dieſer neuen Herausgabe zugefegten Liedern / de- 
rer XXX. ſind / und welche alfo zufammen þin- 
auslauffen auf CCC XVII. Lieder. Dem ift 
beygefuͤget: 4) Ein Gebetbuch / Modlitwy pu- 
bliczne, we Gdanſku 1646. Jedem Liede ſind 
die Noten beygeſetzt / denen Organiſten zum 
beſten. Dieſes Cantional wird in der Refor- 
mitten Kirchen vor ihr betes gehalten / da es 
aber von ao. 1646. in dieſem Format nicht wie⸗ 
der gedruckt worden / fo ift es ſelten zu haben / 
und gemeiniglich defect; babero wo man es 
gantz bekommt / fo giebt man gerne dafür x 
Duecaten; allein derjenige / welcher wegen fei- 
ner Augen dieſes groſſen Typi nicht vonnoͤthen 
hat / der kan ſich mit denen dreymahl in Dan⸗ 
gig nachgedruckten Exemplarien in 12. gar wol 


nicht nur behelfen / ſondern findet auch in de- 


nenſelben 40 Lieder mehr / die in der Edition 
in 4to nicht ſtehen. 

No. XII. Kaneyonal, t. i. kéiegi Pfalmow 
y Pieśni Duchown. na chwałę Boga w Troy- 
cy S. iedynego Oyca, Syna y Ducha świętego, 
za zgodą wízyftkich Zborow Ewangelickich 
koronnych W. X. L. a Panftw do nich nale- 
2gcych, zdawnieyfzych Kancyonalow y Pfal- 
terzow y Katechiżmufow zebrane y kwoli ie- 
dno-ftainemu używaniu wydane, we Gdan- 
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fku drukował Andrzey Hünefeld, roku 1647. 
in 12. Es iſt dieſes abermahl eine neue doch mit 
den vorhergehenden uͤbereinkomende Auflage; 
der Druck ift ſehr ſauber / aber Fehler voll: es 
ift nicht paginiret und ſehr rar; und hat auf 
dem Titelblat einen Kupfferſtich / auf welchem 
ſich oben eine Kirche / und unten ein Chor der 
muſicirenden Harmonie an einem Tiſch præ⸗ 
ſentiret. Es beſtehet aus 317 Liedern / das 
letzte iſt: Jeftem na drod£e fzczęść Panie; dem 
ift beygedruckt: Modlitwy publiczne każdemu 
czafowi y potrżebam pofpolitym fłużące &c. 
w Gdanfku drukował Andrzey Hiinefeld, to- 
ku P. 1646. Das iſt nun ein Nachdruck von 
der Edition in 4to. de ao. 1646. aber Dot des 
Gebetbuchs Modlitwy publiczne, ift ein anbee 
res Gebetbuch beygedruckt. f. 4. Rozmyslanie 
Nabożne, albo przygotowanie człowieka 
Chrześćianfkiego, do godnego używania na- 
świętfzego Sakramentu ciała y krwie Panſkiey. 
Es ift gar zu deutlich zu mercken / daß es kein 
Lutheriſch Cantional ſey / aus dem CL VI. Lie⸗ 
de: Chwal wierny Zborże, v. 13. wo die Sym- 
. bola des Heil. Abendmahls Zeichen der Ge⸗ 
beimnüß-vollen Handlung genannt werden / 
vermoͤge welchen ſich der ewige Herr mit uns 
vereinige; v. 14. daß Chriſtus feinen Leib und 
Blut nur die Gläubigen genüffen laffe; v. 15, 
wo des nothwendigen Brodbrechens beym A⸗ 
bend⸗ 
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bendmahl der Heiligen gedacht wird; v. 16. 
daß es nur durch den Glauben / folglich geiſtlich 
und nicht leiblich genoſſen werde; und No. 
CLVII. Twoia cześć chwała; v. 5. daß der 
Leib und Blut Chriſti duchem, mit dem Geiſt 
genoſſen werde. Inſonderheit iſt aus folgendem 
Bericht / obgleich febr ſubtil geredet wird / oerte 
noch nicht unkennbar / daß der Urheber deſſelben 
folches der ſogenannten Reformirten Kirchen 
zum beſten geſtellet habe / denn da heift es: 
Powtore ma uważać rzeczy, ktore śię wtym 
Sakramencie godnie ńżywaiącym dawaią ; mia- 
nowicie Pokarm y Napoy. A ten ieft dwoia- 
ki: Jeden ziemfki widzialny, chleb y wino 
poświęcone, ktore nam fluga Pana Jezufow 
iako fzafarz źiemfki podawa. Drugi niebiefki 
y niewidźialny, ciało Pana Jezufowe ukrzy- 
zowane, y krew z ćiała iego wylana, na od- 
pufzczenie grzechow nafzych. A ten nam 
dawa fan Pan Jezus, iako fzafarz niebiefki: 
Ow ziemfki widźialny ieft, pieczęcią, y po- 
twirdźeniem niewidźialney lafkiey Bożey. 
"Tym śię człowiek upewnia, że iako prawdźi- 
wie chleba y wina poświęconego, z rąk flugi 
Pana Jezufowego, z nabożenftwem y z skru- 
chą pożywa, tak go prawdźiwie właśnie pod 
ten czas, fam Pan Jezus mocą y fprawą Bo- 
fka Ducha świętego, według obietnice w Te- 
ftamencie uczynioney, ćiałem {wym ukrzy2o- 
Wa- 
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wanym karmi, y krwią fwoią wylang napawa, 
ku żywotowi wiecznemu. Oer Inhalt die 
fer Worte iſt wieder die Unionem Sacramen- 
talem und commeſtionem moralem Corporis 
& Sangv. Chriſti, realiter prefentis im Heil. 
Abendmahl gerichtet. Oer irdiſche Prieſter 
reiche nur geſegnetes Brod und Wein / als 
ſichtbare Zeichen der geiſtlichen Nieſſung / Chris 
ſtus aber der himmliſche Prieſter / reiche feinen 
Leib und Blut geiſtlicher Weiſe zu genüffenz 
jenes zur Verſicherung der unſichtbaren goͤtt⸗ 
lichen Gnade / dieſes zur Staͤrckung ins ewige 
Leben. Dieſes Geſangbuch iſt auf Unkoſten 
Chriftian Mannsklapen in Dangig wieder gen 
druckt worden durch Joh. Ccepfelius in Thorn 
a. 1676. in ead. forma, mit gleichem Typo, ſo 
gar daß auch die Seiten tibereintoiften; nur das 
ift der Unterſcheid / die Dantziger edition de a. 
164.7. hat 317 Lieder / dieſes durch Cœpſelium 
nachgedruckte aber hat 357 Lieder: die Ver⸗ 
Anderung gehet an von dem CCCII. Riede / da 
man den Zuſatz einzubringen geſucht hat. So 
weit kommt der Numerus der Lieder und die 
Seiten gantz genau überein. Nachmahls ift es 
zum andermal aufgeleget in Dantzig bey Sim. 
Reiniger, in eben dem Format a. 1706. in wel, 
chem Nachdruck der Thorniſchen edition, die 
Mannsklap hat vermehrter drucken laſſen / net- 
to gefolget worden / ſo daß kein Lied mehr noch 
weni⸗ 
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weniger / wie ſchon oben erwehnet iſt. Meh⸗ 
rere editiones ſind gefolget: 

No. XIII. Dantzig 1649. in 8vo. Paſcha 
Menſe 1. c. 

No. XIV. Dantzig 165 3. in 12. Davon 
verſichert abermahl der ſelige Herr Frid. Men- 
dius, Paſtor Gilgenburgenſis. 

No. XV. Dangig 1656. in 4to. Dieſes 
findet man citiret in einem Catalogo, Elbing 
1706. d. 4. Mart. 

No. XVI. Pfalmy Krola y Proroka S. Da- 
wida rożnego przekladania Kancyonalik, t. i. 
kśięgi Pfalmow y Pieśni Duchownych, we 
Gdansku drukował David Frid. Rhed, 1661. 
Desgleichen unter eben dieſem Titel / welches 
Cepfelius in Thorn ao. 1676. in 12. fof nach⸗ 
gedruckt haben / davon unter den Thorniſchen 
Geſangbuͤchern / no. XIV. und ao. 1684. in 12. 
u wdowy (bey der Wittib) Jan. Frid. Grefenſe, 
in Oantzig und letztlich Sim. Reiniger, a. 1706. 
in 12. ausgefertiget / welche alle kleinen Format / 
auch die Noten beygeſetzt haben / und dazu mit 
40 Liedern die editiones in 4. übergehen / denn 
in dem Przydatek (Anhang) kommen die Lie⸗ 
der in der edition in 4to mit dem in 12. rich⸗ 
tig überein bis an das CCCIII. Lied / da die 
editiones in 12. O Troycy święty, von der H. 
Oreyfaltigkeit / das Lied ſetzen: O chwalebny 
Boże, aber die edition in 4. fegt: O wieczerzy 
Pan- 
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Panfkiey, vom Abendmahl des Herrn / das Lied: 

Oycze święty królu wiekiem niepoczęty. 
Das 304te o Pokufzeniu, von der Verſuchung: 
Utrapienia pełno; und lófft alfo aus die Lieder / 
o Troycy S. von der H. Oreyfaltigkeit. 1) 
O chwalebny Boże w Troycy. cecum. Oprzy- 
mierżu Bożym, vom göftlichen Bunde. 2) Ach 
nie śmiertelny Boże. ccciv. 3) Adam świat 
cały zarażył, cccv. Durch Adams Fall. O 
wierże chrześćianskiey, vom chriſtlichen Glau⸗ 
ben. 4) W Boga fwego, cocvi. Ich glaͤub an 
Gott der. O miłośći ku P. Iezuſ. von der 
Liebe zu dem Herrn Jeſu. 5) O iutrzenko, 
cv. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 
Zalecenie miłośći braterskiey, von der brüder⸗ 
lichen Liebe. 6) Jako rzecz piękna. cccynt. 
Hier ift nun der Unterſcheid / daß in den Edi- 
tionen in 12mo der Titel und das obgedachte 
Lied vom H. Abendmahl ſtehet / und nach dem 
folgen die Titel: O uczynkach y dobrodźiey- 
ftwach Bozych, von göttlichen Wercken und 
Wohlthaten. 7) O wfzechmocny moy Panie. 
cccx. 8) O wfzechmocny Panie wiekuifty. 
cccxi. Pfal. VIII. 9) Wfzyftka źiemia. Pfal. 
66. cl. 10) Dufzo fpieway Panu. ccexnt. 
11) O Panie ktory na fwey. cccxiv. 12) O- 
brońco ućiśnionych. Pfal. 55. cecxix. 13) 
Bogu ufa dufza moia. cccxm. 14) Wtobie uf- 
ność. ccexxl. 15) Przy Bogu mocno, ccexxil. 
Von 
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Von Gott will ich nicht laffen, 16) Wtobie 
ufam, cccxxxur. In dich hab ich geboffet Herr. 
17) Ach Boże toc wtey,ccexxiv. Ach Gott wie 
manches Hertzeleid. 18) O Maieftatu ftrafz- 
nego krolu. cccxxv. Pod czas Woyny, jut 
Kriegeszeit. 19) Jezusie kśiąże pokoiu ccexxvi. 
Du Friedens⸗Fuͤrſt Herr Jeſu. W fufzą, zu 
duͤrrer Zeit. 20) Przed twą oblicznoscig Pa- 


nie. cecxxvu. 21) Ty co potrzebney Zyw-- 


nośći. DL 36. cccxxux. Pod czas niepogo- 
dy, bey unbeſtaͤndiger Witterung. 22) Ofwieć 
fwiatlem fwym. cccxxix. O Pokucie, von der 
Buſſe. 23) Ach Gott vom Himmel ſieh. Ach 
moy Panie miec, cccxxx. Ach Gott und Herr. 
24) Folguigc $wiatu zlemu, cccxxxr. forfan 
pp. V. contra Calvin. notandus. 25) Tobie 
ufam o moy Panie. cccxxxii, © $miertelno- 
sci, vom Tod und Sterben. 26) O daremne 
nafze krotochwile. cccxxxin. 27) Chriftus 
zywotym moim, cccxxxix. Chriſtus der if 
mein Leben. 28) Baranku Boży Jezu moy, 
cccxL. O Jefu Gottes Laͤmmelein. 29) Co 
Bog moy chée, niech ślę ftanie, cccxll. Was 
mein Gott will. W chorobie, in der Kranck⸗ 
heit. 30) Ręka mie Panfka dotknęła. ccexuu. 
31) Już Sie z tobą roftawam. ccexum, 32) 
Krotkie tu lata y czafy, cc. Kurtz ift die 
Zeit. Przy pogrzebie, beym Begrabniß. 33) 
Wdźieczni powinni. ccctv. 34) Dobrymiuż 
boy 
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boy odprawił, ccervı. Einen guten Kampf 
hab ich. Ranne, Morgen⸗Lieder. 3 5) Z ca- 
lego ferca fwego, ccerux. Aus meines Her⸗ 
geng Grunde. 36) Miey cześć przez Syna, 
ccexlxx. Ich danck dir ſchon. 37) Dźiękuięć 
Oycze przez, cccr. Ich bond dir Herr Gott. 
Proba Agura o dwie rzeczy, die Bitte Agur. 
Prov. 30, 7. 38) Dwu rzeczy profze Panie 
moi. cccLi. Po używaniu pokarmow, nach 
dem Eſſen. 39) Oddaymy chwałę fwemu, 
ccrn. Nun laſſt uns Gott dem Herrn. 40) 
Oyca na wyfokośći, ect, Den Vater dort 
oben. Dieſe 40 Lieder nun / welche die Edi- 
tiones in 12. von 1661, 1676. 1684. 1706. 
vermehrter haben / hat die Dantziger Edition 
in 4to nicht / auſſer das eingige Lied: Oświać 
{wym światłem Panie, cccvir. welches die in 4. 
hat / aber in jenem weggelaſſen worden; daraus 
leichtlich zu erachten ſeyn wird / daß freylich die 
kleine editiones weit vollſtaͤndiger ſeyn / als die 
alte in 4to, und gleichwol wird die alte edition 
wegen der raritet und wegen des groffen Typi 
vor alte Leute hochgeſchaͤtzt / jedoch wer gute Au⸗ 
gen hat / wird die erwehnten drep editiones in 
12. theils wegen des bequemen Formats / theils 
weil da 40 Lieder mehr ſind / ihm lieber ſeyn 
laſſen denn jene; ſonſten ift die edition in 4. 
auch in 12. von Wort zu Wort in den folgen⸗ 
den Jahren wieder aufgeleget / wie folget: 


Ne; 


| 
| 


Brandenb. Pr. gedr. poln. Geſangb. 337 


in 12. vid. Chodowiecki Catal. Libr. no. 369. 
Dieſes iſt eben daſſelbe / davon unter No. XI. von 
der Edition de a. 1646. in ato gedacht worden / 
nur daß es mit mehrern Liedern verſehen iſt / da 
die edition in 12. de ao. 1628. No. V. an Lie⸗ 
dern 287. die edition in 4. de ao. 1646. aber 
317 Lieder darſtellet / fo Lauffen bier die Lieder 
bis 3 37. jedoch ift der Fehler dieſer edition, 
daß die Blätter nicht paginiret find, Es fhei- 
net / daß die Exemplarien nicht baben abgeben 
wollen / daher Mannsklap der Verleger / einen 
neuen Titel machen und dabey ſetzen laſſen: A 
teraz znowu z przydatkami tak dawnieyfzy- 
mi, iako y nowymi z Kancyonału Torunfkie- 
go wźiętymi w druku podane, nakładem Chr. 
Mannsklapa, w Toruniu drukował Joh. Coep- 
felius, roku 1676. in 12. Alle Umſtaͤnde geben 
es / daß es eben Die edition de a. 1661. fey/ vid. 
infra von Thorniſchen Cantionalen de a. 1676. 
No. XVIII. Cantional, t.i Piesni Chrze- 
Scianſkie; ku chwale Boga w Troycy S. iedy- 
nego y pocieſze wiernych iego: porządkiem 
flufznym zpilnośćią wielką nad pierwfze edy- 
cie nie bez Korrektury znaczney wydane, 
Dieſes Büchlein in 12. ift in nichts unterſchie⸗ 
den von dem 1646, zu Thorn in 12. gedruck⸗ 
ten polniſchen Cantional. Weil aber auf dem 
Titulblat fiepet; we Gdanſku przedaie ie Jak. 
D Püfl- 


No. XVII. Kancyonalik, w Gdanfku 1661. 
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Püffler, Bibl. (obs ein Buchführer oder Buch⸗ 
binder geweſen mag man errathen laſſen) und 
das Titelblat 1664. gedruckt iſt / ſo hat man es 
hier mit anmercken wollen / ohnerachtet es des⸗ 
wegen kein Oantziger⸗Cantional ſeyn kan. 

No. XIX. Kancyonal z nakładem Chrifto- 
fa Droſſa, drukował Simon Reiniger, w Roku 
1677. in mo. Wie uns davon Sr. Hocherh⸗ 
mid. Herr Greber. b. m. verſichert hat. 

No. XX. Pieśni Chrzescianſkie, w Gdan- 
fku 1678. in 12mo. 

No.XXI. Pfalmy Krola ProrokaS. Dawida 
rożnego przekladania, f. Kancyonal w Gdan- 
fku u wdowy Jana Frid. Grefenſa, roku 1684. 
in 12. Iſt eben nur ein Abdruck der edition de 
30. 1661. in 12mo. aber paginirt / und was das 
Papier betrifft beſſer / mit eben ſoviel Liedern 
357. und ao. 1706. abermals aufgeleget. In 
dieſe Chronologiſche Ordnung dieſes Jahrs 
1684. gehoͤret auch das Reformirte polniſche 
Gefangbüchlein in 12. davon bereits oben fub 
No. V. hat muͤſſen Meldung geſchehen / und if 
nicht mit dem No. XII. de ao. 1647. einerley / 
denn es hat 357 Lieder. 

No. XXII. Kancyonał, t. i. Pieśni Chrze- 
śćianfkie według ftarey Edycyi Torunfkiey y 
Gdanfkiey, nie bez Korrektury znaczney wy- 
dane w Gdanfku nakładem Chriftiana Dacha- 
wa, drukował Simon Reiniger, 1693. in vo. 
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$ Iſt ein Lutheriſches Cantional, wie hier in der 


K Vorrede gemeldet wird / und ift nicht nur hin 
" und wieder eine Verbeſſerung und groffe Reis 


nigung von Irrthuͤmern vorgenommen / ſondern 

+4 auch mit 57 Liedern vermehret / welches in Ries 

ka ſenburg gebräuchlich ſeyn fol. 

b No. XXIII. Noch hat zu Dangig 1702. in 
? klein 8, ein poln. Geſangbuch Simon Reiniger 

gedruckt und Chriſtian Dachau aufgeleget / der 


ad Titel heiſſt: Cantional, t. i. Pieśni Chrześćian- 
d fkie ku chwale Boga w Troycy S. iedynego 
są y poćiefze wiernych iego &c. Es kommt mie 


4. dem vorhergehenden überein/ das Buch ſelbſt 
de aber hat einen Anhang gewiſſer Lieder und 
Pſalmen / alter und neuer Uberſetzung. Es iſt 
ein rein Evangeliſches Geſangbuch und begreifft 
zu eine Anzabl Lieder 496. die Collecten aufs gana 
) ge Jahr / nebft einem kleinen Büchlein, welches 
he aus Dambrowfki Ray dufzny genommen; z. E. 
| der Morgen-Segen am Sonntage (tebet im 
i Ray dufzny p. 1. das Abend⸗Gebet am Sonn⸗ 
Y tage pag. 20. Dieſes Geſangbuch bat Melchi- 
U or Preifs ein Glöckner zu Grau⸗Moͤnchen in 
Dantzig ausgefertiget / daher kein Wander / daß 


E auch in demſelben manche deſiderata ſeyn. Er 
e bat auch felbit ein Lied componitt/ Da Die Ini- 
y- cial. Buchſtaben feinen Nahmen herausbringen 
4 und fängt fi an: Mam wileką prozbe Panie, 
T pag. 726. Desgleichen hat er vom armen La- 

9 2 zaro 
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zaro auf Bitte eines Bettlers p. 731. inferitt, 
Sonſt ift merckwuͤrdig / daß man die zwey Re- 
formitt-gefinnte Abendmahls⸗Lieder weggelaſ⸗ 
ſen hat / nemlich: Chwal wierny Zborze, und 
Nuz laczni; davon anderswo mehr zu ſagen iſt. 

No. XXIV. Dantzig ao. 1704. in 12. Bee 
ſtehet aus 472. Liedern. 

No. XXV. Kancyonał, t. i. księgi Pfalm. 
y Pieśni duchownych na chwałę Boga w Troy- 
cy S. iedynego, za zgodą wfzyftkich Zborow 
Ewangelickich Koronnych W. X. L. y Panftw 
&c. z dawnieyfzych Kancyonałow y Katechif- 
mow zebrane y kwoli iednoftainemu uzywa- 
niu wydane, we Gdanfku drukował Simon 
Reiniger, 1706. in 12. Iſt nichts anders als 
ein Nachdruck von dem Dantziger Reformir⸗ 
ten Cantional in 12. de ao. 1628. in 12. 1636. 
1646. in 4. 1661. in 12. und 1676. davon oben 
gehandelt worden. 

No. XXVI. Piesnie Polfkie Panu Bogu na 
chwałę y bliźniemu na zbudowanie pofadźił 
y napifal M. P. we Gdanfku drukował Jana 
Zachar. Sztolle, 1710. in 8. zwey Bogen. Auf 
diefen zwey Bogen findet ſich 1) Pieśń o przy- 
ieciu czlowieczenftwa y przyi$ciu Syna Boże- 
go na świat, D. i. von der Menſchwerdung und 
Geburt des Sohnes Gottes / nach der Me- 
lodey: Wend ab deinen SH Gość z nie- 
biefkich gor do nifkiey krainy; Das g 

ied 
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Tied bat diefe Uberſchrifft: Pieśni ktorą pod 
czas Powietrzą morowege pofadźił y napifal 
(ein Lied welches zur Peſtzeit aufgeſetzet hat) 
N. P. Patrzaycie bracia, patrzayćie ſioſtry. 
Wer aber Diefer M. P. und N. P. ſey / ift nicht fo 
ſchwer zu errathen/ man bált jenen für Melchi- 
or Preis, und den andern für Nathanael Preis, 
der fein Sohn war / denn / daß Melchior Preis 
in Dangig mit corrigirung des Dantziger pole 
niſchen Cantionals beſchaͤftiget geweſen / iſt 
ſchon P. I. unter dem Titel Melchior Preis gp: 
dacht worden. 

No. XXVII. Heilige Gedancken einer auf 
Gott feſtbauenden Chriſtin E. B beſtebende in 
einigen poln. und deutſchen Liedern / Graudentz 
20. 1719. Dangig gedruckt durch Joh. Zachar. 
Stollen, in fedec. von drey Bogen: die ub 
ſtaben E. B. bedeuten Elifabecham Bohrin, des 
Herrn Fridrich Bohrg/wepl, Naths⸗Verwand⸗ 
ten in Graudentz Ehegattin. Dieſe bat als eine 
Liebhaberin des Wortes Gottes vor fich zu ib» 
rer Haus⸗Andacht einige Lieder ins Polniſche 
überſetze / nemlid): 1) Das walt Gott Vater 
und Gott Sohn. 2) Was Pl ein brit fid 
freſſen. 3) Warum follt ich mich denn graͤmen. 
4) Alles iſt an Gottes Seegen. 5) Keinen hat 
Gott verlaſſen. 6) In allen meinen Thaten. 
7) Nimm mich Gott lir den. 8) Von Grund 
des Hettzens mein. 9) Chrifte Rónig auser⸗ 

D3 fob- 


— 
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kohren. 10) Herr ſtraff mich nicht in deinem. 
11) Ich will den Herrn loben. 12) Befiehl 
du deine Wege. 13) Was ſoll ich liebſter Je⸗ 
ſu dir. 14) Wenn ich in Angſt und Noth. 
15) Schwing dich auf zu deinem Gott. Weil 
theils der Nahme aus Oemuth nicht ausgedru⸗ 
cket / und auf dem Titul diefe Lieder⸗Oichterin 
fich eine auf Gott tranende Chriſtin nennet / ſo 
laͤſſet uns die chriſtliche Liebe hoffen, daß ſolche 
publicirung eben nicht aus eitelen Abſichten ge⸗ 
ſchehen / ſondern vielmehr diejenige Suͤßigkeit 
und Freude des Hertzens / fo dieſelbe aus folchen 
geiſtlichen poetiſchen Gedancken geſchmecket / 
auch andern zu zeigen / und dieſe beilige Luſt ib» 
nen mit zu goͤnnen. So muß man ihr aber als 
einer Perſon / welche die regulas poeticas nicht 
gelernet / und nur bloß ihrem Naturell folget / 
auch zu gut halten / wenn ſie den Reim nicht 
eben fo genau beobachtet hat / 3. E. in dem Lie⸗ 
de: Nun ruben alle Waͤlder; welches ein vet» 
nünſtiger Lefer leicht beobachten wird. 

No. XXIIX. Kancyonal w ktorym piesni 
dawne y nowe ku chwale Boga naywyfzego 
y poćiefze wiernych iego tu y owdźie popra- 
wione, a Brewiarzem modlitew wydane we 
Gdanfku roku 1723. nakładem Jana Daniela 
Stolla wdowy. in gvo. Es beſtehet aus 434 
Liedern; der Ausfertiger Dices Geſangbuchs 
ift Heir Moneta in Dantzig. Es fol aber Daf. 
ſelbige 
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felbige nicht / wie auf dem Titul ſte het / in Dan⸗ 
tzig / ſondern in Elbing (wie uns davon ein gu⸗ 
ter Freund verſichert) gedruckt worden ſeyn; 
allein es mag nun in Elbing oder ſonſten wo 
gedruckt ſeyn / fo gehoͤret es doch zu den Dantzi⸗ 
ger polniſchen Geſangbuͤchern. Die Gelegen⸗ 
heit zu dieſem neuen Cantional ift geweſen dieſe: 
Nachdem in Königsberg Albertus Weifs, ali- 
as Bialecki, Polniſcher Cantor, an dem Preuß. 
Koͤnigsbergiſchen Geſangbuch manches ausſe⸗ 
gen wollen / hat dieſes endlich J. K. Maj. von 
Preuſſen bewogen / ein refcript an den Johan⸗ 
nisburgiſchen Ertzprieſter Wilh. Tyfzka, und 
zu Lock M. Victorinum Gregorowium ergehn 
zu laſſen / darinnen ihnen die revidirung und 
Aenderung des Preuß iſchen Geſangbuchs auf⸗ 
getragen worden / welche refcripte toit auch in 
dem IV. Capitel $, 3. von den Koͤnigsbergiſchen 
polniſchen Geſangbuͤchern No. VI. anfuͤhren. 
Wie es aber gekommen ſey / daß dieſes Gefange 
buch in Dantzig dem Druck uͤbergeben / und 
doch in Elbing folk gedruckt worden ſeyn / weiß 
man nicht / zu dem / ob die Intention J. K. M. 
von Preuſſen bey dieſer edition erreichet wor⸗ 
den ſey / welche war / daß es nach dem Thorn. 
poln. Cantional/ fo von E. E. Minikt. in Tborn 
ausgefertiget worden / eingerichtet werden ſollte / 
das mag die Zuſamenhaltung des Thorn. Can- 
tionals mit dieſem gegenwärtigen ſelbſten am 
DA rid» 
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richtigſten entſcheiden. Denn obgleich in der 
Vorrede gemeldet wird / daß die Thorniſche 
Geiſtlichkeit denſelben Aenderungen beyſtime / 
indem es denen damaligen zween Polniſchen 
Predigern / nemlich Herrn Michael Boguslaw 
Ruttich und ſelig. Herrn Philipp Henr. Koch 
beliebet hat / mit einer Vorrede ſolthes zu be⸗ 
glaubigen; ſo iſt doch die Unterzeichnung und 
Beyfall dieſes Cantionals allererſt nach ver⸗ 
richtetem Oruck / ohne vorgaͤngiger noͤthiger 
Vermeldung des gaͤnderten / von dem gantzen 
Ehrwuͤrd. Minifterio verlanget worden / de 
her man hat / wie aus dieſen / alſo auch aus an⸗ 
dern wichtigen Urſachen / ſolches nicht wol ein⸗ 
geben koͤnnen / und alſo E. Ebrio. gangen Thor⸗ 
niſchen Miniſterio das nicht beyzumeſſen / was 
obgedachte beyde gethan haben. Zu loben ift an 
dieſem Cantional die Hinzuthuung unterſchied⸗ 
licher neuen aus dem Deutſchen überfegten Lie 
der; zu loben auch die Beyſetzung der Auto- 
rum, welche dieſes oder jenes Lied uͤberſetzet / o» 
der auch ſelbſt verfertiget haben; wiewol aud) 
hierinn mancher Fehler begangen worden; doch 
fo viel bey der Durchblätterung in die Augen 
gefallen / fo düncket uns / daß zu deſſen Måne 
geln gebóren/ und zwar 1) als ein Haupt Feh⸗ 
let bey dieſem Cantional anzuſehen fev/ daß die 
Arbeiter an dieſem Geſangbuch das ſchwerme⸗ 
riſche Lied: Nun hört zu ihr Chriften: Leut / mit 
ein⸗ 
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eingefeget haben / für welchem doch die Vorrede 
des (eligen D. P. Hoffmanns die es dem Thor⸗ 
niſchen Geſangbuch a. 1700. d. 24. Aug. Vote 
geſetzet hat / warnet; vor dieſem Liede bat Hr. 
D. Cafp. Finckius, erft Superintendent zu Co⸗ 
burg / bernach Prof. Theol. zu Gieſſen / die 
Kirche Gottes auch gewarnet / und in der Vor⸗ 
rede des Coburgſchen Cantionals alfo davon gee 
ſchrieben: Dies Lied foll nicht geduldet werden: 
Es ift von den Wiedertaͤuffern gemacht / und 
haben fe darin ihren Irrthum verſtecket / durch 
den Leib verſtehen ſie den alten Menſchen / durch 
die Seele den neuen / und eignen beyden einen 
Streit zu / da doch nicht allein ber Leib / ſondern 
auch die Seele aufs grauſamſte verderbet its 
pabero denn die pornebmfie correctefte Geſang⸗ 
bücher / dieſes Lied / wie billig auslaſſen. Wie⸗ 
der diefe fo noͤthige und beilfame Erinnerung 
des ſeligen Hochverdienten Thorniſchen Herrn 
Senioris, welche abſonderlich die zwey unter⸗ 
fdyviebene Tborniſche Polniſche Prediger aus 
dem Thorniſchen Geſangbuch bätten wiſſen 
ſollen und konnen / ift gleichwol in dieſem Ge⸗ 
ſangbuche gehandelt / und dieſes Schwaͤrmer⸗ 
Lied von Wort zu Wort überfeget alhier dies 
fem ſogenannten verbeſſerten Geſangbuch ein⸗ 

verleibet worden. Wollte man fid) aber alfe 

verantworten / daß es gleichwol in aͤltern Thor⸗ 
niſchenpolniſchen Geſangbuͤchern ſtehe / fo wolle 
Y5 man 
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man dawieder unten / wo die Rede davon iſt / die 
Antwort gruͤndlich genung ſeyn laſſen. Unter 
die Fehler gehoͤret auch 2) die unnoͤthige Aen⸗ 
derung der Lieder / die zur Stoͤhrung des Ge⸗ 
ſangs Gelegenheit geben / als in dem bekannten 
Liede: doforoyın H,, oder Engliſche Lob⸗ 
Geſang / genannt: Allein Gott in der Höh fep 
Ehr; v. 2. ſinget die Thorniſche Gemeine: 
Slawiemy die y chwalemy, a dobroć twoię 
wielbiemy ; flawiemy o Boże ćiebie, co kro- 
luiefz wiecznie w niebie; moc twoia ieft nie 
zmierzona, toc naíza wielka obrona, od cie- 
bie ffawnego Pana. Die Koͤnigsbergiſche E- 
dition, welche des Artomii Compoſition fols 
get / hat alfo: Slawiemy (ie y chwalemy dla 
twoiey to wielkiey flawy, że ty Boże Oycze 
ſſam wiecznie 
(panuieſa fam | 
nie zmierzona ieft moc twoia, toć nafza wiel- 
ka obrona od ciebie flawnego Pana. Die alte 
Dantziger edition von ao. 1702. hat es alſo: 
Slawiemy Oe y chwalemy dla tey to wielkiey 
flawey twey, fam wiecznie w niebie kroluiefz, 
du regiereſt allein im Himmel / iſt nicht ſchrift⸗ 
maͤßig / auch nicht einſtimmig / weder mit den 
Deutſchen / noch andern polniſch⸗Lutheriſchen 
Saͤngern dieſes Liedes. Dahero macht die neue 
Dantziger edition eine gantz neue und gleich⸗ 
fam vierte Compofition, wenn es heiſſet: Sla- 
wiemy 


wieczny kroluiefz w niebie, 
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wiemy cie y chwalemy a dobroć twoię wiel- 
biemy, że ty Boże Oycze wieczny, kroluiefz 
w niebie na wieki; niezmierna ieftći moc 
twoia, toć nafza wielka obrona, od ciebie 
flawnego Pana; man bemerdet erſtlich / daß in 
dieſem Vers etwas aus der Thorniſchen editi- 
on, etwas aus den andern genommen / etwas 
aber auch eigenmaͤchtig geändert worden / nem» 
lich: ze ty Boże Oycze wieczny, kroluiefz 
w niebie na wieki, d. i. daß du ewiger Gott 
Mater / re giereſt im Himmel ewiglich; da denn 
wieczny ewiger / und wieki ewiglich / ſchlecht 
im reimen klappen; haͤtte es entweder die Dane 
giger oder Koͤnigsbergiſche alfo gehabt / würde 
man die Herren Autores billig entſchuldigen / 
daß fie nicht ſowol die Reinigkeit des Reims 
attendiret / als vielmehr den Schaden / der aus 
einer unnötbigen Aenderung bey den Einfaͤl⸗ 

tigen entſtehen konnen / zu evitiren geſuchet: 

So aber gereichet eine gang neue compofition, 

die den Reim nicht verbeſſert / fondern verſchlim⸗ 

mert / zu einer unanmuthigen disharmonie der 

Gemeine / wenn einige wniebie, die andern wie- 

ki aushalten. Ohne zu ſagen von dem gantz 

unnoͤthigen pendenti fenfu, da es heiſſet: nie- 
zmierna ieftći moc twoia, da denn die encly- 
tica ći, obwohl / zwar / ja / den fenfum turbiret. 

Alſo auch in dem Liede: O wfzechmogący Pa- 

nie, hat dem Herrn Autori nicht gefallen v. 5. 

das 


ETH) 
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das Wort pieczoluie, trachtet / da es doch ein 
gutes polniſches Wort iſt / und wird unnoͤthig 
eine zaxaGwia in unſeren Kirchen verurſachet / 
wenn einige nach dem gewoͤhnlichen alten Can- 
tional pieczofuie, die andern aber nach dem 
neuen Wort ftárá das Final aushalten ſollen. 
So find auch in dieſem Liede zwifchen dem 5a 
und 6. Verficul noch ztoey neue eingeſetzet / die 
nichts anders als eine confuſion in der Kirchen 
verurſachen können; denn obzwar der Herr 
Autor in der Vorrede die Entſchuldigung 
machet / daß wem es nicht beliebet / ſolches nicht 
fingen düͤrffe / dennoch weil es ein Kirchen⸗ und 
kein bloſſes Haus- oder privat · Geſangbuch ſeyn 
oll / ſo iſt es was wunderliches / daß man ſolches 
gleichwol hat eindrucken laffen / welches nur zu 
confuſionibus in öffentlichem Gottesdienſte ge⸗ 
reichen kan. So hat einer von unſern geehrten 
Herrn Collegen gellaget / was vor Stóbrung 
bey ſeiner vorigen Gemeine / da man dieſes neue 
Geſangbuch einführen wollen / in der Kirchen 
entſtanden / da der Cantor nach dem neuen Can- 
tional das Lied / Wielkie niefzczęśćie ćierpię, 
alimo nach dem aten Verficul noch einer einge⸗ 
fegt ift welcher in keinem Cantional war / Data 
innen das Lied zeithero befindlich geweſen: als 
nun der Cantor daſſelbe geſungen / wurden theils 
die jenigen / die alte Geſangbücher hatten / theils 
Einfältige die nicht leſen konten / ſonſten aber 

das 
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das Lied auswendig wuſten / dadurch fo confu» 
fe, daß die andere Helffte des Liedes in groͤſter 
Unordnung und mit geſtͤbrter Andacht zu En⸗ 
de gebracht wurde. Solchen Aergerniſſen aber 
haben J. K. Maj. von Preuſſen dadurch aus⸗ 
drücklich vorzukommen geſucht / wenn fie in dem 
gnaͤdigſten Reſeript ausdruͤcklich angeordnet / 
daß nicht eine allzugroſſe und dem Einfaͤltigen 
anftößige Aenderung möchte vorgenommen wer⸗ 
den. Ferner pag. 572. no. 386. Bedenck o 
Menſch / da die Thorniſche nur 7 Verfe hat / fo 
bać die Danziger s / und ift der antepenulti⸗ 
mus inſeriret / qua autoritate weiß man nicht. 
Das iſt aber gewiß / daß ſolche Aenderungen 
groſſe Stoͤhrungen machen muͤſſen. So if 
auch das bekannte Lied: Nuż wízyfty zafpie- 
waymy, in allen Verbe, ſo geaͤndert / daß / da es 
zeithero auch die Einfaͤltigen gantz gut auswen⸗ 
dig geſungen haben / nun aber nach der neuen 
unnóthigen Correctur betrübt da figen muͤſſen. 
So geböret zu denen Maͤngeln dieſes Geſangb. 
3) Die unnoͤthige Critic v. gr. bey dem Liede: 

Nun komm der Heyden Heyland / da wird fol⸗ 
gende Critic bepgefüget: Poniewafz z pierw- 

fzego wierfzyka niektorzy się gorfzą tedy tak 

może być fpiewany, d. i. weil fich beym evfen 
Vertic. einige daran ſtoſſen / daß geſungen wird: 
Veni redemtor Gentilitius, (nemlich wie man 
ts nach dem Polniſchen will verſtanden ger: 

» 
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fo ſolle man ein ander polniſch Wort im geni- 
tivo ſubſtituiren / und vor poganfki (welches 
ein adjectivum iſt / und ſonſt auch als ein Schelt⸗ 
wort pflegt gebraucht zu werden) den geniti- 
vum des Subſtantivi gentilium poganow fte 
tzen / nemlich: Przydź Jezu pogan zbawienie, 
z panny twe narodzenie, niech śię świat dźi- 
wuie temu że śię tak Bog narodźilmu. Es ift 
aber ſonſten auch denen ſchwachen Wohlen bee 
kannt / daß wenn zwey Subftanciva zuſammen 
kommen / fo machen fie aus dem hinterſten Sub- 
ſtantivo ein Adjectivum, und laſſen es more 
Subſtantivorum in genitivo caſu ſtehen / v. gr. 
vor plafzcz Pana, pallium domini, ſagen ſie / 
plafzcz Panfki, pallium dominicum; alfo auch 
pociecha Tzraelfka, Luc. II. 25. Wibawidielu 
Izraelfki, 1 Maccab. IV. 30. Oahero fingen fie 
nun ſtatt Pogan Zbawienie, derer Heyden Hey⸗ 
land; Zbawienie poganfki. Man geſtehet 
gern / daß man noch keinen Pohlen gebóreć 
daran ein Aergerniß nehmen / wenn in der pole 
niſchen ſo gar auch Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kir⸗ 
chen zeithero immer geſungen worden: przyidź 
abawienie poganfkie, dazu iſt dieſes nicht nur 
fo eine bekannte Redensart / die fo gar die Fine 
der wiſſen / ſondern es hat auch einen Schein 
groſſer Unwiſſenheit im Ehriſtentbum / die man 
kaum bey Kindern / geſchweige bey erwachſenen 
ſuchen doͤrffte / wenn fie (id) an ſolchen "TUR 
igen 
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ſigen Worten aͤrgern / und Irrthuͤmer darinnen 
ſuchen / wo doch keine find; zugeſchweigen / wie 
fie bey ihrem vermeynten groſſen grammatica- 
liſchen polniſchen Licht ihre Finſterniß zeigen. 
Man ſieht alſo nicht / warum man ſolchen zuge⸗ 
fallen einen gangen Vers, zur groͤſſern Stoͤh⸗ 
rung der gangen Gemeine aͤndern follte; denn 
erſtlich / find es Einfaͤltige / denen koͤnte durch eis 
ne Erklärung dieſer Worte auf der Cantzel bef 
fer geholffen werden; find es in der Sprache 
unerfahrne / und ſollte ihnen zugefallen in der 
Sprache etwas geaͤndert werden / ſo wuͤrden 
wir eine neue poln. Sprache / halb deutſch und 
halb polniſch bekommen; e. gr. Ergpriefteriky, 
und dergleichen. Ein ſolcher ſchwacher Pobi 
thaͤte viel beſſer / daß er deutſch und nicht pole 
niſch ſingen moͤchte / weil nicht zu glauben / daß 
er andere polniſche Lieder verſtaͤndlich fingen 
wird / wenn er ſoviel nicht vom Polniſchen ver⸗ 
ſtehet: Idioten aber zu gefallen Lieder zu aͤndern 
iſt niemals rathſam: Und wenn die Aenderung 
auch nur beffer gelungen waͤre / fo wie es ein an⸗ 
derer Poln. Prediger / weyl. in Marienburg / 
verſucht hat / nemlich: Poganow Zbawienie, 
Rom. XI. rr. Jezu Panienfkie plemie, da gehts 
noch an. 4) Sind zu denen Mängeln zu zeh⸗ 
len / wenn die mancherley Verſiones der Lieder 
durch noch neuere gehaͤuffet werden / dieſes 
ift zu ſehen pag. 502. Wach auf mein Hertz 

und 
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und (inge. Der Fuͤrſt Radzivil hats einmal ii» 
berſetzet / das anderemal Herr Skrocki, und die 
Autores des Dangiger Geſangbuchs machen 
aus dieſen beyden compofitionibus eine melan- 
ge, daß alfo die dritte unnoͤthiger Weiſe Det» 
auskommt / welches ſie auch andeuten durch die 
Buchſtaben K. B. R. und G. S. Ob nun dieſe 
vielfältige compofitiones bey der polniſchen 
Gemeine nutzen koͤnnen / uͤberlaͤſſt man jedem 
zur Beurtheilung. 5) Derer haͤuffigen Oruck⸗ 
fehler und im Regiſter falló angeführten Blaͤt⸗ 
ter zugeſchweigen / ſo ſind es auch Maͤngel / wenn 
gute gebraͤuchliche Lieder ausgelaſſen worden / 
als: Nie puízcze Sie ia Pana koniecznie mo- 
jego; welches ein herrliches Troſtlied iſt / toos 
mit ſich manche betruͤbte Seele aufgerichtet / 
und wie bekannt / auch in Thorn von einigen 
gottſeligen Hertzen hochgehalten wird. 

No. XXIX. Kancyonał, t. i. kéigga Pieśni 
duchownych, z przydatkiem dwoiakim, we 
Gdanfku Thomas Jana Schreiber, roku 1728. 
Iſt zwar eben das vorige und nichts mehr / als 
daß das Titelblat umgedruckt / jedoch auch eine 
Zugabe von XVII. Liedern hinten beygeſetzt 
worden / nemlich: Gregorii Frifchii, Joh. Mo- 
netz, Melch. Preiſs, C. Rohrmanni, Joh. Barf- 
kovii, Tyfzke, Scubovii Lieder. 

No. XXX. Wybrany y Zupelny Kancy- 
onał Gdanfki, w ktorym 565 Pieśni duchow- 
nych 
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nych na cześć y chwałę Boga w Troycy S. ie- 
dynego y zbudowanie Kośćioła Chrzescian- 
fkiego z przydatkiem Pieśni y Naboznych 
Modlitew, iako też y krotkich pytań Kate- 
chifmowych, na wielu żądanie pierwfzym ra- 
żem w tym wygodnym formaćie wygotowa- 
ny, w Gdanfku drukował, nakładem y litera- 
mi fwemi Thomas Jan. Schreiber, in 8. 1737. 
Es bat fid) auſſer dem Drucker und Verleger 
niemand gemeldet / wer dieſes ſogenannte auser- 
lefene und vollſtaͤndige Cantional beforget babe / 
dahero es im Zweifel bleibt / ob es zum privat 
Gebrauch oder zum öffentlichen Gottesdienſt 
gedruckt worden / wesfals fich billig / wie in den 
vorigen editionen / die Polin. Herrn Prediger 
in Dantzig dazu hätten follen bekennen. Es 
uͤbertrifft dieſes polniſche Geſan gbuch zwar die 
vorbergehenden an der Liederzahl / denn es hat 
162 Lieder mehr / auch an reinem deutlichen 
Oruck und Papier; aber es giebt an haͤuffigen 
Oruckfehlern denen andern nichts nach / das 
Format ift bequem und in 2 columnen abgee 
(beilet, Es hat keine Vorrede / ſondern gleich 
voran ein polniſch⸗ und deutſches Lieder⸗Regi⸗ 
fter nach dem A B C und nach der pag. die 
Lieder zu ſuchen / hernach ein Sonn⸗ und Feſt⸗ 
Tags⸗Regiſter / welches die Tert⸗Lieder anwei⸗ 
fet. Die Lieder ſelbſt haben ihre eigene Titel / 
wie in denen vorigen Cantionalen / jedoch mit 

dem 
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dem Unterſcheid / daß ein und ander Titel mehr 
Lieder hat als vorbero / fo find auch denn und 
wenn neue Titel eingeſchoben worden. Wir 
wollen ohne zu nahe lauffende Beurtheilung / 
hievon was gedencken / und beydes den Anwachs 
dieſer Lieder aus ihren Ovellen / wie auch die 
eingeſchobenen Titel anzeigen. Zu denen Ad⸗ 
vents- Liedern / find über die vorigen dazugekom⸗ 
men: 1) Mit Ernſt o Menſchen⸗Kinder. 2) 
Wach auf du werthe Chriſtenheit. 3) Wadbet 
auf rufft uns die Stime. Jene beyde hat Hr. 
Gregor. Frifch, dieſes Herr Joh. Moneta, in 
gut Polniſch überſetzt. Von der Menſchwer⸗ 
dung: 1) Lobt Gott ihr Chriſten alle gleich. 
2) Vom Himmel kam der Engel Schaar. 3) 
Ich ſteh an deiner Krippen hier; alle wol uͤber⸗ 
feget. Denen Neujahrs⸗Liedern iſt zugewach⸗ 
ſen: Hilf Herr Jeſu laß gelingen; aber hier 
hat der Uberfeger beydes die Schnur uͤberſchrit⸗ 
ten / und aus den 5 Verbe, des deutſchen Lies 
des / nicht nur 16 gemacht / ſondern auch ge⸗ 
wieſen / daß er fich recht martern muͤſſen / bis er 
was zuſammen gebracht / daß es ſo lang worden / 
und daß er kaum polniſche Lufft gerochen; e. gr. 
V. 2. y co mowić ia mniemam, ſoll heiſſen / 
was ich meyne / zu ſagen / an Datt co mysle mo- 
wić; it. zmyfi moy wręce twoie y opiekę za- 
pinam, meine Sinnen will in Deine Hände und 
Beſchirmung zu haͤckeln / er wollte vielle icht fae 
gen / 
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gen / zamykam, einſchlüſſen / und konte ſich nicht 
darauf beſinnen; hernach iſt das auch gar nicht 
eine polniſche conſtruction: day Zeby to tobie 
oddawa (ſtatt oddawala) co uznawa dufza ma. 
Es redet auch kein Pohle der allerſchlechteſten 
fo: chćiwym bydź w ćierpliwośći, wie V. 14. 
ſtehet / und heiſſt / geitzig feyn in der Gedult / an 
ſtatt trwalym byd2 trwać, beſtaͤndig ſeyn in der 
Gedult. So iſt nun auch kein Wunder / daß 
die Rythmi nicht klappen: V. 4. przy boku 
pomocniku. V. u. flabym o trwałym. V. 16. 
co mam trzymał. Das Lied iff faft unbrauch⸗ 
bar / und in dem Cantional fo lange zu dulden / 
big eine rechte dem deutſchen Text gemaͤſſe U- 
berfegung bervorkommt. Nach dem Titel auf 
Heil. Drep fónige/ find eingeſchoben: Pieśń 
na dźień Oczyśćienia P. Maryi, auf Maria 
Reinigung: Maria das Jungfraͤulein. Pieśń 
na dźień Zwiaftowania, Wari Verkuͤndi⸗ 
gung; welche beyde Titel mit andern Liedern 
wieder vorkommen p. 108. - 10. Darauf gehen 
die Titel wie im alten Cantional fort: Von der 
Merſuchung Chriſti. Denen Liedern vom Ley⸗ 
den und Sterben Jeſu Chriſti / find die uͤber⸗ 
ſetzten zwo Lieder: Ein Laͤmmlein geht und 
traͤgt die Schuld; it. O Welt ſieh hier dein Le⸗ 
ben; beygefüget / davon die Uberſetzung des lege 
tern beſſer als des erſtern gelungen / beſchaue 
v. 3. 8. 9, 10. Vom Begraͤbnis des Ger 
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ift beygefüget das uͤberſetzte Lied: Nun giebt 
mein Jeſus gute Nacht; der 6. 7. 11. v. klappt 
aber nicht gut. Von der Auferſtehung iſt dazu 
kommen: Lebt Chriftus was bin ich betruͤbt; 
eine febr gute Uberſetzung. Denen Pfingſt⸗ 
liedern / o Duchu S. find die 3 überfegte Lie⸗ 
der zugewachſen: 1) Zeuch ein zu deinen Tho⸗ 
ren. 2) Gott Vater fende deinen Geiſt. 3) 
O heilger Geiſt kehr bey uns ein; welches am 
wenigſten getroffen / und dagegen eine beſſere 
auf einem Blätchen in Thorn 1737. gedruckt 
ift, Unter denen Liedern / O Troycy S. von 
der Heil. Oreyeinigkeit / hatte gat fuͤglich die 
ungebraͤuchliche Verfion des T. D. L. können 
weggelaſſen werden. Darauf komt der bereits 
bemerckte Unterſcheid zwiſchen dieſer und den 
vorigen editionen. Die Litaney / unter dem 
Titel von der chriſtlichen Kirchen / ſchickt fih 
beffer unter den vom Gebet / und das Lied 171 
unter den Titel vom chriſtlichen Glauben. Ich 
weiß ein ewiges Himmelreich / beſſer unter den 
Titel von der glückſeligen und ungluͤckſeligen 
Ewigkeit / welcher der legte vor dem Anhang iff 
pag. 419. So ift auch unter den Buß⸗Liedern 
das Lied 180. O wie moͤgen wir doch unſer 
leben / gar nicht an einem gehörigen Orte / da es 
in wohleingerichteten Geſangbuͤchern unter den 
Sterbe⸗Liedern ſtehet. Die Buß Lieder aber 
haben in dieſer edition eine Deffere Stelle / vor 
den 
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den Abendmahls-giedern/ als in denen vorigen 


Exemplarien nach den Abendmabls- und Je⸗ 
fus Liedern; fie find durch 3 im deutſchen be» 
kannte und polniſch noch nicht gedruckt geweſe⸗ 
ne Lieder / und durch einen neuen Titel: Danck⸗ 
ſagung nach der Beichte / vermebret worden. 
In denen Pfalmen ift der 1 Pſalm des Kocha- 
nowfki, und der 133. des Marth. Rybinfki 
Uberſetzung dazu gekommen. Die Danck Lie⸗ 
der find auch hier vermehret / durch 3 aus dem 
Dautſchen uͤberſetzte Lieder; davon die Auto- 
res verborgen geblieben / ohne daß man gewiß 
weiß; daß no. 289. Nun dancket all und brin⸗ 
get Ehr / der ſelige Herr Ephraim Oloff, Poln. 
und Deutscher Prediger zur H. Orepfaltigkeit 
in Thorn / der Überfeger geweſen. Der Titel 
vom chriſtlichen Leben und Wandel / hat einen 
ſtarcken Zuſatz / theils von bekannten / theils une 
bekannten überſetzten Liedern / und man hat 
nicht nur das obberüͤhrte beruͤchligte Lied: Po- 
jedynek pewny mamy, Nun bóret zu ihr Chri⸗ 
ſten⸗Leut / von Wort zu Wort nachgedruckt / 
ſondern auch aus dem Hälliſchen Geſangbuch 
de a. 1714. überfegt/ no. 305. Du ſagſt ich bin 
ein Chrift. no. 308. O Jeſu Chrift mein ſchoͤn⸗ 
fies Licht. no. 309. Unverfaͤlſchtes Chriſten⸗ 
thum / welche zwey Lieder einen Uberſetzer und 
recht guten Pohlen gehabt haben / welcher ſich 
aber nicht hat kund gegeben / vielleicht iſts Herr 
3 Tyfzka 
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Tyfzka geweſen. Die Lieder vom Creutz und 
Truͤbſal / find auch hier haͤuffiger / die Troſt⸗ 
Lieder desgleichen / und find die Liberfeger gute 
Pohlen geweſen / von welchen aber nur X. Barf- 
kovius ſich gemeldet bey no. 348. Du biſt ein 
Menſch das weiſſt. Unter die Witterungs⸗ 
Lieder iſt ein neuer Titel mit zwey Liedern / bey 
anhaltendem Donner und Platzregen einge⸗ 
ruckt worden / wie auch nach dem Donnerwetter. 
Nach den Friedens⸗ Liedern / folgt hier auch ein 
neuer Titel und Lied; nemlich: Nach Ab⸗ 
wendung des Krieges / welcher fat überfluͤßig 
ſcheinen duͤrffte / wenn es nicht zu verſtehen tod» 
re / von den Umſtaͤnden / da der Krieg nahe an 
der Graͤntze gefuͤhret / und gleichwol das an⸗ 
graͤntzende Land dadurch nicht beſchaͤdiget wor⸗ 
den. Das Dancklied 378 hat ein guter Pohle 
verfertiget. Unter den Peſt⸗Liedern ſteht des 
Mich. Bogusl. Ruttichs Geneſungs⸗Lied / wel- 
ches in der letzten edition im Anhang iſt; und 
unter den Sterbe⸗Liedern finden ſich unter⸗ 
ſchiedliche neue; unter den Begraͤbniß⸗Liedern 
aber haben no. 481. und 491. Antiphonen be 
kommen. Der Titel von der Auferſtehung der 
Todten hat 2 Lieder mehr / die gantz neu und 
gut geſetzt ſind. Auf dem letzten Titel von der 
ſeligen und unfeligen Ewigkeit / folgt ein får- 
ckerer Anhang als in denen vorigen Geſang⸗ 
büchern, Obgleich derſelbe nach den a raj 
geführ- 


Brandenb. Pr. gedr. poln. Geſangb. 359 


geführten Titeln eingerichtet iſt / ſo iſt doch dar⸗ 
innen ein Unterſcheid / daß auf den Advent un- 
terſchiedliche deutſche bekannte Lieder zu uͤber⸗ 
ſetzen beliebet worden / als: Wie ſoll ich dich 
empfangen. Auf auf ihr Reichsgenoſſen. Nun 
jauchzet all ihr Frommen; c. welche ziemlich 
wohl gerathen ſind. So iſt auch vom weltlichen 
Regiment ein Titel angehangen worden / wel⸗ 
cher bishero in Dantziger poln Cantionalen 
nicht verhanden geweſen. Alſo findet man die 
Ordnung in dieſem hier und da beſſer beobach⸗ 
tet. Im Gebetbuch iſt keine Veraͤnderung vote 
genommen worden; ob aber im Gegentheil der 
Catechifmus nicht ein NB. verdiene / und gar 
zu ſeichte Fragen vor den einfaͤltigen Mann 
habe / abſonderlich die 24. 30. und 38. mag der 
Herr Autor ſelbſt einſehen / zugeſchweigen derer 
unbeſchreiblichen Druckfehler und der gar zu 
ſchlechten Ausdruͤckungen / durch welche einem 
Einfaͤltigen wenig oder nichts gedienet wird. 
Das iſt aber die Frucht davon / wenn man auf 
ſolche Art eiteler Ehre geigig iſt / daß man ente 
weder feine Schwaͤche zu verbergen / mit nie⸗ 
manden conferiret/ oder ohne Überlegung detr 
ſelben / doch auch will bekannt werden / ſollte es 
auch gleich nicht eben zur Erbauung anderer 
gereichen / ſondern manckmabl zum Anſtoß und 
Aergerniß / daß andere Nation⸗ und Religions- 
Verwandten etwas E ſpöͤttern haben konnen. 
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. 25 
Von Elbingſchen polniſchen Geſang⸗ 
buͤchern. 


Wem die Umſtaͤnde von der Elbingſchen 
polnifchen Gemeine bekannt ſind / wird leicht 
urtbeilen koͤnnen / warum zeithero die polniſche 
Gemeine der Kirche zum Heil. Geist kein ei- 
genes polniſches Geſangbuch gehabt habe / fon- 
dern fich im Anfange des Thorniſch⸗ polniſchen 
Cantionals bebienet/ nachmals aber / da in dem 
benachbarten Brandenburgiſchen Preuſſen an 
den meiſten Oertern das Koͤnigsbergiſche ein⸗ 
gefibret worden / hat man auch Urſach gehabt 
ſolches in Elbing anzunehmen. Denn die mei⸗ 
ften poln. Zuhörer der Geburt nach / aus dem 
benachbarten Brandenburg Preuſſen / welche 
ihre Lieder nach denen Preußiſchen compoſiti- 
onibus auswendig erlernet / fo hat man die Cins 
fältigen nicht irre zu machen / kein eigenes pol⸗ 
niſches Cantional in Elbing ausgefertiget / fons 
dern das Koͤnigsbergiſche lange Zeiten billig be⸗ 
halten. Zwar find albier ao. 1704. des Herrn 
Chriſtian Mendii Mowy krotkie o chwaleb- 
nym narodzeniu Zbawiciela naſzego, kurtze 
Reden von der herrlichen Geburt unfers Hey⸗ 
landes / in gvo. gedruckt worden / welche geiſt⸗ 
liche Reime als Lieder koͤnten angeſeben wer⸗ 
den; aber fo find diefe geiſtliche Reime nicht zu 
dem Ende / daß fie jin öffentlichem Gottes- 
dienſt 
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dienſt zu Geſaͤngen dienen / am wenigſten / daß 
ſie der Elbingſchen Gemeine zu Weyhnachts⸗ 
Liedern werden ſollten; ſondern / daß fie von der 
Frednauſchen Schulen in der Chriſt⸗Nacht / 
nach derſelben Gebrauch / koͤnten recitiret wers 
den. Indeſſen fo find in Elbing jego in kurtzer 
Zeit zwey poln. Cantionale gedruckt worden. 
No. I. Das erſte unter folgendem Titul: 
Kancyonal w ktorym piesni dawne y nowe, 
ku chwale Boga, N. y pociefze Wiernych ie- 
go tu i owdźie poprawione, a z brewiarzem 
Modlitew wydane, we Gdanfku roku 1725. 
nakfadem Jana Daniela Stolla wdowy. in 8vo. 
Obzwar auf dieſem Titul nicht Elbing ſondern 
Dantzig ſtebet / fo hat man uns doch verſichern 
wollen / daß es in Elbing gedruckt worden; wie 
davon ſchon unter denen Oantziger Cantionalen 
dieſes Jahres meitläufftiger gedacht worden / 
dahin wir auch den geneigten Leſer weiſen. 
No. II. Das andere hat folgenden Titul: 
Nowo wydany y przymnozony Kancyonal, 
t. i. Pieśni Chrześćianfkie, z przydatkiem pie- 
śni y Pfalmow ftarego y nowego tłumacze- 
nia, 1727. w Elbiągu drukowany z nakładem 
Samuela Preufla. in Svo. Man kan leicht ct» 
rathen / daß ſolches nicht eben der Elbingſchen 
polniſchen Gemeine / ſondern denen benachbar⸗ 
ten Preuſſen von einigen Predigern zum beſten 
hat wollen aufgeleget werden / aber es iſt nicht 
35 zum 
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zum beſten gerathen. Denn 1) das Enthufia- 
ſtiſche Lied: Nun hoͤret zu ihr Chriſten⸗Leut / 
iſt hier zweymahl überfeget pag. 476. & 686. 
2) Die compoſitiones von einem Liede wer⸗ 
den hier gehaͤufft angetroffen; manches Lied iſt 
nur anders tiberfegt 3mal zu finden / manches 
Lied ſteht auch gar von Wort zu Wort 2mabl 
drinnen / als pag. 616. O cuccie Sie wfzyfcy 
ludźie, (lebt wieder fo pag. 787. 3) Manches 
iſt gar nicht Polniſch / als pag. 788. O wiecz- 
nośći gromny glosie; was heiſſt gromny? es 
ift kein polniſch Wort; ogromny ift wohl ein 
Wort / und heiſſt fuͤrchterlich / aber gromny 
heiſſt nichts. Zu dieſem Geſangbuche hat Hr. 
Michael Speccovius einen Przydatek, oder ZUA 
ſatz von 61 Liedern gemacht / darinnen unter⸗ 
ſchiedliche theils neue Uberſetzungen ſind / von 
einigen noch nicht uͤberſetzten Liedern / welches 
zu loben waͤre / wenn nur diefelben beſſer gera⸗ 
then waͤren / als in dem Przydatek, z. E. p. 89. 
Hilf uns Herr in allen Dingen v. 9. p. or. iſt / 
klingt es gar ſehr gezwungen / daß er das Wort 
Gottes einen Feuerzeug nennet / und hat gar 
keinen Verſtand: Niech twe flowo. bedzie 
moie krześiwo, laß dein Wort ſeyn mein Feu⸗ 
erzeug. Theils find hier unnótbige Aenderun⸗ 
gen zu finden / 3 E. pag. 35. das ſymboliſche 
Glaubens ⸗Lied / Allein Gott in der Déb fey 
Ehr / hat einen Zufag/ darüber die — 

en: 


Brandenb. Pr. gedr. poln. Geſangb. 565 
ben: Przydatek Elbiafki, und darunter der 
Nahme Speccovius. Uns duͤncket / daß hier⸗ 
innen ein Wie derſpruch fid) deutlich zeiget / denn 
die Beyſchrifft des Nahmens hebet das erſte 
auf / daß es nicht ein Elbingſcher Zuſatz ſey / der 
etwa vor vielen Jahren ſchon in der Elbingſchen 
Kirche aufgenommen und gebrauchet worden / 
ſondern fie zeiget an / daß der Zuſas vom Herrn 
Speccovio eingig herruͤhre. Es hat pag. 73. 
das Lied / O Gott du fromer Gott / zweyerley 
compoſitiones, die eine iſt Herrn Chriftian 
Rohrmanns / aber bey der andern ift kein Nah⸗ 
me beygeſetzet / und weil dieſelbe nirgends zu fina 
den / urtheilet man / daß fie viel jünger denn 
des Herrn Rohrmanng ſey. Dabey wir nur 
dieſes / was wir ſonſten bey den Oantziger Can- 
tionalen von denen uͤberhaͤufften compofitio- 
nibus erinnert / zu wiederholen bitten. Bey ei⸗ 
nem privat-Cantional, welches mehrentheils 
die Lieder zur Beurtheilung denen Theologis 
und jedes Belieben darſtellet / laͤſſet man bet» 
gleichen Abwechſelungen gerne ſtehen / aber ein 
öffentliches Kirchen⸗Geſangbuch / welches die 
allgemeine Erbauung zum Endzweck baben folly 
mit fo vielerley compoſitionibus anzufiiffen/ ift 
eine Sache / die dem geſuchten Endzweck ent⸗ 
gegen iſt. Und gleichwohl iſt pag. 35. das Lied / 
Allein Gott in der Hoͤh fey Ehr / dreymal ana 
ders / ja in dem Cantional ſelbſten / pag. 169. ift 

die 
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die ate compoſition zu finden. So if zu bes 
ſorgen / weil die Zugabe mit dem Geſangbuch 
verbunden iſt / und ein doppeltes Regiſter und 
Zahlen ſich befinden / daß einfaͤltige Leute ſich 
nicht bald darein finden werden / auch den Ge⸗ 
lehrten ſelbſt macht das eine unnoͤthige Muͤhe 
im Aufſchlagen / wenn man z. E. nicht weiß / 
ob das Lied / Allein Gott in der Hoͤh ſey Ehr / 
aus dem Cantional oder aus dem Anhang wird 
geſungen werden; wenn man aber ja vielerley 
compoſitiones in einem Geſangbuche beliebet / 
fo ift es beſſer / daß fie ſchon beyſammen ſtehen / 
und man des vielerley Auffchlagens uͤberhoben 
ſeyn kan. Der ſchlechten Orthographie und 
mancherley Oruckfehler wollen wir jetzo nicht 
viel gedencken / als: pag. 4. nalepfzy pro na- 
lepfzy; pag. 793. pozar pro pożar. &c. 

No. III. Nowo wydany y przymno£ony 
Kancyonal, w Elbiggu 1729. drukowany z na- 
kladem Samuela Preuffa in gvo. Iſt zwar ein 
neues / aber eben das vorige Cantional, nur mit 
dieſem Unterſcheide / daß alle Lieder hier nume- 
rivet ſind / da hingegen in dem vorigen Die Lies 
der nicht unter der Zahl da ſtehen. Es fomen 
auch die Blätter überein; die Ordnung ift wie 
in dem vorigen behalten / nur / daß der Anhang 
oder Przydatek nicht mit neuer pagina ſondern 
mit Fortſetzung derſelben von p. 794. an / hier 
eingehefftet worden / daß alfo nunmehro die Lie» 
der 
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der unter einem Regifter zu finden / und nicht 
in zwepen duͤrffen geſucht werden / wie wir es 
oben No. II. erinnert haben. Indeſſen ſind 
doch alle die obgedachte Fehler und Maͤngel ge⸗ 
blieben. So befindet ſichs / daß hier ein Lied / 
Mila Prufka źiemio, darinnen die Initial- Buch⸗ 
(oben darſtellen / Michael Grodzki, Rector 
z Cichow, komponował, weggelaſſen ift; hin⸗ 
gegen findet man / daß bier folgende drep Lieder / 
die Joh. Jac. Græberus überſetzet / eingerückt 
worden / nemlich: pag. 853. Weg mein Hertz 
mit den Gedancken; pag. 863. Komt ihr ſchnoͤ⸗ 
den Adams⸗Kinder; pag. 890. Sollt es gleich 
zuweilen ſcheinen. 


$. 3. 
Von Koͤnigsbergiſchen polniſchen Ge⸗ 
ſangbuͤchern. 

Als Marggraf Albertus ao. 1525. mit 
Pohlen Friede bekam / und dadurch zum eigen⸗ 
thüͤmlichen Befig derer preußifchen Lande une 
ter dem Titul eines Hertzogs gelanget war / wur⸗ 
de die Reformation noch in demſelben Jahr 
vorgenommen / und Lutheri Lieder geſungen. 
Siehe Heinr. Schmidts Einleitung zur Bran⸗ 
denburgiſchen Kirchen- Reformationś - Hiſto⸗ 
rie. (Berlin und Leipzig 1718. in 4.) p. 147. 
Inſonderheit aber / da Joachim II. Churfürft 
zu Brandenburg / nach einer ao. 1541. verlaut⸗ 
barten Kirchen⸗Ordnung / auch ein eigenes Ge⸗ 

ſang 
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ſangbuch zum Gebrauch der Chur⸗Maͤrckiſchen 
Kirche herausgeben ließ / darinnen deutſche Lie⸗ 
der Lutheri waren / dafur bro Churfuͤrſtliche 
Durchl. ſelbſt eine eigene Vorrede geſtellet hate 
ten / fo begehrten (ie; daß die Jungfrauen und 
Nonnen in den Kloͤſtern die Sefangbücher brau- 
chen moͤchten / wovon fie groͤſſern Nutzen / als 
von ihrem late iniſchen Pſalter haben wuͤrden / 
den fie wenig verſtuͤnden. Henr. Schmidt 1. c. 
pag. 209. 211. Wie nun der gottfelíge Chuta 
fürſt vor die geiſtliche Wohlfahrt ſeines Landes 
geſorget / fo unterlieſſen Ihro Ourchl. auch nicht 
denen benachbarten Pohlen durch Verſchaf⸗ 
fung / wie anderer nützlicher polniſcher Bibeln / 
Catechiſmorum, Agenden / Poſtillen / (wozu 
fie Seclutianum, Trepkam und Malecki brauch- 
ten;) alfo auch mit den polniſchen Geſangbů⸗ 
chern behülflich zu ſeyn. Insgemein halt man 
zwar dafur / als ob der boͤhmiſchen Briver Can- 
tional, davon oben No. 2. Nachricht zu finden / 
das allererſte geweſen ſey / abſonderlich da die 
boͤhmiſchen Bruͤder / welche ihr boͤhmiſch Can- 
tional nur uͤberſetzen durften / deſto eher damit 
fertig werden konten; dennoch ift wahrſcheinlich / 
daß Seclutianus, als einer der ungeaͤnderten 
Augſpurg. Confeſſion zugethaner Polniſcher 
Prediger / dafuͤr wird geſorget haben / daß die 
Lutheriſche Gemeine ihr eigenes Cantional 
haben moͤchte. Wie man denn auch darin gee 
ſtaͤrcket 
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ſtaͤrcket wird / da man in einer Schrifft / genannt 
Napominanie do wfzyftkich Chrześćianfkich 
ludźi źiemie Prufkiey , aby śię z grzechow u- 
znali y pokutowali, w Krolewcu Roku 1557. 
d. i. Ermahnung an alle chriſtliche Leute des 
preußiſchen Landes / daß fie ihre Sünden erken⸗ 
nen und Buſſe thun ſollen; und zwar bey der 
beygefuͤgten Litaney / folgende Worte davon cia 
tirt findet: Note naydźiefz w pieśniach Pol- 
fkich zebranych od Jana Secluciana; d. i. die 
Melodey wirſt du finden bey den polniſchen 
Liedern von Joh. Seclutiano zuſammen getra⸗ 
gen. Weil nun das Cantional de ao. 1554. 
nicht Seclutianus ſondern Chriſtian Walentyn 
z Brzozowa ediret / fo muß das ein anders ſeyn / 
welches Seclutianus hat laſſen ausgehen / und 
zwar ift glaublich / daß es um 3 1552 geſchehen 
ift. Wir wollen alfo die in Königsberg ges 
druckte polniſche Geſangbuͤcher ſelbſt anführen. 

No. I. Kancyonaf S. Piesni zebrane od 
Jana Secluciana circa 15 Vielleicht hat jes 
mand das Glück dieſes Geſangbuch zu finden / 
und kuͤnftig mehres davon zu ſagen / denn wir 
koͤnnen vor jetzo nicht weiter als muthmaſſen / 
und mit dem was kurtz vorhero gefagt iſt / yer- 
gnuͤgt ſeyn. 

No. II. Kancyonal 2 Czefkiego iezyka na 
Polfki przez X. Walentego z Brzozowa prze- 
lozony, a ktemu od infzych uczonych mężow 

wielką 
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wielką pilnośćią przeyrzany, R. 1554. w Kro- 
lewcu in fol. d. i, ein Geſangbuch aus der boͤh⸗ 
miſchen Sprache in die polniſche durch Valen- 
tinum Prediger von Brzozow uͤberſetzet / und 
von andern gelehrten Maͤnnern mit groſſem 
Fleiß uͤberſehn / im Jahr 1554, in Koͤnigsberg 
in fol. (der damalige Buchdrucker hat Ale- 
xander geheiſſen:) Aus dem Titul ift zu ſehen / 
daß es eine Uberſetzung des boͤhmiſchen Geſang⸗ 
buchs ſey / welches in Prag in groß 4. a. 1541. 
gedruckt worden. Es ſind auf das Wappen 
des gottſeligen Fuͤrſten Alberti folgende Verfe 
zu leſen: 
Prodit hic in lucem liber, o Dux celſe fa- 
vore; 
Concedente tuo, qui celebrandus erit, 
Omnibus qve poteft felicibus ire per oras, 
Quas rigat Arctois Iftula clarus aquis, 
Ad Jovis Armigeri Magnorum Signa leo- 
num, 
Hic tua perpetuo ftemmata fculpta 
probant, 
Nec modo Teutonicis vis coelica dogma- 
ta verbis, 
In populo certa lege ſonare Dei, 
Lingva peregrino gentes, fed ut inftruat 
ore, 
Quod patet officio fanctius ecquid 
opus? 
Unde 
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Unde tibi grates Eccleſia tota loqvetur, 
Auxeris illius quod bonitate gregem, 
Præſidium Chriftus det fis ut in orbe fu- 
perftes, 
"Tuta falus veniet dogmatis inde facris. 
Die Dedication ift an J. R. Maj von Wop» 
len / Sigismund. Auguftum, bon obgedachtem 
Buchdrucker Alexandro geftellet. Dieſes war 
das allererſte gedruckte poln. Geſangb. Denn 
pb man gleich in Pohlen ſchon vor den bóbmifch, 
Bruͤdern poln. Lieder geſungen / wie in der Vor⸗ 
rede $. 3. dieſes 2. Th. erwieſen worden / fo war 
doch Fein poln. Geſangb. im Druck. Da nun die 
boͤhmiſchen Brüder damit eher fertig werden 
konten / ſo hat die Uberſetzung verrichtet Valent. 
Brzozowius, wie ihn Regenvolſc. p. 425 nen⸗ 
net / oder vielmehr 2 Brzozowa Brzozowfki, wie 
er eigentlich zu nennen ift; nachdem ers überfte 
get hatte / und andern Predigern zu überſehen 
gegeben / ward es zu Königsberg a 1554. in fol. 
gedrucket. Zweiffels ohne / weil zu der Zeit Se- 
clutianus in Roͤnigsberg gewefen/ wird er bey 
der Reviſion das feinige beobachtet haben. So 
find auch viel Lieder aus dieſem Geſangbuch in 
unfer poln. Cantion verſetzet worden / deſſen fid) 
Preuſſen und andere Kirchen mógen bedienet ba» 
ben / bis man in Doblen/ und ſonderlich in Thorn 
auch Luch. Cantionale herausgab / und auch an⸗ 
dern poln. Gemeinen zum beſten druckte. 
A a No. 
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No. III. Piesni, w Krolewcu 1608. in 12. 
Von dieſem hat uns unſer werthe nunmebro 
ſelige Freund Herr J. J. Græber, Nachricht gee 
geben. Nach dieſem haben (ib in Preuſſen une 
terſchiedliche Liebhaber und Componiſten der 
poln. Lieder gefunden / als: Thomas Molitor, 
Poln, Pfarrberr in Rozynſko oder Roſenberg / 
von welchem in Mfto von einem guten Freunde 
aus der Bibliothec des ſeligen Herrn Alberti 
Nogorny, Predigers in Biſchofswerder / ein 
Lied auf den Einfall der Tartarn in Preuſſen / 
zu Haͤnden gekommen: 1) Xiedza Thomafza 
Molitora, Plebana Kosciola Rozynfkiego, ro- 
ku 1656. pieśń pierwfza o wtargnienia Tatar- 
fkim do Prus, na notę Pfalmu tego: Uffyfz 
proźby moie Boże litośćiwi &c. 1) Oyczyż- 
no tęfkliwa zaleway Sie z łzami, welches Lied 
aus 43 Verfen beſtehet. 2) Kto ma przyiacie- 
la wieku dźifiayfzego, welches 17 Verficul hat. 
Eben fo alt ſcheinet das Mftum von den zwey⸗ 
en Liedern: O ty naypięknieyfzy świecie, Ou 
9 ſchoͤnes Weltgebaͤude. Kto śię na Boga tyl- 
ko fpufzcza, Wer nur den lieben Gott laſſt; 
wer aber der Uberſetzer eigentlich fep; kan man 
nicht errathen. Unſere Geſangbucher haben Die» 
fe Uberſetzung nicht / ſondern eine gang andere; 
man glaubet aber / daß die Alten durch ſolches 
Abſchreiben / ihre Lieder dem Urtheil der Kirchen 
übergeben wollen. Indeſſen kam ai: 
O. 
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No. IV. Cancyonał, t. i. Pieśni Chrześći- 
anfkie z więkfzey częśći wedlug ftarey Edy- 
ciey Torunfkiey y Gdanfkiey wydane wKro- 
lewcu, drukował Pafche Menfe, 1671. in 12, 
Hier findet man eine Vorrede des Pafche Men- 
fe geſtellet / in welcher unterſchiedliche editiones 
der polniſchen Cantionale angefuͤhret werden. 
Der Autor dieſes Geſangbuchs iſt Joh. Mali- 
na, Extzprieſter ín Tilſit. Es ift ſolches genoms 
men / theils aus der alten / theils neuen editi- 
on des Thorniſchen Cantionals / einige auch 
aus Schoenflifii Viridario. Es hat auch Herr 
Malina ſelbſt einige Lieder uͤberſetzet / die pag. 
128. 418. 494. 540. 541. 558. 559. 565. 566. zu 
finden find; man muß ihm das ob laſſen / daß 
er nicht unglücklich in der Uberſetzung geweſen. 
Einige Maͤngel finden ſich zwar / z. E. in dem 
Regiſter ift das Lied / O żałośći, o boleśći, pag. 
558. ausgelaſſen / und in dem deutſchen Regi⸗ 
ſter / O Herre Gott dein göttlich Wort / foll fits 
hen pag. 112. für pag. 122. Wie fhón leuchtet 
der Morgenſtern / fol ſeyn p. 195. für p. 395. 
Wir glaͤuben alle an einen Gott / foff fepn pag. 
120. und ſtehet pag. 320. So ſollen auch ediret 
ſeyn: 
No. V. Cantional, w Krolewcu 1673. in 12. 
No. VI. Cantional, w Krolewcu ao. 1678. 
welche zwey aber bispero nicht vor Augen ger 
kommen (ind, 
Aa 2 No. 
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No. VII. Nowy wydany Cantional, albo 
piesni na chwale Boga w Troycy S. jedynego 
y poćiechę ludu i iego wiernego, porządkiem 
nietylko przyftoynym, ale y z daleko więkfzą 
pilnośćią niz przed tym, z ftarey Edicyey To- 
runfkiey w Gdanfku drukowaney Roku 1646. 
zebrane. Przydane fa kollekty zwyczayne 
Kościelne, z intonacyami y refponfami chor- 
nemi zwyczaynemi. Pieśni takiefz, iako in- 
nych, tak y dawney y fwieżo dopiero z Kan- 
cyonała niemieckiego wielkiego Prufkiego na 
ięzyk Polfki wiernie przełożonych, na fto 
fześćdźieśiąt y kilka. Także Reieftr troiaki 
wygodny. Na koncu też Modlitwy nabożne 
z piśma S. y Doktorow Kościelnych człowie- 
kowi Chrześćianfkiemu w potrzebach roi. 
nych fłużące. Cum Seren. Elect. Brandenb. 
Privilegio, w Krolewcu drukowane w drukar- 
ni Dźiedźżicow Fryderika Reufnera, J. K. M. 
y Akademiey Typográfá, z nakładem tychże 
Roku 1684. Der Titel und Die Vorrede zei- 
get an / daß zum Grund dieſes Cantionals ge» 
feget fey das Thorniſche Geſangbuch de a. 1646. 

Artomii, welches in Oantzig nachgedruckt wor⸗ 
den ift. Die vornehmſten Ausfertiger dieſes 
Cantionals ſind geweſen Georg. Skrocki, pol. 

niſcher Pfarrherr in Koͤnigsberg / der aber die 
völlige Ausfertigung deſſelben nicht erlebte / 
ſondern 20. 1682 ſtarb; wie er aber mit ſeinem 

Diaco- 
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Diacono, Frid. Mortzfeld, unterſchiedliche Lie⸗ 
der uͤberſetzet gehabt / theils auch von andern / 
als: Andr. Schœnfliſſio, J. Malina, J. Herbi- 
rio, überfegte Lieder fleißig zuſammen gebracht 
hatte / ſo continuirte gedachter Mortz feld diefe 
von Skrocki angefangene Arbeit / daß alfo das 
Geſangbuch in 8vo ao. 1684. and Tageslicht 
hervor trat. Die neuen Lieder / welche zu dem 
20. 1646. in Dangig gedruckten und hier zum 
Grund gelegten Cantional gefeget wurden find 
in der Vorrede alle angedeutet / und im Regi⸗ 
Rer mit einem Sternlein * bezeichnet worden. 
Die Vorrede giebt auch einiges Licht von de⸗ 
nen Lieder⸗Autoribus; babero dieſelbe defo ane 
genehmer denjenigen iſt / die hierinnen Nach⸗ 
richt ſuchen; aber freplich find viele abgeſetzte 
Redensarten darinnen: v. gr. ienż, Lice mier- 
niki, und andere mehr / die heutiges Tages ei- 
ne Aenderung brauchen; und das fert daher / 
weil biet das alte Cantional Artomii nur mit 

neuen Liedern des Scheenfliffii, Maline, Her- 

binii, und anderer / von Herrn Skrocki und 

Mortzfeld vermebret/ die alten Wörter aber 

nach der alten Dantziger edition de ao. 1646. 

ſind bebalten worden / welche alfo nicht nur das 

lied dunckel / fondern auch oftmals den Reim 

unangenehm machen; und den baben die S bote 

niſche editiones hernachmals glücklich geaͤndert / 

die Königsberger aber und die Danziger haben 
403 
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dabey lieber bleiben wollen. Dabero die jetzi⸗ 
gen Herren Prediger in Preuffen/ derer num 
viel ſich mehr als manche ihrer Vorfahren aufs 
Polniſche befleißigen / auch die noͤthige Aende⸗ 
rung nach dem Therniſchen Exemplar erkannt 
und deswegen in Koͤnigsberg eine neue edition 
durch Ibro Hochehrw. Hn, Tfchepius Gorga 
falt befördert haben / davon unten fub No. IX. 
&. XII. ein mehrers zu finden ſeyn wird. 

No. IIX. Sechzig geistliche Lieder / welche 
mebrentheils aus den gewoͤhnlichen polniſchen 
Kirchen⸗Geſaͤngen ins deutfche uͤberſetzet An- 
dreas Wedecke, ein Angerburger / ins zofie 
Jahr Pfarrherr zu Loͤtzen / und der Schulen 
daſelbſt Inſpector, gedruckt zu Königsberg ao. 
1696. Dieſes Wercklein beförderte deſſen 
Herr Sohn Joh. Wedecke, Diac. zu Saal⸗ 
feld / zum Oruck / nebſt beygefüͤgten Melodeyen 
und Noten. In der Vorrede geſtehet derſe lbe / 
daß indem der ſelige Vater faſt ein jegliches 
Wort im Polniſchen laut der deutſchen Libet» 
fteung beyzubehalten geſuchet / welches ohne 
Zwang nicht abgehen kan / ſo habe er mehr auf 
Devotion als gierlichkeit geſehen. Nach die⸗ 
ſem kam heraus: 

No. IX. Nowo wydany Kancyonat, albo 
Pieśni na chwałę Boga w Troycy S. iedynego 
y poćiechę ludu iego wiernego, porządkiem 
nie tylko przyftoynym ale y z daleka więkfzą 
pilno- 
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pilnośćią niż przed tym, z ftarey Edicyey 
"l'orunfkiey we Gdanfku drukowaney roku 
1646. zebrane, przydane fa kollekty zwyczay- 
ne Kościelne: Pieśni takiefz iako innych, tak 
y dawney y fwieżo dopiero z Kancyonała nie- 
mieckiego wielkiego Prufkiego na ięzyk Pol- 
fki wiernie przełożonych na fto fześćdźieśląt 
y kilka, w Krolewcu drukowane w drukarni 
dźiedźicow Friderika Reufnera, roku 1708. 
in 1ꝛmo. Es ift aber von Diefem Cantional 
dieſes zu wiſſen / daß es keine neue edition ſey / 
ſondern nur eine Auflage eben derſelben Koͤ⸗ 
nigsbergiſchen de ao. 1684. davon no. VII. ge⸗ 
handelt worden / welches die Ubereinſtimmung 
der pag. und aller Solben von pag. 1. 792. 
augenſcheinlich giebet; und es iſt nur auf dem 
neuen Titulblatte die Jahrszahl alfo geaͤndert / 
daß an hatt 1684. 1708. geſetzet worden. 
Dieſem Cantional hat Herr Joh. Jac. Greber 
als Ausfertiger von pag. 792. einen Przydatek 
oder Zugabe von 14 tiberfegtem neuen Liedern 
hinzugefüͤget / hernach ao; 1710. auf ein Paar 
Blattern die Druckfehler derer ſehr viel ſind / 
beydrucken laſſen / genannt: Poprawa niekto- 
rych omylek w Kancyonale Polfkim. So be 
klaget man aber / daß bey dieſer edition, oder 
vie mehr kleinen Aenderung / die ſchoͤne Verrede 
des Mortzfelds nicht fo wie in der alten edition 
abgedrucket worden / und auch noch dazu hat 

A a 4 man 
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man bey den Liedern / fo aus Schcenflifi, Mali. 
na, Skrockio und Mortzfeldg Bemühung ges 
nommen worden / derer Autorum Rahmen hier 
zum Miß vergnügen dem geehrten und curieu- 
fen Lefer weggelaſſen. Es beſtebet aus 628 
Liedern / und iſt in den meiſten Brandenburgi⸗ 
ſchen Kirchen das gebraͤuchliche Geſangbuch; 
der Herr Autor, gen Polniſcher Pfarrherr 
in Koͤnigsberg / hat dieſer Herausgabe zum Fun. 
dament die alte Thorniſche aber in Dantzig a. 
1646. gedruckte / und in Königsberg ao. 1684. 
wieder nachgedruckte edition geſetzet / und ſol⸗ 
che mit unterſchiedlichen Liedern / die er aus 
dem deutſchen Koͤnigsbergiſchen Geſangbuche 
genommen / vermehret. Er ift der erſte gewe⸗ 
ſen / welcher die Autores der Lieder / ſo viel ihm 
bewuſt geweſen / denen Liedern beygeſetzet / auch 
eine kleine Nachricht von Koͤnigsbergiſchen pol⸗ 
niſchen Cantionalen in der Vorrede gegeben. 
Man muß ibm das Lob billig laſſen / daß er die 
Lieder nach dem Buchſtaben zu uͤberſetzen ge⸗ 
ſchickt geweſen; doch ift nicht zu laͤugnen / daß 
dieſes Cantional an manchen Orten einer meh⸗ 
rern accurateſſe nótbig gehabt hätte. Dahero 
Albertus Bialecki, oder Weiſs genannt / ein 
Converſus Monachus und Cantor an der pol⸗ 
niſchen Kirche in Koͤnigsberg / unterſchiedliche 
polniſche Redensarten auszufegen geſucht / (rwie: 
wol er dazu keinen Beruf gehabt) und dem ale 
ten 
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ten Herrn Greber manchen Verdruß erwecket 
hat / indem er die zum Singen angeſetzte Lieder 
nicht fingen wollen / ja er hat fo gar a. 1713. eine 
Schrifft aufgeſetzet / darinnen er dieſes Geſang⸗ 
buch anklaget / daß es theils wieder die Analo- 
giam fidei, theils contra Grammaticam polo- 
nicam ſtreitende Redensarten führe, Es bas 
ben aber dieſes Cantional von dieſen Beſchul⸗ 
digungen zu beftepen fich bearbeitet Jon Adam 
Chucholovius, Diac. in Rhein / in einem Brie fe 
de a. 1714. darinn er alle objectiones des Bia- 
łecki gründlich beantwortet. Desgleichen hat 
auch gethan der ebmablige Ergpriefter in Jos 
hannisburg Herr Wilhelm Tyfzka, in feinem 
Unpartheyiſchen Bericht über den Streit zwi⸗ 
ſchen Herrn Grebern und Cantore Weiſſen, 
die polniſche Sprache anlangend / auf Befehl 
E. Hochehrw. Confiftorii geſtellet. So hat 
auch Herr Rynkovius, Diacon. in Raſtenburg / 
ein gebohrner Pohl und in der poln. Sprache 
(wie er vom Herrn Ergpriefter Tyfzka genen⸗ 
net wird) vollkommen erfabrner Mann / die 
vom Cantore angegriffene Redensarten des 
Cantionals defendiret. Wenn es nicht zu weit⸗ 
Jäufftig wäre / wollten wir alle Schrifften des 
Cantoris Weiſſen, desgleichen die Antwort 
Herrn Chucholovii und Herrn Tyfzke herſe⸗ 
tzen / weil wir aber der Kuͤrtze uns befleißigen / 
wollen wir den Extract daraus geben. Es wird 
A a 5 dem 
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dem Herrn Greber von dem Cantore Schuld 
gegeben / als ob er in feinem polniſchen Canti- 
onal: A) Redensarten contra Analogiam fi- 
dei hätte; I. weil pag. 800. v. 4.5. in der 
Verſion des Liedes: Liebſter Feis Troſt / tún- 
de: day z piekła poratowanie, d. i, gieb eine 
Rettung aus der Hoͤllen. Aus welchen Wor⸗ 
ten Cantor Weiſs erzwingen wollte / daß Herr 
Græber den errorem Origenis haͤtte / und mit 
deſſen Anhaͤngern den Verdammten Hoffnung 
mache aus der Hoͤllen errettet zu werden / wel⸗ 
ches unſerm theologiſchen Canoni, ex inferno 
nulla redemtio, zutwieder if. Allein / billig 
wurde Herr Greber alfo entſchuldiget / ) daß 
dieſes ein Buß lied / und nicht für diejenigen ſey / 
fo etwa in ms damnatorum und in der eigent⸗ 
lichen Höfen wuͤrcklich ſitzen / ſondern denen zu 
gut aufgeſetzet iſt / fo noch auf Erden leben / und 
in den Himmel oder Hoͤlle noch kommen koͤn⸗ 
nen / ja bisweilen in ftatu tentationis (id) bes 
finden / und wegen der verdienten hoͤlliſchen 
Verdammniß / Hoͤllen⸗Angſt uͤber ihren be⸗ 
gangenen Suͤnden empfinden. Wie es nun in 
den vorhergehenden Worten gebeiffen: Zwar 
ich muß es gerne geſtehen / daß ich groͤblich mich 
verſehen / und verdient der Hoͤllen Lohn: war⸗ 
um ſollte man denn nun nicht dieſen Vers alſo 
enden koͤnnen? Ach Herr hilf mir aus der Hoͤl⸗ 
le / die ich mit meinen Suͤnden verdienet habe / 
und 
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und die uͤber mich den Rachen aufſperret / Ef. 
V. 14. B) Zumahl ja von den Lebrern fe geſagt 
wird / aus der Hoͤllen Rachen heraus ziehen; 
vid. Myfander Delic. Evang. P. I. pag. 231. 
auch hat ſchon lange die chriſtliche Kirche ſo ge⸗ 
ſungen: Mitten in dem Todt anficht uns der 
Hoͤllen Rachen / wer will uns aus ſolcher Roth 
frey und ledig machen; y) So bekraͤftiget bie» 
ſe Redensart auch die Heil. Schrifft / 1 Sam. II. 
V. 6. Er führet in die Hoͤlle und wieder her⸗ 
aus / wie es unſer Vater Lutherus und auch 
unſere libri Symbolici gegeben haben / pag. 721. 
mortificat & vivificat, deducit ad inferos & 
reducit. Zwar hat das INW der polniſche In- 
terpres nicht do piekła, ſondern do grobu uber- 
ſetzet mit dem Tremellio und Junio; aber doch 
bat er Pf. 30, 4. ausdrücklich: Panie wywiod- 
les 2 piekla dufze moig, Herr du haft meine 
Seele aus der HöNe geführet, H So waͤre 
auch dieſes bey Terentio in Hecyra eine ge⸗ 
braͤuchliche Redensart: ab orco mortuum me 
reducere in lucem feceris, welches ſoviel heiſ⸗ 
ſet / als einen aus einem groſſen Elende erret- 
ten. s) Alſo bedeute hier auch day z piekła po- 
ratowanie, aus hoͤlliſchen Aengſten und Ans 
ſechtungen erretten / da einem Angefochtenen 
fo zu muthe / als ob er in der Hoͤllen ſaͤſſe. vid. 
Schererzii, Specul, Tentat. Dest, Es ift ein 
elend Oing um ein erſchrockenes Gewiſſen / und 
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angefochtenes Hertz / es ift der rechte Tod / date 
aus Chriſtus allein reiſſen und helffen kan. 
II. Weil pag. 84. V. 14. es beiſſet: witales 
zmartwych trzeciey nocy, d. i. du biſt in der 
dritten Nacht auferſtanden. Nun iſt dieſes ei⸗ 
ne der haͤrteſten Redensarten / weil ſie wieder 
die ausdrücklichen Worte der Schrifft zu ſeyn 
ſcheinen / da es heiſſt Luc. 18, 33. Am dritten 
Tage wird er wieder auferſtehen. Marc. 8, 5r. 
Und uͤber drey Tage auferſtehen. Dahero es 
auch im Dangiger polniſchen Cantional de a. 
1725. pag. 91. V. 14. alfo geändert worden: do 
piekłaś zftąpił przykrego, wftales zmartwych 
dnia trzeciego, d. i. du biſt in Die fürchterliche 
Hoͤlle berabgefabren/ am dritten Tage von den 
Todten auferſtanden. Gleichwohl können die 
Worte in dem Koͤnigsbergiſchen Cantional 
entſchuldiget werden aus Marc. 16, 2. alwo der 
Nachdruck des in der Grundſprache ſich befind⸗ 
lichen Worts andeutet / daß die Sonne noch 
nicht aufgegangen / ſondern im Aufgange ge⸗ 
weſen; desgleichen Matth. 12, 40. conf. Re- 
chenbergii Append. Tripart. ad libros Symb. 
pag: 44. & 4 Weihenmaier Feſt Poſaunen 
P. II. p. 47. Dieterici Analyf. Evang. p. 275. 
So fónte es bey denen Pohlen deſto eher ents 
ſchuldiget werden / auch daber / weil bey ihnen 
der Tag der Auferftebung Chriſti durchgebends 
wielka noc heiſſet / d. i. die groſſe Nacht. Conf. 
Can- 
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Cantionale Regiomont. No. 117. p. 151. V. 3. 
Nocnąś ćiemność o$wiecil. . No. 127. V. 2. 
Noc ciemną oświedił, er hat die finſtere Nacht 
erleuchtet. So wird auch dem Den Can- 
tori vorgeworfen / daß er ſelbſt die Auferſte⸗ 
bung Chrifi eine fröliche Nacht nennet in dem 
Liede / der Tod hat zwar verſchlungen / V. 4. ta 
noc ieft wefola, d. i. die Nacht ift fréi, III. 
Weil pag. 240. no. 188. V. 24 es beiffet : tak- 
ci Bog grzefznym fzkodźi, welches wieder die 
liebe Gottes fireite, Allein 1) fo wird Gott 
hier als ein gerechter und ſtrenger Richter / der 
die Unbuß fertigen mit allerhand Straffen und 
Plagen heimſuchet / vor geſtellet: 2) So iſt es 
ſchriftmaͤßig / als Deut. 28. aus welchem Capi⸗ 
tel eigentlich das Lied genommen. it. Amos 3, 
6. El. 45, 6. 7. Und das ſtreitet nicht wieder 
die Liebe Gottes noch wieder die Aehnlichkeit 
des Glaubens. IV. Weil pag. 809. no. 626. 
V. 2. tehet: wyftawie fie wam w Bofkim tro- 
nie, ich werde mich euch darſtellen im Thron 
Gottes. Dieſe Redensart iſt zwar hart und 
deswegen auch im Dantziger Cantional polon. 
de ao. 1723. geaͤndert / doch kan fie entſchuldiget 
werden aus Apoc. III. 21. 22. IV. 4. XI. 16. 
XX. 4. Luc. XXII. 30. Matth. XIX. 28. daß 
alfo den Gläubigen zukomme / zwar nicht glo- 
riofa illa fedes foli Deo competens, doch aber 
der Gnaden: &pron/ der durch Ehriſtum ihnen 
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erworbenen Herrlichkeit: bedeutet alfo tron | 
od Boga dany, der von Gott gegebene Thron / 
wie man ſagt: dar Bofki h. e. dar od Boga, | 
die Gabe die von Gott kommt. B) Weil ei⸗ 
nige Redensarten nicht Polniſch / pag. 339. no. 
258. welches der 24. Pf. iſt / von Joh. Kocha- | 
novio uͤberſetzet / alwo v. 4, 5, brony pro bra- 
my ftebet/ welches nicht Polniſch wäre, Allein 
1) ift dieſes Kochanovii Uberſetzung / welches 
Mannes Autoritæt nicht nur Herrn Grebe- . 
rum ſtůtzet / ſondern auch weit höher iſt / denn 
daß Herr Cantor ſich unterſtehen duͤrffte / die⸗ 
fen berühmten Poeten zu tadeln, So hätte (id) 
auch Herr Cantor aus Cnapii Lexicon bedeu⸗ 
ten ſollen / daß brony, cańcellos portarum, das 
Gatterwerck vor dem Thor / bramy, aber die 
Thore felbft bedeutet. 2) Weil pag. 343. no. 
261. Pfal. 30, 5. 2 bla£nilo infatuari ſtehet / fo 
waͤre dieſes nach Weiſſii Meynung zu hart / 
und ſollte lieber omyliło heiſſen. Allein fo toute 
de ihm zur Antwort gegeben / daß ja auch 1 Cor. 
1, 20. Ef. 44, 25. Matt. 5, 22. folches vorkome. 
3) Wegen des Accufativi Pluralis Maſculino- 
rum, da Weifs den Accufativum, welcher mit 
dem Genitivo uͤbereinkommt / ſo ſehr beliebet / 
daß er auch in den bekanteſten Liedern / denſel⸗ 
ben zur gröften disharmonie in der Gemeine 
geſungen / v. gr. nicht za fyny ſondern za ſy now 
eb nun wohl freplich dieſes letztere / was Herr 
Weiß 
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. Weifs erinnert / gebraͤuchlicher / fo ift es doch 
nicht eine ſolche Sache / darum derſelbe ein ſolches 
Weſen anfangen düͤrffen / weil dieſes Sachen 
indifferentis ufus find, Und in dieſem Stucke 
haben Herr Chucholovius, Ty ſaka und Ryn- 
kovius wohl gethan / daß fie des Herrn Greberi 
autoritæt wieder die Beſchuldigung Białecki 
oder Weiſſen zu erhalten geſuchet. Indeſſen 
geſtehen dieſe Herren Defenſores des ſeligen 
Herrn Greberi gantz gerne / daß dieſes Ge⸗ 
ſangbuch von vielen Oruckfehlern / unrichtigen 
rythmis, obſoletis vocibus und conſtructioni- 
bus nicht gantz frey ſev. Dahero Herr Tyfzka 
| dn feinem Unparthepiſchen Bericht billig antas 
ſthet / bey künftiger neuen Auflage / daſſelbe ges 
nauer durchzugehen und von allen Fehlern die 
kuͤnftige neue edition gaͤntzlich zu ſaͤubern; da» 
hero dürfte es hoffentlich nicht unangenehm ſeyn / 
demjenigen / welcher kuͤnſtig hin mit der Ver⸗ 
beſſerung dieſes Cantionals bey deſſelben neuen 
Auflage zu thun haben ſollte / wenn wir auch 
über dasjenige / was aus der Erinnerung des 
Białecki bekannt iſt / noch dieſes wenige hinzu⸗ 
fügen / was wir bey demſelben bemercket; nems 
lich: p. 642. no. 488. Nun höret zu ihr Chri- 
ſten⸗Leut / Poiedinek pewny mamy; konte gar 
wohl weggelaſſen werden / aus denen Urſachen / 
die Herr D. Hoffmann in der Vorrede des 
Thorniſchen deutſchen Geſangbuchs de a. 1698. 
fils 
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anführet: pag. 536. no. 391. V. 4. bedec od - 
flugowal, welches ſehr hart geredet zu ſeyn ſchei⸗ 
net; pag. 798. no. 229. Jeſus Chriſtus unfer 
Heyland / Jezus Chriſtus naſze Zbawienie, iſt 
der ste Verficul gang ausgelaſſen / welcher bin» 
zugefüget werden ſollte. pag. 247. Wir glaͤuben 
all an einen Gott / V. 2. ieftéi Pan umarł, iff 
nicht Polniſch / ſondern ein ungeſchickter ger: 
manifmus, ieſtci heiſſt: er if wol / und Pan u⸗ 
marl. beiſſt ſchon / der Herr ift geſtorben / dazu 
ift überfluͤßig und unnótbig hinzugeſetzt / a za 
mocą Bożą, d. i. durch die Kraft Gottes; die 
Worte gehoͤren gar nicht da hinein / und dagee 
gen iſt die Himmelfahrt Chrifi ausgelaſſen / 
w niebo wftąpił, und V. 3. in den Worten ta- 
(ki fwoiey nam nigdy nie fkapi, d. i. er wird 
uns ſeine Gnade niemals beknappen / da das 
Wort nigdy, niemals / zuviel iſt; desgleichen 
in den Worten / aż na wieki, iſt aż, bis / zuviel. 

pag. 153. no. 118. V. 13. ift die Conſtruction | 
ſehr hart. pag. 274. ſtehet Do ćiebie Jezu, und 
eben das Lied tebet auch pag. 649. pag. 90. 
no. 77. V. 5. ſind zwo gange Zeilen ausgelaf- 
ſen / nach den Worten biiąc iako chéieli, nem⸗ 
lich: twarz nayswigtfzg zeplwali oczy zawig- 
zali. pag. 2. V. 2. Śmierć wtargnął, fet beifen: 
wtargnęła. pag. 24. no. 20. V. 34. ift übel ge» 
reimet. pag. 51. no. 45. z tak knim mowiący, 
beffer tak do nich mowiący, denn man ſagt 


nicht 


| Branden, Pr. gebr. poln. Befangb. 385 


nicht entgegen pro zu jemanden reden. So 
ſind auch manche alte obſolete Woͤrter verhan⸗ 
den / e. gr. pag. 48. 6. Licemierniki, die Pha⸗ 
riſaͤer / u. f. w. Wie nun Die corrigenda Herr 
Græber ſelbſt erkannt / alfo gieng die preiß⸗ 
mürdigfte hohe Sorgfalt J. K. Maj. von Pr. 
dahin / daß nachdem die mebreflen Exemplaria 
des Koͤnigsbergiſchen Cantionals verthan wa⸗ 
ren / fo haben J. K. Maj. an den damaligen 
Ertzprieſter zu Johannisburg folgendes Re- 
ſeript allergnaͤdigſt ergehen laffen: 
Friedrich Wilhelm König in Preuſſen ae. ꝛc. 
Lieber Getreuer! Es iſt vermoͤge Unſers d. 20. 
hujus ergangenen Refcripti dem Ertzprieſter zu 
Johannisburg Wilhelm Tyſaka aufgetragen / 
das bis bieher gebrauchte poln. Geſangb. Durch» 
zuſehen / und weil darinn einige verdaͤchtige und 
zum Theil der Analogie fidei entgegen lauffene 
de Redensarten bemercket worden / in denjeni⸗ 
gen Stellen / wo es nótbig iſt / das anſtoͤßige zu 
corrigiren / jedoch nicht eine gar zu merckliche 
Veraͤnderung / ſo die Einfaͤltigen von der poln. 
Gemeine ſtutzig machen koͤnte / vorzunehmen; 
anſtatt derjenigen Geſaͤnge aber / welche unbe⸗ 
kannt oder gar ſelten gebrauchet werden / die von 
dem geſamten geiſtlichen Minifterio zu Thorn 
zevidirte Lieder zu ſubſtituiren; denn auch das 
Neue Teſtament und die Pfalmen Davids in 
poluiſcher Sprache / von denen darinn befindli⸗ 
Bb chen 
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chen ſphalmatibus typographicis und ortogra- 
phiſchen Fehlern zu ſaubern / und ſolches nach» 
gehends Bogenweiſe alhier zum Druck einzu⸗ 
ſchicken. Wir haben auch demſelben dabey / 
daß er dieſes gantze Werck annoch mit euch 
communiciten/ es wohl ubetlegen/ und eure 
Erinnerungen beobachten ſolle / zugleich ange- 
deutet / und folches hiedurch follen zuwiſſen fti» 
gen / mit dem allergnaͤdigſten Befehl / erwehn⸗ 
ter Sachen Einrichtung dergeſtalt / wie es 
zur göttlichen Ehre und der Seelen Wohlfahrt 
gereichet / conjunctim befördern zu helffen. 
Daran x. Königsberg d. 22. Febr. 1719. In- 
ſcriptio: an den Ertzprieſter zu Lyck M. Victo- 
rinum Gregorovium. Und ein ſolch nach dem 
Befehl und Sinn Sr. Koͤnigl. Maj. in Pr. 
corrigirtes Geſangbuch iſt unter die Preſſe in 
Dantzig in des Joh. Dan. Stollen Typographie 
geliefert / und nicht allein mit gewoͤhnlichen / 
und auf alle Tage / ſondern auch auf alle Sonn⸗ 
und Feſt⸗Tags⸗Evangelien gerichteten Gebe⸗ 
ten ausgefertiget worden / in Oangig 1723. d. 
15. Febr. Aus dieſem letztern Berichte / wel⸗ 
ches auf einem Quart-Blat / nebſt dem Königl, 
Reſcript durch den Druck zu Oantzig publici- 
ret worden / ſcheinet / als ob das nach dem Sinn 
J. K. Maj. verlangte Geſangbuch in Dantzig 
waͤre publiciret worden / davon man aber die 
eigentliche Nachricht in dem Capitel von ge 
biger 


biger poln. Geſangbuͤchern No. XXVI. findet. 
Kurt / wie ſolches Geſangbuch nicht fo genau 
nach dem Befehl Ihro K. Maj nach dem von 
E. Ehrw. Thorniſchen Minifterio corrigirten 
polniſchen Cantional ausgefertiget worden / ob⸗ 
gleich zwey Polnifche Thorniſche Herren Prez 
diger Ruttich und Koch, ohne Vorwiſſen E. 
E. Thorniſchen Minifterii, eine Vorrede dafür 
geſetzt; alſo will es wegen der vielen Aenderun⸗ 
gen in Preuſſen auch nicht wohl angenommen 
werden; dahero iſt a. 1724. ein neues Reſcript 
an den Herrn Ertzprieſter Tlebepium ergan⸗ 
gen / davon bald ein mebrers folgen ſoll. In 
der Zeit aber / ehe das neue Cantional ausge⸗ 
fertiget werden konte / gab Herr Greber fole 
gendes heraus: 

No. X. Pieśni niektore z Niemieckiego na 
Polfki ięzyk tak w Kościele iako i z ofobna 
każdemu Chrześćianowi w domu na prywat- 
ne nabożenftwo i pociechę przetlumaczo- 
ne, i za ftaraniem z wielką pilnośćią od Jana 
Jakuba Grebera, Plebana Zboru Polfkiego 
Ewangelickiego Luterfkiego do druku wyda- 
ne, w Krolewcu w drukarni Zankrowfkiego, 
roku 1727. in imo. Sind zwey Bogen enie 
ger Lieder / die Herr Greber aus dem Oeut⸗ 
ſchen ins Polniſche uberſetzet / und zwar find es 
folgende / welche auch ſchon im x (ten Theil / bey 
des Autoris Leben angezeiget worden: 1) O 
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Haupt voll Blut und Wunden. 2) Liebſter Je⸗ 
fu wir find hier. 3) Nun Gottlob es ift vollbr. 
4) Ich armer Menſch / ich armer Suͤnder. 5) 
Schwing dich auf zu deinem Gott. 6) Beſiebl 
du deine Wege. 7) So hab ich nun vollendet. 
8) Sollt es gleich zuweilen (heinen. 9) Romé 
ihr ſchnoͤden Adams⸗Kinder. 10) Weg mein 
Hertz mit den Gedancken. 11) O Ewigkeit 
o Oonner⸗Wort. Dieſe Lieder ſind ſchon zum 
Theil in unterſchiedlichen Cantionalen laͤngſt 
uͤberſetzet geweſen / theils aber in dem neuen 
Dangiger zu finden / welche der ſelige Herr Mo- 
neta vertiret hat / als dieſe 6 erſten wie auch das 
11. O Ewigkeit / o Zenger, Wort. Es hat 
aber dem Herrn Græber beliebet / feine Uberſe⸗ 
gung auch zur privat Andacht drucken zu laſſen / 
vielleicht bey vorzunehmender Correctur des 
polniſchen Cantionals ſolche der Evangeliſchen 
Kirche Urtheil darzuſtellen. Nun iſt es wahr / 
daß Herr Græber glücklich iſt / bey dem Senfu 
literali zu bleiben / auch in manchen Stücken ift 
feine Uberſetzung des Herrn Monete feiner 
wol vorzuziehen; allein wie wir ſchon erinnert / 
daß man wohl wuͤnſchte unfere Kirche nicht mit 
fo vie lerley compofitionibus zu beſchweren / Dae 
mit die Einfaͤltigen nicht irre wuͤrden / fo hat 
auch Herr Greber (id) deffen wohl beſcheiden 
laffen; und auf dem Titul gar kluͤglich binzuge⸗ 
ſetzet / daß ſolche Lieder zur haͤuslichen privat- 
Andacht 
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Andacht abzielen / wenn er ſetzet: wdomu na 
prywatne nabożenftwo &c. 

No. XI. Nach dem Tode des Herrn Gre- 
bers kam heraus: Paílya t. i. d£ieie męki i 
émierci Pan. N. J. C. wydał te przydawfzy 
Pieśni teyze materyi, X. Marcin Zygmunt 
Zielenfki, w Krolewcu 1729. in fedec. Wie 
weit fich aber Die force in der poln. Sprache 
des Herrn Autoris damals erſtrecket / wollen 
wir ihm nun nach laͤngerer Ubung zu eigner 
Beurtheilung anheim ſtellen. 

No. XII. Ein gantz neues Cantional iſt aber 
endlich unter der Direction des Herrn Ertzprie⸗ 
ſters Tfchepii unter folgendem Titel herausge⸗ 
kommen: Dofkonaly Kancyonal Prufki Kro- 
lewiecki z pilnośćią rewidowany y we dwie 
częśći rozdźielony , Zawieraiący w pierwfzey 
częśći pieśni dawne z illuftracyią y wykładem 
(low trudnieyfzych, do wyrozumienia w dru- 
gier zaś pieśni świeżego przełożenia &c. 
w Krolewcu wydrukowany literami dźiedźi- 
cow Reufnerowych, J. K. M. y Akad. Typogr. 
roku P. 1732. in 2. Die Gelegenheit zu die⸗ 
fem Cantional ift eben diefe geweſen / davon 
ſchon oben etwas gedacht worden / nemlich / daß 
das zu Dantzig ao. 1723. gedruckte Cantional, 
follte ein Nachdruch des ehemals von E. Ebrw. 
Thorniſchen Minifterio unterſchriebenen poln. 
Cantionals ſeyn; allein es war nichts weniger 

Bb 3 denn 
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denn nach demſelben eingerichtet / einmabl war 
ein vie les / was den Reim betrifft / darin geaͤn⸗ 
dert / bisweilen gange Verficuli zugeſetzet / daß 
die Einfaͤltigen / aus welchen doch meiſtentheils 
die polniſche Gemeine beſtehet / mehr irre ge⸗ 
macht werden konten / als fich erbauen. Viele 
neue Lieder waren hinzugethan / welches an ſich 
wol gut / aber doch lieber zu einer Hausandacht 
zu behalten / und zu einem Kirchen⸗Geſangbuch / 
lieber nur wenige alte / von der Kirchen laͤngſt 
angenommene Lieder zu behalten (inb, Dahero 
batten die Herren Prediger billig ihr Beden⸗ 
cken / ſolches in Preuſſen einzuführen. Es kam 
darauf dahin / daß ao. 1724. d. g. Mart. an eitis 
ge Herren Prediger die Verfion des poln. Ge⸗ 
ſangbuchs und die Kirchen⸗Gebete betreffend 
folgendes neues Königl. Reſeript abgieng: 
Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm | 
König in Preuſſen / Marggraf zu Branden⸗ 
burg / des Heil. Römifchen Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfürſt / te. ꝛe. Wuͤrdige / Liebe / 
Getreue! Es iſt einige Zeit her von denen Ge⸗ 
meinden Unſerer Gräng:Aemter um das Ge⸗ 
ſangbuch in polniſcher Sprache / woran es jego 
ermangelt / neu auflegen zu laſſen / demuͤthigſt 
angeſuchet; dahero ſolches vor vielen Jahren 
bereits im Oruck herausgegebene polniſche Ge⸗ 
ſangbuch / wegen der darin einiger Meynung 
nach bemerckten Mängel zu beſſern und zu et 
gaͤntzen / 
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gången, einem und andern zwar aufgetragen / 
jedoch nicht zur perfection gebracht worden. 
Weil nun aber ein ſo heilſames Werck zum gu⸗ 
ten Stande zu bringen vonnöfhens als haben 
Wir dieſe Arbeit der Reviſion, euch / welche 
Unſer hieſiges Conſiſtorium darzu vorgeſchla⸗ 
gen / aus beſonderm zu eurer Geſchicklichkeit 
und Wiſſenſchaft in der polniſchen Sprache he⸗ 
genden Vertrauen / eommittiren wollen / der⸗ 
geſtalt / daß ihr das bishero eingeführte und im 
Gebrauch geweſene Geſangbuch / und die dar⸗ 
in befindliche Uberſetzung der Lieder / zum Fun- 
dament nehmen / und wenn etwan einige Måns 
gel anzutreffen ſeynd / ſolche zwar ſuppliren und 
beſſern / dennoch aber hauptfächlich euch dafür 
hüten ſollet / ohne die hoͤchſtdringende Noth / 
die alten und denen Gemeinden bekannte U⸗ 
berſetzungen ja nicht zu veraͤndern / angeſe hen 
daraus eine groffe confufion beſorglich erwach⸗ 
fen wurde / wenn der eine Theil der Gemeine 
die Lieder nach der alten / der andere nach der 
neuen / gantz differirenden Uberſetzung ſingen 
wurde. Wir befehlen euch demnach hiemit 
allergnaͤdigſt auch ernſtlich / ſolches wohl zu be» 
obachten / die Arbeit ohngeſaͤumt vorzunehmen / 
fie zu beſchleunigen / und das Werck fo bald es 
immer moͤglich gefertiget / wenn ihr zuvor 
conjunctim alles mit bebórigem Fleiß durchge 
ſehen und überleget babt / alhier zum Druck 
Bb A ein⸗ 
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einzuſenden. Da Uns auch neben dem Mater, 
bracht iſt / was maffen unterſchiedene Prediger 
ibnen die Freyheit genommen / die von ung vere 
ordnete Kirchen⸗Gebete nach eigenem Willen 
zu überfegen/ und einjeder Prediger entweder 
aus Eigenſinn / oder einer andern Urſache / um 
nur zu zeigen / daß er ſowol als der andere / das 
Deutſche ins Polniſche dberfegen koͤnne / feine 
eigene Verſion der Kirchen⸗Gebete gemacht / 
daß in denjenigen Gemeinden / wo ein Paftor 
und Diaconus ſtehen / von jenem ein anders / 
von dieſem auch ein anders / und wo noch ein 
Adjunctus iſt / gar das dritte Formular der Gee 
meine fuͤrgebetet wird / dadurch denn die Ge⸗ 
meine / welche mehrentheils aus Einfältigen 
beſtebet / verwirret / und keines von allen drey⸗ 

li en mitbeten lernet / welchbalb die Leute / wenn 

Il fie aus einer Gemeine in die andere ziehen / fid 
il binwiederum an neue Gebets-Formulen zu ge⸗ 
woͤhnen verurſachet find; fo muß dieſer Unord⸗ 
nung ebenmaͤßig abgebolffen werden / und be, 
bet ihr das allgemeine Formular der Kirchen» 
Gebete / nach der reinen Mundart in das Pol⸗ 
niſche gleichfals zu überſetzen / und selbiges nebſt | 
dem Geſangbuch albier mit einzufenden/ bamit | 
ſolches bendes zum Druck befördert, und ber, | 
nach diefe und fonft keine andere Verfion úber 

all im gantzen Lande / wie Wir es denn zu ver⸗ 
ordnen beſchloſſen / gebrauchet werden möge, 
Daran 
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burg uno Willenberg/ als auch an einige a. 
ins 


recommandiren. Das Abfeben dabey ift ge» 
weſen / damit es bey Dem alten Gebrauch / was 
Vhs immer 
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immer moͤglich zu dulden / bleibe / und keine 
Novitæt in der Gemeine gemacht werde / wie 
ſolches nicht nur der Koͤnigl. Befehl ausweiſet / 
ſondern anch von Herrn D. Quandten allen 
Herren Mitarbeitern und Recognitoribus 
klüglich mitgegeben ward. Zum Grunde / wie 
Ibro Hochehrw. Herr Tfchepius an uns bes 
richtet / ift das alte Koͤnigsbergiſche Cantional 
de ao. 1684. in 12. geleget worden / und haben 
die Revilion deſſelben folgende Herren Predi⸗ 
ger verrichtet: Herr Samuel Tíchepius, Erg» 
prieſter in Soldau ꝛe. Herr Joh. Barfrovius, 
Prediger in Aweyden. Herr George Hampe, 
Pfarrer in Candien. Herr N. Pofniawfki, 
Pfarrer zu Scharckau ein Converfus. Herr 
Gottfr. Nalentz, Diaconus zu Soldau / her⸗ 
nach Pfarrer zu Biſchofswerder. Herr Jac. 
Giodkowfki, Paſtor Rheinenfis. Herr Salo- 
mon Gallafius, Pfarrer in Borchersdorf. Herr 
Samuel Rogacki. Herr Sigismund Zielmfki, 
Poln, Pred. in Koͤnigsberg. Dieſe nebſt einem 
zu Königsberg fich befindenden gelehrten Stu- 
dEn Ten (welches Sam. Ern. Tfchepium, den 
Sohn des Herrn Ergpriefters/ bedeutet) Das 
ben theils Hand an dieſe Revifion geleget / theils 
ihre eigene Lieder mit beygefuͤget. Das gantze 
Cantional wie oben gedacht / beſtehet aus zwey 
Theilen. Im erſten Theil find die alten in 
Preuſſen gewoͤhnliche Lieder / mit dieſer Buin 
ſichtig 
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ſichtigkeit geaͤndert / daß man wegen der bloſſen 
Zierde eines Reims die alten bekannten Lieder 
nicht geaͤndert / wo aber einige Redensarten zu 
einem verdaͤchtigen und nicht geſunden Ver⸗ 
ſtande Gelegenheit zu geben geſchienen / das ha⸗ 
ben die Herren Arbeiter und Correctores nach 
dem Thorniſchen poln. Cantional zu aͤndern ge⸗ 
ſucht / um Neuerungen zu vermeiden; die ob- 
ſoleten und unbekannten Woͤrter / als: Jaflka 
præſepium, ienż cuftodia carcer, nielza nil 
reliqvum, haben fie mit unten angehängten an- 
notationibus zu erklaren geſucht; die Verf 
ſind numeriret / und die Lieder unter jedem Ti⸗ 
tel nach dem Alphabeth geſetzet / fie haben auch 
die uͤberfluͤßige compoſitiones eines Liedes / 
da manche compoſition nicht gebraͤuchlich und 
unnoͤthig molem libri vergröͤſſert / ausgelaſſen; 
doch da bisweilen (wiewol ſelten) zwey com- 
pofitiones von einem Liede in unterſchiedenen 
Gemeinen in Preuſſen gebraͤuchlich / und man 
im Zweifel geſtanden / welche man weglaſſen 
wollen / da beyde ſehr gut gerathen und ge⸗ 
braͤuchlich ſind / dennoch behalten muͤſſen. Der 
andere Theil hat viel neue / theils uͤberſetzte / 
theils ſonſten gantz neue polniſche Lieder / ſo / daß 
Herr Tlchepius in der Vorrede meynet / es 
werde nun faſt kein Lied mehr im Deutſchen 
ſeyn / welches auch nicht ſchon die polniſche Ge⸗ 
meine hätte, Kurtz / es dienet zum Ruhm = 
em 
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ſem Cantion. daß die alten Lieder in ihrem alten 
Werth und Gebrauch geblieben / und ein guter 
Selectus davon gemacht worden / weil es denen 
Einfaͤltigen zutraͤglicher iſt / daß fie bey wenigen 
und guten Liedern bleiben / als daß ſie mit neu⸗ 
en und derſelben Menge uͤberhaͤuffet werden. 
Doch weil auch die Gemeine im polnifchen Di- 
alecto in Preuſſen felbft unterſchieden iſt / und 
manche an manchen Oertern was mehrers vet» 
langen / fo it Zweifels ohne dahin mit dem ane 
dern Theil dieſes Geſangbuchs gezieleć worden / 
als in welchem viel neue und zeithero unbefanne 
te Lieder zu finden ſind. 

No. XIII. Chrzescianfkiego S. Theologi 
StudEn Ta Pierwiaftki Owocow Poetycznych 
t. i. Dźieśiątek Pioſneczek duchownych czę- 
śćią nowo z komponowanych częśćią nowo 
przetłumaczonych przez S. E. T. ao. 1728. 
Der Autor iſt obgedachter Herr Samuel Ernft 
Tfchepius, er nennet e$ Erfilinge der poeti- 
ſchen Früchte und ift uns der 1, und 2. Zehende 
derfelben in Mfto, von dem Herrn Autore ſelbſt / 
durchzuſehen / freundlichſt zugeſchicket worden. 
Es find im 1. Zehenden überſetzet aus dem 
Deutſchen: P. T. H. Hrn. Erdm. Neumei- 
ſters / Nun ſich die Nacht geendet hat. Joh. 
Fridr. Hertzogs / Nun ſich der Tag geendet hat. 
Mich. Schirmer / Nun jauchzet all ihr From̃en. 
Benj. Schmolcken, Wer wollte denn nun = 
nicht 
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nicht trauen. Ernſt Chrift. Jeſu meines £e» 
bens Leben. Lebt Chriftus was bin ich betrübt. 
paul Gerhard. Gott Vater ſende deinen Geiſt. 
In dem 2. Zehnden: Joh. Hermann. Ich at 
mer Sünder komm zu dir. Joh. Fridr. Meyer. 
Meinen Jeſum laß ich nicht. Was kan ich doch 
für Dand o Herr, Sim. Dach. Schöner Him⸗ 
mels⸗Saal / Vaterl. Ach Gott wie gnaͤdig haft 
du doch. War dieſes nicht mein Hoffen und 
mein. Paul Gerhard. Ich hab in Gottes Hertz 
und Sinn. Valent. Thilonis, Groß iſt Herr 
deine Güte. 

No. XIV. Nowo wydany Kancyonal Pru- 
fki, zawieraigcy w fobie wybor pieśni ftarych 
y nowych, w źiemie Prufkiey y Brandenbur- 
fkiey zwyczaynych, z Sentencyią albo wier- 
(zem Pifma S. na każdą pieſnig, z gorliwemi 
modlitwami kośćielnymi pofpolitymi y ofo- 
bliwymi, wfzyftkim w obec fiużącymi, a oraz 
reż z potrzebnym Reieftrem, i Przedmową 
nauczaiącą iakim fpofobem tego Kancyonału 
każdy ku zbudowaniu fwemu zażywać ma. 
Cum Grat. & Privil. S. R. M. Pruſſiæ. w Kro= 
lewcu drukował fwoim kofztem Jan. Henrik 
Hartung, ao. 1741. d. i, neu herausgegebenes 
preußiſches Cantional, in ſich begreiffend eine 
Ausleſe alter und neuer Lieder im Preußiſch⸗ 
und Brandenburgiſchen Lande gebraͤuchlich / 
mit Sprüchen oder Verficuln der H. Schrifft 

über 
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über einem jeglichen Liede / nebſt andaͤchtigen 
allgemeinen und beſondern Kirchen⸗Gebeten / 
allen insgeſamt zutraͤglich; zugleich auch mit 
noͤthigen Regiſtern und einer lehrreichen Vor. 
rede verſehen / welchergeſtalt einjeder dieſes Can- 
tional zu ſeiner Erbauung ſoll gebrauchen; in 
Koͤnigsberg druckts auf eigene Unkoſten Joh. 
Heinrich Hartung, in lang ſedec. Es erhellet 
ſchon aus dieſem Titel / daß dieſes neu heraus⸗ 
gegebene polniſche Geſangbuch keine (o oͤffent⸗ 
liche autoritæt hat / wie das kurtz vorherge⸗ 
hende. Denn der Buchdrucker Hartung hat 
aus eigenem Trieb / folglich ohne erheiſchende 
Nothdurft der Kirchen / nur fein Koͤnigl. Pri- 
vilegium auf ein poln. N. T. und poln Geſang⸗ 
buch durch dieſem Druck bewerckſtelligen wol» 
len / und zwey Prediger aus dem Soldauiſchen 
Kirchſpiel / ohne Vorbewuſt des Herrn Probſts 
und Ober⸗Pfarrers S. Tfchepii, dazu gebrau⸗ 
chet / nemlich den Herrn Wazianfki (Wafian- 
ki) Pfarrer zu Neydenburg / welcher auch bey 
Vollendung dieſer Arbeit d. 15. Septemb. im 
4ofien Jahr feines Alters geſtorben iſt / und 
den Herrn Haberkaut aus Gilgenburg, Was 
nun das Buch ſelbſt betrifft / ſolches ift eine wóle 
lige Uberſetzung vom deutſchen Geſangbuch des 
D. Rogalls. Es befindet ſich aber gleichwol hier 
was mehrers / nemlich: 1) Eine kurtze Nach⸗ 
richt vom Urſprunge und Directore dieſer Ubers 
ſetzung / 
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ſetzung / und wird nur Herr George Wazian- 
ſki als Vice-Probſt in Neydenburg genannt / 
derer mehreren Mitarbeiter Nahmen ſind da⸗ 
gegen verſchwiegen. Nach dieſem folgt 2) das 
Koͤnigl. Privilegium in deutſcher Sprache. 3) 


Die Uberfegung des D. Rogallens Unterricht 


erbaulich zu fingen. 4) Ein Beit- und Lehre 
Regiſter derer Lieder / welches ſich hier auf 57 
Titel belaͤufft. Die Anzahl der Lieder ift 632. 
welche nach dem Blat / und nicht auch nach der 
Nummer / wie im Rogalliſchen Oeutſchen / auf⸗ 
zuſuchen find; nach diefen Liedern folgen die 
Pfalmen Davids beſonders / wie fie in andern 
poln. Cantionalen ſtehen / iedoch mit Hinweg⸗ 
laſſung dererjenigen / die bisweilen doppelt ftev 
hen / wiewol man hier auch den 6. Palm mit 
einer neuen compoſition verdoppelt hat. Nach 
dieſen Pfalmen folget eine Zugabe unterſchied⸗ 
licher aus dem deutſchen Haͤlliſchen Geſang⸗ 
buch überfegten Lieder / welche im Rogalliſchen 
nicht ſtehen / als: Ach Jeſu deſſen Treu im Hime 
mel. Jeſu meiner Seelen Ruh. Mein Her⸗ 
tzens⸗Jeſu. Die Seele Chrifti heilge mich. 
Fahre fort Zion. Es koſtet viel ein Chrif zu. 
Hier legt mein Sinn. Liebſter Jeſu du wirft 
kommen. Meine Seele willt du ruben. Wie 
wohl ift mir o Freund. Auf hinauf zu der Freu- 
de. Sie find auch unter eigene Titel gebracht 
worden an der Zahl 2s / und diejenigen / die et» 
wan 
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wan noch ausgelaſſen waren / unter dem Titel 
von der goͤttlichen Vorſorge / als: Wer nur 
den lieben Gott laͤſſt. it. Verzage nicht o from 
mer Chriſt / die alte und neue Uberſetzung; des 
gleichen / Roit her zu mir ſpricht Gottes Sohn / 
davon eine gantz neue compoſition noch ange» 
haͤnget worden / daß alſo das gange Geſangbuch 
735 Lieder aufweiſet. Es iſt wahr / daß es 
eine gar ſchwere Arbeit iſt / deutſche Lieder in 
einen polniſchen Reim zu zwingen / und daß es 
ſchon befer klingt / wenn einer oder etliche (ole 
che Uberſetzer ſind / welche beyde Sprachen ziem» 
lich in ihrer Macht haben / welches ſich auch 
hier dann und wann offenbaret. Nicht alle find 
ſo mit der Gabe der poln. Sprache im Bran⸗ 
denburg. Preuß iſchen Lande begabt / wie der 
Reſormirte Herr Hofprediger in Mohrungen / 
Herr Caffius, deffen Arbeiten beynahe bier fón- 
ten entdecket werden / z. E. Die Nacht iſt vor 
der Thuͤr. Sprachkuͤndige moͤgen alſo nach der 
Liebe und Gedult von denen unterſchiedlichen 
Uberſetzungen urtheilen; die Uberſetzer aber (it) 
ſelbſt rechtfertigen / warum ſie bekannte gute 
Uberſetzungen von manchem Kern⸗Liede vet 
worffen haben / und davor neue Uberſetzungen 
der Kirchen gans obne Noth vorgelegt / wie z. 
E. mit denen beyden Liedern: Ach Gott vom 
Himmel fieb darein / und Gott bat das Evan. 
gelium / geſchehen iſt. Dazu ift auch der eech 

nicht 
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nicht vor alle Augen / vielweniger die hin und 
wieder eingeſchaltete Erklaͤrungen / welche nur 
Worte betreffen. 

No. XV. Kancyonał t. i. kśięgi Pfalmow y 
Pieśni Duchownych, na chwalę Boga w Troy- 
cy S. iedynego Oyca, Syna y Ducha S. za zgo- 
dą wfzyftkich Zborow Ewangelickich koron- 
nych W. X. Litewfkiego y Panftw do nich 
należących z dawnieyfzych Kancyonalow 
Pfalterzow y Katechifmow zebrane, y kwoli 
iednoftaynemu używaniu wydane, w Krolew- 
cu Prufkim drukował nakładem fwoim Jan, 
Henrik Hartung, Roku P. 1742. in groß 12. 
Dieſes ift das allererſte polniſche Cantional, 
welches ausdrücklich die Reformirte Gemeine 
in Großpohlen hier hat drucken laffen. Die 
Auffiche und Correctur hat der Poln, Refor- 
mitte Prediger in Königsberg Sr. Wohlehr⸗ 
würden Herr Karkittel gehabt. Es iſt dieſes 
aber nichts anders / als nur ein Nachdruck des 
Dangiger poln. Reformirten Cantionals von 
20. 1684. in 12. welches ao. 1706. in klein 12. 
mit ſehr feiner Schrifft von Simon Reiniger 
iſt gedruckt worden. Sie haben hier die gantze 
Einrichtung des Unterſchiedes zwiſchen fale 
men und Liedern behalten / ausgenommen die 
muſicaliſche Noten / und einige Verbeſſerun⸗ 
gen in der poln. Reim- und Mundart / die in 


guch 
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aud) im Credo, wofelbft im 2. v. vor den plu- 
ralis pieklow inferna, der fingularis piekła iff 
beliebet worden. Auch übertrifft es die vorigen 
an der Anzahl derer Lieder / derer hier 30 mehr 
find; das Gebetbuch und der Catechifmus iſt 
auch ſo wie in denen vorigen geblieben. Und 
ſo viel von Koͤnigsbergiſchen polniſchen Ge⸗ 
fangbuchern. 


9.4 
Von orte Cup Geſang⸗ 


In Thorn war ſchon ao. 1524. Lutheri 
Lehre bekannt. Schwoger und Bartholomæus 
ein Minorit predigten um ſelbige Zeit gut Lu- 
theriſch. Ao. 1530. fieng die Evangel. Luthe- 
riſche Gemeine auch an / durch Lieder ihr Glau⸗ 
bensbekaͤnntniß an den Tag zu geben / wovon 
bereits $, 3. im Voyhericht geſchrieben ift. Es 
bat alſo die polniſche Gemeine in Thorn den 
Ruhm / daß fie zuerſt hat angefangen mit ihrem 
Geſang in der Mutter⸗Sprache oͤffentlich 
Gott zu preiſen. Die groſſe Liebe / welche das 
Thorniſche Frauenzimmer inſonderheit zu poln. 
Liedern hatte / weil ſie dieſer Sprache durchge⸗ 
hends allein gewohnt waren / brach oͤffentlich 
aus durch alle Menſchen Furcht hindurch. In 
ihren Haͤuſern hatten ſie ſchon durch oftmaliges 
Singen die Kraft des reinen göttlichen Worts 
in ihren Seelen empfunden: die portreflichen 
Melo⸗ 
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deyen / welche M. Adam Freytag dazu verferti⸗ 
get hatte / machten die polniſchen Lieder ſehr be⸗ 
liebt / daß ſie bis auf den heutigen Tag ange⸗ 
genehm ſind. Es verfloß zwar eine ziemliche 
Zeit / bis die Gemeine ein eignes Geſangbuch ha⸗ 
ben konte / welche fid) unterdeſſen mit dem Gra» 
cauiſchen poln. Cantional der boͤhmiſchen Bruͤ⸗ 
der und mit des Kochanovii Pſalmen behelf⸗ 
fen mufte, Nachdem aber ao. 1569. die Buch⸗ 
druckerey war angelegt worden / machte der erſte 
Buchdrucker Stentzel Worffſchauffel die Pro⸗ 
be mit Ausfertigung einiger deutſchen Lieder / 
mit D. Sim. Mufzi Catechiſmus- Examen, def 
fen melancholiſchen Teuffel / mit Francifci Bur- 


| chardi Vermahnung und Bericht an die / fo 
beichten wollen u. f, w. Man findet zwar nicht 


fruͤhzeitigere Proben von polniſchem Druck als 
von 1578. und 83. gleichwol hat man auch 
Sorge getragen vor die poln. Gemeinen / und 


| lieferte ihnen auch a. 1585. das N Teſtament 


in 4. nach dem Brzeſcier Exemplar. Was die 


|. etten Geſangbuͤcher betrifft / dazu ift der boͤh⸗ 


miſchen Brüder Cantional, ao. 1569. in 4. zu 
Cracau gedruckt / der Grund geweſen / denn die 
Lieder waren denen Leuten ſchon bekannt / und 
die Uberſetzung aus dem Boͤhmiſchen ins Poln, 


was leichtes; dahero findet man febr viele Sie, 


der annoch in allen polniſchen Geſangbuͤchern / 


welches die Gegeneinanderhaltung derſelben 
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klar beweiſet. Die erſten Ausfertiger/ welche 
ſich zu einer Sammlung poln. Lieder öffentlich 
bekannt haben / waren Petrus Artomius, M. 
Adam Freytag, Colleg. Gymn. Thorun. und 
Cafpar Gefnerus, Deutſch⸗ und Polniſcher 
Prediger an der S. Jacobs Kirche in der Neu⸗ 
fadt derer bereits im x ten Theil gedacht tora 
den / wiewol man gar wenige Lieder mit ep» 
fügung ihres Nabmens findet; indeſſen iſt kein 
Zweiffel / daß ſchon Lieder find verfertiget tote 
den von ihren Vorfahren / Scanisl. Swentzlaw- 
fki, Joh. Frentzel, Eraſm. Gliczner, Leonh. 
Langhammer, Laur. Orlowius, Chriſtoph Wi- 
dawianus, Chriſtoph Buſko, Abr. Sbaſinius, 
Mart. Murinius: von ihren Nachkommen dem 
Turnovius, Strychny, Seidel, Orlic, Kittelin, 
Tamnitius, ift es erweißlich / ob man gleich 
die Zeit und das verfertigte Lied nicht ſo genau 
weiß / fo kan man doch aus dem ſtilo und andern 
Umſtaͤnden den Autor ziemlich errathen. So 
vidi man nun in Thorn gedruckte polniſche 
Cantionale nach und nach mübfam zuſammen⸗ 
bringen konnen / follen auch recenfiret werden. 
In Ermangelung des von ao. 1578. ſtehet oben 
an daszenige / welches hauptſächlich vor bie Thors | 

niſche Luth. Gemeine ift gedruckt worden. 
No. I. Katechizm Doktora Marina Lute- 
ra, ziego Prefacya Katechizmowi nalezaca. 
Przytym też z Piefniami teraż nowo zrozmai- 
tych 
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tych Autorow zebranemi, tego roku na ia$- 
nią wydany 1583. w Toruniu drukował Mel- 
chior Neringk, cum Gratia & Privilegio S. R. 
Maj. in gvo. Es ift dieſes eine treuliche Uber- 
fegung des fleinem und gröffern Catechiſmi 
Lutheri, mit deffelben Vorrede an die Pfarr⸗ 
berren/ nebſt der Haustaffel; hiebey befindet 
ſich auch eine Sammlung von Liedern / davon 
der Titel ſpricht: teraz nowo z rozmaitych 
Autorow zebranemi, daß fie igo neu aus unter ⸗ 
ſchiedenen Autoribus zuſammen getragen / die⸗ 
ſes Jahr öffentlich herausgegeben worden. Be⸗ 
vor man von dieſem Buch eine umftändliche 
Nachricht ertheilen kan / welches man allererſt 
hat in die Haͤnde bekommen / da ſchon des ı ten 
Theils Artickel Artomius und Gefnerus abge» 
druckt waren / muß zuvor der Wiederſpruch ge⸗ 
hoben werden / welchen man da auf dem 7 Bl. 
machen kan / wegen des ao. 1578. in Thorn ger 
druckten allererſten poln. Geſangbuchs Arto- 
mii, und auf dem 64. Bl. wegen der 1588. 
vom Gefner Überſetzten Lieder. Artomius war 
eben des ſelbigen Jahres Prediger bey der War⸗ 
ſchauiſchen Gemeine worden / als er fein erſtes 
Geſangbuch in Tborn drucken ließ / folglich vor 
ſeine und nicht vor die Thorniſche polniſche Ge⸗ 
meine / ohnerachtet dieſe folches vielleicht gebrau⸗ 
chet hat / bis fie vor fich ein eignes haben konte. 
Nun fragt ſichs / u; hat die Thorniſche poln. 
63 


Luthe- 
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Lutherifche Gemeine ihr eignes Geſangbuch 
bekomen? Man hätte nicht geſagt / daß Gefne- 
zus a. 1588. den Anfang gemacht / wenn man ſol⸗ 
che alte / verworffene Buͤcher auf einmal bey⸗ 
fammen fände; folglich hat Gefner fion einen 
Lieder⸗Vorrath vor ſich und ein Jahr vor ſei⸗ 
ner Ankunft nach Thorn / gedruckt gefunden. 
Da man nun vor dem Verlauf des erſten De- 
eennii der Thorniſchen Buchdruckerey / nur des 
Artomii Cantional von a. 78. weiß / fo iſt bt 
ches freplich das erſte; dagegen dieſes / welches 
ao. 83. Melchior Neringk gedruckt hat / eigent- 
lich NB. das erſte polniſche Geſangbuch vor die 
reine poln. Lutheriſche Heerde / weil wol kaum 
zwiſchen dieſen beyden ein anderes aus dem 
Staube hervorgebracht werden moͤchte; die 
Urſachen dazu und der Beweißgrund ergeben 
ſich theils aus dem Zuſtande der Kirchen dama⸗ 
liger Zeiten uberhaupt / inſonderheit aber daher / 
was zwiſchen denen boͤhmiſchen Bruͤdern und 
denen Lutheranern damals vorgefallen; theils 
aus dem Leben des Artomii, warum man nicht 
lediglich deſſen poln. Geſangbuch vor ſeiner 
Ankunft vor vollgültig angenommen hat. Das 
Exemplar, welches igo beſchrieben wird / if 
vollſtaͤndig / nur ſchade / daß ſich der Urheber 
nicht hat kund gegeben / dahero man nicht weiß / 
ob es die damaligen Doln. Prediger / welche a. 
1578. und 83. geweſen / deren einer Daniel, 
der 
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der andere Michael geheiſſen / (aber ihre Zunab- 
men findet man nicht in Herrn Zerneks Chro- 
nik,) oder der Buchdrucker aus eignem Trieb 
zuſammen getragen hat. Es befindet ſich da⸗ 
bey eine doppelte Vorrede an den Leſer in poln. 
Verſen / welche ſehr merckwůͤrdig find, Die erſte 
lautet alſo: Czytelniku moy łafkawy, obaczyfz 
tu czyfte fprawy, wtych piośnkach krotko ze- 
brane, potym wydrukowac dane &c. d. i. mein 
güͤnſtiger Leſer / du findeſt hier reine Wercke in 
dieſen Liedern zuſammen getragen und hernach 
dem Druck übergeben ꝛc. Tu sie nic nieumniey- 
fzyło, ani też więcey przydało, każdaidźie ftarą 
notą &c. d. i. man bat hier nichts davon auch 
nichts hinzugethan / alles richtet ſich nach dem 
alten Thon ꝛc. Ani nie lay gdy czytać będźiefz, 
nie nad baśniami uśiędźiefz, bom Sie temu 
przypatrował, kiedym na te pieśni gadzał, ia- 
kobym ie w kupęzłożył, nieladam w tym pra- 
ce użył, tożmaite iuditia, bywaig oklo pifamia, 
aleć ia nić na to nie dbam &c. 0. i. fhilt nicht / 
wenn du es wirft leſen / du wirſt nicht bey Fa⸗ 
beln niederſitzen / wie ich deſſen bin gewahr wor⸗ 
den / da ich mich zu dieſen Liedern anſchickte / wel- 
chergeſtalt ich fie möchte zuſam̃en bringen / dabey 
ich nicht geringe Muͤhe angewendet; es pflegen 
unterſchiedliche Urtheile über Schrifften gefaͤl⸗ 
let zu werden / aber ich achte deren keines z, 
In der andern Vorrede lautet das merckwüͤr⸗ 
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digſte fo: Nie trofzcz śię Bracifzku, zeby tu 
zle pifano, ten Katechizm y Pieśni co ie tu 
zebrano, bo Katechizm ieft Luterow ktorym 
tu wfadźił, wiem że żadnemu człowieku ni 
w czym nie zawadźił &c. d. i. befürchte dich 
nicht Bruder / als wäre hier ſchlimm geſchrie⸗ 
ben der Catechiſmus und die Lieder / welche 
man hier hat zuſammen getragen / denn der Ca- 
techiſmus iſt des Lutheri, welchen ich hier ein⸗ 
gebracht / ich weiß / daß er keinen Menſthen in 
nichts ift ſchaͤdlich geweſen. Także pieśni nie 
wykręcone, lecz prawdźiwie wfadzone, y wię- 
cey infzych to nie ieft zy wie &c. b, i, desglei⸗ 
chen die Lieder find nicht verdreht / ſondern auf» 
richtig eingebracht worden / * aud) mehr andre / 
solches ift nicht handlich ꝛe. Der Lefer (otl 
vom Autore auch nicht argwoͤhnen / als ob er 
pierinnen wolle ihm was falſches beybringen. 
Wfzakie to obaczyfz iak prętko przeczytafz, 
ze nic falfzywego nie maſa, ſam dobrze u- 
znafz, boc mi miło zbawienie więc iako y to- 
bie, takżeć go ia tak życzę nie mniey iako fo- 
bie, nie ieftem odfzczepieniec wierzę w zba- 
wiciela, Miłośiernego Pana y Odkupiciela &c. 
b. i. du wirft es befinden / fo bald du es lieſeſt / 
und ſelbſt wol erkennen / daß du nichts Falſches 
bor 
Solches kan von ins poln. uͤberſetzten Liedern 
Lutheri, füglich verſtanden werden / davon 
unten Beweiß vorkommet. 


| 
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vor dir haft; denn mir ift ſowol als dir die Ste 
ligkeit lieb / daher ich dir dieſelbe nicht weniger 
als mir ſelbſt goͤnne: Ich bin kein Rottengeiſt / 
ich glaube an den Erloͤſer als einen barmher⸗ 
tzigen Herrn ꝛc. Hieraus iſt gar viel zu neh⸗ 
men / welches uns lehret / wie man mit den Lie⸗ 
dern umgegangen / davon oben in der Vor⸗ 
rede dieſes Theils bereits ifl. gedacht worden: 
Imgleichen wird unſere igige Arbeit biemić ge» 
rechtfertiget / daß man dieſem und jenem Liede 
nicht Gewalt thue / noch auch aus Ubereilung / 
oder vorgefaßten eigenſinnigen Meynungen / 
oder irgend anderer Beſchuldigung / ſo etwas 
ergruͤbeln / daran doch ſonſt vorhero niemand 
etwas zu tadeln gefunden / nun aber fep es nicht 
recht! u. w. d. m. Die Einrichtung dieſes Ge⸗ 
ſangbuchs ift fo beſchaffen: nach dem Catechif- 
mo ſtehet ein Pafterftwo domowe, d. i. eine 
Haus⸗Andacht / wie ein Hausvater mit feinen 
Hausgenoſſen des Morgens / Mittags und 
Abends beten und fie ermahnen ſoll / dazu Ge⸗ 
bete / Lieder und Ermahnungen vorgeſchrieben 
find; darauf folget das Geſangbuch ſelbſt / wels 
ches in 2 Theile abgetbeilt if, Im x, Theil 
ſtehen in einer guten Ordnung die Advents⸗ 
Weyhnachts⸗Paß ions⸗ Oſter⸗Himmelfahrts⸗ 
Pfingſt⸗ und H. Oreyfaltigkeits⸗Lieder / welche 
noch alle / wiewol mit glattern polniſchen Re- 
densarten / in denen folgenden Cantionalen der 
Ce 5 Difi- 
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Diſſidenten ſtehen: Es find auch hin und wies 
der Collecten eingemiſcht / zum Beweiß / daß ſie 
damahls im Brauch geweſen / hernach aber / bis 
auf den heutigen Tag leider als adiaphora auge 
gemuſtert worden. Im 2. Theil ſtehen die 
Lieder O Kosciele ſwiętym y o iego dobro- 
dźieiftwach &c. von der Heil. Kirche und ibe 
ren Wohlthaten / welche derſelben Gott der 
Herr aus Gnaden verleihet / desgleichen vom 
Creutz und Truͤbſal / welche der Herr biswei⸗ 
len um unſerer Sünde willen über feine Kirche 
verhaͤnget / imgleichen Catechiſmus-Geſaͤnge ꝛc. 
es find auch etliche Pfalmen Davids hinzuge⸗ 
ſetzt / welchen Begraͤbniß⸗Lieder und vom juͤng⸗ 
ſten Gericht folgen; das Te Deum, die Lita⸗ 
ney / wie ſie in Boͤhmen und Oeutſchland ge⸗ 
braͤuchlich iſt / machen den Schluß. Es iſt aber 
hier weder Blat noch Lied unter einer Num⸗ 
mer / ſondern fie muͤſſen nach denen Alphabeth⸗ 
Buchſtaben anſtatt der Zahlen auf jedem Blat 
geſucht werden / wie das Regiſter anweiſet; die 
muficalifchen Noten ſtehen mehrentheils bey 
den Liedern. Die erſten Lieder find die befann 
teſten Lutheri, oder auch alte latein. zur Uberſe⸗ 
gung genoten worden; z. E. Kyrie magne De- 
us, Benedicta ſit ſemper Sancta Trinitas, Con- 
tere fortitudinem, und dergleichen andere vor⸗ 
gefundene Polniſche nicht ausgeſchloſſen. Der 
Uberſetzer hat ſich mehr an die lautern Worte 
und 
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und dadurch vorgetragene reine Lehre gehalten / 
als an die Zierlichkeit der Sprache und des 
Reims gebunden; daß man alſo hieraus einen 
Beweiß nehmen kan / wie beſonders Lutheri 
Lieder in folgenden Zeiten unter dem Vorwand 
zierlicher Redensarten ſind verkuͤnſtelt und zum 
Deckel des Irrthums gemacht worden. Man 
hat hier z. E. in dem Liede: Gelobet ſeyſt du 
Jeſu Chriſt / Chwalac iuż bądź Jezu Chr. im 
2. v. die Worte / des ewigen Vaters einges 
Kind / oicowfkie rodźone dźiećię , uberſetzt / 
hernach aber mit einem weit geringern Aus⸗ 
druck vertauſcht / niebiefkie d£iecie, him̃liſches 
Kind / wodurch nicht ſo genau das ſelbſtſtaͤndige 
goͤttliche Weſen des Sohnes Gottes ausgeſpro⸗ 
chen wird / folglich koͤnnen es die Wiederſacher 
eher vertragen und nachſprechen. Desgleichen 
des Liedes: Aus tiefer Noth / letzter Vers, lau⸗ 
tet hier reiner / als er in folgenden Zeiten iſt ge⸗ 
druckt worden / welches der Gegenhalt auswei⸗ 
ſet / nemlich hier ſteht: Przeto ieft wfzytka na- 
dzieia w Panu wfzego Izraela, wfzelki co znafz 
Zbawiciela nas wfzytkich Odkupiciela, iego 
wzyway nie chćiey w nic wetpic, boc on go- 
tow wfzytkich fam zbawić , przeto nas raczył 
odkupić, d. i. darum hoffet gang Iſrael auf 
den Herrn / einjeder / der du kenneſt den Hey- 
land unſer aller Erloͤſer / ruffe ihn an / und zwei⸗ 
fle nicht / denn er ift bereit alle ſelbſt felig zu ma» 
chen / 
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chen / daher hat er uns wollen erlöfen; und fol» 
che Vergleichungen koͤnten mehr angeſtellet 
werden zwichen den alten und neuen Uberſe⸗ 
tungen der Lieder: Nun freut euch lieben Cr. 
Kommt her zu mir ſpricht Gottes Sohn. Je⸗ 
fus Chriftus unfer Heyland. Ferner ift merde 
würdig / daß kein Lied von der Heil. Tauffe in 
dieſer Sammlung ift; die Litaney / Gott Ip 
uns gnaͤdig / Zmiłui ge Boże, die 2 Lieder Ar- 
tomii auch nicht; wol aber das Lied: Spie wae 
ia bede o ſobie fama, f, 16. Bl. 1. Th. auſſer 
dieſen findet (i bier auch des Andr. Tricefii 
oder Trzyćiewfki Lied: Ach moy niebiefki 
Panie, und des Thom. Sokolowicz, To flufza 
z wiernych. Davon unten ein mehrers. 

No. II. Kancyondi, t. i. Pieśni Chrześćian- 
(kie ku chwale Boga w Troycy iedynego y 
pociefze wiernych iego porządkiem nie tyl- 
ko fłufznym, ale y zpilnośćią wielką nad 
pierwfze wydania, nie bez korrektury znacz- 
ney wypufzczone, z przydaniem piofneczek 
pewnych y Pfalmow niektorych, więc y Mod- 
litew nie mało, w Toruniu drukował An- 
dreas Kotenius, roku Panfkiego 1596. in.gvo. 
Daß dieſes poln. Geſangbuchs Petrus Arto- 
mius, wepl. Poln. Prediger zu S. Marien / Au- 
tor ſen / zeigen die der Vorrede unterſchriebene 
Initial· Buchſtaben / P. A. G. welche in den fol- 
genden editionen (davon bald ein mehrers fell 
berich⸗ 
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berichtet werden) ausgedrucket ſind. Daß die⸗ 
ſes zwar von den erſten / aber doch nicht das al⸗ 
jererſte polniſche Thorniſche Cantional ſeh / forte 
dern vorhero eines muͤſſe gedruckt geweſen ſeyn / 
geben ſowol der Titel als auch die Worte der 
Vorrede: IŻ znowu a cos auctius y nie bez 
korrektury znaczney Kancyonal ten fie mie- 
diy ludzie podawa, d. i. daß wiederum und 
etwas vermehrter / auch nicht ohne merckliche 
Correctur das Cantional den Leuten uͤberlief⸗ 
fert werde. Er zeiget erſtlich aus dem alten 
und neuen Teſtament Gottes Willen und Bee 
fehl / daß man ihm Pſalmen und geiſtliche Lies 
der fingen fol, Wenn aber der Gottes dienſt 
nach Pauli Erinnerung ein vernuͤnfftiger Got⸗ 
tesdienſt ſeyn ſoll / Roem. XII. fo foll es in einer 
uns verſtaͤndlichen Sprache geſchehen / wie diea 
ſes die erſte chriſtliche Kirche gethan; darauf 
kommt er auf die Slaven / welche durch Cyril- 
lum die Freyheit erhalten / in ihrer Mutter⸗ 
Sprache zu ſingen / aus dem /Enea Sylv. Hift. 
Bohemic. Lib. XIII. ſpricht er: Alſo wird es 
nichts aus dem Wege ſeyn / ſondern iſt vielmehr 
billig / wenn jedermann in feiner Sprache Gott 
lobet. Das hätten auch alle diejenigen erkannt / 
welche zu unſern Zeiten theils zuvor allerband 
Lieder in der poln. Sprache in einen Band zu⸗ 
ſammen getragen / (w ieden faśćikuł to znie- 
fti) Weil nun die Exemplaria ziemlich rar 
wor⸗ 


— 


— — 


414 Cap. IV. Von denen im Poln. und 


worden / und noch immermehr rar werden / ſo 
habe es die Nothdurft erfordert / dergleichen wie⸗ 
der herzuſtellen. Nach der Vorrede find fol⸗ 
gende Verfe geſetzt: 


Cancyonal do Polaka 
Nie wftydał śię fwey żaden wlafney nigdy 
mowy, 
Ani śię bał rozfądku Momufowey głowy, 
Ktory rzadko przepuśći, ia ślę tu też 
nie boię, 
Cny Polaku, przed ktorym w nowey 
fukni ftoię. 
Kancyonał mnie zowią bo pieśni przyno- 
fze; 
Ale tak Ze cie przy tym o to pilnie profze, 
Przyydęćli wgarść, piaftuyże fzanuy 
iak śię godźi, 
Niech śię przez mie w twym fercu Pan- 
fka chwała rodźi &c. 
d. j. Nie hat der Mutter Sprach jemals 
ſich wer geſchaͤmet / 
Noch wegen Tadelſucht von Hertzen febr ge⸗ 
graͤmet / 
Die ſelten wen verſchont / drum ſcheue 
ich auch nicht / 
Du ehrlicher Polack / N neu geputzt dein 
Licht. 


Man nennt mich Cantional, denn ich er⸗ 
theile Lieder / 
Jedoch 
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Jedoch erſuch ich dich dabey gar fleißig wieder / 

Bekommt mich deine Hand / fo pfleg und 

ſchone mein / 
Und laß durch mich dein Hertz voll gëtt 
lichs Ruhmes fon, 

Das Geſangbuch ift in zwey Theile abgethei⸗ 
let. Der 1. Theil haͤlt in ſich die Lieder vom 
Advent bis zur Heil. Drepfaltigkeit; und der 
2. Theil hebt ſich pag. 323. an. Es iſt auch mit 
Collecten auf alle Jahrs Zeiten verſehen. Die 
Lieder find hier nicht nuwerirt / ſondern nur 
die paginæ, pag. 716. ſtehet das Lied: Panie 
pokiż w2dy {wey ſprawiedliwosci, welches 
nach den Initial-Buchftaben jedes Verficulg den 
Nahmen Piotr. Artomius anzeiget; unten ſte⸗ 
het das Jahr 1574. daraus zu ſehen / daß Ar- 
tomius ſchon laͤngſt die Lutheriſchen Lieder zu 
überſetzen angefangen habe. Das bereits an⸗ 
gemerckte Lied: Spiewać będę ia o fiebie fa- 
ma, iſt hier ſchon anzutreffen / und wird zuvor 
in keinem Reformirten Cantional gefunden / 
dahero rechtfertiget ſich der Gebrauch deſſelben 
aus der fo alten und hernach privilegirten pot 
ſeſſion. Es ift auch erweißlich / daß Artomius ` 


aus dem boͤhmiſchen Geſangbuch hier das Lied 


eingeſetzet / Raduimy śię dzis fpolecznie: Die: 


ſes boͤhmiſche Lied iſt zu finden in dem boͤhmi⸗ 


ſchen Geſangbuch ao. 1618. fub Lit. I. No. XV. 
pag. 315. Raduyme śię wierny fpoleczne; aber 
in 


m 
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in der böhmifchen Bruder polniſchen Cantio- 
nal ao. 1554. ift es fub Lit. F. no. IX. und in 
dem ao. 1569. editten fub Lit. E. no. I. p. 163. 
anzutreffen. Allein Diefe compofition bat Des 
nen Reformirten nicht anſtehen wollen / dahero 
ſie a. 1646. von Andreas Wengierſki eine neue 
Uberfegung machen laſſen / welche in feinem 
kaznod4. ofobnie ſtehet: Denn fo ſagt er in 
Syſt. Hift. Slav. Ref. p. 32. Poftea limatum & 
verbotenus e Bohemico redditum in Eccle- 
fiafte facri coetus, libro polonico fic dicto An- 
drez Wengierfki, edito ao. 1646. P. III. pag. 
9. Germanicum in canticis editis ao. 1606. 
"fub Lit. I. no. IX. pag. 336. Freuen wir uns 
alle in ein ꝛe. Es folget: 
"ill No. III. Petri Artomii Cantional unter 
d LI folgendem Titel: Kancyonał, t.i. Pieśni Chrze- 
"Ach scianfkie, ku chwale Boga w Troycy iedyne- 
| go y pociefze wiernych iego, porządkiem nie 
tylko fłufznym, ale też 2 pilnośćią wielką nad 
pierwfze wydania, nie bez korrektury znacz- 
ney wypufzczone, 2 przydatkiem piofneczek 
pewnych y Pfalmow niektorych, więc y mod- 
litew nie mało, w Toruniu drukował Andreas 
Kotenius, roku 1601. in gvo. Unter dieſem 
Titel findet man zwey Cantionale von dieſem 
Jahr; die aber dennoch / wenn man auf die er⸗ 
fien Blatter genau Acht hat / nicht ein Abdruck 
fepn können / ſondern ein zwepfach unterſchiede⸗ 
Reb 
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ner Druck / wie die Gegeneinanderhaltung der⸗ 
ſelben am beſten zeigen kan / theils / indem Woͤr⸗ 
ter nicht in der Reihe / theils nicht in derſelben 
Ordnung ſtehen. Es ſcheinet alſo / daß dieſe 
edition zweymal nacheinander aufgelegt wor⸗ 
den ſey / welches der obige Titel errathen laͤſſt / 
obgleich das Alterthum der Zeit die erſten edi- 
tiones unſichtbar gemacht. Daß dem alſo ſey / 
zeigen auch die hier vorgefegte poln. Verſe: 
Zdarżył Pan Bog Zem w druku raz kilka 
wydany, 
Płać miał iak u obcych tak międży Polany. 
d. i. Gott ließ mich manchmahl fhor 
von dem Buchdrucker holen / 
Ich hatte einen Platz bey Fremden wie 
bey Pohlen. 
Desgleichen des Ocrafii, damaligen polniſchen 
Cantoris, lateiniſche Verſe / da er unter andern 
etzet: 
Fs Editus hic iterum forma eft meliore ty- 
porum, 
Impenfas Frifio fuppeditante liber. 
Die Vorrede hat geſtellet Petrus Artomius 
ſelbſt / welcher hier auch viel Lieder theils ſelbſt 
componiret / theils überſetzet / theils dem Reim 
nach verbeſſert hat. Der Verleger dieſes Can- 
tionals iſt geweſen der berühmte Rector Gym- 
naſii Thorunenf. Cafpar Friefe, ein gebohrner 
Thorner / der gus Liebe zur Ehre Gottes und 
Od der 
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der polniſchen Sprache auf eigene Unkoſten (ole 
ches drucken laſſen / die Gelegenheit dazu war 
dieſe: Er hatte ao. 1600. d. 20. Jun. vom Re- 
&orat abgedancket / und der Buchdruckerey wie 
auch dem Buchhandel obgelegen / wiewol er as 
bermals nad) dem Tode Matthie Nizolii ao. 
1609. das Rectorat angenommen / wie davon 
des hochverdienten Hern Buͤrgermeiſters Zer- 
necken Thorniſche Chronicke p. 170. und Hart- 
knoch. Hiſt. Eccl. pag. 928. cap. V. libr. IV. 
$. 5. mit mehrerm nachzuſehen. Das polniſche 
Cantional beſtehet aus 3 3 3 Liedern / welche mit 
Roͤmiſchen Zahlen bezeichnet find; das Geſang⸗ 
buch aber an fid) ift gar nicht paginiret / dahero 
auch die Lieder in dem Regiſter nicht nach der 
pagina, ſondern nach der Zahl der Lieder aufge⸗ 
ſchlagen werden muſten: und weil die polniſche 
Gemeine der Römiſchen Zahlen hiedurch gee 
Jäuffig worden ifi/ fo wird bis dato das anſchrei⸗ 
ben und auſſuchen der Lieder alfo beybehalten. 
Die Uberſetzung der Lieder ift nach damaliger 
Art ſehr gut geweſen / in den nachfolgenden Zei⸗ 
ten aber (wie unten an ſeinem Ort wird gemel⸗ 
det werden) iſt vieles ſehr geaͤndert worden. 
Es gedencket auch dieſes Cantionals Herr O- 
learius, in feiner Hymnologia Paffion. p. 63. 
wie es in der Vorrede der ſelige hochverdiente 
Herr Senior, Ephr. Prætorius, die dem Thor⸗ 
niſchen deutſchen Geſangbuch de ao. 1716. vot 


ge 
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geſetzet iſt / bemercket hat. Beſonders ift von 
dieſem Buche merckwuͤrdig / daß es noch nicht 
fo viel Pſalmen Davids hat / und daß unter no. 
CXCIII. ein poln. Credo zu finden / da v. 2. 
ſtehet: Jez. Chrift. na krzyżu tu za wierne 
wifial, d. i Chriſtus hat hier am Creutz vor die 
Glaͤubigen gehangen / und der Hoͤllenfahrt wird 
nicht mit einem Wort gedacht. 

No. IV. Die böhmifchen Brüder haben ihr 
Geſangbuch unter folgendem Titel auch alhier 
drucken laſſen: Kancyonal Pieśni duchow- 
nych y Pfalmow fwiętych, na wieczną wiel - 
kiego Boga Oica, Syna y Ducha fwiętego 
chwałę, a iednoty prawowiernego kośćioła 
Bożego pożytek pofpolity z porządzony y wy- 
polerowany y wydany, rok. clolocxr. w To- 
runiu drukował Auguſtin Ferber, in 4. Der 
Titel zeiget ſelbſt / wem es angebóre, Die Ge⸗ 
Jegenbeit/ daß folches in Thorn gedruckt worden / 
war diefe: Als die boͤhmiſchen Brüder a. 1547. 
aus Böhmen durch Poblen nach Preuſſen ge⸗ 
wichen / war Thorn / wie Wengierfki l. c. pag. 
432. es nennet / receptaculum non paucis, und 
da ihre Confeſſion in Wittenberg gedruckt 
war / auch nachdem ſie zu Koͤnigsberg von den 
"Theologie examiniret / und befunden worden / 
daß ihre Lehre nicht weit von der Augfp. Conf. 
abgienge / bediente ſich Thorn in Ermangelung 
Lutheriſcher Prediger / der boͤhmiſchen Confef- 
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ſion zugethaner Lehrer / wie denn Joh. Turno- 
vius, Polniſcher Prediger zu S. Marien und zu 
S. Georgen; Johannes Seidelius, zu S. Jacob; 
Johannes Rybinius, Paulus Paliurus, und 
Johannes Kitelinus, zu Gremboczin der boͤh⸗ 
miſchen Confeſſion zugethan geweſen. Doch 
bat Thorn keinem von dieſen die Vocation 
anders und eher zugeſtellt / bis er ſich erklaͤret / 
bloß nach der unveraͤnderten Augſpurg. Conf. 
zu lehren / und die Vocation ift auch alfo geſtel⸗ 
let geweſen / bey der Augſpurg. Conf. zu blei⸗ 
ben, vid. Hartknoch. 1. c. pag. 925. Doch was 
fie heimlich thun konten / unterlieſſen fie nicht / 
den boͤhmiſchen Bruͤdern zu willfaͤhren / und 
haben alfo auch dieſes Cantional drücken laffen, 
Es iſt aber von des Artomii gantz unterſchieden / 
obgleich einige Lieder in demſelben ſtehen / die 
in jenem auch zu finden ſind; es hat eine gantz 
andere Ordnung der Lieder / die Melodeyen 
ſind denen Liedern beygedruckt / und trifft in 
manchem mit dem Cracauiſch⸗ boͤhmiſchen Ge- 
ſangbuch von ao. 1569. in 4. uͤberein / am Rane 
de ſind bey einem jeglichen Vers der Lieder die 
gebrauchten Redensarten aus der H. Schrifft 
citiret / und haͤlt ín ſich 3 84 Lieder / die aber nicht 
numerirt / ſondern nach dem Regiſter / wie die 
Deutſchen müffen aufgeſchlagen werden. 

V. Pfalmy Monarchy y Proroka S. Dawi- 
da przekładania X. Maćieia Rybinfkiego, 2 no- 
wu 
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wuprzeyrzane y wydrukowane, a. 1617. W To- 
runiu in 4to. Dieſes ift eines Reformirten 
Senioris in Großpohlen Arbeit / und ein Nach⸗ 
druck des zuerſt ao. 1604. und 5. zu Rakau ge⸗ 
ſchehenen Drucks von Sternacki; der Rybinfki 
hat den Pſalter nach der Frantzoͤſiſchen Com- 
poſition ins Polniſche tiberfegct und eine Bore 
rede gemacht. So lange haben die Reformir⸗ 
ten die Pfalmen in polniſcher Sprache gefun» 
gen / wie fie theils von Kochanovio, theils von 
andern uͤberſetzt waren; wie ſolches die Pfalmy 
Krola Dawida rożnego przekładania zeigen / 
die in Oantzig in 12. bey Andr. Hünefeld gee 
druckt find/ (davon unter den Dangigern Ge 
ſangbüchern ift gehandelt worden / wober fie 
fich auch Lutheri Überſetzter Lieder bedienet / 
welche daſelbſt haͤuffig zu finden ſind: es hat aber 
Rybinfki ſolche Uberfegung auch nach der Fron- 
géiffen Melodey einzurichten geſucht. Bey 
dieſer Auflage ſind hin und wieder Veraͤnderun⸗ 
gen des ftyli und rychmi vorgenommen wor⸗ 
den; es ſind auch die Melodeyen hier in dar⸗ 
über gefegten Noten beygedruckt: Doch weil 
die gange Arbeit einer Correctur brauchte / ift 
fie D. Joh. Turnovio zur Cenſur übergeben / 
und nachdem fie gedruckt / von ibm dem Durch⸗ 
laucht. Fürften Raphael Lefzczynfki, Wislic- 
kiſchen Caſtellan, dediciret worden. Auſſer 
dieſem find die Pfalmen in polniſcher Sprache 
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bey den Reformirten nicht / wie ſonſten Deutſch 
und Frantzoͤſich geſungen worden / bis obgedach⸗ 
ter Matthias Rybinfki ſolche darzu verfertiget 
batte. Nun ift bekannt / daß der Frangöfifche 
Pfalter eine Arbeit ift zweyer Reformirten / 
nemlich Theodori Bezæ und Clementis Ma- 
rotti, (vid. Dedekenni Conſil. Vol. I. Part. I. 
p. m. 279. Regenvolfcius 1 c. pag. 97.) nach 
weicher compofition auch Ambr. Lobwafler 
ſeine deutſche Uberſetzung gemacht / ob er gleich / 
tie Harcknoch in feiner Kirchen⸗Hiſtorie pag. 
499. bezeuget / Lutheriſch geweſen ſeyn foll. 
Oahero hat Rybinius denen polniſchen Refor- 
mirten einen gar angenehmen Dienſt durch 
ſolche Uberſetzung gethan. Er verrichtete diefe 
Arbeit in einem ſchon hohen Alter / und uͤbergab 
fie der Reformirten Kirche zur freyen Corre- 
ctur; er aber ſtarb bald darauf / und die Durch⸗ 
ſehung dieſes Pfalterii wurde unterſchiedlichen 
guten Wohlen, nicht nur der Reformirten / fon- 
dern auch der Lutheriſchen Kirche uͤberlaſſen: 
weil man es nun dazumahl nach dem Sendo- 
mirienſi Conſenſu, nicht ſo genau nahm / da⸗ 
hero war D. Joh. Turnovius der vornehmſte / 
der die Aufſicht und Correctur dieſes Werck⸗ 
leins hatte / und es auch zum Druck in Thorn 
befoͤrderte / wie ſolches die demſelben Büchlein 
vorgeſetzte Vorrede bezeiget. Ob nun Turno- 
vii Abſicht dahin gegangen / ſolches Plalterium 
auch 
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auch in die Lutherifdje Kirche einzuführen / 
weiß man eigentlich nicht / aber doch iſt das ge⸗ 
wiß / daß die chriſtliche Kirche nicht rite und 
bloß an die Pfalmen gebunden ift/ obgleich der 
Apoſtel Eph. V. 19. ſaget: Redet untereinan⸗ 
der von Pfalmen und Lobgeſaͤngen und geiſtli⸗ 
chen Liedern / und faſt eben dergleichen Worte 
ſtehen Col. III. 16. Vermahnet euch ſelbſt mit 
Palmen und Lobgeſaͤngen und geiſtlichen lieb⸗ 
lichen Liedern / welcher Unterſcheid in Yaruzs 
xe) uvae xdi Gar von den Juden entborget 
zu ſeyn ſcheinet / bey welchen auch dreyerlev Art 
der Geſaͤnge geweſen / davon zu ſehen Deulin- 
gii Obferv. P. III. pag. 337- feqq. Schurtzfl. 
in Controv. & Qv. infiga. Antiquit. Eccleſ. 
cura celeb. D. Walchii, Qv. XVI. $. 7. 9. 
Qv. XVIII. $. 3. 10. 11. Des berühmten Herrn 
Samuel von Puffendorffà Urtheil / welches er 


von dem Pfalmen fingen gefaͤllet / behaͤlt wohl 


feinen zureichenden Grund / wenn er in feinem 
Keligions- Recht pag. 309. alfo ſchreibet: daß 
eines jedweden neugemachte Lieder in oͤffentli⸗ 
chen Kirchen eingefuͤhret werden / das wird nie⸗ 
mand billigen; daß man aber eintzig und allein 
Davidiſche Pfalmen fingen ſoll / ift eine Hart- 
naͤckigkeit / die keine raifon hat / alldieweil der 
gröfte Theil derſelben fih auf die gegenwaͤrti⸗ 
ge Kirchen / oder auf die Noth eines Chriſten 
inſonderheit nicht ſchicket. Doch davon haben 
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eigentlich wir nicht zu handeln / ſondern bemer⸗ 
cken nur den damaligen Zuſtand der Lutheri- 
ſchen Evangeliſch. Kirchen in Thorn. Ob nun 
gleich Turnovius nach der Augfpurg. Confeſſ. 
laut feiner Vocation zu predigen verbunden gee 
weſen / fo war er doch dabey der benachbarten 
Kirchen helvetiſcher und boͤhmiſcher Confeſſi⸗ 
on ſehr zugethan / welches er deutlich erwieſen 
hat in feiner Aſſertione & Confefl. de ætern. 
Dei prædeſtinat. vide Hartknoch. Hiſtor. 
Ecclef. pag. 925. F. III. und durch ſolche úber» 
nommene revidirung des Reformirten Geſang⸗ 
buchs: Ja ihm war nicht genug / daß er de⸗ 
nen Thefibus der Reformitten fih geneigt be» 
zeigete / ſondern er that mehr damit / daß er der 
Lutheriſchen Gemeine tacite durch uͤbernom⸗ 
mene Ausfertigung zum Oruck / dieſes Geſang⸗ 
buch recommanditte/ und da deſſelben Format 
in 4 etwas unbequehm zu ſeyn ſchiene / beſorgte 
er bald darauf ein bequemeres / und kam alſo 
das folgende Jahr in Thorn heraus: 

No. VI. Pfalmy Monarchy y Proroka S. 
Dawida przekladania X. Macieia Rybinfkie- 
£o znowu przeyrzane y wydrukowane roku 
Panfkiego clolacxvin. w Toruniu ing. Die 
Dedication bat Joh. Turnovius geſtellet an 
folgende vornehme Perſonen: 

Jasnie Wielmoznym Paniom y Pannom 
Ich Mim. P. y P. 
P. 
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ers | P, Mariannie Xieniey Zaflawfkiey, 

xi- Woiewodziney Wolinfkiey. 

un P. Babarze Słupeckiey, 

eff. Kafztellan. Lubelfkiey. 

ge⸗ P. Babarze Przyiemfkiey, 

ten Podkomorzyney Kalıfkiey. 

ffi- P. Katarzynie Czeminey, 

fen Starośćiney Sztumfkiey. 

rn. Pannie Wislickiey Theodorze, 

or. Pannie Wislickiey Alexandrze; i. e. 

e» Denen Exlauchten und Hochmoͤgenden Frauen 

1g» und Fräulein! 

de» Meinen gnaͤdigſten Fr. Fr. 2c. 

be⸗ Frau Marianna, Fürſtin von Zafzlaw; 

der Woywodin von Volbynien. 

m⸗ Frau Barbara Slupeckin, 

1g- Gaftellanin von Lubelfk. 

tat Frau Barbara Przyiemfkin, 

je Unter⸗Kaͤmmerin von Califch. 

Ip Stau Catharina Czeminin, 
Burggraͤfin von Stum. 

8. Guten Wen 

ie- Theodora TPR 

ku Alexandrina nz 


ie Darauf folgen des Turnovii Verſe: Rey zt- 
an czął Sauromatom &c. wie ſchon oben gedacht. 
Denen Pfalmen hat er ziemliche weitlaͤufftige 
Summarien vorgeſetzet / mit Anfuͤbrung der 
Herter des N. Teſtaments und anderer Schrift 
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Bellen / die zur Erklärung des Pfalmes ſehr 
dienen. Es ſind die Melodeyen gleichfals vor⸗ 
an geſetzt / der Reim iſt auch ſehr nett / und bis⸗ 
weilen ift das Genus nach Beſchaffenheit der 
Materie febr gluͤcklich gewaͤhlet / als Pfalmo 
LXXXI. Z wielką radośćią wfzyfcy zaśpieway- 
die, Singet alle mit groſſer Froͤlichkeit / alwo 
das Genus nach der freudigen Materie gantz 
wol ergriffen it. Es ift eben daſſelbe Pfalteri- 
um (ohne die Summarien) was den Keim ati» 
betrifft / wie das vorhergehende in 4, dargeſtel⸗ 
let / nur / daß es noch an einigen Oertern Tur- 
novius corrigitet, Bald darauf kam es a. 1619. 
in gvo zu Dantzig / und auch ao. 1624. in 8. zu 
Rakau heraus / davon an feinem Ort gemeldet 
worden ift. 

No. VII. Petri Artomii Cantional Se, 
w Toruniu roku 1620. drukowal Auguft. Fer- 
ber, ingvo. Dieſes ift nichts anders / als ein 
neuer Abdruck des Artomii ao. 1601. zu Thorn 
gedruckten Cantionals / davon oben No. III. 
geſagt worden / mit eben derſelben Vorrede des 
Autoris und Gratulationibus Freytagii und 
Ocrafii de ao. 1601. nur das ift der Unterſcheid / 
da jenes 333 Lieder hatte / daß dieſes gegenwaͤr⸗ 
tige eine Zugabe hat / in welcher die Lieder bis 
auf 378 continuiret werden. 

No. VIII. Samuela Dambrowfkiego Ray 
dufzny Mefki y Bialoglowfki z Pfalmow y 
modli- 
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modlitew, w Toruniu 1623. in gvo. Es ift 
dieſes geiſtliche Paradieß wohl mehrentheils ein 
Gebetbuch vor Manns- und Weibs- Perſonen / 


doch finden fich auch unterschiedliche Lieder dar . 


innen / um deren willen wir deſſelben hier auch 
gedencken müflen, 

No. IX. Piesni co przednieyfze z Kancy- 
onala wielkiego wybrane, a w tey mnieyfzey 
formie dla ludźi podrożnych wydrukowane 
y do modlitew Chrześćianfkich przydane, 
w Toruniu przez Schnelboltza, nakładem Ja- 
na Pletfchera, ao. MDCXXIV. in 24to. d. i. 
auserleſene Lieder aus dem groſſen Cantional 
ausgeleſen / und vor Reiſende in ſolchem kleinen 
Format ausgefertiget / welchen auch chriſtliche 
Gebethlein beygedruckt ſind / durch Frantz 
Schnellbeld, in Verlegung Joh. Plettſchers. 
Dieſes ift bey des Kegelii 12 Andachten / die 
Joh. Thamnitius, ein Polniſch⸗ und Oeutſcher 
Prediger in Gremboczin, ins Polniſche úber- 
ſetzet / beygedrucket / und iſt ein kurtzer Auszug 
aus dem groſſen polniſchen Cantional Artomii. 
Dieſes Geſangb. erwehnet auch Paſche Men- 
fe in der Vorrede des Maline zu Königsberg 
a. 1671. gedruckten Geſangbuchs. Und fo lan- 
ge iſt hier Artomii Cantional gebraucht wor⸗ 


den / welches immer haͤuffig abgegangen: Ja 


man hat von ao. 1634. ſaubere Abſchrifften als 
was rares geſehen / und iſt eine in des Herrn 
M. 


Ke 
23 


PN 


A 


Ka 


428 Cap. IV. Von denen im Poln. und 
M. Wendii, Paftor. in poln. Friedland / Bibli- 
othec verhanden geweſen. Weil aber die Ge⸗ 
meine bey dem gröffern Anwachs der Erkaͤnt⸗ 
niß nunmehro auch was vollkommeners ver⸗ 
langte; wurde gedruckt: 

No. X. Cantional t. i. Pieśni Chrześćian- 
fkie, porządkiem fłufznym z pilnośćią wiel- 
ką nad pierwfze edycie nie bez korrektury 
znaczney wydane, z przydatkiem Pfalmow y 
piofneczek teraz nowo zebrane y z niemiec- 
kiego przetłumaczonych więc y Katechifmu 
y nie mało modlitew, w Toruniu 1638. in 8. 
Dieſes haben beſorgt / wie die Vorrede zeiget / 
Słudzy Boży y Pafterże Kośćioła Ewangelic- 
kiego, w Torun. drukował Francifc. Schnell- 
boltz. Die Ausfertigung dieſes polniſchen Ge⸗ 
ſangbuchs / welches auch febr ſauber geſchrieben 
in 12. in des gelehrten Herrn Joh. Elſaners 
Bibliothec befindlich iſt / werden zweiffels ohne 
gehabt haben die damals lebenden Polniſchen 
Herren Prediger / Johannes Hypericus, fons 
ften genannt Uberfchar der ältere/ Johannes 
Seydel, Paulus Orlicius, und Johannes Kite- 
linus, doch ſcheinets / daß fie die andern Deut 
ſchen Herren Prediger nicht ausgeſchloſſen ha⸗ 
ben / weil fie fich uberhaupt unterſchrieben / Die- 
ner am Worte Gottes und Prediger der E⸗ 
vangeliſchen Kirchen in Thorn; dabey aber ſehr 
bedencklich ift) daß die damaligen Herren De: 
diger 
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diger ihre Nahmen nicht untergeſetzt haben: 
Dahero die ſes evfe polniſche Geſangbuch / fo 
unter dem Nahmen E. Ehrwuͤrd. Thorniſchen 
Minifterii ausgefertiget worden / zwar einiger 
Berweiß fepn kan / daß auch zu der Zeit / da die 
Polniſchen Herren Prediger mit dem Crypto 
Calviniſmo angeſtecket geweſen / dennoch ſelbi⸗ 
ge fich von denen der Augſpurg. Confeſſ. zuge» 
thanen Oeutſchen Herren Predigern nicht tren⸗ 
nen duͤrffen / aber auch deswegen fih nicht ha⸗ 
ben nennen wollen / weil ſie ihre Vocation nicht 
anders von E. Edl. Rath erhalten / als nach 
der unveraͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſion 
zu lehren / welches fie gleichwol hernach nicht 
ſchlechterdings beobachtet haben. Daß aber 
dennoch in dieſem Geſangbuche unterſchiedliche 
nach dem Calviniſmo ſchmeckende Dinge vor⸗ 
kommen / daraus kan man den damaligen Zu⸗ 
ſtand der Kirchen nicht undeutlich erkennen: 
denn wie damals unterschiedliche dem Calvi- 
niſmo ergebene unter denen Politicis ſich be⸗ 
funden; alſo haben auch die damaligen Polni⸗ 
ſchen Herren Prediger das Hertz gehabt / weil 
niemand von denen Deutſchen Herren Predi⸗ 
gern / nemlich Petrus Czimmermann, M. Joh. 
Liptitz, Argentorat. Michael Schellenberger, 
Francus, M. Gottfr. Schneweifz, Geerlicen- 
fis, polniſch verſtanden / nicht nur manches wice 
der die bisherige in der Lutheriſchen Kirche 
bekannte 
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bekannte Gewohnheit einzuruͤcken / ſondern 
auch noch dazu dieſem ihrem Geſangbuch mit 
folgenden vorgeſetzten lateiniſchen Verſen ein 
Anſehen zu machen: 


Vt THORVNA fuas habeat quas cantitet 
odas, 
Solvat & in laudes Numinis ora pias, 
Congruat & Rythmis promtus de pectore 
fermo, 
Demptaqve fint multis, barbara verba 
locis : 
Hoc promovit opus facri pia curaSenatus, 
Lima hoc Paftores expoliére fua, 
Hinc liber in lucem multo correctiorexit, 
Refpondentq; fuis dulcia metra locis. 
Grata DEO hzc pietas labor omnibus uti- 
lis ille, 
Quos juvat in colis continuare melos; 
Hunc ergo partum recipe Vrbs THORV- 
NA laborem 
Et magni librum muneris inftar habe: 
Hic liquor Ambrofius multas promanet 
in oras, 
Sit gratus Lechico Pruffiacoqve Solo. 
Pfalle DEO pia gens, pfällant tua pignora 
tecum; 
In laudes Domini Spiritus omnis eat: 
Et quia ceu par eft laudes hic ferre nequimus 
Debita nec magne reddere vota DEO, 
In 


n 
it 
n 
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In coelis plenos tandem cantabimus hym- 


nos, 
J&ternos dabitur. vivere quando dies. 


Es befinden fid) auch demfelben vorgeſetzet fele 
gende artige polnifche Reime: 


Komuby długo śpiewać śię widźiało, 
Niechay wie o tym że iefzcze mało, 
Dobrze nam Pan Bog czyni bez prze- 
ftanıa, 
A my 2aluiem gęby do śpiewania: 
Y tak dla Boga człowiek nie wiele traći, 
A widy ftyfkuie, gdy mu gęba płaći; 
Cały diien fpiewa czyż za trochę 
maku, 
W ludźiach nie widac tey wdźięcz- 
nośći znaku. 
d. i. Sollte etwan langes fingen jemand 
zu beſchwerlich fallen / 
Der bedencke / daß ja noch nicht zur Gnuͤge 
Lieder ſchallen / 
Thut uns doch der liebe Gott ſehr viel 
Wohl ohn Unterlaß / 
Und gleichwol beſparen wir unſer 
Maul zu ſingen das; 
Und alſo verliert der Menſch nicht gern viel 
um Gottes Willen / 
Aber doch ſchmeckts treflich ſüſſe / wenn er 
kan das Maul voll fuͤllen; 
Sieh 
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Gieh der Zeißfe finger hets nur um b 
einge Koͤrnlein Mohn! k 
Aber von dem Menſchen ift kein bet» | b 


gleichen Dand zum Lohn. li 

Es gedencket dieſes Geſangbuchs Paſche Men- | n 
fe, wie zu ſehen in der Vorrede des Joh. Mali- | d 
ne zu Koͤnigsberg gedruckten Cantionals / mit g 
dieſen Worten: w Toruniu też roku 1638. | de 
in $vo. In dem Geſangbuche ſelbſten fan | b 
ADMI man theils aus dem Liede / pag. 273. Pamiętay- | A 
il my Chrześćianie Ze nam dał Bog na chowa- | ft 
nie &c. theils pag. 275. Dźieśięć Słow Ifrael- | fl 
fkiego &c. feben; da die Gebote Gottes nicht d 
in der Ordnung wie in Lurheri Catechifmo | 4 
ſtehn / ſondern wie fie der Pfaͤltziſche Catechif- | m 
mus hat; andere Dinge zu geſchweigen. Es | d 
beſtehet nebft einem Anhange hinter oem Gee | 5 
betbuch aus 460 Liedern / welche nach der pag. A 
geſucht werden / und differiret von des Arto- | F 
. 

i 

E 

a 

i 

( 

1 


mii feinem gar ſehr / ob es gleich anfaͤnglich 
ul mehrentheils die Ordnung der Lieder haͤlt / fo 
gu find diefelben doch im filo gat febr gebeſſert / 
Hn es iſt auch das Credo geändert / und die Zahl 
der Pfalmen Davids groͤſſer. Darauf ift ber» 
Lu ausgekommen: 
4i d No. XI. Cantional t. i. Pieśni Chrześći- 
anfkie ku chwale Boga w Troycy iedynego y | 
pociefze wiernych iego, porządkiem flufznym 
z pilnosóig wielką nad pierwfze edycie nie 
bez 


Brandenb. Pr. gebr. poln. Geſangb. 433 


bez korrektury znaczney wydane, 2 przydat- 
kiem Pfalmow y Piofneczek teraz nowo ze- 
branych, wiec y Katechizm y nie malo mod- 
litew &c. w Toruniu drukował Michael Kar- 
nall, 1646. in 12. Dieſes ift ein Nachdruck von 
dem vorigen de ao. 1638. welches eben dieſelbi⸗ 
ge Vorrede und Nummer der Lieder bezeuget / 
der Oruck iſt klein / das Papier fein / und es 
hält in fid) 488 Lieder. Nur dieſes muß beob⸗ 
achtet werden / daß in demſelben Jahr / man 
weiß nicht aus was Gelegenheit / eine Aende⸗ 
rung mit diefem Geſangbuche vorgegangen / in⸗ 
dem das Regiſter weggethan / und die Qabl der 
Lieder bis auf 524 vermehret worden / welches 
man deutlich ſehen kan aus der pag. 552 die mit 
dem Wort Regeſtr beſchloſſen wird / und pag. 
553. mit dem Lied: Rozliczne uczynnosci, 
anfängt, Uber dieſes haben auch einige Exem- 
plaria eine Zugabe von 50 Pſalmen. We⸗ 
gen ſolcher oftmaligen Aenderung verfielen an⸗ 
dere hingegen auf das andere extremum und 
griffen zu des Artomii edition, die zu Dantzig 
20. 1646. in 8 vo gedruckt war / wie auf dem 
Titel des Koͤnigsbergiſchen de a. 1684. & 1706. 
zu ſehen. Aber es ſahen dieſelben wohl / wie nó» 
thig wegen der allen Phraſeologie, die Thor⸗ 
niſche Aenderung geweſen. 
No. XII. Cancyonal t. i. Piesni Chrzesci- 
anfkie porządkiem flufznym, 2 pilnoscig wiel - 
Ee ka 


434 Cap. IV. Von denen im Poln. und 


kg nad pierwfze edycie, nie bei korrektury 
znaczney wydane z przydatkiem Pfalmow y 
piofneczek teraz nowo zebranych z Niemiec- 
kiego przetłumaczonych, w Toruniu Michael 
Karnall, 1648. in 12. Es ift diefe edition in 
etwas grófjerm Druck und forma octava unter 
gleichem Titul / Vorrede und Numero der Lie” 
der herausgekommen; fie halt aber in fih 521 
Lieder nebſt 48 Pfalmen. Das Jahr darauf 
ſcheint herausgekommen zu ſeyn folgendes: 
No. XIII. Dofkonalfzy Cancyonal to ieft 
Pieśni Chrzescianfkie &c. z przydatkiem pioſ- 
neczek teraz nowo przydanych, iuż to trzeći 
raz na fwiat wydany, w Toruniu drukował 
Michael Karnali, MDCXLIX. Diefer Titel / 
Dofkonalfzy Cancyonal, das vollkommenſte 
Cantional &c. unter welchem auch einige an⸗ 
dere Exemplaria zu finden / ſollten einen uͤberre⸗ 
den / als ob dieſes eine andere neue edition ſey / 
die das Jahr darauf herausgekommen waͤre / 
welches eine ſchleunige Abnahme wol zu veran⸗ 
laffen pflegt; aber der Oruck paging, ja lineæ 
weichen doch nicht mit einer Sylbe ab von dem 
20, 1648. editten Exemplar, daß alfo fet zu 
glauben / es fey nichts mehr als ein neuer Titel 
der vorhergehenden edition vorgeſetzet und ge- 
bet worden: iui to czwarty raz na fwiat wy- 
dany, ſchon zum 4tenmabl herausgegeben / da» 
bey denn die folgende Jahres⸗Zahl SE 
Ile 
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iſt. Dieſes Cantional von ao. 1649. hat Kar- 
nall E. E. Rath der Stadt Thorn dediciret / 
doch auf denen Blaͤttern / darauf die Dedicaci 
on gefeget iſt / ſtebet / nun fibon zum drittenmal 
herausgegeben / iuż to trzeći raz wydany, und 
hieraus fiebt man deutlich / was zuvor geſchrie⸗ 
ben worden iſt; ſo ſind auch einige Exemplaria 
von dieſem Jahre verhanden / die Mich. Kar- 
nall E. Edl, Rath von Elbing dediciret hat. 
Es haben dieſelben ſich eigentlich gerichtet nach 
einem zu Dantzig 20. 1644. in 12. gedruckten 
Exemplar, jedoch ift ein Unterſcheid / daß hier 
61 Lieder mehr und auch bisweilen eine andere 
Ordnung der Lieder zu finden. Man findet a⸗ 
ber auch bey dieſem noch die Lieder: Pamietay- 
my Chrześćianie, Dziesiec flow Izraelfkiego, 
und daß die Ordnung der Gebote Gottes nach 
der Eintheilung der Reformirten Kirchen ein⸗ 
gerichtet if. Bey dem beygefuͤgten Gebetbuch 
und Catechiſmo befindet fid p. 157. Rozmyś- 
Janie nabożne, albo przygotowanie człowieka 

Chrześćianfkiego do godnego używania, i. e. 

andaͤchtige Gedancken oder Zubereitung eines 

Cbriſten⸗Menſchen zu wuͤrdiger Genuͤſſung des 

Heil. Abendmahls / und hier ift alles gut Lu- 

theriſch geſetzt / beſonders pag. 158. da von den 

irdiſchen und himmliſchen Stücken des Sacra⸗ 

ments des Heil. Abendmabls geredet wird: 

ieden Ziemfki Lech, &c. wiecznego ; dieſe 

e 2 
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Worte aber ſind in dem Dantziger Exemplar 
1647. in 24. im Thorniſchen 1676. auf Refor- 
mirte Art geaͤndert worden. 

Nc. XIV. Auf Erlaubniß E. E. Hochw. 
Raths iſt in lang fedec. ein polniſches Cantio- 
nal dargeſtellet worden unter folgendem Titel: 
Cancyonal t i. Pieśni Chrześćianfki ku chwa- 
le Boga w Troycy świętey iedynego y pocie- 
fze wiernych iego, nie bez korrektury znacz- 
ney nad wfzytkie pierwfze edycie wydane, 
w Toruniu fwym kofztem wydrukował Joh. 
Ceepfelius 1672. Dieſes Cantional ift auch 
zwar nur ein Abdruck derer vorhergegangenen / 
jedoch auch ein mercklicher Unterſcheid von dem- 
ſelben. Der Buchdrucker und auch Pachter 
der Oruckerey verfertigte das Buch aus eig⸗ 
nem Trieb in dieſem Format mit grober Schrift 
und in groß 12. mit gantz kleinem Oruck / aber 
ſehr ſauber / in einem Jahr / man weiß aber nicht 
welcher Oruck zuerſt iſt fertig worden. Er bat 
E. E. Rath um Erlaubniß / und E. E. Mini- 
fterium um eine Pruͤfung / Verbeſſerung und 
Vermehrung der Lieder / welche er auch erbielte, 
Die Vorrede haben alle membra Minifterii 
(auſſer einem / dem Chodowiecki, welcher noch 
ein Crypto-Calvinianus war / ſiehe Hartkn. 
Preuß. Kirchen⸗Hiſt. lib. IV. c. 9) nabment⸗ 
jid) unterſchrieben / nemlich: Herr M. Johann 
Neunachbahr, Eccl. Senior. Petrus Schoen- 

wald, 
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wald, Paſtor. Neopolit. Simon Weifs, Eccl. 
Thorun. Jacob Feldner, Eccl. Thor. Mich. 
Ringeltaube, Xigdz Nowomiefki; Jan. Gy- 
äycki, Kaznodz. Thorun. Polfki; aus welcher 
Unterschrift die Einigkeit E. Ehrw. Minifte- 
rii Invar. Auguft. Confeſſ. zwiſchen den Polni⸗ 
ſchen und Deutſchen Herren Predigern zu er⸗ 
febenift, Es iſt aber auch diefer Herren Vorre⸗ 
de vom Buchdrucker u. f. w. gemiß brauchet 
worden bep der andern edition: Indeſſen ift 
dieſes Geſangbuch ſtarck geandert / und zwar 
theils quoad rythmum und beſſere polniſche 
Phrafeologiam, theils etwas / welches von denen 
Crypto-Calvinianis eingeſchoben und gar hand⸗ 
greiflich war / mit Fleiß binweggethan worden / 
und gleich wol iſts in dem Exemplar in 12. beym 
vorigen geblieben; ja man hat eben deswegen 
bey dem in 16. nach vollbrachtem Druck eine 
eigene Erinnerung an den Leſer machen müfe 
ſen / wegen no. CIX. V. 9. von der Himmel⸗ 
fahrt Chriſti / von welcher es heiſſt: die leibhafte 
Gegenwart fep uns entzogen / davor ſtehen folle 
widzialna, die ſichtbare. it. No. CXI. V. 13. 
auf eben diefe Art. Vornemlich aber hat man 
auf die damals in Thorn eingeſchlichene Irr⸗ 
thümer wegen des Heil. Abendmabls/ und des- 
halb in die Haͤuſer herumgeſchickte Schriften / 
das wachſamſte Auge gehabt; dagegen / was 
nicht ſo offenbar controvers war / guch nicht ſe 
Ee 3 genau 
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genau unterſuchet / ſondern noch was übrig ges 
laffen. Dieſe noͤthige Veränderung verurſachte 
dennoch einen unnoͤthigen Wiederwillen / theils 
bey denen / welche das alte Cantional Artomii 
in Dangig wieder auflegen lieſſen / und zu wel⸗ 
chem viel Brandenburgische Preuſſen grieffen / 
theils in Schleſien / da ein eigenes Cantional 
in Brieg gedruckt wurde. Die Preuſſen im 
Brandenburgiſchen / weil das Polniſche bey ip» 
nen nicht wie in Pohlen und Thorn excoliret 
wurde / wendeten ein / daß ſie lieber bey den al⸗ 
ten Cantionalen bleiben wollten / und koͤnten 
folche neue Aenderungen nicht eingehen. Eben 
dieſes wendeten Die in Schlefien ein / dahero fie 
ein eignes Cantional ao. 1673. in 8vo augfer- 
tigten / wiewol auch nicht ſo gantz ohne Aende⸗ 
rung / desgleichen thaten die Preuſſen / (die (id) 
turę zuvor über die Aenderung beſchweret Dat» 
ten) welche nun bald darauf die Nothwendig⸗ 
keit des zu ändernden rychmi, und Abſchaffung 
der obfoleten Redensarten erkannten / und alfo 
ſelbſt eine Aenderung verlangten / dabero in fà» 
nigsberg und Dantzig gang geänderte Cantio- 
nale find herausgekomen. Das Thorniſche bes 
bált indeſſen vor allen den Preiß / theils wegen 
der guten poln. Redensarten / theils wegen des 
rythmi, ſo daß es alle bisher edirte Cantionale 
in dieſen Stücken weit übertrifft, Deswegen hat 
J. K. M. von Preuſſen / Friedrich Wilhelm, 
auch 
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auch durch einen gnaͤdigſten Befehl 20. 1719. 
d. 22. Febr. anbefoblen/ daß in Dero Landen 
das neue polniſche Geſangbuch nach einem fol» 
chen von dem geſamten Evangel. Miniſterio 
in Thorn revidirten follte geaͤndert werden / 
welcher gnaͤdigſte Befehl bereits oben angefuͤh⸗ 
ret iſt. Und eben dieſes Thorniſche Cantional 
ift auch das Fundament des jego noch in Thorn 
gebräuchlichen welches nachmals wiewol nicht 
ohne Correctur aufgeleget worden. Wenn man 
aber ſaget / nicht obne Correctur, ſo will es noͤ⸗ 
thig ſeyn / auch diejenigen da angetroffenen 
Mängel kuͤrtzlich anzuzeigen / von welchen es 
geſaubert werden mufte, Es wuͤrde jedoch weit⸗ 
laͤufftig ſeyn / den Unterſcheid der vorhergehen⸗ 
den und dieſes gegenwaͤrtigen Cantionalé atte 
zuzeigen: Der Augenſchein und Gegenhalt 
mit denen vorigen / zeiget den mercklichen Un⸗ 
terſcheid ſchon an / z. E. die Lieder von den Ge⸗ 
boten Gottes (in welchen man die Ordnung / 
ſelbige nach Reformirter Ordnung zu żeblen 
billig geändert) zeigen ſchon überhaupt an / was 
alhier die Abficht geweſen. Es iſt aber zu be⸗ 
klagen / daß manches uͤberſehen worden / viel⸗ 
leicht ift die revidirung meiſtens auf den einen 
Herrn Giżycki als einen guten Pohlen ange» 
kommen / da aber derſelbe der deutſchen Spra⸗ 
che nicht mächtig geweſen / fo hat er theils die 
aus dem Deutſchen uͤberſetzten Lieder / in den 
Ee 4 Rie 
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Titeln nicht recht angegeben / theils ift auch 
manches im rythmo, vielleicht um nicht auf 
einmahl eine allzugroſſe Veraͤnderung zu ma» 
chen / fleben blieben. Bey der Correctur ift 
auch manches (wie von Leuten / die mit Amts⸗ 
Geſchaͤften volle Haͤnde zu thun haben / nicht 
fo genau kan verhütet werden) verſehen. In⸗ 
ſonderheit hat man bemercket: =) Harte und 
mit der reinen Theologia nicht wohl zu con- 
cilürende Redensarten / dergleichen in ſich hal⸗ 
ten: No. LXXV. &c. &c. No. CCLI, das 
gange Lied / welches enthuſſaſtiſch iſt / wie B. D. 
Hoffmann in Præfatione des Thorniſchen 
deutſchen Cantionals 1700, anzeige, Und 
bier wollen wir die Objection, welche bey No. 
XXVII. der Dantziger Cantionale gemacht 
worden / kürtzlich removiten und fagen daß die⸗ 
fes Lied in denen aͤlteſſen Thorniſchen polniſchen 
Geſangbüchern des Artomii nicht ſtehet / wie 
es aber hernach in die Thorniſche Cantionale 
kommen / weiß man nicht. Indeſſen ift es eben 
ſo / wie in vielen andern Deutſchen zu finden / 
und geduldet worden / weil damals vielleicht 
niemand darauf verfallen / dieſes Lied nach der 
Aehnlichkeit des Glaubens zu pruͤfen / wie her⸗ 
nach von obengedachten Männern geſchehen if. 
Dahero iſt es auch immer wieder nachgedruckt 
in allerley polniſche Cantionale des vorigen Se- 
euli, und alſo lange vor der Warnung i 
ſchli⸗ 
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ſchlichen: Aber nachdem die Irrthuͤmer dieſes 
Liedes find entdecket worden / fo koͤnnen die júna 
gern Cantionale aus denen alten ſich nicht mehr 
ftbiigen / ſondern verdienen eine correption. 
Siehe Herrn D. Val. E. Leefcher$ Evangel. 
Jehenden P. I. pag. 394. Allein es wird auch 
fot gar nicht / oder nur ſehr ſelten geſungen. 
LXXV. V. at. Day e ufty żywey wiary bier- 
żem y zbawienne dary, d. i. verleyb/ daß wir 
mit des lebendigen Glaubens⸗Munde auch 
die ſeligmachenden Gaben empfaben welches 
allein auf die geiſtliche Nieſſung gebet; dieſes 
ift aber in einem Abendmahls⸗Liede nicht ac- 
curat geredet / beſonders wenn man weiß / von 
wem und zu welchen Zeiten fo geredet werde; 
darum iſt auch in der andern edition ao. 1679. 
vor ufty geſetzt worden ręka, mit der Hand. 
CXII. V. 2. Ze mieyfce fwym fporządźić 
chciał wiernym. Das Lied handelt von der 
Himmelfahrt Chriſti / und in dieſem Verſicul 
ficht/ daß Chriſtus folden Glaͤubigen / die er 
wohl gekannt hat / im Himmel eine Stätte bee 
reitet habe / dieſelbigen habe er auch erloͤſet vom 
Fluch des Geſetzes / und ihnen das ewige Leben 


zubereitet: jenes / daß die finaliter credentes 


von Chriſto eine bereitete Staͤtte im Himmel 
haben und ihm bekannt ſind / iſt richtig / Jo. 
XIV. 2. X. 13. aber das andere / daß er nur 


diefe erlöfee habe / ift wieder Gal. IV. 5. 2 Cor. 
E L 
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I. 10. Ebr. II. 15. CCXXVII. V. 4. Będęć 
odflugowal, heiſſt eigentlich paria officia red- 


dere, welches man gegen Gott vor feinen Schutz 


nicht fagen kan. Es iſt in dieſem Cantional B) 
manches Lied doppelt / z. E. CCL I. CCXXV. 
manches ausgelaſſen / z. E. VIII. Y. 5. poft 
verba godnosci ausgelaſſen ktorąś. IX. V. 4. 
nach dem zepfowal fehlt (wym wiernym tafka- 
wą pomoc dał. XXXVI. mangelt der gange 
Verfic. 8. Witay o gośćiu niebiefki, na nafz 
ubogi kray ziemfki, byś przyfzedł zbawić 
grzeſznego, bądźże wieczna chwała z tego. 
CCCCIIL in dem Liede: £obet den Herrn / Day- 
Cie cześć Panu, find zwey gange Verſe ausge⸗ 
laſſen worden / nemlich der zte: On ćiemne 
chmury, und der 6(e Verf. Dźiękuyćie Panu. 
Derer Druckfehler / die noch ſonſt vorkommen / 
zugeſchweigen / fo it nicht zu uͤbergehen / daß in 
dem Paß ions⸗Liede no. 498. der Artickel von 
der Hoͤllenfahrt Chrifti weggelaſſen worden / da 
er doch in demſelben Liede no. 65. zu finden ift/ 
und bis auf dieſes / die beyden Lieder / ein Lied 
find; jedoch davon anderswo ein mehreres. 
No. XV. Kancyonał t. i. kśięgi Pfalmow 
y Pieśni duchownych na chwałę Boga w Tro- 
cy S. iedynego za zgodą wfzyftkich Zborow 
Ewangelickich Koronnych, W. X. Litewfkie- 
£o z dawnieyfzych Cancyonalow, Pfalterzow 
y Catechifmow zebrane y kwoli iednoftayne- 
mu 
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mu używaniu wydane, a teraz z nowu przy- 
datkami tak dawnieyfzymi iako y nowymi 
z Cancyonału Torunfkiego wźiętymi do dru- 
ku podane, we Gdanfku nakładem Chriftiana 
Manfklapa, w Toruniu drukował Jan Coepfe- 
lus, roku MDCLXXVI. in 12. Es ſcheinet 
dieſes Cantional nicht eben ein neuer Nach⸗ 
druck von dem Reformirten Oantziger Cantio- 
nal de ao. 1661. zu ſeyn / ſondern es iſt nur der 
Titul umgedruckt / ſonſten aber eben die Dan⸗ 
tziger edition eines Reform. Cantionals / wel⸗ 
che nicht paginitet iſt / und welche David Fried. 
Rhet ao 1661. in 12. gedruckt hat; ſolches ver⸗ 
rathen das beygefuͤgte Gebetbuch: Modlitwy 
publiczne we Gdanfku drukowat Dav. Frid. 
Rhed, Roku Panfkiego 1662. in 12. Wie auch 
Modlitwy Chrzescianfkie każdemu czafowi y 
potrzebie fłużące; davon im Capite] vom Dan⸗ 
giger Cantional de a. 1661. gehandelt worden. 
Die Gelegenheit zu dieſem mit gantz kleinem 
typo hier ausgefertigten Reform. Cantional 
Geint diefe geweſen zu ſeyn; weil Thorn ao. 
1672. und Dantzig ao. 1677. mit feinen Can- 
tionalen zum Vorſchein kam / fo find die Herren 
Reformirte aufgebracht worden / daß fie auch 
ſo bald mit dieſem ihrem Cantional hervortra⸗ 
ten / dazu Mannsklap aus Dantzig den Ver⸗ 
lag / und Coepfelius in Thorn die Schrifften 
hergegeben. 
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No. XVI. a) Cancyonał t. i. Pieśni Chrze- 
śćianfkie, ku chwale Boga w Troycy S. iedy- 
nego y poćiefze wiernych iego, porządkiem 
flufznym, z pilnośćią wielką nad wfzyftkie 
pierwfzeedicye, nie beż korrektury znaczney 
wydane z przydatkiem Pfalmow y Piofneczek 
teraż nowo złożonych y z niemieckiego ięzy- 


ka przetłumaczonych, także też Catechifmu- | 


fu y rożnych modlitew czafowi wfzelkiemu 
flużących , za Przywileiem K. J. M. a nakla- 
dem Samuela Gentera Introligatora y przeda- 
wię, w Toruniu 1697. b) Cancyonał &c. 
drukował Jan. Zacharias Sztoll, Roku 1697. 
Dieſes ift das jetzige in der polnifchen Gemeine 
noch gebraͤuchliche Geſangb. welches der Buch⸗ 
binder Samuel Genter verlegt und als Pach⸗ 
ter von der Buchdruckerey eigenmaͤchtig dru⸗ 
cken laſſen: Man kan nicht ſpuͤren / daß E. E. 
Miniſterium bae was gethan / darum führe 
es auch keine Vorrede. Auf denen Titelblaͤt⸗ 
tern findet fih ein kleiner Unterſcheid / auf eis 
nem ſteht der Nahme des Buchdruckers nichts 
im Geſangbuch ſelbſt it auch ein Unterſcheid / 
nemlich: In a) ift die Nummer CCXV. nebſt 
dem Liede Spiewać ia będę, weggelaſſen / und 
ſteht doch im Regiſter / nach welchem die Zuga⸗ 
be folget / die in dem Geſangbuch ſtehet / welches 
Coepfelius hat gedruckt / und faſſet in ſich LI. 
Palmen von dem Rybinfki in Reime ge 
et / 
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fett den 1 19. mit eingeſchloſſen / auf die Sonn» 
tage 26, zu fingen; wie aud) den Catechiſmum, 
der bey denen Reformirten gebräuchlich iſt / 


darauf folget Paſterſtwo Domowe und Ray 


| dufzny, in beyden if das gedachte Sieb unter 


der Nummer CCXV. aber die Blätter find 
nicht numeritt/ und die Zahl der Lieder laͤufft 
bis DLIX. hingegen find des Rybinfki pfale 
men und der Catechiſmus / weil fie in unſerer 
Kirche nicht gebraͤuchlich / weggelaſſen / und 
davor ein Zuſatz von unterſchiedlichen neuen 
überfegten und in unferer Kirchen üblichen Lies 
dern verfertiget worden, Obgleich nicht zu leug⸗ 
nen / daß nach dem 1697. Jahr bis jego/ der 
von Gott geſegnete Lieder⸗Schatz in unſerer 
Evangel, Kirchen ſehr angewachſen / und alſo 
die Thorniſche edition, was die neueſten Lieder 
betrifft / dem Schleſiſchen Geſangbuch de ao. 
1727, dem Dantziger 1723. 1736, dem El⸗ 
bingſchen ao. 1727. und dem Koͤnigsbergiſchen 
20. 1732. den Vorzug laſſen muß; jedoch ſo viel 
Lieder / als fih bier befinden / die haben auch 
wegen des polnifchen Rili und ungezwungenen 
rychmi, vor andern den Vorzug. Der Cor- 
rector bey dieſem Cantional war Herr Daniel 
Koehler, der fich eben nicht auf die poln. Spra⸗ 
che befleißiget hatte / weicher aber auch damals 
als Adjunctus Rever. Miniſterii mit der Sub- 
levation des alten Herrn Petri Schcenwaldi, 
Deut⸗ 
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Deutſchen Predigers in der Neuſtadt / beladen 
war. So iſt manches auch in dieſer edition 


eingeſchlichen / welches man nach und nach be. 


mercket / und daher manche Blätter umgedruckt / 
manche Verfe aber überflebet/ und mit den ume 
gedruckten Worten verbeſſert hat. Weil es nun 
denen Hrn. Predigern in Thorn um dieſes Can- 
tional weit mehr als um die andern zu befiim- 
mern zukommt / fo hat der felige Herr Ephraim 
Olof, Deutſch⸗ und Polniſcher Prediger zur 
Heil. Oreyfaltigkeit in der Neuſtadt / mit ben, 
den feinen liebwertheſten Poln. Herren Amts⸗ 
Bruͤdern / ſowol Sr. Wohlehrw. Herrn Joh. 
Dźiermo, Poln. Prediger der Alten Stadt / 
als Sr. Wohlehrw. Herrn J. Friedr. Tribel, 
Poln. Prediger zu S. Georgen / bisweilen auch 

mit Sylv. Wilhelm Ringeltauben, damaligen 

Deutſch⸗ und Polniſchen Prediger zu Grem- 

boćin auf einem Thorn. Dorffe / die Maͤngel 

deſſelben genauer unterſucht / und ſich deswegen 

angelegen ſeyn laſſen / damit bey einer Ciinftie 

gen neuen Auflage / an welche man inſonderheit 

wegen des Mangels der jetzigen neuen Lieder / 

wie auch wegen der übeln difpofition, da die 
Titel nicht in gebóriger Ordnung und 2- bis 

zmal wiederkommen / zu dencken Urſach hat / 

alle die noch eingeſchlichenen Febler abgeſtellet 
werden koͤnnen. Die nicht gebräuchlichen (ie, 
der find bier ausgelaſſen / hingegen andere 8 
reiche 
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wiche Lieder eingeſetzet worden; es beſtehet ſol⸗ 
ches aus 559 Liedern. Man collacionire alfo 
die Thorniſchen Compoſitiones gegen andere / 


| (o wird man dem Thorniſchen Geſangbuch vor 


andern den Vorzug laffen, auſſer einigen Stü- 
cken / die unten ſollen erwehnet werden. Dem- 
felben hat man den Ray dufzny, d. i. geiſtliches 
Paradieß / und bey einigen Exemplarien auch 
des Sam. Dambrowſki Luther. Catechiſmum 
beygefuͤget. So ift auch der Druck und das 
Format nicht zu tadeln. Es hat dieſes Cantio- 
nal die Ehre / daß es ſich eines beſondern Privi- 
legii in Pohlen vor andern Cantionalen tilfe 
men kan; denn der glorwürdigſte Koͤnig von 
Pohlen Johannes III. hat dem Thorniſchen 
Buchbinder Sam. Genter ao. 1691. Feria VI. 
ante Feſtum nativitatis S. Johannis Baptiſtæ, 
ein gnaͤdiges und noch in des Verlegers Erben 
Händen verhandenes merckwuͤrdiges Privile- 
gium über diefe drey Bücher / Dambrovii pol» 
niſche Poſtill / über das Thorniſche poln. Can- 
tional, und über den Franckfurther Catechif- 
mum ertheilt / welches der ſelige Herr Ephr. 
Oloff in originali geleſen / und das excerpt in 
der polniſchen Vorrede Uber des Sam. Dam- 
brovii in Leipzig gedruckte Poſtill eingetragen. 
Gleichwohl wie kein Buch ohne Fehler oder ſo 
beſchaffen ift; daß mit der Zeit auch deffen 
Glantze nicht etwas noch fónte hinzugeſetzet 
wer⸗ 
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werden / ſo hat man nach der Zeit auch eines 
und das andere als was mangelhaftes hier be⸗ 
mercket: 1) Die Oruckfehler / da gantze Woͤr⸗ 
ter ausgelaſſen geweſen ſind / als in denen fol⸗ 
genden Liedern: No. CCXXIII. p. 387. Cze- 


mu Sie fercé medręczyfz, Warum betruͤbſt du 


dich mein Hertz / ift v. 2. im andern commate 
ausgelaſſen das bardzo ſehr / czemu śię tak 
bardzo męczyſa, da es doch die alte edition 
beſſer hatte. No. CCXXIV. Czego chcefz 
po nas panie, V. 14. pag. 391. ift der gange 
Vers falfch gedruckt / dahero einige Exemplaria 
noch zu finden / dergleichen in der Thorniſchen 
Neuſtaͤdtſchen Kirche zur H. Dreyfaltigkeit iſt / 
da der Vers uͤberklebet / und die Perbeſſerung 
uͤberdrucket it: Weil aber dieſes nicht wenig 
das Cantional verſtellet / hat man dieſe Blätter 
gantz umdrucken laffen, No. CCI. Chriſte Sy- 
nu kochany, pag. 332. tepet V. 4. Stworzyćie= 
liu wfzech rzeczy flaw o Boża wielka, ſoll ſeyn 
fławo Boża wielka, p. 332. ift des Liedes Num⸗ 
mer verdruckt 101 / ſoll ſeyn 201, No. XXXIIL 
Z Bożego narodźenia, iſt der V. 2. Rzekł An- 
iol nie boyćie śię, ift der gange Vers tibetf]te 
bet worden / weil die Worte niemowiątko znay- 
dZiecie fehlen. No. CXLIII. Już nielza tyl- 
ko, ift auch der 1ote Vers uͤberklebet in eini⸗ 
gen Exemplarien. No. CCCXC. Dokądża 
Panie oblicza twoiego, pag. 650. ſtehet V. 2. 
Zamkną- 
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Zamkngle$ niebo, źiemia dzdźa nie daie, das 
bieffe denn alſo / du Daft den Himmel verſchloſ⸗ 
ſen / die Erde giebt keinen Regen / da es eigent⸗ 
lich beiffen ſollte: Zamknales niebo, źiemi 
dzdźa nie daię. No. CCCXVI. Bądź nam 
Boże miłośćiwy, pag. 530. V. 3. ift ausgelaſſen 
Błogofław Synu Boży, es ſegne Gott der Sohn. 
No. CCCLXII. Rozpominay każdy wierny, 
pag. 602. V. 12. find die Worte in einigen Ex- 
emplarien alfo iiberflebet: Uczynkiś fzatan- 
{kie fkaźił y fmierc &c. und nachmals ift das 
gantze Blat wieder abgedruckt. No. CXLIX. 
Paſterzu niebieſki, Jezu Chriſte Panie, pag. 
236. V. 4. ift durch die uͤberfluͤßige commata 
der Senfus turbiret / da es heiſſt: Niech w każ- 
dym powiecie twe Chrifte brźmi czyfte, flo- 
wo, ufaigcych, bron, pomocy od ćiebie, zfer- 
ca żądaiących, da die commata bey czyfte und 
ufaigcych uunótbig find. Zugeſchweigen ane 
derer Druckfehler / als: DXXI. Oicze, Synu, 
Duchy święty, p. 832. in dem Verſiculo ante 
penultimo ſtehet / nas Panie, ung o Herr / ſoll 
ſeyn / nafz Panie, o unſer Herr / welches in die⸗ 
fem Liede / fo die Litania des Brandenburgi⸗ 
ſchen Preuſſen genennet wird / deſto fataler klin⸗ 
get; noch mehr ift bemerckens würdig / daß in 
diefer Litaney / als auch in der andern gewoͤhn⸗ 
lichen no. CXCI. die Bitte: aller Menſchen 
dich erbarmen / in allen Thorniſchen poln ichen 
i of Gan- 


450 Cap. IV. Von denen im Poln. und 


Cantionalen / welche nach des Artomii Druck 
find herausgekommen / weggeblieben iſt / und 
da ſteht fie doch / ſowol im Cantional 1601. als 
auch 1620. Man hat alfo no. CXCI. ohne 
genugſame Pruͤfung ſo immer gedruckt / wie es 
in der böhmifchen Bruder Thorniſchen Canti- 
onal ao. 1611. des J. Turnovii ſtehet. So gt» 
hoͤret auch 2) zu den Fehlern dasjenige / was in 
dem deutſchen Regiſter bemercket wird / daß ei⸗ 
nige Lieder angefͤhret werden / als ob derſelben 
Uberſetzung in der angezeigten Nummer angue 
treffen waͤre / da doch nichts weniger als dieſes 
daſelbſten zu finden iſt / v. gr. fo wird im deut⸗ 
ſchen Regiſter ſub lit. M. no. V. das Lied / Men⸗ 
ſchen⸗Kind merck eben / und no. CCI. XXI. Wo 
Gott der Herr nicht bey uns haͤlt / citiret / tocl» 
ches den Lefer überreden ſollte / als ob Die Lieder 
ins Polnische überfeget zu finden waͤren / allein 
es find nur die Melodeyen der polniſchen Lie 
der nach dieſen angezeigten deutſchen Liedern 
zu fingen/ angedeutet / und noch dazu über no. 
V. wie auch über CCLXXXVI. Ach Boże znie- 
ba weyrzy k nam, Die noͤthige deutſche Libere 
ſchrifften: Ach Gott vom Himmel fieh darein / 
ausgelaſſen. Das úberfegte Lied CCCCXXXII. 
Gott bat das Evangelium / weicht v. 11. gar 
von der Vorſchrifft ab. 3) Wäre zu wuͤnſchen / 
daß wie in denen Deutſchen / alfo auch / wie jte 
go in vielen neuen polniſchen Geſangbuͤchern 

zu 
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zu deſto groͤſſerer Fuͤrſichtigkeit / die Nahmen 
der Lieder⸗Autorum waͤren beygeſetzet worden. 
Manche gebrauchten wohl einer genauern LI» 
berlegung / da fie eben durch Auslaſſung des 
gieder- Dichters unferer Kirchen unterfhoben 
worden. So find auch manche aus bem boͤh⸗ 
miſchen Geſangbuch genommen / wie oben Cap. 
II. von Cracauiſchen Geſangbüchern no. 2. uns 
terfhiedliche Lieder / die aus dem boͤhmiſchen in 
das Thorniſche Geſangbuch von Artomio ein⸗ 
geſetzet worden / angeführee zu finden / als: Ra- 
duymy sie dźiś fpolecznie Sc. Sehr viele a» 
ber aus der Reformirten Kirche in unſere ge⸗ 
kommen / v. gr. Pamietaymy Chrꝛescianie, und 
Dźieśięć flow Izraelíkiego, wie auch Weyh⸗ 
nachts⸗ Paßions⸗Himmelfahrts- und Abend- 
mahls⸗Lieder. 4) Die vielerley Compofitio- 
nes, v. gr. etlicher Davids. Pſalmen / und des 
Vater unſers im Himmelreich / von welchem 
ſiebenderley compofitiones und variationes 
find / die doch nicht alle bey uns gebraͤuchlich / 
ſondern nur diefe zwey no. CLXXXV. und no. 
CLXXXVI. (fo bieferlep compofitiones mó» 
gen wohl mebrentheils um anderer Oerter wile 
len hier ſtehen / als welche Thorn ehemals mit 
feinem Geſangbuch verforgere,) Da aber jego 
foviel polniſche Cantionale gedruckt werden fo 
folget / daß in unferm polniſchen Cancional, bey 
der jegigen Verfaſſung die vielen conipofitio- 
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nes als was unnöthiges anzuſehen. Und alfo 
wird 5) der Fehler ſeyn / Die uͤberfluͤß igen und 
nicht gebräuchlichen Lieder“ als da ſind auſſer 
denen uberfluͤßigen ungebraͤuch lichen compofi- 
tionen viel lateiniſche und nun ungebraͤuchliche 
Lieder / v. gr. 1) no. 40. Duer natus in Betle- 
hem. 2) No. 49. Nunc Angelorum gloria. 
3) No. 84. Surrexit Chriftus hodie. 4) No. 
107. Te Deum laudamus. 5) No. 225. Si Bo- 
na fufcepimus. 6) No. 522. Rex tremendæ 
Majeſtatis. An deren Stellen viele damahls 
noch nicht vertirte Lieder ſtehen koͤnten. z. E. 
1) Ach bleib bey uns. 2) Ach Gott thu dich er⸗ 
barmen. 3) Ach Herre du gerechter Gott. 4) 
Ach was folk ich Sünder machen. 5) Ach wie 
nichtig / ach wie flüchtig. 6) Alle Menſchen 
muͤſſen ſterben. 7) Aus Lieb laͤſſt Gott. 8) 
S fiel du deine Wege, 9) Chriſte du Bey⸗ 
ſtand. 10) Christ fuhr gen Himmel. 11) Es 
iſt gewiß ein groſſe Gnad. 12) Es ſpricht der 
Unweiſen Mund. 13) Freu dich ſehr o meine 
Seele. 14) Gleichwohl bab ich überwunden. 
15) Helfft mir Gottes Güte preiſen. 16) 
Herr ich habe mißgehandelk. 17) Herr ich 
denck an jene Zeit, 18) Dert Jeſu Chriſt du 
hoͤchſtes Gut. 19) Herr Jefu Chriſt meines 
Lebens Licht. 20) Herr firaff mich nicht in 
deinem Zorn. 21) Ich armer Menſch / ich ave 
mer Sünder, 22) Ich ruff zu dir Herr Jeſu. 

23) 
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23) Ich ſinge dir mit Hertz und Mund. 24) 
Jeſu deine tieffe Wunden. 25) Jeſu der du 
felbften wobl. 26) Jefu der du meine Seele. 
27) Jeſu Leiden / Pein und Todt / in deſſen 
Stelle ſonſten Umeczenie nafzego, no. 7I. 
gebraucht wird; aber man hat eine accurate U» 
berſetzung auf einigen Blaͤttern in Thorn ge⸗ 
druckt / und in einem polniſchen Cantional zu 
S. Georgen / davon unten bald ein mehrers wird 
gemeldet werden. 28) Jefu meines Lebens £e 
ben. 29) Jeſus meine Zuverſicht. 30) In al⸗ 
len meinen Thaten. 3 1) Keinen hat Golt 
perlaſſen. 3 2) Liebſter Jeſu wir ſind hier. 33) 
Lobt Gott ihr Chriſten alle gleich. 34) Nun 
Gott Lob es iſt vollbracht. 35) Nun laf uns 
gehn und treten. 36) Nun preiſet alle Gottes 
Barmhertzigkeit. 37) Nun ruhen alle Waͤl⸗ 
der. 38) Nun ſich der Tag geendet hat. 39) 
O Ewigkeit du Donner⸗Wort. 40) O Gott 
du frommer Gott. 41) O Herre Gott dein 
göttlich Wort. 42) Schmuͤcke dich o liebe 
Seele. 43) Schwing dich auf zu deinem Gott. 
44) Treuer Gott ich muß dir klagen. 45) 
Wach auf mein Hertz und ſinge. 46) Was 
Gott thut / das iſt wohl gethan. 47 Warum 
ſollt ich mich doch graͤmen. 48) Wer wohl auf 
ift und geſund. 49) Wenn meine Suͤnd mich 
kraͤncken. 50) Zion klagt mit Angſt. Alle dieſe 
und andere Lieder ſind nun mehrentheils in 

5f3 Schle⸗ 
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Schleſten / theils in Prenſſen Vbevfeget worden / 
welche in den neueſten Dantziger a. 1723. Brieg⸗ 
ſchen a. 1723. Elbingſchen a. 1727. meiſtentheils 
zu finden (in, 6) Sind auch in dem poln. 
Regiſter manche Lieder ausgelaſſen worden / die 
doch im Geſangbuch zu finden / No. zig. Zmi- 
luy śię nad nami Panie. No. 451. Ach moy 
Panie. No. 559. Nie puſaczę cie Jezu moy. 
7) Es ſind auch etliche im deutſchen Regiſter 
falſch numerirt / als: Ich bin ja Herr in dei⸗ 
ner Macht / 535 vor 533, Endlich waͤre auch 
zu wünſchen / daß die Ordnung und Titel der 
Lieder beffer eingerichtet waͤren: Es ſind die 
Lieder auf die hohen Def Tage und andere Zei- 
ken / wie auch auf beſondere Materien ſehr ep, 
ſtreuet / und nicht alle an gebórigen Ort geſetzet / 
v. gr. die Oſter⸗Lieder / einige pag. 133. andere 
Pag. 630. noch andere pag. 757. daß man alſo 
wohl Urſache haͤtte / die chriſtliche polniſche Gee 
meine in Thorn mit einem ordentlichen und cor- 
recten Geſangbuche zu verſorgen / wenn nicht 
jetzige Zeiten die Abnahme der Gemeine und 
andere privat Umſtaͤnde ſolches Vorhaben bet, 
ten / genug / daß es in Mito fertig lieget. 

No. XVII. Kancyonat &c. w Toruniu 
20. 1697. in klein 12. Das ifl von Wort zu 
Wort das vorhergehende polnifche Thorniſche 
Geſangbuch / welches derſelbige Verleger mit 
febr kleinem typo verfertigen ließ / und bep» 
des 
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des die vorbemerckten Druckfehler / als auch die 
no. CI X. 9. CXI. 13. wieder eingeſchlichene 
ungeſunde Redensarten aͤnderte: aber wegen 
des ſo ſebr kleinen Orucks bat man unmoͤglich 
der neuen Druckfehler fid) erwehren koͤnnen. 
No. XVIII. Drżeń krzyża męki Jezuſowey, 
t. i. Pieśń Chrzescianfka o Umęczeniu Jezu- 
fowym z Niemieckiego: Sefu Leiden / Pein 
und Todt / na polfki ięzyk przetłumaczona, 
na niektorych mieifcach rozmnozona y do 
druku podana przez P. F. S. S. Theol. Stud. 
roku P. MDCC. w Toruniu w Szlachetnego 
Magiſtratu drukarni, in lang ſedec. Dieſes 
Lied / Jeſu Leiden / Pein und Todt / hat Philip- 
pus Fork, S. S. Theol. Stud. damals üͤberſetzt / 
als er (id) von Univerfitecen in Thorn hey fti» 
nem ſeligen Hn. Vater / Vorſtaͤdtiſchen Schöp- 
pen / auf hielte / nachmals aber Prediger der 
Lubliniſchen Gemeine in Slawatycz, zuletzt 
Prediger in Wilda ward / alwo er auch 1709. 
in der Peſt geſtorben: er ließ es gedruekt in fei» 
ner Vaterſtadt berumſchicken / und beſonders 
dem feligen Herrn Mart. Oloff zur Prüfung 
übergeben / welcher es auch approbiret. Man 
findet felbiges in einigen Thorniſchen Cantio- 
nalen beygebunden / doch ohne des Autoris Nah⸗ 
men / dabey einige lateiniſche annotationes zu 
leſen ſind. 
No. XIX. Ein halber Bogen iſt ohne Mel⸗ 
9 f4 bung 


| 
| 
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dung des Orts und des Autoris um das 1722. J. 
in g. in Thorn zum Oruck befoͤrdert worden / dar- 
in folgende Lieder nebſt beygeſetzten Nahmen der 
Autorum dargeſtellet worden: Herr ich habe 
miß gehandelt; Wer nur den lieben Gott; Nun 
daucket alle Gott; welche Joh. Jac. Hoinovi- 
us uͤberſetzet haben ſoll. it. Keinen hat Gott 
verlaſſen; welches aber dem Fried. Mortzfeld 
zugeſchrieben wird. Jeſus meine Zuverſicht; 
dabey der Nahme des Herrn Moneta. Zuletzt 
ſtehet das bekannte: Bronze nas Panie nawie- 
ky Kośćioła fwoiego &c. Desgleichen find 
auch in Thorn herausgekommen: 

No. XX. Piesni niektore z niemieckiego 
na Polſki ięzyk przetłumaczone y do druku 
podane, w Toruniu 1727. in fedec. ein Bo⸗ 
gen; diefen Bogen zu ediren it Herr Ephr. 
Oloff veranlaſſet worden von einigen guten 
Freunden / welche ihre uͤberſetzte Lieder ihm 
communiciret / und zum Theil auch von ihm 
einige verlanget / damit felbige etwa künftig 
zum Nutzen der Kirchen Gottes einem neuen 
Cantional fönten einverleibet werden: Zudem 
ſchiene ihm dieſes ein bequemes Mittel zu ſeyn / 
durch ein ſolches Blaͤttlein dieſe neue Uberſe⸗ 
gung dem Urtheil der Kirchen zu uͤberlaſſen / 
und denjenigen / welche noch etwas zur Verbeſ⸗ 
ſerung gruͤndlich erinnern konten / Gelegenheit 
dazu zu geben. Es find folgende darinnen ent⸗ 
halten: 
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halten: von Sr. Hochehrw. Herrn Samuel 
Tſchepio ſind uͤberſetzet: Schmücke dich o lie» 
be Seele. Der am Ereug iſt meine Liebe. 
Von Herrn Johann Barf kovio, Ou biſt ein 
Menſch. Von Herrn Ephr. Oloff, Ich ſinge 
dir mit Hertz und Mund. Von Herrn Albr. 
Hentfchel, Das walt Gott Vater; Gottlob 
die Stund iſt kommen. Von Herrn Chriftian 
Rohrmann, Lobt Gott ihr Chriften allzugleich. 
Von Herrn Jo. Scubovio, Was frag ich nach 
der Welt. Bon Herrn Tyfzka, Im Nahmen 
Gottes fahren wir. 

No. XXI. Kancyonał t. i. Pieśni Chrześći- 
anfkie ku chwale Boga w Troycy S. iedyne- 
go y podiefze wiernych iego podług edycyt 
"l'orunfkiey, z przydatkiem Pfalmow y Pios- 
neczek teraz nowo złożonych y z niemieckie- 
go przetlumaczonych, w Lipfku wydrukował 
Bernard Chryfztof Breitkopf, 1728. in 12mo. 
Das ift nut ein Abdruck des Thorniſchen pol⸗ 
niſchen Cantionals von ao. 1672. und hat nicht 
nur alle diejenige Fehler / welche oben no. XIV. 
angezeiget worden ſind / ſondern auch noch gat 
febr viele andere ſelbſt eigene. Weil nun bey 
dieſem Buch eine gar ſchaͤndliche Gewinnſucht 
von unterſchiedlichen Perſonen iſt getrieben wor⸗ 
den / und ſolches zu Beſchwerfuͤhrungen Gele⸗ 
genheit gegeben hat; fo wird es hoffentlich un⸗ 
ſtraͤfich ſeyn / umſnaͤndlichere Nachricht davon 
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zu geben / und zwar ohne die Wahrheit und 
den Frieden zu beleidigen. In den Jahren 
1726. U. 27. hielt ſich in Thorn eine gewiſſe 
Perſon auf / unter dem Charadteur eines poln. 
Officiers / der bediente ſich bald des Nahmens 
von Bülow, bald von Flemming, auch Nau- 
manfki. Er hatte fonft gute ftudia, und war der 
polniſchen Sprache ziemlich maͤchtig / vermöge 
welcher er auch durch Uberſetzung der Hübne- 
riſchen Geographiſchen Fragen bey denen pole 
niſchen Herren ſich viele Gnade erwarb / und 
folglich durch feine Geschicklichkeit eine ziemli⸗ 
che Zeit bey ſeinen Umſtaͤnden ſich in dieſen 
Landen hindurch helffen konte; das beſte Mittel 
| aber glaubte er an dem Nachdruck dieſes Buchs 
(M ergriffen zu haben / wenn er es um civilem 
Preiß / jedoch aber in ziemlicher Menge / der 
3g Armuth zum befien und dem vermeinten Mane 
d MU gel ſolcher Bücher abzubelffen/ im bequemen 
Alt Ach, Format und aller erforderlichen Zierde aus der | 
£ | DNK Orucker⸗Preſſe bringen konte. Diefen aus (cie | 
min nem eigenen Gehirn gang heimlich angeſpon⸗ | 
EM nenen Schluß richtete er in der Breitkopffiſchen 
Oh: Buchdruckerey zu wercke / und war ihm genug / 
10 daß er damals zwey Studioſos Thorunenſes, 
| Jacob Schmidt und Johann Printz in Leipzig 
antraff / die er zu feinen correctoribus brauchen 
IE | konte. Dieſe alle zufammen waren in Erwaͤh⸗ 
BU lung eines Exemplar zu dieſer hinterliſtig une 
| | ternom⸗ 


— 
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ternommenen Auflage unglücklich / denn ſie ge⸗ 
riethen aus Ermangelung hierzu erfoderlicher 
Nachricht auf eine abgelegte edition, und bil⸗ 
deten fich ein / es ſey genug zu ibrer Verantwor⸗ 
tung und zu ihrer Gultigkeit des Buchs / wenn 
ſie die Vorrede und Unterſchrifft derer damali⸗ 
gen Hn. Pred. vor ſich / und folglich nichts auch 
fo gar die Oruckfebler nicht geändert haͤtten. 
Was den typum, Papier und Format betrifft / 
das erſchien alles niedlich und ſchöͤn / folglich mite 
de es feine Liebhaber gefunden haben / wenn es 
auf geraden Wegen und mit der rechten chriſtli⸗ 
chen Hauptabſicht waͤre in das Land eingezogen / 
wohin es kommen ſollte. Da aber der Verleger 
damit wuchern / feine creditores befriedigen und 
diefe auch ein Gewinſichen dadurch ziehen woll⸗ 
ten / und zwar / daß es niemand mercken ſollte; ſo 
war kein Segen Gottes und keine Liebhaber da⸗ 
zu: ja die creditores des Verlegers wagten es 
nicht einmahl öffentlich auszubringen / und ka⸗ 
men wuͤrcklich zu Eure. Endlich meynten fie den 
Schaden durch hinterhergeſuchte Huͤlffe beym 
poln. Predigamte abzuhelffen / und man bat um 
eine recommendation an die Gemeine. Die 
Poln. Hn Prediger / Hr. Ephr. Olof; Hr. Jo. 
Dziermo, und Hr. Jo. Fried. Triebel, prüfften 
das Buch / und befanden es nicht nur wegen der 
alten / mehrentheils nachgedruckten und auch 
aufs neue anderer ſchweren eingeſchlichenen 
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Druckfehler / gar unbrauchbar. Ohnerachtet bea 
ſchloſſen wöurde / etliche Bogen zu Tilgung derer» 
ſelben umzudrucken / ſo blieben doch noch ſehr vie⸗ 
le übrig. Vornemlich hatte das Buch deswegen 
keine Liebhaber / weil keine Gebete daben waren / 
man wuͤnſchte alfo ein gantz neues / und in vielen 
wichtigen Puncten verbeſſertes poln. Cantio- 
nal, dazu auch der Vorrath wuͤrcklich bey dieſer 
Gelegenheit war angewachſen; aber durch das 
Abſterben des Herrn Oloffs ift liegen geblieben. 
Indeſſen ſuchten die Befiger der Exemplarien ale 
le Mittel und Wege hervor / dieſelbe loß zu wer⸗ 
den / und ihres Schadens fid) zu erholen. Der 
Vorſchlag vor einen geringen Preiß des Gymn. 
Bibliothec damit zu belaͤſtigen / verfehlte ihnen. 
Aber 1738. 2 Jahr nach dem Tode obgedachten 
Hn. Predigers / bekam einer von denen beyden 
andern den Einfall / dem Befiger die Exemplare 
abzukauffen / weil es doch Schade war / daß dar⸗ 
aus ſollte Maculatur gemacht werden; gedachte 
dabey / daß man vielleicht durch noch eine Corre- 
ctur dem Buͤchlein koͤnte zu Hülffe komen: toe» 
gen dieſes Vorhabens beredete er ſich zwar mit 
einem Hn. derer Obern / aber er ließ feinem ein, 
tzigen ſeiner Hrn. Collegen davon was wiſſen. 
Er kauffte alfo die noch verhandenen Materien / 
und bezahlte das Stuͤck vor 9 Gr. pr. ſuchte allein 
die noch zuruͤckgebliebene Druckfehler heraus / 
und gab ſie nach Koͤnigsberg in die Hartungiſche 
Buch⸗ 
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Buchdruckerey. So mübfam fe bebutfam auch 


diefe Arbeit unternommen war / ſo iſt ſie dennoch 
nicht nach Vergnuͤgen gerathen, Wer da weiß/ 
was Correcturen ſind / beſonders in polniſchen 
Schrifften / wer da weiß / wie bald zwey Augen 
geſtö ret ſind / und bekannte Dinge eylfertig uͤber⸗ 
ſehen / ferner / was in der Sprache noch nicht ſehr 
gelaͤuffige Setzer / Correctores, und noch dazu 
in einer fo weit von dem Herrn Autor entlegenen 


Druckerey / ohnfehlbar uͤbel verfertigen der wird 


ſich nicht wundern: untet eine einbeimiſche Preſſe 


zugeben / wollte der ſchlechte Zuſtand derſelben 
nicht einraͤthig fyn. Hätte jemand mehr von 
dieſem / an fich nicht übel gemeynten Unterneh⸗ 
men Wiſſenſchafft haben duͤrffen / beſonders / da 
zu einer Verbeelung deffen: was doch zu oͤffentli⸗ 
chem Gebrauch ſeyn ſollte / keine gerechte Urſache 
verhanden geweſen ift; fo würden vielmehr die 
andern Hn. Collegen ſich genoͤthiget gefeben ba 
ben / was gutes zu befoͤrdern / und 27 ja 3zmaliges 
Durchſehen von unterſchiedlichen Augen / wuͤrde 
nothwendig von beſſerm Erfolg geweſen ſeyn. 
e geheimer alles dieſes verrichtet worden und 
bleiben ſollte / vefto geſchwinder hat die Einfalt 
des Buchbinders den Handel entdecket; und da 
aus ſolchem der Stille empfoblenen Unterneh⸗ 
men / geringe Leute nachdencklich wurden / und 
jemand aus eignem Trieb ſolches einem Prediger 
poln. Zungen kund that / dieſer aber ſeinem an⸗ 
dern 
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dern Hrn. Collegen davon benachrichtigte, bieb 
ten ſie die Sache einer Uberlegung und Abrede 
werthz fie hinterbrachten es geziemender maffet | 


an das Haupt und Glieder E. Ehrwuͤrd. Mini: | 


fterii, fie baten alfo in aller Freundlichkeit des 
wegen bruͤderlich zu fprechen ; und da es bereits 
zu ſpaͤt wollte ſeyn / das zu thun / was man mit 
dem Cantional hätte thun ſollen / fo erklaͤrten fie 
ſich / auf die beſimoͤglichſte Weiſe / dem dennoch 
mangelbafften Buch einiger maffen zu helffen / 
in ſo weit es würde zu verantworten ſeyn / damit 
auch nicht überflüßige ſchwere Wehklagen úber 
verurſachten Schaden geführet werden duͤrfften. 
Man bat / daß die alte Vorrede“ conferviteć 
wuͤrde und wegen dieſes Orucks / um eine gantz 
kurtze neue / die auf kuͤnftige Zeit als einereaflu- 
mirte apologie der iso geweſenen Hn. Prediger 
gültig waͤre / und daß der Herr Beförderer von 
dieſer Arbeit mógliche Urſache anzeigen möchte: 
folches Anſuchen wurde gebilliget / die Vorrede in 
begehrten terminis abgefaſſet / welche in gutem 
poln. ſtilo bepgefiigeć werden ſollte / die in deut⸗ 
fiber Sprache alfo von Sr. Hochehrw. dem Hn. 
Sen. und Conſ. Rath Geret aufgeſetzet worden 
war: Ebrifk Lebſer! gegentoátiges Büchlein ift 
zuerſt in Leipzig fibon a. 1728 aus Eigennutz of» 
ne ver hergaͤngige noͤthige Erwegung und Pris 
fung 
* f oben Cap. I. des algemeinen Hiſtoriſchen 
Vorberichts $, 12. pag. 237, 
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fung nachgedruckt worden / und haͤtte wie big- 
hero alſo auch weiter wie maculatur liegen blei⸗ 
ben muͤſſen / maſſen über die vorigen Maͤngel / 
welche ſich in der dazu gebrauchten edition des 
Thorniſchen polniſchen Cantionals de a. 1672. 
befinden neue ſchwere Oruckfehler hinzugekom⸗ 
men. Wenn man aber gleich wol die beques 
me Geſtalt / das ſaubre Papier und den liebli⸗ 
chen typum bedauren muſte / fo haben fid) une 
fete Herren Confratres polniſcher Zungen (efs 
ner von uns / hieß es im ıflen Exemplar) die 
Muͤhe nicht reuen laſſen / mit Vorbewuſt un⸗ 
ſerer chriſtlichen Obrigkeit / es doch in tantum 
brauchbar zu machen / dadurch / daß man die 
hinderlichſten Fehler fleißig corrigiret / ob es 
gleich nicht mehr moͤglich geweſen / alles hin⸗ 
weg zu thun / was um den Verdacht und Schein 
fremder Lehre zu vermeiden / wol eine Verbeſ⸗ 
ſerung erfordert haͤtte / welches man igo annoch 
dem eignen Urtheil des geuͤbten Leſers libera 
laffen muß / bis Gott Zeit und Umſtaͤnde zu cie 
ner eigenen und accuraren Ausfertigung / foo» 
ran es noch fehlet / verleihen wird. Bey den 
angefügten Gebetern will man igo dasjenige 
unter einer bequemern Auslegung uͤberſe hen / 
was nach vollbrachtem Druck nicht füglich zu 
ändern ſtehet; den Anhang der Palmen Da- 
vids hat man weggelaſſen / weil ſolche in unſern 
Gemeinen nicht geſungen werden / und damit 

es 
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es der Armuth zum befien bey einem maͤßigen 
Preiſe und bey der wohlannehmlichen Behen⸗ 
digkeit des Büͤchleins verbleiben moͤchte / nur 
ein paar neu überfegte Gebete und ein einig 
Lied hinzugethan. Unſere chriſtliche Gemeine 
gebrauche fih inzwiſchen deſſelben nunmehro 
mit eingeholtem Conſens unſerer chriſtlichen 
Obrigkeit / zu freudiger Ausbreitung des gëtt: 
lichen Lobes / und zu ihrer reichen Erbauung / 
bis wir ſamt allen Glaͤubigen vor den Thron 
der göttlichen Majeſtaͤt gelangen / und ihr ein 
fróliches Halleluja mit allen Heiligen und Aus⸗ 
erwehlten anfiimmen werden in alle ſelige E⸗ 
wigkeit / Amen. Thorn in Conventu R. M. 
I. A. C. d. 13. Novembr. ao. Dni 1738. Nun 
hatte man eine nicht uͤbelgegruͤndete Hoffnung / 
daß diefe Vorrede den gefuchten Beyfall errei 
chen würde; aber leider / fo iſts Gott am beſten 
bekannt / auf was vor heimtuͤckiſchen Wegen es 
angeleget worden iſt / dieſen guten redlichen und 
deutlichen Vortrag / als fo was überflüßiges 
und unnötbiges abzuſchildern / daß es erlaubet 
wurde / das polniſche Geſangbuch auch ohne die⸗ 
fe Vorrede zu divulgiven. Es hat alfo bey die⸗ 
fer Gelegenheit dieſes Cantional dreyerley KIT 
tulblaͤtter bekomen / die voneinander unterſchie⸗ 
den ſind: der erſte iſt in Leipzig zufolge der E- 
dition de ao. 1672. gedruckt / das ate in Thorn / 
das 3te in Koͤnigsberg / und das Buch diftin- 
guié 
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guirt fid) von den beyden durch den Druck und 
die Worte: Kancyonał Torunfki, wie auch 
durch die Hinweglaſſung derer von no. 561. - 
606, befindlicher Pfalmen und Lieder. Ob nun 
gleich zwey Herren der Obern Wiſſenſchaft daz 
von ſollen gehabt haben / nun aber dererſelben 
fämtliche autoritær dazu komen ſollte / hielt es 
doch niemand vor rathſam / ſich dazu zu beken⸗ 
nen / und den Zuſatz Torunfki zu rechtfertigen: 
alſo nimmt nun mit deſto groͤſſerm Fug und 
Recht E. Ehrw. Miniſterium I. A. C. nicht 
den geringſten Antheil daran / und man will nicht 
wiſſen / daß dieſes Geſangbuch in der Welt iff, 
Da alfo auf allerley Art und Weiſe von dem 
Inbaber dieſes Buch hat mögen unter die Leu⸗ 
te gebracht werden / und diefe Bewegung dawie⸗ 
der vergeblich geweſen iſt / und nur fobiel gés 
fruchtet / daß es von demſelben noch einmal op- 
ne Beybuͤlffe derer andern Herren Polniſchen 
Prediger durchgeblaͤttert ift und bie ibme ane 
gezeigten zurück gelaſſenen Fehler mit der Fee 
der corrigiret / aber dennoch bie und da noch 
recht ſchwere ſphalmata überfehen worden; deme 
nach will es noͤthig ſeyn / denen Nachkommen 
und denen zum beſten / die auswaͤrtig etwa kein 
mit Koͤnigsbergiſchen Correctur. Bogen und 
hernach doch mit der Feder corrigirtes exem- 
plar, welches am ungleichen Papier zu erken⸗ 

G nen / 
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nen / empfangen haben / und vielleicht wieder 
dergleichen zum Grunde eines polniſchen Can- 
tionals jemand nehmen moͤchte / dieſelben hier 
anzumercken. Es muß derowegen noch corri- 
gireć werden: p. 48. V. 7. 1. 2. vor od ließ do, 
pag. 76. V. 16. lin. 3. ließ w (wieczor,) p. 9o. 
J. 2. vor fwiącłośći ließ ſwigrosci, p.93. . 1r. 
lin. 2. bor ćierpiał ließ cierpialo, pag. 100. N. 
15. lin. 1. vor poyśzrod ließ pośzrod, pag. 101. 
V. 30. lin. 3. vor mąkieś ließ mak es, pag. 122. 
V. 14. lin. 2. vor zyń ließ czyn, V. 15. lin. 2. 
vor zleczoną ließ zleconą, pag. 189. V. 6. lin. 
3. vor przez ließ bez, pag. 209. V. 7. lim. 5. vor 
boy ließ nie boy, pag. 210. V. 5. lin. 2. vor śię 
ließ cie, pag. 215. V. 3. J. 2. vot cię ließ śię, p. 
230. V. 5. I. 2. vor daruiefz ließ daruie, p. 315, 
V. 7. I. I. vor byl ließ byt, vor bezpiecznie ließ 
bezpieczny, p. 323. V. 6. 1. 3. vor poy ließ po- 
śrzednik, p. 334. V. 4. l. 3. vor to ließ ty, pag. 
Au. I. 1. vor wyp ließ wyftęphu, p. 472. V. 3. 
1. 4 nach źiemi fehlt iedność ztwymi wybra- 
nymi, p. 477. V. 6. 1. 4. vor probyt ließ po- 
byt, p. 483. V. 3. 1. 1. vor ia ließ iak, pag. sir. 
V. 6. I. 6. nach grzech fehlt przekięty, p. 556. 
V. 5. I. I. vor duż ließ iuż, p. 558. V. 6. lin. I. 
vor flugom ließ flugäm, p. 657. V. 5. 1. 2. vor 
gotuiciefz ließ goduiciefz, V. 6. lin. 2. ließ go- 
duymy, p. 664. V. 9. J. 3. vor iden Jieß ieden, 
page 
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pag. 669. v. 8. 1.3. vor teraznieyfz ließ teraz- 
nieyfzym, p. 687. V. 4. I. 1. vor ginie ließ gi- 
na, pag. 693. V. 1. 1. 3. vor pędźiwo ließ pędźi, 
p. 705. V. 3. I. 2. vor gloga ließ głogu, p. 713. 
V. 12. lin. ult. vor ſtawil ließ fławić. Alle diefe 
Schnitzer find nach der Koͤnigsbergiſchen Cor- 
rectur und mit den vorigen Leipziger Exempla- 
rien übrig geblieben. Welche nun ohne die Koͤ⸗ 
nigsbergiſche Corre&ur vorher ſchon verkaufft 
waren / haben ihre eigene grobe Druckfehler be⸗ 
halten; (die aber in der Koͤnigsbergiſchen Cor- 
rectur zum Theil getilget find/) e. gr. pag. 10. 
lin. 1. nach godnosci fehlt ktorąś, p. tt. V. 4. 
lin. 2. feblt {wym wiernym łafkawą pomoc daf, 
pag. 103. fehlt nach dem ıflen Vers ein ganget 
Verbe, Zmiłuy śię Paniezmiluy śię Oycze nad 
Syny twoimi, pag. 174. V. t. fehlt lin. 3. weak 
gwaltownym pokufzeniu, pag. 179. V. 4. fehlt 
nach odbieraią eine gange Zeile / na tym nie 
wfkoraią, p. 244. lin. 14. fehlt abyś fam dzia- 
tek ftrzedz y chorymi śię opiekać rączył, pag. 
351. 13. lin. 3. vor niewiem &c. ließ wízyft- 
kie złośći z Siebie rodźi, pag. 388. lin. 30. vor 
ludzi ließ ludźie, p. 451. iff v. 15 und 16. mit 

einander vermiſchet uno fell alfo ſtehen / Bydła 

ku pożywieniu, ztad źioła ogrodne, y wizel- 

ki rodzai zboża, ztad wino łagodne. V. 16. 

Dobrey myśli naczynie, ztąd chleb ktory fnad- 

SEE Rie; 
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nie, silę twierdźi, ztąd oley, po ktorym twarz 
gladnie &c. Hierauf folget nun auch was tot» 
gen des beygefüͤgten Gebetbuchs anzumercken 
vor noͤthig erkannt werden muß / wo Gottes⸗ 
furcht und der Einfaͤltigen Heyl und Erbauung 
das vorne hmſte Geſetze bleiben ol, Es iſt ja dem 
Beruff eines rechtſchaffenen Evangel. Predi⸗ 
gers gemaͤß / der Andacht in ſeiner Gemeine 
Beytrag zu thun / wie es auch dem Beruff ge⸗ 
maͤß iſt / alles was der Andacht abſonderlich de⸗ 
rer Einfaͤltigen hinderlich / beſtmoͤglichſt aus 
dem Wege zu raͤumen. Wie weit nun der End⸗ 
zweck bey dem ſtillſchweigends in Koͤnigsberg 
und eigenmaͤchtig beſorgten poln. Gebetbuͤch⸗ 
lein beobachtet worden iſt / kan jederman augen⸗ 
ſcheinlich finden / und aus denen hier beſcheident⸗ 
lich angezeigten Fehlern der Wahrheit gemäß 
das Urtheil fallen / daß niemanden mit einem 
fo übel zu Werck geſtellten Gebetbuͤchlein ges 
dienet ſeyn kan. Ja / gleichwie offenbare erro- 
res des zum Grund gelegten Exemplars / nun⸗ 
mehro ohne die geringſte Verbeſſerung wieder 
nachgedruckt / und folglich authoriſiret / zum 
theil auch durch neue Fehler vermehrt worden 
ſind; ſo wird bey wieder vorkommendem ſpaͤ⸗ 
term Nachdruck auf zwey alſo zu diverſen Zeiten 
falſch gedruckte Exemplare und auf den Credit 
des Orts und der Perſonen / die es gleichwohl 
ſollen 
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ſollen verſtanden haben / febr reflectiret werden / 
von denen / welche keine beſſere Nachricht errei⸗ 
chen wuͤrden. Ob nun gleich der Herr Editor 
hin und wieder mit der Feder ſelbſt etliche Buch⸗ 
ſtaben zu corrigiren ſich die Muͤhe gegeben / fo 
bat er dennoch auf denſelbigen Blaͤttern und 
anderswo ſehr vieles nicht geſehen / was gleich⸗ 
wohl vor allen andern hätte follen corrigiret 
werden. Die verhandenen faſt unverantwort⸗ 
lichen Fehler find: 1. Caſtrationes precum. 
a) Wie die Morgen⸗ und Abend⸗Gebete auf 
alle Tage ſind in eins gezogen worden / ſo hat 
man zugleich eins und das andere weggelaſſen / 
um der lieben Kürge willen / welches doch billig 
lieber hätte follen beybehalten werden: denn es 
ift gar blut wenig Raum dadurch gewonnen; 
dagegen aber / was ebemals Gott und dem Nech⸗ 
ſten abzubitten vor nótbig erkannt iſt / nunmeb⸗ 
ro als waͤre es keine Sünde / ausgeworfen mote 
den / z. E. das allgemeine Abendgebet iſt das 

ehemalige Abendgebet auf den Dienſtag / in dem- 

ſelben iſt mit Fleiß lin. 22. die Abbitte weggelaſ⸗ 
ſen worden / wenn man ſeinen Nechſten mit ei⸗ 

nem ſchaͤdlichen Rath beleidigt hätte: Radą y 

fkutkiem obrażał (wesfals Schelgvigii exerc. 

"Theol. de peccatis poft mortem commiſſis $. 

28. nachzuſeben ift) und dagegen die gantze Zeile 

23. y do gniewu pobudzał, und zum Zorn te 

6:95 reitzet / 
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reitzet / ausgelaſſen / und hernach zwey gantz ane 
dere Zeilen eingerticfet worden. Da nun aber 
dieſe und andere Zuſaͤtze Raum gehabt haben / 
lieber Gott! was muß es vor wichtige Urſache 
ſeyn / daß eine Abbitte einer ſo unerkannten und 
bey vielen gleichwol im Schooß ſitzenden Suͤn⸗ 
de nicht hat Raum gehabt? die Schuld faͤllt 
nicht auf die Nachlaͤßigkeit des Oruckers / denn 
derſelbe hat ſich nach der beſondern Vorſchrifft 
richten muͤſſen / ſonſten hätte er auch nicht die 
beſagten Zuſaͤtze und andere in dieſem Gebet 
befindliche lectiones variantes eingedruckt / 
wenn er ſich bloß nach dem bereits gedruckten 
Abend⸗Gebet hätte richten duͤrffen. b) Mod- 
litwa wprzesladowaniu, das Gebet in der Ver⸗ 
folgung / hat das Gebet nach der Errettung aus 
der Verfolgung und Truͤbſal verlohren / u, d. 
9. m. II. Es find offenbare alte recht ungen 
ſchickte Druckfehler vor recht erkannt und wie⸗ 
der ſo gedruckt worden / obgleich zum Theil gar 
kein / zum theil ein gantz contraitet Senfus ber, 
auskommt. So ſiehet aus: ) Das gewoͤhn⸗ 
liche Dienſtags⸗Gebet / welches nach dem Deut- 
ſchen nicht einmal accurat und treulid) Obert, 
get iſt / ſondern noch dazu gang contradictorifth 
lautet; der $. Weil aber wir arme fündige 
Menſchen = = gar wohl verdienet haben » » » if 
recht verkehrt überfeger worden: Vorhero mere 
den 
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den die goͤttlichen Wohlthaten erkannt / und 
gleich darauf eine particula connectendi, Czym 
żeśmy quo ipfo, quoniam, anſtatt ale ześmy 
fed quia gefegt, Hernach Debt im deutſchen: 
nebſt anderer zeitlichen und ewigen Straffe auch 
den schrecklichen Hunger ⸗⸗ und im Poln. ift 
bishero gang unerwogen der Druckfehler legi- 
timitet worden / a nam przyinfzych kraiach, 
und uns nebſt andern Laͤndern / davor ſollte fte- 
hen / kaźniach, Straffen / auch den ſchrecklichen 
Hunger dein Wort zu hoͤren / gar wol verdient 
haben. Ferner iſt der Grund / auf welchen die 
Abbitte dieſer begangenen Suͤnden und ver⸗ 
dienten Strafen geſchiehet / ausgelaſſen / nem⸗ 
lich: um deines lieben Sohnes willen. Wei⸗ 
ter hat es dem ehemaligen Überſetzer nicht gefal⸗ 
len in dem $. Wende ab von uns ^» die Wor⸗ 
te zu überfegen: erbalte uns in Reinigkeit und 
Einigkeit deiner Wabrheit / um welcher Urſache 
willen eigentlich das Dienſtags⸗Gebet verord⸗ 
net iſt / ſondern er hat nur überfeget: erhalte uns 
in deiner Wahrheit / zachoway nas w prawdzie 
fwey. Wiederum ift der gange $. Laß den 
Groß⸗Fuͤrſten « » nicht behalte / abſolut wegge⸗ 
laſſen worden; kan das wobli unſchuldig geirret 
oder die Schuld lediglich des Buchdruckers 
ſeyn? Endlich wenn es heiſſet: mache zunichte 
allen böfen « « aller heimlichen und öffentlichen 
G94 Feinde 
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Feinde NB. deiner Glaͤubigen / ſo iſt üͤberſetzt: 
potlum rady y bunty nieprzyiaciof prawdy 
twoiey, d. i. daͤmpffe die Rathſchlaͤge und Em- 
poͤrungen der Feinde deiner Wahrheit, Her⸗ 
nach aber bóle er (id) wieder an den deutſchen 
Buchſtaben. Indeſſen ift hieraus klar / daß fei- 
ne Ubereinſtimmung des Gebets und derer Be⸗ 
tenden iſt mit der deutſchen und polniſchen Zun⸗ 
ge. b) Das Gebet w przesladowaniu, p. 62. 
da ift pag. 64. in dem Satz: Serca krwawe - - 
lin. 25. nach dem Wort / do miłośći, ausgelaſ⸗ 
fen: iednych przeciwko drugim, racz fkłonić. 
Day abyśmy śię (przećiwko upornym) zafta- 
wiali, und lin. 24. ſteht das Wort zaftwiali, me, 
ches in gantz Pohlen nichts heiſſet / und gleich⸗ 
wohl bevbe halten worden / weils fo da flehet/ da 
doch der Context einem das rechte Wort haͤtte 
angeben koͤnnen / wenn man auch gleich das in 
der Kirche befindliche alte Cantional und Ge⸗ 
betbuch de ao. 1643. nicht gewuſt hätte zu Ota» 
the zu ziehen. III. Es ſind auch gantz neue 
febr garſtige Oruckfehler / die vor noch nicht ge⸗ 
weſen / dazugekommen / und zwar von dreyerley 
Gattung. 1) Es fehlen gantze Zeilen und 
Woͤrter: p. 1. lin. 16. fehlet Syna twego, lin. 
ult. fehlt nach dem Wort moiego, omoczoney, 
Pag. 7. lin. 25. ift nach dem Worte litosci weg⸗ 
gelaſſen / przez J. Chr. Syna twoiego iedyne- 
59% 
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go, weſches im Gebet doch allezeit muß zum 
Grunde der göttlichen Erbauung vorgehalten 
und geleget werden; dagegen ſind in das Ge⸗ 
bet allerley Zuſaͤtze gekommen / dadurch daſſel⸗ 
be dem vorigen gantz ungleich worden iſt. pag. 
o. lin. 25. ift ausgelaſſen poft verbum śię, dźiś 
y zawfze, lin 28: fehlt poft y, prawdźiwego, it. 
śię do ciebie, welche Worte betreffen formam 
poenitentie und terminum converfionis ad 
quem, p. 16. fehlt poft iego karmażyn, p. 20. 
lin. 19. fehlt Pana y Zbawiciela nafzego, p. 22. 
Jin. 5. fehlt p. v. zprzeczyftey das Wort dźie- 
wice, p. 25. fehlt poft wfzelki, 12 Seilen / bate 
um connectirt auch das folgende comma nicht / 
weder bier / noch in dem vor Augen gebabten 
Exemplar, denn es ffl heiſſen: tak wfzelkie la- 
ta, y przed śię Więcia y poftepki moie racz 
obrocié &c. welcher Fehler zugleich mit gebö- 
ret unter no. II. und aus dem daſelbſt angefuͤhr⸗ 
ten Cantional zu verbeſſern geweſen waͤre. p. 
29. 1. 22. fehlt p. v. froga die gange Zeile / han- 
bę gorfką mękę y okrutną, p. 44. lin. rr. fehlt 
die eintzige particula á, und dahero connectirt 
der Senfus nicht, p. 71. lin. 1. ift copula y aus- 
gelaſſen. p. 72. lin. antepen. fehlt poft tobie, 
zgrzefzyli Panie. 2) Es find eingele Wörter 
die zuſammen fteben ſollten / nicht beyſammen / 
und welche vonſammen ſteben ſollten / als ein⸗ 
G 85 gele 
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gele Worte / derer find ꝛ / 3 als ein Wort gu- 
ſammen geſtoſſen / ſo / daß gar kein Unterſcheid 
und manchmahl eine gantze Zeile ein einiges 
gantzes Wort iſt: ſolcher Worte / die gantz und 
gar nichts beiffen zu geſchweigen. Es pflegen 
zwar die Druckfehler der Verantwortung des 
Correctoris und des Buchdruckers üͤberlaſſen 
zu werden / und kein Vernünftiger (tofft ſich dar 
an / beſonders wenn das Buch vor gelehrte de⸗ 
fer allein gedruckt i und wo iſt auch ein Buch 
in der Welt fo accurat zu finden? Aber ob Uns 
gelehrten und Einfaͤltigen ein fo vitioefe gedruck⸗ 
tes Gebetbuch mit gutem Gewiſſen und guter 
Entſchuldigung kan eingebaͤndiget werden / fies 
bet dabin. Man erwege die Fehler ſelbſt: e. gr. 
pag. 1. lin. 8. 9. yz pro y z, lin. 1o. tydo pre 
ty do, lin. 12. wuniżonośći pro w uniżonośći, 
lin. 13. fercamego pro ferca mego, p. 5. lin. 22. 
flowyyuczynkami pro flowy y uczynkami, p. 
12. lin. 18. ktorymi pro ktory mi, pag. 14. lin. 
28. wierzre pro wierze, p. 19. lin. 4. pochrze- 
śćianku pro po chrześćianfku, p. 17. lin. 4. 
wyfławić pro wyfłowić, lin. 10. echwał pro 
chwał, p. w. lin. ia. przedśięwźiątem p. przed 
śię wźiątem, p. ar. lin. 23. poczećie pro po- 
częćie, lin. 25. powczyftekczas follen 2 voti» 
einander unterſchiedene Wörter ſeyn. pag. 23. 
lin. 5. obrzefkeś pro obrzefkęś,. p. 24. lin. 16. 

oi- 
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— 
oicowfkie pro oicowfko; p. 28. lin. 1. wyno- 
šili, heraustragen / pro wznoślli, hineinbringen / 
fuͤrtragen / (eine Bitte) p. 29. lin. 4. podftapi- 
dies pro podftąpić es, lin. 18. Z miefzanym 
pro zmiefzanym, lin. 23. 2 draicy pro zdraicy, 
„31. lin. 4. w iachałeś pro wiachałeś, lin. 21. 
Wfayfaſtkie pro wfzyftkę, p. 33: lin. 12. fwia- 
zydo pro świąt y do, lin. 23. twoie pro twoiey; 
p. 34. lin. 15. część cin Theil / pro cześć Ehre / 
lin. 27. przymi pro przyimi, pag. 38. lin. 19. 
przypomial pro przypominal, p. 39. lin. teżaź 
pro też aż, lin. 27. poftac die Geſtalt pro po- 
witać auferſtehen / p. 40. lin. 1. pogrzęść vet» 
wirren pro pogrzesc begraben / p. 41. lin. 4 
z ktoreyieśmy pro z ktoreyesmy, lin. 6. ktor- 
zybinam pro ktorzyby nam; p. 43. 1.28. mo- 
cy pro moc y, 1.30. uczęśnikami pro uczes- 
nikami, pag. 44, lin. 9. nieprzyiaciolnafzych 
foten zwey Wörter ſeyn / lin. 1. z tych ſoll ein 
Wort ſeyn / it. lin. 24. w prowadź. pag 46. 
lin. 4. ni eutracać pro nie utracać, p. 49. line 
9. część pro cześć, lin. 14. mianomićie pro 
mianowićie, p. 55. lin. 19. przyprawdźie folen 
zwey Wörter ſeyn / p. 60. lin. 22. fciezki pra 
ſciſzki, lin. 23. błogofławienftwemt woim, pa 
61. lin. 17. powodźi, iſt ein verbum, pro Po- 
wod£ie, infortunia, lin. 28. ift nicht recht bucha 
flabítt/ bed. źiemy, lin. ult. zechác, ift nichts / 
proze 
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proze iść, von der Welt ſcheiden / pag. 62. lin. 
penult. naſay pro nasi, p. 65. lin. 29. utrapie- 
nieniey dag y fol abgeſetzt ſeyn / denn es ift co- 
pula, pag. 68. lin. 18. czafzley pro czas złey, 
lin. 31. ichżebyśw follen drey Wörter ſeyn / lin. 
34. rądźić pro rządźić, p. 69, lin. 20. wzrofta 
follen zwey Wörter ſeyn / lin. 29. ift maſurſch 
gedruckt / p. 75. 1. 20. tanoscig pro taniośćią, 
pag. 77. lin. 13. obludą pro obfudg, lin. 25. 
niefprawiedliwośćia pro 3, lin. 30. temysmy 
pro tymiśmy, p. 82. lin. 8. doftac, bekommen / 
pro rożftac, fich trennen / ſcheiden. Derer aus 
vielen Woͤrtern herausgefallenen Buchſtaben 
zu geſchweigen. 3) Es befinden ſich auch com- 
mata, die nicht am rechten Orte ſtehen / zum 
Theil auch gar fehlen / und folglich den ſenſum 
turbiren / e. gr. p. 28. lin. 14. ift in einem gan 
gen Hpho von. zu, nur ein eintziges comma; 
it. p. 39. lin. ult. pag. 40. lin. 14. pag. 73. lin. 
4. 10. pag. 84. H. ultimus. IV. Es find auch 
einige Dinge verhanden / welche / ſo man ſie 
nach der Aehnlichkeit der gefunden Lehre accu- 
rat haben wollte / nicht gar zu behutſam ehe⸗ 
mals find abgefaſſt worden / welche aber nun ob, 
ne die geringſte Störung haͤtten koͤnnen anders 
gelebt werden / fo man denen Apoſtoliſchen Ver⸗ 
mahnungen haͤtte folgen und nicht ſelbſt meife 
ſeyn wollen. So fragt ſichs / ob das m 
: an 
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fan mit Jo. I. 9. Jo. VII. 17. 2 Cor. III. 14. - 
16. 2 Tim. II. 25. 1 Tim. II. wenn auf Epiph. 
Polniſch gebetet wird: Herr Jeſu / der du die 
gange Welt erleuchteſt mit dem Licht Der Sone 
ne / aber deine Glaͤubigen mit deiner Selbſter⸗ 
kaͤntniß / Panie Jezu ktory oświecafz a wierne 
fwoie znaiomosdig famego siebie; da doch 
pro ſubſtrata materia, die Danckſagung einge⸗ 
richtet iſt auf die illuminationem activam, und 
nicht fo wol auf die illuminationem paſſivam, 
folglich impingirt dieler Satz wieder die Gëtt 
liche intention, vermoͤge welcher ur vocata fic 
illuminanda fumt non modo genera ſingulo- 
rum (wierne fwoie) ſed fingula generum, Dite 
ſes aber wollen die Calviner nicht einraͤumen / 
und von denen kommen mehrentheils die pol⸗ 
niſchen Kirchen⸗Gebete. Ferner kan man ſich 
bedencken machen / ob man ſo beten und ſagen 
koͤnne / daß Chriftus anftatt des Eſſens vom O⸗ 
ſterlamm das Heil. Nacht mahl zu effen einge 
ſetzet habe; O baranku Boży S. ktoryś nas tak 
mianowicie od używania baranka wielkonec- 
nego nas uwolnić, a na mieifce baranka wiel- 
konocnego nam S. Wierczerzą fwoię pofta- 
nowić raczył &c. Unſere Theologi geben 
zu / daß das Sacrament des Heil. Abendmahls 
dem Ofterlamm ſuccediret / aber nicht an ſtatt 


des Oſterlamms eingeſetzet ſeyÿ. Denn dieſes 
hatte 
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hatte einen gantz anderen Endzweck / und das 
H. Abendmahl auch. Jenes war ein Typus 
auf Chriſtum, welcher in / mit und durch den 
Todt des Antitypi beſchloſſen worden / darum 
heißt Chriſtus auch ein Oſterlamm: aber das 
H. Abendmahl iſt kein Typus und hat weiter 
keine analogie mit dem Oſterlamm / als das 
Gedaͤchtniß des Todes Chriſti. Nun aber ſa⸗ 
gen die Herren Reformirten ausdrücklich: Sa- 
cra Coena eft veteri Paſchali fubftituta, da 
doch diefe beyde / wenn man axgußas reden wil / 
keine relationem Typi & Antitypi haben / 
ſonſten muͤſte das Heil. Abendmahl auch nicht 
mehr als nur einmahl des Jabrs und zwar in 
Oſtern genoſſen werden. Die 2 Gebethe 
auf den Marien⸗Tag ſind gegen den Beſchluß 
fo unvorſichtig geſetzt / daß von denen adverfa- 
riis uns eine &ysoAarpeia kan vorgeruͤcket iera 
den: welches ohne die geringſte Bemerckung 
und Stoͤhrung bey dieſem Druck durch Ver⸗ 

fegung 2 Woͤrterchen hätte koͤnnen vere 
mieden werden. 
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Das I. Capitel. 

Von denen aus dem Deutſchen ins 
Poln. uͤberſetzten Liedern, und 


was davon zu halten iſt. 
$. I. 

Sat Vorrath der polniſchen Lieder ift der 
ſto reicher worden / da bey dem geſeg⸗ 
neten Wercke der Reformation in 

Wohlen vieler anderer geiſtreicher Männer Lie» 

der ins Polniſche uͤberſetzet worden. Zwar ift 

ſolcher nur nach und nach geſchehen / und ſind 
die Polniſchen Lieder⸗Dichter bis auf den heu⸗ 
tigen Tag unermůͤdet / die neueſten und herr⸗ 
lichſten Lieder aus dem Deutſchen ins Polniſche 
zu übersetzen; und haben fich darin hervor gethan 

Hoynovius, Herbinus, Mortzfeld, infonpete 

heit in denen neuern Zeiten Herr Greber in 

Koͤnigsberg / und in Schleſien Hr. Kohrmann, 

err Cretius, Herr Hentſchel, welche ſchon 
entfeblaffen find. So fehlet es auch jetzo nicht 
an eyfrigen Maͤnnern / die dergleichen Muͤhe 
über fih zu nehmen ſich nicht ſcheuen / und fo 
viel ihnen ihre Amts⸗Geſchaͤfte zu laſſen / ein 

Liedchen nach dem andern überſetzen. Abſonder⸗ 

lich mit dieſem neuen Seculo ſind diejenigen 

geiſtreichen Lieder / Die in denen deutichen Lu- 
cherifihen Gemeinen pb die herrlichſten billig 
; ge⸗ 


gehalten werden / nunmebro auch meiſtentheils 
im Polniſchen zu ſehen / ſo / daß man im Deut⸗ 
ſchen wenige nennen kan / die nicht auch im Pol⸗ 
niſchen anzutreffen waͤren; doch findet man die⸗ 
felben felten in einem Geſangbuch beyſammen. 
Das Thorniſche polniſche Cantional ob es gleich 
die beften polniſchen Lieder hat / fo ift es doch / 
was die überfegten deutſchen Lieder betrifft / 
weil es von ao. 1697. nicht wieder aufgeleget 
worden / das armſeligſte an neu überfegten Lie» 
dern / auch auſſerhalb dieſen iſt es nicht zulaͤnglich. 
Das Koͤnigsbergiſche von ao. 1708. hat ſchon 
mehr ins Polniſche überfegte deutſche Lieder. 
Das Schleſiſche / fo zu Brieg ao. 1723. in ſedec. 
gedruckt iſt / hat von Herrn Rohrmann einen 
guten Zufag bekommen / und iſt 1727. und in fol- 
genden Auflagen des Herrn Tfchepii, und D. 
Rogall noch mit mehreren ausgezieret worden. 
Inſonderheit muß man dieſes dem Dantziger 
20. 1723. gedruckten Cantional, ob es gleich in 
vielen Stücken feine Fehler hat / dennoch laſſen / 
daß es viel neue aus dem Oeutſchen überfegte 
Lieder darſtellet. Desgleichen ift zu Elbing ein 
polniſches Cantional in dem 1727ften Jahre 
herausgekommen / welches auch unterſchiedene 
neue Uberfegungen geſammlet hat. So ha» 
ben ferner beſcheidene Männer ihre uͤberſetzte 
lieder / ehe fie felbige einem öffentlichen Kir⸗ 
chen⸗Geſangbuch einverleiben wollten / zuvor 
dem 
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ins Polniſche überfegten Liedern. 483 
dem Urtheil der Kirchen übergeben? und ſie be⸗ 
ſonders in einigen Bogen drucken laſſen. Sol⸗ 
cher Beſcheidenheit bat ſich bedienet Herr Chr. 
Rohrmann, wie er feine uͤberſetzte Lieder befon- 
ders herausgab / unter dem Titel / Pierwiaftki, 
davon oben erwehnet worden ift. Es find in 
Thorn / auch zu unterſchiedlichen Zeiten / theils 
gantze / theils halbe Bogen gedruckt worden / 
darinnen unterſchiedlicher Prediger uͤberſetzte 
Lieder dem Gutachten der Kirchen übergeben 
worden / ob ſelbige kuͤnftig einem Gefangbuch 
einzuverleiben waͤren / und dieſe letztere Art ſchei⸗ 
net die allerzuverlaͤßigſte und ruhmwuͤrdigſte 
zu ſeyn. Denn was vor Schaden aus ſolch ei⸗ 
genmaͤchtigem Einſchieben eigenwilliger com- 
pofitionum der Kirchen Gottes zuwaͤchſt / (oll 
unten gemeldet werden. 


H. 2. 

Doch finden fid bey dieſen überſetzten Lies 
dern auch unterſchiedliche Maͤngel / dahin man 
rechnen kan: I. Uberhaupt / daß fie gemeinig · 
lich denjenigen Geiſt nicht bebalten / den fie im 
Deutſchen haben; bisweilen kommt es daber 
weil der Ubetfeger nicht eben ein reiner Pohl 
geweſen / bisweilen hat er auch keinen poetiſchen 
Geit gehabt: gemeiniglich aber daher / weil es 
immer ſchwerer iſt einem Lieder⸗Dichter / wenn 
er ſich an die Worte eines andern binden muß / 
welcher der Poeſie ihre Frepheit Wie, II. FR 

Dh: billig 
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billig als ein Fehler anzuſehen die unvorſich⸗ 
tige Uberfegung/ wenn man der deutſchen 
compoſition ſchlechterdings / fo gar auch in dee 
nen von Deutſchen Theologie bemerckten Feh⸗ 
lern gefolget hat; dieſe anzuzeigen / wollen wir 
einige Exempel anfuͤhren / in dem bekannten 
Liede: 1) Erſchienen iſt der herrliche Tag / v. 
3. ſinget man / kamen zum Grab Marien drey / 
3c, da doch nicht zu erweiſen / daß alle drey Mar 
vien geheiſſen / weswegen auch einige (ingen: 
der Weiber drey; in dem polniſchen heiſſet es 
auch: trzy Marye Sie wezbraly, drev Marien 
machten fich auf. 2) Warum betrüͤbſt du dich 
mein Hertz / ſtehet / feinen Engel fandt er hin / 
und ließ ihm Speiſe bringen gut / durch ſeinen 
Diener Habacuc; weil ſolches aus denen Li- 
bris Canonicis alten Teſtaments nicht erweis⸗ 
lich / fo haͤtte man es / wie im Deutfchen einige 
gethan / leicht ändern konnen. ſiehe Tentzels 
curiof. Biblioth. II. Repof. pag. 27. 3) Ein 
Kind gebohren zu Betlehem / 2c, duͤrffte auch 
unterſchiedliches zu aͤndern ſeyn / welches aber 
Paul Gottfried Pretorius in dem vernünfti» 
gen Gottesdienſt im Singen / pag. 25. entſchul⸗ 
Diget. In dem lateinischen Hymno, welches 
gemeiniglich dem Ambroſio und Auguſtino 
zu geſchrieben wird: 4) Herr Gott dich loben 
wir / ꝛe. Von dieſem Geſange find bereits im 
2. Theil Anmerckungen gemacht worden; denn 
es 


„ pa kai DT" Gë € 


FE Sq e" we we € WA v WW W P En 


v2 w» oe Uv de 


GŁ e e) e$ kd Gb a aw 


ins Polniſche überſetzten Liedern. 485 
. SUO UE zy 
es klingen uns die Worte febr verdächtig: To- 
bie przed wieki wybrani, męczennicy zawo- 
łani, i. e. te ab eterno electi, martyres cele- 
bres. Es dürften fid) aber bey einer genauen 
Unterſuchung noch mancherley Maͤngel fin⸗ 
den / wenn geſchickte und der Sprache kuͤndige 
Männer ihnen nur Zeit zu dergleichen Ar⸗ 
beit nehmen wollten / und manche nicht ſo flau 
waͤren. 


Das II. Capitel. 


Von denen poln. Liedern, wie ſie aus 
denen boͤhmiſchen Geſangbuͤchern in 
die Lucherifche und auch zum theil in 
die Reformirte und Roͤmiſch⸗Catho- 
liſche Geſangbuͤcher eingetra⸗ 
gen worden ſind. 


$. r 

Ge die Lutherifdje deutfehe Gemeine viele 
Lieder von denen boͤhmiſchen Bruͤdern 
beybehalten hat / alfo finden ſich derſelben noch 
mehr in denen polniſchen Ceſangbuͤchern. Die 
Gelegenheit dazu ift geweſen / daß die alte boͤh⸗ 
miſchen Bruͤder⸗Gemeinen ihr polniſches Can- 
tional eher in den Druck gebracht als die E⸗ 
vangeliſch⸗Lutheriſchen: ſo hat Artomius viel 


Lieder (wiewol eben nicht mit aller dazu noͤthi⸗ 
593 gen 
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gen Fürſichtigkeit) aus dem boͤhmiſchen Canti- 
onal zu Cracau ao. 1569. in 4to, und ao. 1568: 

* datitten Vorrede gedruckt / auch in feine Can- 
tionale eingetragen / und hernach find auch eini⸗ 
ge aus dem zu Thorn ao. 1611. in 4. gedruckten 
polniſchen Cantional der boͤhmiſchen Brüder 
in die Geſanghücher der poln. Lutheriſchen Se» 
meine gebracht worden. Diejenigen / welche 
noch jego im Thorniſchen Cantional de a. 1697. 
wie auch in andern Lutheriſchen poln. Geſang⸗ 
büchern zum theil befunden werden / und ur⸗ 
ſprünglich boͤhmiſche Lieder ſind / welche nicht 
nur in der Lutheriſchen ſondern auch in der Re- 
formitten und Römifhen Kirchen gebrauchet 
werden / wollen wir unten anzeigen. 


H. 2. 

Die Uberſeger oder Verfertiger der boͤh⸗ 
miſchen Bruder Gefinge find zweiffels ohne 
geweſen: Joh. Szerny, Mattheus Stregicius, 
Georgius Iſrael, Urbanus Hermon, Matthias 
Aqvila, Matthias Czerwenka, Joh. Girk, Ada, 
mus Sturm, Nicol. Byteſſius, welche ao. 1548. 
aus Böhmen nach Wohlen gekommen waren. 
vid. Wengierfki Syft. Hift. Chron. Eccl. Slav. 
pag. 58. ſeq. Welcher aber unter denſelben die» 
fes oder jenes Lied eigentlich üͤberſetze / kan man 
fo genau nicht wiſſen. Es ift glaublich daß in 
dem letztern boͤhmiſchen Cantional a. 1611. in 4. 
Lieder eingedruckt worden / von welchen Tur- 
novius 
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WE e 
novius Urheber ſeyn mag. Man findet in 
demſelben Cantional pag. 224. no. VIII. das 
Lied: Juz nielza iedno w niebo, mit beygefůg · 
ter Melodey / welches hernach auch in die pol» 
niſche Thorniſche Geſangbuͤcher no. CKL. 
eingetragen worden: dieſes ſehr wohlgeſetzte 
Lied / ſo von der Verfolgung der Kirchen Got⸗ 
tes handelt / und des Hertzens Zuftand in Noth⸗ 
ſteckender und ihr Vertrauen auf Gott fegen- 
der Chriſten treflich ausdrucket / ſcheinet zum 
Autore zu haben D. Joh. Turnovium, ehema⸗ 
ligen Thorniſchen Polnischen Prediger; das 
laͤſſt fich daraus ſchluͤſſen: 1) weil Turnovius 
ehemals der boͤhmiſchen Confeflion zugethan 
geweſen / und der Zuſtand der böbmiftben Prý- 
der pel als auch Turnovii ſelbſt damals ſehr 
betruͤbt war: denn mit jenen war es um dieſe 
Zeit ziemlich auf die Neige gekommen / und Tur- 
novius lebte damals in groſſer Verfolgung / da 
die Wiedriggeſinnten allerley Schrifften wie⸗ 
der ihn ausgaben. 2) So zeiget es inſonderheit 
der kraͤfftige und nette polniſche Vers an / dazu 
Turnovius ſehr wobl aufgeleget war. Man 
findet dieſes died im Thorniſchen poln. Geſang⸗ 
buch von a. 1638. p. 224. no: CXLIH. a. 1649: 
pag. 229. 20. 1672. pag. 226. 30. 1697. p. 222. 
in dem Briegſchen Cantional, fo Acoluthus a. 
1673. edivet hat / pag. 354- no. 223. hingegen 
ift dieſes Lied weder in den neuen Schleſiſchen 
H 4 no 
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noch Preuß iſchen Geſangbüͤchern zu finden / 
auch nicht in dem allerletzt und neueſten 1742. 
in 12. zu Königsberg gedruckten Cantional der 
Reformirten / da es doch in denen Evangel. 
bedraͤngten Kirchen ſonderlich beliebt iſt. 


Das III. Capitel. 


Von denen poln. Liedern, welche die 
Reformirten und Roͤmiſchen entlie⸗ 
hen haben von der Lutheriſchen Kir⸗ 
chen, und welche dieſe mit jenen 
gemeinſchaftlich hat. 

Jaß die Reformirte und Roͤmiſche Kirche 
viel Lieder aus dem polniſchen Geſang⸗ 

buch / ſowol des Petri Artomii, als auch aus 
andern Gefangbiichern babe; und hingegen / 
daß auch unfere Kirche manche Lieder von des 
nen Reformirten / wie auch etliche von der Ró» 
miſchen / wiewol nicht ohne vorhergaͤngige ng- 
thige Aenderung beybehalten hat / ift nicht zu 
laͤngnen. Wir wollen alfo die Lutheriſchen 
Lieder / ſo auch in denen Reformirten und Rös 
miſchen Geſang büchern zu finden ſind / herſetzen / 
und zwar alſo / daß wir die Haupt- Cantionale 
der Reformirten / in welche fie einverleibet wor⸗ 
den ſind / alſobald bey jedem Liede anzeigen wol⸗ 
len / mit Bezeichnung des Formats 4. 12, oder 
Gd. 
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Gd. Krain. C. T. Und zwar: 4. bedeutet des 
Rybinii Cant. in 4. 12. bedeutet die neueſte und 
vermehrte Auflage dieſes Cantionals w Gdan- 
{ku 1706. in imo. Gd. bedeutet Pieśni Du- 
chowne we Gdanfku 1619. in 8 vo, fo ich vor 
Salom. Rybinii aufgelegtes Cantional halte. 
Krain. bedeutet Krainfki Katechiſm, Rakau 
1624. in gvo. C. T. bedeutet Cantional To- 
runſki. Wo Ref. und Luth. ſtehet / bedeutet / 
daß die Reformirte Kirche dieſes Lied mit der 
poln. Luther. Kirche gemein habe. Wo Rom. 
Luth. ſtehet / bedeutet / daß die Róm. Kirche mit 
uns ſinge. Wo RR. ſtehet / bedeutet / daß die 
Kömifche und Reformirte Kirche zugleich es 
mit uns ſinge. Welches Lied aber in die Re- 
formirte und in unſere Kirche gekommen / das 
ift aus der Unterſchrifft zu ſehen / Br. Cz. i e. 
Bracia Czefcy , oder die böhmifchen Bruder / 
von welchen es die Lutheriſche und Reformir⸗ 
te Kirche entliehen hat. 


A. 

Ach moy niebiefki Panie. Ref. Lob, vid. Ryb. 
Cant. in 4. Gd. 1646. Ej. Cant. w Gdan- 
(ku 1706. in 12. Es ſtehet dieſes died in dem 
Thorniſchen Cant. 1583. in 8. und hernach 
in Artomii Cant. For. 1596. zuerſt / und al» 
fo it es aus unferer Kirche in die Reformitte 
Kirche gekommen. Es ift ein kroͤſtliches 
Buß lied: De Gratia Dei univerfali, ſo zum 
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Grunde Ezech. XVIII. V. a 23. 32. gele 
get hat. 
Ach moy Panie mniec. 4. 12. Ref Luth. C. T. 
1638. Ach Gott mein Herr wie groß. 
Ach wfzechmogący. 12. Ref. Luth. Br. Cz. 
1569. 
A des cały. 12. Ref. Luth. C. T. 1638. 
Durch Adams Fall if gantz. 
B 


Bad? chwała Bogu blogoffawio. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 1611. Gott fey gelobet und gebened. 

Bad? chwała Panie tobie. 12. Ref. Lurh. Sft 
im neuen Cant. weggelaſſen / weil es mehr 
ein Gebet nach dem Effen und kein Lied ift, 

Bad? nam Boże miłośćiwy. 4. Ref Lutb. 

Baranku Boży Jezu moy. 12. Ref. Luth. C. T. 
1638. O Jefu Gottes Laͤmmelein. 

Bede die wielbil moy Panie. 4. RR. 

Bede ia zawfze wielbił imię. 4. 12. RR. 

Bog gdy niebo ubudował. 12. Ref. Lutb. Br. 
Cz. 1611. 

Bog ktory ma świat na. 12. Ref. Luth. Br. Cz. 
1611. 

Bog Odiec fzczerey. 12. Ref. Luth. C. T. 1638. 

Bogum oddał fprawe moie. Ref. Luth. C. T. 
1638. Ich hab mein Sach Gott heimgeſt. 

Bogu ufay dufze moia. Rom. Luth. 

Boże moy racz śię nademną. 12. 8. Ref. Luth. 
C. T. 1620. 

Boże 
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Boże czemus mię czemus. 4. RR. 

Boże w miloierdziu. 4. RR. 

Boże ciebie czcimy. 12. Ref. Luth. C. T. 1638. 
Herr Gott dich loben wir. 

Boże Oycze bądź z nami. 12. Ref. Lutb. C. T. 
1596. Gott der Vater wohn uns bey. 

Boże Oycze przy flowie. 12. Ref. Lutb. g. 1583. 
Br. Cz. 1569. Erhalt uns Herr bey deinem. 

Blogoffaw nafz Panie. 4. 8. Ref. Lutb. Br. Cz. 
1569. 

Blogofiawiany człowiek. 4. Ref. Luth. Br. Cz. 


1569. 
Boiaźn Bożą wfzyfcy. Ref. Luth. C. T. 1638. 
Bronze na Panie na wieki. 12. Ref. Luth. C. T. 
1649. 


Chryfte dniu nafzey światłość. Gd. 12. füb 
lit. K. in 4. Ref Luth. Chrifte der du bift 
Tag und Licht. 

Chryſte Krolu niebiefki. 4. 12. Ref. Luth. Br. 
Cz. 

Chryfte Krolu ftworzyćieliu. 12. Ref. Lutb, 
Br. Cz. 

Chryfte Synu kochany. 4. 12. Ref. Lutb. C. T. 
1583. 96. 1638. Herr Chrift der einge Got- 
tes Sobn. 

Chryfte tyś ukrżyzowany. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 

Chryftus Pan z martwychwftal wfz. 12. "a 

Luth. 
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Lutb. 4. Gd. ift aber doch unterſchieden / C. 
T. 1649. Iſt auch ſchon in Rybinfki Cant. 
de 20. 1646. in 4. pag. 355. 

Chwal dufzo ma Pana fwego. Ref. Luth. Nun 
lob meine Seel den Herren. Es iſt aus der 
boͤhmiſchen Brüder polniſchen Cantional zu 
Cracau 1569. in 4. gedruckt / in alle hernach 
gedruckte polniſche Geſangbuͤcher von Wort 
zu Wort eingetragen / und nur hin und wie⸗ 
der mit einigen wenigen reinern Redensar⸗ 
ten verbeſſert worden / welches dem alten 
Text im geringſten nicht nachtheilig iſt. 


Chwalebny ieft Pan Bog narodu. 4. 12. Ref. 


Luth. C. T. 1596. 


Chwał wierny Zborze świętego. 4. 8. 12. RR. | 


Lutb. Br. Cz. 

Chwalmy Boga wfzechmocnego. Rom. Loch, 
Es ift aber dieſes Lied in dem Römifchen 
Cantional ſehr geaͤndert / und auf die Heil. 
Jungfrau Mariam appliciret. 

Chwalmyfz Boga wfzechmocnego. 4. 12. 8. 
Gd. Ref. Luth. Br. Cz. 

Chwalmyfz wfzyfcy Krola. 12. Ref. Lużb. C. T. 
1596. 

Ciebie Boga z namy Panem. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 1611. Es ift dieſes nichts anders als 
das Te Deum laudamus in Verſe gebracht. 

Ciefz śię corko fyonfka. 12. RR. Br. Cz. 

Co Bog moy chće niech śię. 12. Ref. Lutb. C. 

E. 
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T. 1638. Was mein Gott will / das geſcheh. 

Cꝛego chcefz po nas Panie. 4. 12. RR. 

Czemu śię ſerce moie dreczyfz. 4. 12. Lutb. 
Ref. C. T. 1596. Warum betvübft du dich 
mein Hertz. 

Człowiecze na $wiedie żywy. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 1611. Menſch willt du leben ſeligl. 

Czafu gniewu y czafü. RR. Luth. Es iſt der 
6. Pfalm, Dal zy ift dieſes zu mercken / daß 
obgleich in denen Dantziger und Thorniſchen 
Cantionalen zweyerley compoſitiones ſte⸗ 
hen / die einerley Anfang haben / ſo iſt doch 
eine der XXXVIII. Pſalm / aber die jenige 
welche no. cLxxxIII. pag. 476. des Rhote 
niſchen Cantionals 1697. ſtehet / kommet 

mit der Roͤmiſchen des Joh. Kochanowfki 

Arbeit überein. Es ift aber nichts bedenckli⸗ 

ches darinnen / auſſer daß v. 3, vor das Wort 

Hoͤlle / w grobie, im Grabe oder Grube ſteht. 
D 


Dokad mie chcefz zapomniec. RR. Luth. 
Daycie Bogu wielkiemu cześć, 4.12. RR. Luth. 
Dayćie cześć Panu daycie. 4. 12. Ref. Luib. 
Br. Cz. 1611. Lobet den Herrn / lobet. 
Daycie cześć Panu Bogu ſwemu za. 4. 12. Ref. 
Luth. Br. Cz. 1611. 
Day nam Panie miłośćiwy. 4. 12. Ref. Luth. 
Dla Syna twego ofiary. 4.12. Ref. Luth. Br. Cz. 
Dla twego obrzeżania. 12. Ref. Lutb. C. T. 
1649. 
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Dobrym iuż boy odprawił. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1649. Einen guten Kampf bab ich. 


Ducha S. przybądź nam. 4.12. Ref. Luth. C. 


T. 1596. 
Duchu S. zawitay k nam. 4. 12. Lutb. Ref, C. 
T. 1596. Komm Gott Schoͤpffer H. Geiſt. 
Duchu S. zafłanie. 4.12. Ref. Luth. C. T. 1638. 
Duchy proźne Śmiertelnośći. 8: 12. RR. Luth. 
Dwu rzeczy profze. 12. Ref. Luth. C. T. 1538. 
Zwey Ding o Herr bitt ich von dir. 


Dźieśięć flow Izraelfkiego. 4. Ref. Luth, Br. 


Cz. C. T. 1611. 


Dźiękuięe krolu mocny. 4. 12. Ref, Lużb. C. 


T. 1638. Ich danck dir lieber Herre. 
Dźiękuięc Oycze przez Syna. 12. Ref. Luth. 
Ich dancke Dir o Gott in deinem Thron, 
Dźiękuićie Panu bo ieft miły. 4. 12. Ref. Luth. 
C. T. 1638. Dancket dem Herrn denn. 
Dźiękuiemyc wieczny Panie. 4. 12. Ref. Luth, 

Br. Cz. 1611. 
Dźiękuiemyc wfzechmogacy. 4. 12. Ref. Luth. 
ſteht in der edition de ao. 1697. 
Diis Chryſtus Kroł wieczny. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. Heut triumphiret Gottes Sohn. 
E 


Folguige światu. 12. Ref. Luth. C. T. 1658. 
G 


Godźieneś ieft ztego. 4. 12. Gd. Ref. Luth. 
Br. Cz. 1611. Gdy 


1649. Das alte Jahr ift nun vergangen. 
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Gdy ślę Chryftus narodäil. 4. 12. Ref. Lutb. 
C. T. 1596. Da Chriftus gebohren war. 
H 


Herodźie przecz Sie. 4. 12. Ref. Luth. C. T. 
1601. Was fuͤrchtſt du Feind Herodes. 
I 


Jako krzyżący. 4. Ref. Luth. Pf, XLII. 

Jako na pufzczy. 8. RR. Lutb. 

Jako rzecz piękna. 4. 8. RR. Lutb. 

Ide wefolym fumnieniu. Ref. Luth. Mit Fried 
und Freud ich fahr. Andr. Ronczkowius. 

jeſtem na drodźe fzcześć. 4. 12. Ref. Luth. 
Andr. Scheenfliffius. 

Jezli fam Pan domu. Die Reformitten haben 
ein Abend⸗Lied / welches fib auch alfo ane 
faͤngt / aber dieſes ift ein Paß ions Lied. 

Jezu Chryfte Boże wieczny. 4. 12. Gd. Ref 
Luth. C. T. 1596. 

jezu Chryfte Panie miły. Ref. Luth. 

Jezu Chryfte Nazarenfki. 4. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1596. Herr Jeſu Chriſt wahr'r Menſch. 

jezu Chryfte wiecznie żywy. 4. 12. Gd. Ref. 
Luth. C. T. 1638. 

Jezu Chryfte wykupićieliu. 12. Ref. Luth. Br. 
Cz. 

Jezu iutrzenna światłośći. 4. 12. Ref. Luth. C. 
Gd. 1628. 

Jezu wiem że umrżeć mufze. 4. Ref. Luth. C. 
T. 1638. Herr Jeſu Chrift ich weiß gar. 


c= 
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Jezus Chryftus Bog człowiek. 4. 12. Gd. Ref. 
Luib. C. T. 1596. 

Jezus Chryftus nafz Zbawiciel. 4. 12. Ref. Luth. 
C. T. 1596. Jeſus Chriſtus unfer Heyland 
der den Tod. 

Jezus Chryſtus zywot nafz. 4. 12. Ref. Luth. 

Br. Cz. wn, 


Jezus na krzyzu rożbity. 4. 12. Gd. Ref. Lush, 


C. T. 1596. Da Jeſus an dem Ereuge ſtund. 
Jezufa Nazarenfkiego. 4. 12. Ref. Lutb. 
Jezuśie Xiąże Pokoiu. 12. Ref. Lutb. Du Frie⸗ 

dens⸗Fürſt. X. J. Malina. 

Już gniuſne ze ſnu ocieraiąć. Gd. Ref. Lesh. 
C. T. 1672. 

Już po wfzyftkim ſwiecie glos. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 

Już śię zmierzchło nad chodäi. g. Ref. Luth. 
Br. Cz. 1569. 

Już śię ztobą rozftawam. 12. Ref. Luth. C. T. 
1648. Mein Leben ſich hier endet. 

Juz teraż wſayſcy fpiew. Gd. 12. Grates nunc 
omnes reddamus. Danckſagen wir alle 
Gott. ſiehe unten Nui wfzyfcy ſerca całe- 
go, was daſelbſt hievon notiret worden. 

Już w pokoiu Panie. 12. Ref. Luth. C. T. 1638. 
Laß deinen Knecht nunmehr. 

Już wefzly zorze. 4. 12. Ref. Luth. Br. Cz. 1569. 

K. 


Każdy duchu chwal, 4. 12. Ref. Luth, Br. Cz. 
1569. Kie- 
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Moana e ä6682: 
Kiedy Krol Herod krołował. 8. Ref. Luth. C. 
T. 1596. 
Komu miło Zbawienie. Gd. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 1569. 
Krolowi nad wfzemi krolami. 4. Ref. Luth. C. 
T. 1596. 
Krolu niebiefki my lud. 4. 12. Ref. Lutb. C. 
T. 1638. 
Krolu wyfokiego nieba. 4. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1638. 
Krotkie tu lata. 12. Luth. Ref. C. T. 1648. 
Kurtz ift die Zeit / kurtz. 
Kriyczym ktobie. Gd. 8. Ref. Luth. Br. Cz. 
1569. 
Kto śię w opiekę. RR. Luth. 
Kto tu ehce Bogu fluzy. 4. 12.8. Gd. Ref. 
Lutb. Br. Cz. 1569. 
L 


Lafka wieczna Bog iedyny. Gd. Rf. Luth. C. 
Krol. 1596. 
Ludźie czafu oftatniego. 4. 12. Ref. Lutb. C. 
Krol. 1694. Es ift gewißlich an der Zeit, 
M 


Mało ludźi na tym swiecie. 12. 4. Ref. Luth. 
Br. Cz. 1569. 

MadroscOyca wfzechmocnego. Gd Ref Lab 
C. T. 1596. Nach dem Worte złośći find 
fuperflua verba a przyige naś do radośći, 
welches faſt in allen  edicioneh cingeflidwn, 

Ji e, 
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C. T. 1596. - 1697. Oesgleichen die neue⸗ 
fen Rohrmanni und Tfchepii haben e$ 
nicht beobachtet / Maline 1671. Krol. 1684. 
Wenn nun nach der Melodey / Herr Jeſu 
brit wahr' r Menſch und Gott / dieſes Lied 
geſungen wird / fo kommts in allen Verſen 
aus / bis auf den letzten Vers, da dieſe Worte 
übrig bleiben. 

Mier cześć przez Syna. 12. Ref. Luth. C. T. 
1638. Ich danck dir ſchon durch. 

Mocną wie£3 Pan Bog. 4. 12. Ref. Luth. C. T. 
1638. Ein fefte Burg ift unfer Gott, 

Modlmy śię Oycu. 4. 12. Gd. Ref. Luth. Br. 
Cz. 1569. 

Mowił Pan wfzyftkie te. 8. Ref. Lutb. Br. Cz. 

Moy wiekuifty Pafterż. Gd. Ref. Luth. 

Myć fię poruczamy w ręcę. 4. 12. Ref Lutb. 

Myśl człowiecze zawźdy. 4. Ref. Lutb. Br. Cz. 
1611. Bedenck o Menſch allezeit. 

My wfzyfcy w iedynego. 4. 12. Ref. Luth. Br. 
Cz. 1596. 


N. 
Nakłon Panie kumnie. 4. Gd. Ref. Luth. Br. 
Cz. 1569. 
Naftał nam dźien. 4. 12. Ref. Lurh. Br. Cz. 
Natrudnieyfzey nafzey. 12. Ref. Lutb. C. T. 
1638. Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen. 
Nie lier nam Duchafwego.4.12.Gd.Ref Luth. 


Nic winność Panie moie. Lush. Rem. 
Nui 
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Nuż łaczni pragniący. 4. 12. Ref. Luth. Br. Cz. 
1569. 
Nu ee wierny Chrześćianie. 4. 12. Gd. Ref. 
Luth. Br. Cz. 1611. 
Nuż wfzyfcy Chriescianie. Gd. 8. Ref. Luth. 
G. T. 1596. 
Nu? wizyfcy ferca całego. 4. 12 Ref Lutb. Br. 
Cz.16u. Die Melodey iſt in Rybinii Cant. 
4. Gd. p. 288. alwo die Uberſetzung / Danck⸗ 
ſagen wir alle Gott / Juz teraz wfzyfcy, no. 
XVI. nur von zwey Verſen zu finden / dieſe 
Uberſetzung aber / Nuż wfzyfcy , ftebet auf 
der folgenden pag. 290. Pieśń XVIII. die 
deutſche Uberſchrifft úber diefe Compoſiti- 
on bat Tfchepii Cant. pag. 32. das Thor⸗ 
nifehe Cant. hat ſelbige ebenfals no. XXVIII. 
Już teraz wfzyfcy. Aber als diefe beffer if 
Nuz wfayſey, fo bat auch Herr Tfchepius 
die ette Już teraz weggelaſſen / dieſe iſt eine 
Variation von dem Już teraż wfzyfcy, vid. 
Koͤnigsbergiſches Cant. pag. 26. da er nach 
dieſem Lied nebſt der deutſchen Uberſchrifft 
ſetzet / Abo iuż teraż. In allen Thorniſchen 
fteben fie beyde. Das erſte / nemlich Już te- 
ral, hat fon Artomii Cant. 1596. dieſes 
aber / Nuż wfzyfey,, ftebt in der boͤhmiſchen 
Brüder 1611. 4. Die lateinifde Uberſchrifft 
hat Artom. p. 49- von welchem wir ſie hie⸗ 


her ſetzen. 
Ji 2 O. 
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Ozi 

O Bogu przyjemne kwiatki. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 

O Boże ktoryś raczył, 4. 12. Gd. Ref. Luth, 
C. T. 1638. 

O Boże Oycze wfzechmocny. 4.12. Ref. Luth. 
C. T. 1649. 

Obronco ucifnionych. 8. 12. RR. Luth. 

O Chryfte wfkrzefzony tyś. 12. Ref. Luth. 
Ociec niebiefki wybranych. 12. Ref. Luth. 

O daremne nafze krotofile. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1596. 

Oddaymi chwałą fwemu. 12. Ref. Luzb. C. T. 
1638. Nun laſſt uns Gott den Herrn. 
Oddaymyż to ćiało ziemi. 4. 12. Ref. Luth. 
Mun laſſt uns den Leib begr, Ryb. Cant. 1646. 
ift aͤter. Folglich hat es aus der Reform. Ges 
ſangbuͤchern feine Herkunft; das im Thor⸗ 
niſchen Cant. a0. C. T. 1648. & 1697. be⸗ 
finoliche ift nur von 5 Verfen/ und eigentlich 
nicht die Uberſetzung vom Deutſchen / Nun 
laſſt uns den Leib begraben / aber dieſe in 
Rybinſki befindliche Verſion iſt nur im An⸗ 
fange geaͤndert / ſonſt von Wort zu Wort 
dieſelbe Verfion, die man im Thorniſchen 
Cant. Pogrzebmyſa to cialo , und aus dem 
boͤhmiſchen genommen iſt. 20. 1569. 


O dufzo wfzelka nabozna. Luth. Rom. 


Od wfchodu flonca. 4. 12. Ref. Lurh. Br. Cz. 
€þri- 
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ROEE x 

Chriftum wir ſollen ſoben ſchon / der reinen. 

O iak fą mile twe przybytki. 4. 12. Gd. R 
Luth. C. T. 1596. 

O Jezu flodki pamięci. 4. 12: Ref. Luth. Br. 
Cz. 1611. ; 

O iutrzenko z wyfokośći. 12. Ref. Łutb. OT. 
1638. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 

O latom nie podległy. 4.12: Ref. Luth. C. T 


1638. 
O Maieftatu ſtraſznego. 12. Ref. Luth. C. T. 
1672. Rex tremende Majeftatis. 
O patruy nas fam. 4. 12. Ref. Lut. omiffum 
in nova edit. weils keine Melodey hat und 
nur mehr ein Gebet. 
O flonce fprawiedliwośći. Ref. Luth. Gd. 1619. 
und alſo N. Rey oder d. Ryfzynfki. C. T. 1638. 
O śmiertelni, o mizerni. 4.12. Ref. Luth. Br. 
Cz. 1569. 
O fwiec fwiatlem. Gd. 12. Ref. Luth. Br. Cx. 
1611. 

O fwiety Duchu przybądź. 4 1 
Veni S. Spiritus. 

Otos nam życzliwy. 4. 12. Ref. Lutb. Br. Cz. 
1611. 

O wizechmoggey Panie co. 4. 
C. T. 1596. 

Oyca na wyfokośći chwalmy. 12: Ref. Luth. 
C. T. 1638. Den Vater dort oben. 

Oyca niebiefkiego chwalmy. 12. Ref Lutb. 

Br. Cx. 313 y- 


2. Ref. Luth. 


12. Ref. Luth. 
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Oyeze niebiefki profim. 4. 12. Ref. Lurh. Br. 
Cz. 1611. 
O zacnafz to była nowina. 4. 12. Ref. Luth. 
: ; 


Pamictaymy Chrzescianie. 4. 8. 12. Gd. Br. 
Cz. 1569. 

Pana wołam, pana profze. Pofn. &c. RR. Luth. 

Pan Bog tera? fwey. 4. 12. Ref. Lutb, C. T. 
1649. 

Pan Bog wfzechmogacy Krol. g. Ref. Luth. 
C. T. 1596. 

Pan Chryftus w fwym. 12. Ref. Luth. C. T. 
1649. 

Panie Boże wieczney. Gd. 4. Ref. Luth, 

Panie Boze wfzechmogacy. 4.8. 12. Gd. Ref. 
Lutb. C. T. 1620. 

Panie Boże zwyfokośći. 4. 12. Gd. Ref. Luth, 
C. T. 1638. 

Panie iakich wiele ieſt. 4. Gd. Ref. Luth. C. 
T. 1596. 

Panie Jezu Chryſte przez. 4. 12. Ref. Lutb. C. 
T. 1658. 

Panie nie opufzcifz fwoich. 4. 12. Gd. Ref. 
Luth. C. T. 1638. 

Panie poki wźdy fwey. Gd. Ref. Luth, 

Panie zmilui sie Chryſte. 4. 12. Ref. Luth, C. 
T. 1638. 

Panie z ktorego łafki dnia. Gd. 1619. Ref, 
Luth. C. T. 1672. 


Pan 


m1 
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TTT I Tob. CT. 
Pan moy ktory żawźdy. Gd. RR. Luth. C. T. 

1649- 

Pan nafz wtory Adam. 12. Ref. Luth. Br. Cz. 
Panu Bogu wfzechmocnemu. 4- 12. Gd. Ref. 

Lutb. C. T. 1620. 

Pafterżu niebiefki Jezu. 4. 12 Gd. Ref. Luth. 

Br. Cz. 1569. 

Pieśń zafpieway na chwale. 12. Ref. Lutb. 
Pochwalmy wfzyfcy fpolem. Gd. Ref. Lutb. 

C. T. 1596. 

Poiedynek pewny mamy. 12. Ref. Lutb. 
Poirży z nieba na nas. Ref. Luth. C. IT. 1638. 
Pomożże nam zgrzechoW- 4- Gd. Ref. Luth. 

C. T. 1596. 

Pofían Archanioł Gabriel. Gd. Ref. Lutb. 


Br. Cz. 

Poflan był (ieſt) od Boga Anioł. Ref. Luth. 
C. T. 1596. 

Pofłuchaicie z wefelem. 4. 12- Ref. Lutb. Br. 


Cz. 
Powftal zmartwych Pan. 4. 12- Ref. Luth. Br. 


Cz. 

Powftan każda dufzo. 4. 12. Ref. Luth. C. T: 
1596. 

Powftan Panie, iuż powftan. Gd. Ref. Lutb. 
Br. Cz. 1569. Im Anfang iſt es etwas an⸗ 
ders als in denen Thorniſchen. 

Pożegnai nas Boże Qycze. 4 12. Ref. Luth 
C. T. 1596. 

314 Precz, 
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Precz, precz żałofne narżekanie. 4. 12. Ref. 
Luth. Hört auf mit weinen und mit. 

Prośim Cie ktory mieiſakaſz. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 1611. 


f 
Prośmyż dźiś Ducha S. Gd. Ref. Luth. C. T. 
1596. 1 
Przećiwne chmury. Gd. 4. RR, Luth. C. T. 
Br. Cz. 161. i 


Przed Bożym tronem ſtoig. 4. 12. Ref. Luth, 
C. T. 1638. Es ſtehn vor Gottes Throne. 

Przez obietnice prawdźiwe. 4. 12. Ref. Luth. 
C. T. 1638. 

Przez twe $wiete w niebowfłąpienie. 12. Gd. 
Ref. Luth. C. T. 1596. 

Przez twe święte Ducha. 12. Ref. Luth. C. T. 
1596. 

Przez twoie S. zmartwych, Gd. 12. Ref. Luth, 

Przybądź do nas gośćiu. 4. 12. Ref. Lurb. C. 
Krol. 1684. 

Przy Bogu mocno ftoię, 12. Ref. Luth. C. T. 
1649. Von Gott will ich nicht laffen, 

Przybliża śię iuż d£ien biały, 4. 12. Ref. Zurh, 
C. T. 1596. 

Przydź o Zbawienie Poganfkie. 4. 12. Ref. 
Lutb. Br. Cz. C. T. 1596. Veni Redem- 
tor Gentium. 

Przyfzedi do nas obrżym. 12, Gd. Ref. Lutb. 
Br. Cz. 

Przyfzioć nam pewne Zbawienie, 4. 12, Gd. 


Ref. 
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Ref. Luth. C. T. 1638. Es ift das Heyl uns 
kommen her. 
R. 
Racz pofwięćic pokarmy. 4, 12. Ref. Luth. C. 
T. 1638. 
Racż ukażać miły Panie. 4. 12. Gd. Ref. Luth. 
C. T. 1596. 
Bach £oftac znami Panie, 4. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1648. 
Raduymy iuz (dźiś) fpolecznie. Gd. Ref. Lutb. 
Br. Cz. 1569. 
Raduymy śię Chrześćianie. 4. 12. Ref. Lutb. 
Br. Cz. 
Raduymy śię wfzyfcy Chrꝛescianie. 4.12. Gd. 
Ref. Luth.C. T. 1596. 
Raduy śię z tego wierny. 12. Ref. Luth. Br. Cz. 
Ran wftawfzy ze. Gd. Ref. Lutb. Br. Cz. 
Roikofz dobra myśl. 12. Ref. Luth. Br. Cz. 
Rożmyślaymy diś. 4. 12. RR. Luth. C. T. 
1596. 8. (das Lied iſt zwiefach verhanden.) 
Rożfpominay każdy wierny. 4. 12. Ref. Luth. 
Br. Cz. 
Rżecz był ftrafzną flufzemy. Gd. 8. Ref. Luth. 
C. T. 1596. 
Rieklem iaczlek utrapiony. 4. 12. Ref. Luth. 


Serdecznie oczekawam. 4. 12. Ref. Luth. C. T. 


1638. Hertzlich thut mich verlangen. 
Jis Sławne 
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Sławne Chryftufa powſtanie. 4. 12. Gd. Ref. 
Luth. C. T. 1596. 

Słońce śię chyli ku źiemi. 12. Ref, Luth. Br. 
Cz. 1611. 

Smierć Panfką mi wfpominaiąc. 4. 12. Ref. 
Lutb. C. T. 1649. 

Sprawować fig tobie będźiem. 4. Ref. Lath. 
C. T. 1596. Pf. LXXV. 

Srogiey przepaśći. Gd. Ref. Lutb. C. T. 1672. 

Siedźąc po nifkich brżegach. Ref Luth. An 
Waſſerfluͤſſen Babylon, Rybinfki. 

Stworżyćielu nafz Boże. 4. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1638. 

Stworżyćielu wfzechmogący. 4. 12. Gd. Ref. 
Lutb. 

Swiat przewodźi. 4. 12. Gd. Ref. Lutb. C. T. 
1672. 


Syn Boży Oycu kochany. 4. 12. Ref. Lutb. | 


C. T. 1638. 
Szczęśliwy komu griechu. RR. Luth. 
Szczęśliwy ktory nie był. Rom. Lutb. 
Szukaiąc fobie pomocy. 4. RR, Łużb. Br. Cz. 


1569. 
T 


Tak nas woła fam Syn Boży ktory. Gd. Ref. 
Luth. C. T. 1596. 

Tak nas woła fam Syn Boży wy. 4. 12. Ref. 
Luth. Br. Cz. Kommt her zu mit (prit 
Gottes Sohn. 

Tak 
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Tak Pan Bog świat umiłował. 4. 12. Gd. Ref. 
Luth. C. T. 1596. 

Tego ieft nawiętfza potrzeba. Gd. Ref. Luth. 
C. T. 1596. 

Tobie bądź cześć Oycze. 4. 12. Ref. Lutb.Br. 
Cz. 161. 

Tobie bądź Panie chwała. 4. 12. Gd. RR. Luth. 

Tobie naylepfzy Boże nafz. 4. Ref. Luth. Br. 
Cz. 1569. 

Tobie nie śmiertelny. 4. Gd. RR. Lutb. 

To fłufyńa z wiernych każd. 4. 12. Gd. Ref. 
Lutb. C. T. 1596. 

Twoia cześć chwała. 4. 12. RR. Lutb. C. T. 
1638. 

'Tworco Ducha S. do nas. 4. 12. Ref. Lutb. Br. 
Cz. 16n. Komm Gott Schoͤpffer beiliger 
Geiſt / Herre Gott. Dieſe Uberſchrifft fegt 
darüber Rybin. w Gdanfk. von ao. 1706. 
Cant. ſcheinet das Veni Creator Spiritus 
weitlaͤufftiger ausgefuͤhret zu fevn. 

Tys cos niebo wyfokie. 4. 12. Gd. Ref. Luth. 
X. Piotr. Artomius Cant. 8. 1596. 

Tys o Jezu Chryfte Panie. 4. 12. Ref. Luth. 


C. T. 1658. 


Umeczenie nafzego Pana. 4. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1596. aber geändert. 
Uflyfz prożby moie. 4. 8. RR. Lutb. Johann 


Kochan. 
Utra- 


270 


508 C.M. Von poln. Liedern / welche die 


Utrapienia pełno. 12. Ref. Luth. Br. Cz. 161. 
W 


W Boga {wego wfzech. 12. Ref. Luth. C. T. 
1649. Ich glaub an Gott der geſchaffen. 
Dieſes Lied iſt erſt ao. 1706. in die Refor- 
mitte Kirche gekommen. 

Wezyftym fercu y w pokorże. 4. 12. Ref. 
Luth. Br. Cz. 16i. 

Wdzigczni powinni przez. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1658. 


Weſel śię cerkwi święta. Gd. Ref. Luth. Br. | 


Cz. 1611. 

Wefel śię corko Syonfka. 4. 8. 12. Gd. RR. 
Luth. Br. Cz. 

Wefel śię tey to chwile. 8. Gd. Ref. Luth. C. 
T. 1596. 

Wefolo fpiewaymy. 4. 8. 12. Gd. Ref. Luth. 
Br. Cz. 

Wefołyć nam dźień. 4. 12. Ref. Lutb. Br. Cz. 

Wefoly nam dźien naftał gdy. 8. Ref. Lutb. 

Wefołym fercem (głofem) fpiewaymy. 12. Ref. 
Luth. Br. Cz. 

Wieczny krolu Panie. 4. 12. Ref. Lub. Br. 
Gz. 161. 

Wiekow tworco o Panie. 4. 12. Ref. Luth. Br. 
Cz. 161, 

Wielbi dufzo moia. 8. Ref. Luth. C. T. 1638. 
Meine Seele erhebet. 

Wiem że moy Zbawićiel. 12. Ref. Luth. C. T. 

1638. 


A | 
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1638. Ich weiß / daß mein Erloͤſer lebt. 
Wierna dufzo świętego. 4. 12. Ref. Luth. Br. 
Cz. 569. Glaͤubige Seele fhan. 
Wierżymy wiedynego Boga. 4. 12. 
C. T. 1638. 
Wierżę wiednego Boga. 8. 12. Gd. Ref. Luth. 
C. T. 1596. 
Witay dniu wielkonocny. 4. 12- Ref. Luth. 
Witay Jezu Chryfte. 4. 12. Ref. Lutb. Br. Cz. 
W każdym ućifku fwoim. 4. 12. RR. Lach, 
W mocy mądrośći. 12. Ref. Luth. Eben dieſes 
Lied hat auch folgenden Anfang: Z wiel- 
kiey mocy y madrosci. 4. Br. Cz.1569. und 
im Thorniſchen Cantional von a0. 1697- 
(lebt es unter beyden Titeln. 
W fpominaiąc początek żywota. Gd. Ref. Luth. 
Wírzod żywota nafzego. 4. 12. Ref. Luth. Br. 
Cz. 1611. Mitten wir im Leben ſind. 


WItapil Pan Chryftus dnia. 4. 12. Ref. Luth. 


C. T. 1596. 
W fumieniu fwym ochłodźenie. 4. 12. Ref. 


Luth. Br. Cz. 1569. (NB. in Rybinii Cant. 
ift eine eigene gedruckte Melodey.) 
Wfzechmocny Pan Bog święty. 4. 12. Ref. 
luth. C. T. 1638. 
Wfzechmogacy ſtworzycieliu. 8. Ref. Luth. 
C. T. 1596. 


Wfzyfey ludźie 
C. T. 1638. 


Ref. Luth. 


ſrokmyffaycie. 
| obaczaycie. Gd. Ref. Lut. 
W to- 
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W tobie o moy Panie. 12. Ref. Luth. C. T. 
1638. Auf meinen lieben Gott. | 

W tobie Panie nadźieie. 4. 8. 12. RR. Luth. 
Br. Cz. 1569. 

W tobie ufam o moy Panie. Pf. XXXI. Ref, 
Luth. C. T. 1638. In dich hab ich geboffet. 


W trzydzieftym roku. 4. 12. Ref. Luth. Br. C2. 


Wydałes obrok. 4. 12. Ref. Lush. Br. Cz. 


Wyznawaymy, wyflawiamy. 4. 12. Ref. Luth. | 


C. T. 1649. 
Wzywam cie Boże fwiatku. 4. 12. RR. Lutb. 
Wzywam Panie na pomoc ciebie. 4. 8. 12. 
Ref, Luth. C. T. 1596. 
Z 


Zal mi zem kiedy z giefzyl. 4. 12. Ref. Luth, 
C. T. 1596. 


Zafpiewam Panu memu. 4. 8. 12, Gd. Ref. | 


Lutb. C. T. 1596. 

Zawitay wieczna iafność. 4. 12. Ref. Luth. C. 
T. 1638. 

Zbawićieliu Chryfte nafz. Gd. Ref. Lużb. Br. 
Cz. (NB. in etwas geaͤndert / ſonſt ift alles 
eins.) 

Z całego ſerca fwego. 12. Ref. Luth. C. T. 
1638. Aus meines Hertzens Grunde. 

Zetrzyimocnąręką. 4. 8. 12. Gd. Ref Luth. C. 
T. 1596. Contere Domine. Omiflum, weil 
es nur ein Vers iff. 

Zglębokośći grzechow. 4. 12. Gd. Ref. 212 
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C. T. 1596. Aus tiefer Noth ſchrey ich zu. 


| Zmartwychftanie Pana. Ref Luth. 
| Zmilui śię Boże zmilui. 12. Ref. Luth. C. T. 


1638. Gott fey uns gnaͤdig und mach uns. 
2 mierzkiem dochodźi. 4. 12. Gd. Ref. Luth. 
C. T. 1638. Die Nacht iſt kommen. 
Znamy oycze naſa niebiefki. 4. 12. 8. Ref. 
Luth. C. T. 1596. 


| Z ochotnym ferce ciebie. 4. 12. Gd. 8. Ref. 


Lutb. C. T. 1596. 

Z ferca ge miłuię o Panie. 12. Ref. Lutb. C. 
T. 1638. Hertzlich lieb hab ich dich. 

Z wefelem y radośćią. 4. 12. 8. Gd. Ref. Lath. 
C. T. 1596. 

Z wielkiey mocy y mądrośći. 4. 12. 8. Gd. 
Ref. Luth. Br. Cz. 1569. vid. Notata fub 
Tit. W mocy mad. 

Zywot ten migc będźie blogoff. 4. 12. Gd. 
Ref. Luth. C. T. 1596. 

Dieſe benannte Lieder / welche man nach denen 

älteften polniſchen Cantionalen aufgeſchlagen 

hat / find auch noch jego in denen neuern Ihors 
nifehen und anderen Geſangbüͤchern anzutref⸗ 
fen. Man ſiebet nun / welche Lutheriſche Lie⸗ 
der auch in denen Reformirten / und welche 

Reformirte auch in denen Lutheriſchen Ge⸗ 

meinden eingefübret worden. Es ift Won ane 

gemercket worden / daß Andreas Wegierfki, ein 
Reform. Prediger / unterſchiedliche Lutheriſche 
Lie der 


512 C IV. Von Liedern / welche aus der 
Lieder ins Polniſche uberſetzet und fie feinem 
Buche einverleibet hat / welches er nennet: 
Każnodźieia Oſobny. 


Das IV. Capitel. 

Von denen Liedern, weiche allein aus 
der Roͤmiſchen Kirche in die Luche- 
riſche gekommen ſind. 
Bold die Nömiſche Kirche den Nutzen der 
Lutheriſchen Lieder ſahe / fiengen Jacob. 
Wuiek, Soc. Jeſu, und andere auch an Lieder 
zu verfertigen; und wir haben nebſt denen ob⸗ 
gedachten und denen vortreflichen Pſalmen des 
Kochanovii * von dieſer Kirche unſtreitig fol⸗ 


gende Lieder: Rożmyfłaymy dźiś &c. Daß | 


dieſes Lied aus der Römifchen Kirche entſproſ⸗ 


fen ſey / und zweiffels ohne von Jacob Wuiek | 


componiret worden / das zeiget der gantze Sti- 
lus dieſes Liedes und inſonderheit der 12. Vers 
gang offenbar / denn fo wird hier die Hoͤllen⸗ 
fahrt zum Leiden Chrifti gezogen / dahin fie ei» 
gentlich nicht gehoͤret / ſondern zu ſeiner Aufer⸗ 
ſtehung; ſchlagen wir die alten und Cracaui⸗ 
ſchen Geſangbüͤcher auf / fo fingen fie von der 
Hoͤllenfahrt in dieſer Ordnung / daß als Chriftus 
am 

Es iſt hoͤchſt merckwuͤrdig / daß dieſer Weltl. 
Herr feinen Glaubens⸗Genoſſen / fo rein und 
lieblich hat vorſingen muͤſſen. 
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am Greug feinen Geiſt aufgegeben und die Er⸗ 
de erbebet fep er zur Hollen gefahren und Dës 
be die Båter aus dem Limbo Patrum etlófets 
denn fo heiſſt es in dem Cracauiſchen de ao. 
1672. V. 12. Tamże wybawil Oyce fwiete 
zieftwa, d. i. daſelbſt hat er Die Vaͤter erloͤſet 
aus der Gefangenſchaft oder Arreſt; die neue 
Cracauiſche edition de ao. 1721. Tamże wy- 
bawił oycow fwiętych z ięftwa, d. i. alwo er 
erlöfet bat die heiligen Båter aus der Gefan⸗ 
genſchaft. Wie nun die Roͤmiſch⸗geſinnten und 
die meiften Reformirten davor halten / daß Chri⸗ 
ſtus nur der Seelen nach in die Hoͤlle gefah⸗ 
ren ſey / ſobald ſie vom Leibe geſchieden war; 
da doch die Lutheraner die Hoͤllen fahrt der gan⸗ 
tzen Perſon Chriſti mit den alten Vaͤtern Igna- 
tio, Iræneo, Hylario und Baſilio zuſchreiben / 
und glauben / daß nicht allein die Seele / ſon⸗ 
dern auch die gange Perſon Chriſti / als Gott 
und Menſch mit Leib und Seele / ungetheilt / 
zur Höfen gefahren fep; und zwar ift ſolches 
geſchehen nach der Auferſtehung / dahero dieſer 
Articul nicht zum Stande der Erniedrigung 
ſondern der Erhöhung Chriſti gehoͤret. Weil 
nun aber dieſes Lied auch in unſerer Kirchen 
in ſolcher Ordnung geſungen wird / wiewol mit 
dieſer Verbeſſerung / daß ſtatt des Satzes wy⸗ 
bawił Oycow fwiętych z ięftwa, es alfo geaͤn⸗ 
dert iſt / und dieſer Aenderung ohngeachtet iſt 
Kk doch 
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doch noch ein febr ſubtiler Glaubens ⸗Fehler vet» 
holen worden / nemlich 2 ftapil do piekla mo- 
ca ſwego boftwa, welches bedeutet / daß Chri⸗ 
ftus nur nach feiner Goͤttl. Natur und Krafft / 
und nicht als O Nc zur Hollen gefahren. 
Tamże oświadczył, znak ſwego zwyćięftwa, 
d. i. daſelbſt hat er Zeichen von feinem Siege 
abgelegt. So iſts klar / daß dieſes Lied aus der 
Roͤmiſchen in die Lutheriſche gekommen fey. 
Twoia cześć chwała. Dieſes Abend mahls⸗ 
Lied hat feinen Urſprung aus der Römifchen 
Kirche / es ift auch noch febr gemein daſelbſt / 
und ſcheinet / daß ſich dadurch die Lutherifchen 
haben beqvemen / und die Lehre vom heili⸗ 
gen Abendmahl denen Einfaͤltigen aus Got⸗ 
tes Worte in einem bekannten und von Stt» 
thimern geſauberten Liede beybringen wollen; 
denn ſie haben die Worte von der Verwande⸗ 
Jung nur verändern duͤrffen. Die Reformir⸗ 
ten haben es auch beliebet / aber ihre Meynung 
von der geiſtlichen Genieſſung eingeſchoben: 
V. 5. duchem bierżemy. Alſo auch das Lied: 
Prośmy dźiś Ducha S. ſtimmet der 1. v. ges 
nau mit der alten Kirchen und unſerer Evan⸗ 
geliſchen zuſammen / von andern aber gehen ſie 
gantz ab. Desgleichen ſcheinet das Lied / welches 
im Thorn. Cant. de ao. 1672. und 1697. no. 
CCXXVII. Jeſtem na drodźe fzczęść Panie, 
befindlich / aus der Römifchen Kirche m 
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fen zu ſeyn / weil Vers 4. das Wort bedec od 
flugowal ziemlich nach den Principiis der Ró- 
miſchen Kirche ſchmecket. So it auch ein 
Lied auf den Grünen⸗Donnerſtag Daber ges 
nommen / nemlich: Lauda Sion Salvatorem. 
Chwał wierny Zborże Świętego; und andere 
mehr / die ber Evangeliſch Lutheriſchen Lehre 
beypflichten. 


Das V. Capitel. 


Von allgemeinen Fehlern derer pol⸗ 
niſchen Geſangbuͤcher und Maaß⸗ 
Regeln noͤthiger Behut⸗ 
ſamkeit. 


$ I, 5; 
nsgemein baben die polniſchen Cantionale 

d dieſe zwey Fehler: 1) Eine unnoͤthige 
Aenderung in Dingen / ſo nicht wieder die 
Schrifft noch Aehnlichkeit des Glaubens ſind. 
2) Eine unnótbige Haͤuffung derer Compoſi- 
tionum und Uberfegungen. 1) Eine unnoͤ⸗ 
thige Aenderung findet fich faſt / fo oft ein neue 
es Geſangbuch ans Tages Licht tritt. Billig 
wird von E. Ehrw. Minifterio von Thorn in 
der Vorrede des ao. 1700. in 12. edirten Thor⸗ 
niſchen deutſchen Geſangbuchs geklaget: wenn 
man die aller geift- und troſtreichſten Geſaͤn⸗ 

Kk 2 ge / 
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ge / die man vor vielen Jahren in der Gemeine 
des Herrn geſungen und gebrauchet / die nichts 
wieder die Schrifft und Aehnlichkeit des Glau⸗ 
bens in fid) haben / daran christliche Hertzen 
ſo lang gewohnet ſind / allein um der Reime 
willen ſuchet zu veraͤndern ꝛc. und bald dar⸗ 
auf: Wann auch die Veraͤnderung in einem 
und andern Liede ſo ungeſchickt nicht waͤre und 
endlich doch paſſiren koͤnte / fo ſtehts doch kei⸗ 
ner privat Perfon frep/ die Firchen⸗Lieder / 
die ein Theil des öffentlichen Gottesdienſtes / 
und durch den ſo langen Brauch authentiſiret 
und eingeführet ſind / ohne Confens der gate 
gen Gemeine eigenthaͤtiger Weiſe zu verán» 
dern / zu geſchweigen / daß dadurch allerley Ver⸗ 
wirrung bey dem gemeinen Mann angerich⸗ 
tet worden / indem der eine ſo / der andere fo 
ſinget. Der Hochverdiente Theologus, D. 
Gottl. Wernsdorf, in Diſputat. de Prudentia 
in Cantionibus Ecclefiafticis adhibenda Wit- 
tenb. 1723. bat ürglich beyſammen / was von 
den Liedern überhaupt zu wiſſen noͤthig iſt / und 
hat davon / wie die Unſch. Nacht. a. 1723. pag- 
998. feqq. anführen / alfo geurtheilet: Der al⸗ 
ten Theologorum einmal angenommene Lie⸗ 
der sollten nicht fo leichtſinnig interpoliret und 
hier und da veraͤndert werden / als welches kei⸗ 
ner privat Perſon zuſteht / Verdacht nener Leh⸗ 
re giebt / oder doch auf ein Nas weises Kluͤgeln 
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„ 
ankommt / und gantz unnótbig ift. Ferner bete 
wirfft der Herr Autor die neue Zuſaͤtze von gan⸗ 
tzen Strofen und Verſen. Wenn die Deutſchen 
über (olde unnótbige Aenderungen zu klagen 
Urſach gehabt / ſo hat man in der poln. Gemeine 
über ſolche deformirung und Aenderung der 
poln. Lieder noch mehr Urſach zu klagen / indem 
faſt ſelten ein poln. Geſangbuch ediret worden / 
da nicht eine neue Aenderung / entweder im ryth- 
mo oder mit einer neuen Uberſetzung des Liedes / 
oder da man aus zweyen Compofit. einen Ex- 
tract machen wollen / und daraus die dritte ge⸗ 
macht hat / waͤre vorgenommen worden. Was 
der Herr D. Spener in feinem theol. Beden⸗ 
cken T. IV. p. 321. klaget: Ich beklage / daß ei⸗ 
nige ſich Zeit her die Freybeit genommen haben / 
weil zuweilen jene nach der heutigen Poeſie 
nicht eben ſo genau eingerichtet / viel Worte 
auch zuweilen gantze Zeilen zu aͤndern und der 
Meynung nach zu verbeſſern / da doch die da⸗ 
durch geſuchte mehrere Reinigkeit der Reime 
den Schaden nicht gleich kennet / der daraus ent⸗ 
ſtehet / da einer ſo der andere anders ſinget / wel⸗ 
ches allerdings den Geſang verwirret. Eben 
das muß unſere Evangel. polniſche Kirche be⸗ 
klagen / daß ſowol mit denen aus dem Oeutſchen 
überſetzten / als auch zum Theil mit denen im 
poln. befindlichen Liedern / bisweilen unnoͤthige 
Aenderungen vorgenommen worden ſind / die 
Kk 3 eben 
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eben nicht die Aehnlichkeit des Glaubens erfor- 
dert hat. Oſtmals will mancher / der die Auf⸗ 
ſicht über eine neue Auflage eines poln. Canti- 
onals erhalten / fich auch alſobald als einen / der 
es beffer machen koͤnne / zeigen / bedenckt aber 
nicht den Schaden und Aergerniß / der durch 
ſolche unnótbige Aenderung ſowol bey dem At, 
fentlichen Gottesdienſt / als auch bey denen Kran⸗ 
cken und Sterbenden entſtehet: denn da die 
meiſten polniſchen Zuhörer nicht leſen koͤnnen / 
und es einmal alfo erlernet / und nachmals es ges 
aͤndert fingen bóren/ werden fie ſtutzig / und kan 
ohne Aergerniß nicht abgehen. Diejenigen die 
es ſchon gewohnet ſind zu ſingen / oder die al⸗ 
ten Exemplaria haben / und ſich zum Theil we⸗ 
gen Armuth nicht fo leicht ein anders ſchaffen / 
machen eine Disharmonie in der Gemeine. 
Kuͤrtlich / ich halte gaͤntzlich dafür / daß ſolche 
unnöthige Aenderung der Lieder mit eine Hine 
derniß an der Erbauung und Wachsthum im 
Chriſtenthum bey denen polniſchen Gemeinen 
fey/ als welche gemeiniglich aus einfaͤltigen Leu⸗ 
ten beftehen / denen ein Lied auswendig zu ct» 
lernen dadurch deſto ſchwerer gemacht wird / 
wenn fie das / was fie einmal ſchwer erlernet / 
verlernen / oder gar anfangen müffen zu den⸗ 
cken / als wenn fie nicht recht geſungen hätten / 
da ſie es doch von Jugend an ſo gelernet / und 
fid) auch gut bey einem glaͤubigen ise 
tie 
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ſeinem Hertzen nach dem Worte Gottes reimet / 
ob es gleich nicht nach der Poeten Art klinget; 
der Mutzen muß der Zierlichkeit vorgeben. Al⸗ 
ſo iſt das eine recht peklagenswürdige Aende⸗ 
rung / die dem Nutzen der Kirchen Gottes mehr 
ſchaͤdlich als befoͤrderlich ift. Dergleichen un⸗ 
nótbige Aenderung / die zur Stóbrung des Ge⸗ 
ſanges Gelegenheit geben / nur einige anzu i 
ren / find zum Exempel in dem giede: Nun 
komm der Heppen Heyland / v. 5» bat das Koͤ⸗ 
nigsbergiſche nach des Artomii Compoſition 
od oyca Sie 2as weżbrał, dieſes haͤtte entweder 
koͤnnen ſtehen bleiben / um den Einfaͤltigen nicht 
zu aͤrgern / oder nach der von E. Ehrwuͤrdigen 
Thorniſchen Miniſterio ſchon corrigirten edi- 
tion, alfo können verbeſſert werden: Przyfzedł 
od Oyca wiecznego, y 23$ odfzedł y do Oy- 
ca zas pofzedi &c. daß alſo theils eine gantz 
neue Aenderung ſich bier zeiget / theils eine ſol⸗ 
che Aenderung / die wegen des Reims ein Poet 
nicht wird paſſiren laſſen / da man das primi- 
tivum mit dem derivativo reimet; man ſehe 
das Lied an nach feiner alten guten Compofi- 
tion in dem Tborniſchen Cantional von 30. 
1697. no. CXCVIII. Bog gdy niebo ubudo- 
wał, und wie ſolches unnoͤthiger Weiſe geaͤn⸗ 
dert worden im Dantziger ao. 1723. und bald 
darauf iſt es noch mehr in dem rythmo geaͤn⸗ 
dert von dem Autore des Elbingſchen Canti- 
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onalé von ao. 1727. daß alfo aus dem einen ie» 
de die dritte Compofition worden iſt. Es iſt 
einmal zu beklagen / daß Preuſſen und Schle⸗ fe 
fien/ welches ehemals feine Sefangbücher von la 
Tborn zu nehmen pflegte / nicht Saber geblie⸗ c 
ben / als das Ehrw. Minifterium die hoͤchſt ei, ei 
thige Correctur in rythmis und andern Sui | m 
cken vorgenommen / ſondern viele waren fo cie | o 
genſinnig / daß fie die nàtbige Aenderungen bey d 
pellem Lichte nicht erkennen wollten / und da» 
bero meiſtentheils aus des alten Artomii Ge⸗ 
ſangbuche die compofitiones behielten; jetzo 
beginnen ſie ſelbſten zu ſehen / wie noͤthig die 
Aenderungen geweſen ſeyn; dabero fo oft bey 
denenſelben ein Geſangbuch gedruckt wird / ſo 
wird etwas geandert / und bleibet doch manches 
ſtehen / fo zu ändern waͤre / als gleich in dem x. 
Verſicul wird gereimet / świat tak, welches ſehr 
bart klinget; hingegen hat es die Thorniſche 
edition ſehr nett geaͤndert / da fie reimet dźi- 
wuie gotuię &c. Gleichwol ehe der Autor von 
dem Oantziger Cantional de a. 1723. nad) die- 
fer Compofition ändern wollte / hat er den gan⸗ 
een 1, Verficul nach einer vorgaͤngigen toun- 
derlich darunter geſetzten Obfervation den | 
Vers alfo umſetzen wollen: Przydź Jefu Pogan | 
Zbawienie z Panny twe narodźenie niech śię 

świat dźiwuie temu ze śię tak Bog narodźił | 
mu; es mögen von dieſem Reim lieber andere 

urthei⸗ 
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urtheilen / ob nicht vielmehr Die Thorniſche U⸗ 
berſetzung dieſer neuen Aenderung vorzuziehen 
ſey. Aber das iſt zu beſorgen / wo man die ver⸗ 
langte Aenderungen nicht aus denen einmal gut 
corrigirten Geſangbüchern / ſondern aus ſeinem 
eignen Willen eine neue Aenderung vorneh⸗ 
men wird / ſo muß notbwendig die dritte Verſi- 
on auch nur von dieſem Liede zum Aergerniß 
der Einfaͤltigen entſtehen. Dergleichen unnoͤthi⸗ 
ge Aenderung und Abgehung von alten com- 
poſitionibus, wir auch an dem Liede: Allein 
Gott in der Hoͤh fen Ehr / bemercket haben un⸗ 
ter den Dantziger Geſangbüͤchern no. 23. alwo 
ein gantz neuer Verſicul binzugeſetzet worden. 
So iſt in dem Liede: Wielkie nie fzczęśćię, 
ein ganger Verficul in dem Dangiger Canti- 
onal de ao. 1723. eingeſetzet / welche eine groſſe 
Stöhrung beym öffentlichen Gottesdienſt mae 
chet / wenn andere es nach dem neuen / andere 
nach dem alten Exemplar ſingen. Und daraus 
entſtehet der andere Fehler der polniſchen Ge⸗ 
ſangbücher überhaupt, nemlich: 2) Eine un⸗ 
nótbige Haͤuffung derer Compofitionum und 
Uberſetzungen. Es ift die ſes ein allgemeiner 
Fehler der polniſchen Cantionale / daß in den⸗ 
ſelben von einem uͤberſetzten Liede zwey / drev 
und bisweilen mehr Compofitiones angetrof⸗ 
fen werden. z. E. Wir glaͤuben all an einen 
Gott / finde zwey Compoſitiones. My wier- 
Kk 5 25 my 
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iymy w iednego Boga, in Artomii Geſang⸗ 
buch de a0. 1596. &c. Zwey Compofitiones 
hat das Schleſiſche Geſangbuch / eine Uralte / 
welche billig den Vorzug haben ſollte / ob fie 
gleich nicht zierlich iſt / und eine nach andern 
poln. Cantionalen. Uber diefe hat das Thor⸗ 
niſche noch eine andere Compoſition, und alſo 


find bey nabe ſchon fünf Compoſitiones. Ich 


glaub an Gott / davon ſind / eine Compoſition 
im Thorn. de a. 1697. zwey andere Compofi- 


tiones in dem Dantziger de ao. 1693. die neue 


Dantziger edition ao. 1723. aber hat gar vier 
Compofitiones; denn über die brep angeführ- 
ten / ſetzet ſie noch eine dazu. Allein Gott in 
der Déb fc) Ehr / eine andere Compoſition hat 
das Thorniſche ao. 1692. eine andere die Koͤ⸗ 
nigsbergiſche / noch eine andere das Dantziger / 
noch eine andere das Elbingſche de ao. 1727. 
in dem Geſangbuch ſelbſten / und in der Zugabe 
ift Herr Speccovius fo liberal geweſen / daß er 


nicht nur drey Compoſitiones dargeſtellet fons | 


dern auch gar die neue Compoſition mit einem 
neuen Verſicul vermehret hat / welchen er die 
Elbingſche Zugabe / oder Przydatek Elbiąfki, 

nennet / und darauf feinen Nabmen hinzuge⸗ 


fegt; davon in dem Cap. von Elbingſchen pole | 


niſchen Geſangbuͤchern no. 2. gedacht worden. 


liebſter Jefu wir find hier / ift uberfegeć einmal | 


von Jacob Hennius, Prediger in Wil / das an⸗ 
dere⸗ 
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deremal weiß man nicht von wem / fängt ſich aber 
alfo an / Wdieczny Jezu owom tu, und iſt in 


Elbing braͤuchlich: die dritte Compofition fiel 


Jet das Elbingſche Geſangbuch im Przydatek, 
oder Zugabe / pag. 44. unter demſelben ſtehet 
J. M. kan Joh. Malina oder Joh. Moneta bee 
deuten: die vierte Compofition ift Herr Joh. 
Jac. Græbern in dem neulich edirten Bogen 
Pieśni niektore &c. w Krolewcu 1727. pag. 4- 
die fünfte it in dem Schleſiſchen zu Brieg ao. 
1727. pag. 47. die ſechſte Compoſition hat in 


| Mfpto Herr Salomo Hermfon in Marienburg 


nachgelaſſen. Wach auf mein Hertz und ſinge. 
Von dieſem bat eine Compoſition geliefert 
der Durchlauchtigſte Fuͤrſt Boguflaw Radźi- 
wil: die andere Georg. Skrocki, Polniſcher 


Pfarrherr in Königsberg: die dritte Com- 


poſition haben aus diefen zweven Compofiti- 
onibus jego gemacht die Autores des Dantzi⸗ 
ger Geſangbuchs de ao. 1723. Pag. 502. wel⸗ 
ches auch die untergeſetzten Buchſtaben anzei⸗ 
gen / K. B. R. und G. S. Diejenigen alſo / die 
zeichero entweder die Radziwilifche / oder des 
Skrocki Compofition zuvor auswendig haben 
fingen koͤnnen / miffen in derjenigen Kirchen / 
wo dieſe neue Dantziger Mache ſollte geſun⸗ 
gen werden / jene wiederum verlernen. Kurtz / 
wir haben kein Lied ſo oft aus dem Deutſchen 


überfeget/ davon nicht etliche Uberſetzungen zu⸗ 
gleich 
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gleich verhanden waͤren / oder über welche fi) z 


nicht alfobald Leute gefunden baͤtten / die durch 
ihr beſſer machen / unnoͤthige Aenderungen ge⸗ 
macht haben. Nun wuͤrde man wol gerne der⸗ 
gleichen Compoſitiones als Exercitia ſacra 
Poéfeos Ecclefiaftice, denenjenigen fo fich Dare 
innen exerciren wollen / goͤnnen / wenn ſie je⸗ 
mand vor ſich in ein privat Haus⸗Geſangbuch 
bringen wollte. Aber alle Compofitiones und 
unnoͤthige Aenderungen ſobald in die oͤffentli⸗ 
chen Kirchen⸗Geſangbuͤcher zu ſetzen / kan wol 


nicht leicht ohne Schaden der Gemeine abge⸗ 


hen. Es werden durch fo viel Compoſitiones 
die Geſangbuͤcher angefüͤllet / unnoͤthige Stöb- 
rungen angerichtet / da eine Gemeine dieſe / eine 
andere die andere / und noch eine andere die dritte 
Compoſition ergreiffet / ſo / daß wenn ein pol» 
niſcher Zuboͤrer / der etwa in dieſem Kirchſpiel 
gewohnet hat / da die erſte Compoſition geſun⸗ 
gen wird / ſelbige auswendig gelernet / und gleich⸗ 
wol mitſingen koͤnnen / hernach aber nur etwa 
über zehn Meilen anders wohin ziehet und ſich 


daſelbſt niederläſſet / und die allerbekannteſten 
Lieder / den Glauben / Allein Gott in der Hoͤh 
ſey Ehr / oder ſonſt ein anders nicht mehr mit 


fingen kan / fo muß er betruͤbt fagen: Ich kan 


hier das Lied nicht mitſingen / denn fie fingen es 


hier fo wunderlich / bey uns / wo ich ber bin / ſin⸗ 
gen wirs gang anders. Was für Schaden al- 
ſo 
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e fo im Chriſtenthum aus ſolcher eigenfinnigen 
Aenderung und unnoͤthigen Haͤufſungen der 
ei Compofitionum entftebe/ fiebet jedermann. 
í $. 2. 
cra Um diefer Exempel und Urſachen willen 
ar wird es noͤthig ſeyn Maaßregeln der Behutſam⸗ 
je- keit zu ergreiffen und zu berathſchlagen was in 
ach ſolchen Faͤllen das heylſamſte ſeyn möchte. Un⸗ 
E) fer gottſelige Vater Lutherus hat T. I. Alt. f. 
tlis 199, geklaget: Ich ſehe / daß des täglichen Irr⸗ 
vol thums obne allen Unterſcheid / wie es einem 
ge⸗ jeglichen gut düͤncket / will keine Maaſſe wer⸗ 
des den. Und Herr Chriſtian Gerber in denen 
d unerkannten Sünden der Welt / III. Theil p. 
ine 729. G. 4. von denen nähern Zeiten ſaget: Daß 
itte dem Sudler / welcher Lutheri Lieder verdorben / 
0l-| wiej andere Sudler nachgefolget ſind / da nicht 
del einer laͤſſet ein Geſangbuch drucken / er veraͤn⸗ 
un- dert und verſtimmelt die Lieder nach ſeinem 
ih» Gefallen / und wenn es alfo fortgehet / daß ci» 
wa mem jedweden Humorichtern und Ariſtarcho 
ſich yon der lieben Obrigkeit ſo eine Freybeit ver⸗ 
den fattet wird / fo behalten wir in 10 oder 20 Jake 
oh | ren nicht drey Gefangblcher / die mit einander 
Je uͤbereinſtimmen. Dieſe betrübte Klage haben 
an Diener Gottes / die bey polniſchen Gemeinen 
ies ſtehen / jego bey denen vielfältigen einreiſſenden 
a Lieder⸗Aenderungen zu führen deſtomehr Ur- 
% och / je mehr ihnen der Zuſtand der Däer 
(s 
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Gemeinen bewuſt if: denn gemeiniglich beſte⸗ 
bet fie aus einfältigen Arbeitsleuten / Tagloͤh⸗ 
nern / Knechten und Maͤgden / derer die mei⸗ 
ften nicht lefen koͤnnen. Nifo ift es der chriſtli⸗ 
chen Klugheit und jego beſchriebener Beſchaf⸗ 
fenheit der polniſchen Gemeinen gemaͤß / der⸗ 


ſelben nur eine und zwar ſchon die allerbekann⸗ 


tefte Uberfegung eines Liedes zu laſſen; daferne 
fie aber ja verwerflich märe/ entweder darum / 
daß verjahrte und nun unverſtaͤndliche Redens⸗ 
arten darinnen vorforfien/ oder die Uberſetzung 
nicht mit ihrem Original- Text paſſet / weil der 
Überfeger nicht fähig genung geweſen / folglich 
bier und dar gang vom Sinn des Textes abe 
gewichen waͤre; ſo verſuche man durch eine fleiſ⸗ 
fige. mündliche und ſchriſtliche Unterredung 


E 
die 
do 


mit geſchickten und treuen Polniſchen Predi⸗ 


gern an unterſchiedlichen Orten / ob man aus 
fo vielerley Uberſetzungen nicht koͤnne eine fine 


den / welche die beſte waͤre / oder eine machen | 
und ſich dabin vergleichen / daß ſie allein belie⸗ 


bet würde / die andern aber alle beyſeite geſetzet 


bleiben möchten, Endlich wenn auch hin und 


wieder ungeſunde Worte / aus dem Alterthum / 
wieder die reine Lehre ſtreiten / und nicht vertu⸗ 
fhet werden muͤſſen / fo erfordert es zwar die 
Glaubens⸗Pflicht / ſolche anzuzeigen / daß fie 
bey bequemer Zeit mit allgemeiner Hülfe und 
Beyfall koͤnnen getilget werden / jedoch mit aue 
tem 


| zung der Einfält 
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tem Grund und ſolcher Vorſichtigkeit / daß es 
die Einfalt kaum mercken und ſich nicht irren 
doͤrffe. Denn ift es gelungen / durch eintzele 
Worte die geſunde Lehre zu verfälfchen / daß 
es nicht fo gleich kennbar iſt / fo muß es auch ge⸗ 
lingen / dieſelbe wieder zu verbeſſern / ohne Stoͤh⸗ 
igen. Koͤnte die arme Evan 
geliſche polnifch- Lucherifche Kirche insgefamć 
durch Hilfe der Reichen / welche dieſer Welt 
Guter haben / zu einem allgemeinen polniſchen 
Geſangbuch in der Kirchen zu brauchen gelan⸗ 
gen / fo würde es ſoviel gelten, als wie die Wei⸗ 
ſen aus Morgenland ihre Schaͤtze auft haten / 
und darnach die Heyden mit dem Volck Ifrael 
alle mit einem Munde Gott lobeten. 


Das VI. Capitel. 


Von unterſchiedlichen bedencklichen 
abweichenden Leſe⸗ und Redensar⸗ 
ten, welche in unterſchiedlichen Lie⸗ 
dern angetroffen und zu einer Hrúz 
fung angezeiget werden. 
Die biſtoriſchen Vorberichte des 1. und 2. 
Theils dieſer geringen Schrifft / beſonders 
aber das vorbergehende III. und IV. Capitel 
dieſes zten Theils / geben zulaͤngliche Gruͤnde / 


zu fragen / ob nicht hin und wieder ſich noch was 
ver⸗ 


528 C. VI. Von Leſe⸗ u. Redensarten / 


verborgen halte / oder auch wol offenbarlich an. 


treffen laffe welches nicht mit der reinen Leh⸗ 
re ſtimmet / folglich zu einer Prüfung angezei⸗ 
get zu werden verdienet / ſo wie der Beruff 
rechtſchaffener Lehrer / die Rettung und Aude 
breitung der Wahrheit / und ein gutes Bekaͤnt⸗ 
niß von ungefaͤrbtem Glauben ſolches erfordert. 
Die Erinnerung des ſeligen Herrn D. Ram- 
bachs / die er gegeben hatſin feinem Buch Pel- 
lis Ovina Socinian. detracta, H. II. no. VIII. 
pag. 4. kan bier auch angebracht werden. Ha⸗ 
ben Männer von Erfahrung und geiſtlicher 
Klugheit durch die Pruͤfungen unterſchiedlicher 
deutſcher Geſangbuͤcher kein Unheil und Ver⸗ 


wirrung angerichtet / ob es auch gleich ſchon febr. | 


alte Geſaͤnge mit betroffen / ſondern vielmehr 


dieſes neue Lieder⸗Studium feinen unvergleich⸗ 
lichen Nutzen in der Kirche bewieſen / und wie 


ein Helm vor die hinterliſtigen feindlichen Hie⸗ 
be iſt; fo wird die Nachfolge unter goͤttlichem 


Beyſtande auch einen Segen hinter fich laffen, 
Hoffentlich follen es Worte ſeyn / geredet zu 
ſeiner Zeit / welche niemand / der den Herrn 
fürchtet / die Wahrheit / den Frieden liebet / 
und ſich hinter uns wendet / als Sandkoͤrnlein 
gegen Steine anzuſehen / rathen und verachten 
wird. Das ſey aber ferne / etwas ohne Grund / 
oder aus vorgefaßter Meynung / oder aus bloſ⸗ 
fen Scheinfolgerungen / zu beſchuldigen ^ und 
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Gelegenheit zu Verwirrungen anzurichten; 
aber das ſey auch ferne / aus Menſchl. Klugheit 
und mancherley unloͤblicher Abſicht / und unter 
einem Schein guter Entſchuloigungen / das / 
was nicht taugt / darum / weil es verjahrt / von 
andern in vorigen Zeiten uͤberſehen / und nicht 
jederman kennbar iſt / auch mit Fleiß ſerner zu 
vertuſchen / welches gleichwol die Wahrheit auf 
haͤlt / und der Unwiſſenheit zu keiner Entſchul⸗ 
digung vor Gott und feiner Kirchen hinläng⸗ 
lich iſt. Und wer iſt der euch ſchaden koͤnte / ſo 
ihr dem guten nachkommt. 1 Petr. III. 13. &c. 
Die Liebe / die Beſcheidenheit und Wahrheit 
mögen die Pruͤffung verrichten / die Ausflüffe 
nach denen Ovellen beurtheilen / und denen An⸗ 
merckungen nicht zur Erbitterung oder eiteler 
Ehre / wol aber zur Beſſerung Raum geben. 
Wenn man alfo verfaͤhret / zufoͤrderſt Mund 
gegen Mund / und Zeiten gegen Zeiten haͤlt / 
was kan man da Übels thun / daß Gutes dars 
aus komme? Im Nahmen des Herrn! Wir 
wollen die verſchiedene Leſe⸗ und Redensarten 
aus denen der Zeit nach unterſchiedlichen Ge⸗ 
fangbüchern nehmen / ihre Ubereinſtimmungen 
und Abweichungen mit Buchſtaben anzeigen / 
die Benennungen aber / welche das heutige Ce⸗ 
remoniel nicht leiden will / ob es gleich damit 
in beliebter Kuͤrtze / nach alter Art / koͤnte gar 
geſaget werden / — als was befann- 

tes. 
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tes. Es finden fid) alſo variantes lectiones. 
I. In Advent⸗ und Weyhnachts⸗Liedern. z. E. 
A. Das Advents⸗Lied: Witay Jezu Chryſte, 
welches ſonſt das Ave gratioſa ift, Es ſteht zue 
erſt in dem a Cantional der poln. boͤhmiſchen 
Bruͤder in 4. zu Cracau 1569. gedruckt / bete 
nach in des b Artom. 1596. 1601. 20. &c. zu 
Thorn in 8. gedruckt / und dieſem ift das Dane 
Biger von ao. 1646. in 8vo. 1693. desgleichen 
das alte Breßlauer von 1673. gefolget, In a 
lautet der 5. V. Grzech nafz nie Zabronil bys 
miłośćiw nie był; fad twoy fprawiedliwy ła- 
fkić nie zamierzyl. O dźiwna miłośći prze- 
ćiwko nadźiei, ktoreys ty nie odiął, choćiaś 
nas w nędźę dał, Chryfte Krolu nafz, d. i, un» 
fere Sünde hat es nicht verwehret / daß du 
nicht barmbertzig waͤreſt / dein gerechtes Gericht 
hat deine Gnade nicht eingeſchraͤnckt; und fo 
Debt es auch in b aber nun zeiget fich eine Abe 
weichung / denn in a folgt: O wunderbare Lie⸗ 
be wieder alle Hoffnung / welche du nicht abge⸗ 
wendet haſt / ob du uns gleich haſt ins Elend 
hingegeben / o Chrifte unfer Koͤnig / b und die 
andern ſetzen: O dźiwna miłośći - ktorąs 
fwym okażał chociaś ie w nędźę dal, d. i. O 
wunderbare Liebe «= welche du haft denen bei» 
nigen erwieſen / ob du fie gleich haft ins Elend 
gegeben. Eine gaͤntzliche Abweichung findet 
ſich in dem von Turnovio 161. in 4. zu Ka 
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herausgegebenen Cantional, nemlich: Grzech 
nafz żaraźliwy tobie nas nie z hydźył fad twoy 
fprawiedliwy tobie nas nieżbrzydźił: O dźi- 
wna miłośći krom nafzey godnośći żeśfmierć 
podigt frogą, chcąć być w niebo drogą Chry- 
fte Krolu nafz, d. i, unſere anſteckende Sünde 
hat uns dir nicht verhaſſt gemacht / dein gerech⸗ 
tes Gerichte hat uns dir nicht vereckelt: O 
wunderbare Liebe fonder alle unſere Wuͤrdig⸗ 
keit / daß du haſt einen grauſamen Tod auf dich 
genommen / indem du wollteſt der Weg zum 
Himmel werden / o Chriſte unfer König; bie» 
mit ſtimmen von Wort zu Wort die 2 Refor- 
mitte Dantziger Cantionale in 4to von 1636, 
46. ausgenommen / vor Chryſte Krolu nafz 
haben ſie / nam.gräefznym ludźiom, uns fünd» 
haften Menſchen. Dagegen haben die Thor⸗ 
niſche Cantionale von 1638. 48. 49. 72. 97. ſich 


nitht nur nach b gerichtet / ſondern auch eine an⸗ 


dere Abweichung gemacht / und in der letzten 
Zeile / wo jene haben ie fie geſetzt / sie w nędźę 
dat, ob du gleich dich haft ins Elend gegeben. 
In a lautet der 6. V. Byś roftargnal niebo, 
tego f3 żądali, a tu Sie k nim fpuśćił, ktorzy 
w die. dufali, żebyś wfzech wfpomagal , zwy- 
ćięftwa dokażał , moc diabła też y fmierć, ra- 
czyłeś fam zetrżeść, Chryfte Krolu nafz, i. e. 
Ach / daß du den Himmel zerriſſeſt / es find die 
folches haben gg l und hier herab fuͤhreſt 
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zu denenſelben / welche auf dich haben gehoffet / 
daß du allen helffeſt / einen Sieg beweiſeſt / auch 
die Macht des Teuffels und den Tod ſelbſt zu⸗ 
treten wollteſt / o Chrifte unfer König; und bies 
mit ſtimmet b, aber des Turnovii in 4. 1601. 
die zwey obgedachten Reformirten Dantziger 
in 4to. auch das von 1644. in 12. haben Byś 
niebo przełomił Prorocy: żądali, byś śię na 
fwiat (kłonił wierni śię wołali, żebyś utrapio- 
ne, grzechem obćiążone, z niewoli ratował 
a piekło z woiował; (Ref. y znami obcował,) 
d. i. ach daß du den Himmel zerriſſeſt / haben 
die Propheten gewunſchet / daß du dich auf die 
Welt herab lieſſeſt / haben dich die Elaͤubigen 
geruffet / daß du die Geplagte und mit Gün- 
den beladenen aus der Gefangenſchaft befrey⸗ 
en und die Hölle uͤberwaͤltigen moͤchteſt. (Ref. 
und mit uns wohnen möchtet.) Dieſen find 
die Thorniſche Cantionale von 1638. 79. 
in der erſten Helffte / in der andern aber denen 
a b gefolget / jedoch auch noch mit dieſem Lin» 
terſcheide / wo jene haben żebyś wfzech, da bae 
ben diefe żebyś ie ratował; die das lateiniſche 
Lied nachſchlagen koͤnnen / werden nun ſchon 
urtheilen koͤnnen / was diefe Abweichungen vere 
urſachet habe. Man ſtehet alſo / daß der erſte 
Autor dieſes Liedes überhaupt gehandelt habe 
von einem allgemeinen Verlangen derer Glaͤu⸗ 
bigen Alten Teſtaments nach Ehriſto / und von 
einer 
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einer allgemeinen Erloͤſung / welche Chriſtus 
allen beweiſen ſollte: Diejenigen / welche dieſen 
Satz veraͤndert haben / ziehen ſolches Verlan⸗ 
gen auf die Propheten / und allen Verdacht zu 
hindern / fegen fie dazu: Wierni dig wołali, d. 
i. die Glaͤubigen haben dich geruffet; dabey 
abet bleibt feine reſtriction doch ſtehen / nemlich 
alle wahre Propheten A. Teſt. waren Glaͤu⸗ 
bige / die da die Erſcheinung Chriſti auf der 
Welt begehret haben / aber nicht alle Glaͤubige 
waren Propheten. Ferner iſt das ein gar be⸗ 
dencklicher Ausdruck / welcher was verborgen 
bat: żebyś ich (wierne) ratował, daß du ſie 
(die Glaͤubigen) erretten moͤchteſt; da es im 
Gegentheil anfaͤnglich geheiſſen: żebyś wfzech 
wfpomagal, daß du allen helffen möchtet. Iſt 
nicht Chriſtus ein Heyland aller Menſchen / al⸗ 
es Volcks / ja gar der Heyden Troſt? Hagg II. 
Jef. LV. 4. 1 Tim. IV. 10. Jo. I. 29. Rom. 
111.29. Ja freplich auch der Heyden Gott / 
vermóge der Gultigkeit feines Verdienſtes / in⸗ 
ſonderheit der Glaͤubigen / aber wegen ihrer 
Ergreiffung feines gültigen Verdienſtes; ale 
lein davon iſt hier igo nicht die Rede / ſondern 
nur von der allgemeinen Gültigkeit des Ver⸗ 
dienſtes. Hier (lebt dagegen in dem Liede / daß 
er nur die Glaͤubigen retten ſollte / da doch Pau- 
lus ſpricht: 1 Tim. II. 6. Chriftus hat Däi ſelbſt 
gegeben für alle zur Erloͤſung / die Sünder fe- 
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lig zu machen. Luc. XIX. 10. Des Menſchen 
Sohn iſt kommen zu ſuchen und ſelig zu ma⸗ 
chen / was verlohren iR, Match. IX. 13. XI. 28. 
Galat. III. 3. Ezech. XXXIII. II. Folglich 
kan ja ohne die geringſte Stoͤhrung / das alte 
gute hergeſtellet werden / wenn man nur das 
eintzige ehemalige Woͤrtchen / aus dem poln. 
boͤhmiſchen Brüder Cantional wieder annimt / 
nemlich alſo / anſtat ich, ſie / fege man nur że- 
byś wfzech ratował, fo ift alles getilget / was 
die Lieder⸗Meiſter verfiinftelć haben. 

B. Aniołowie zafpiewali, das Lied ſteht in 
Artomii Cant. 1596. und in allen folgenden. V. 
2. Iſt die Redensart / Chriſta Pana narodzenie, 
NB. wfzyftkim wiernym pocieſzenie, in fo 
weit verwerflich / als fie ohne Noth von der H. 
Schrift abweichet. Denn obgleich nur alle 
Glaͤubige fid) eigentlich an der Geburt Chrifi 
troͤſten / ſo iſt doch Chriſtus nicht nur um aller 
Glaubigen willen gebohren / ſondern uberhaupt 
allen Menſchen zu gut; dahero hätte man fol- 
len der Engel Geſang behalten / aus Luc. II. 10. 
Wfzyftkim ludźiom pociefzenie, gleichwie es 
auch in denen Dantziger Luther. 1693. 1702. 
und neulich iſt erwogen / folglich verbeffert zu 
werden / angemerckt worden. Alsdenn wird an 
dem recipirten Liede kein Tadel ſeyn. Sie ha⸗ 
ben geſetzt: A ludfkiego narodu pociefzenie, 
und des menſchlichen Geſchlechtes Trof 
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re— GA: 

C. Chwałać iu bądż J. C. Gelobet ſeyſt du 
Jeſu Chriſt; hier iſt der 2. v. Gottes Vaters 
einges Kind / nicht ſo gelaffen worden / wie ihn 
das Thorniſche Cantional ao. 1583. Artomius 
1596. 1601. und nach ihm das alte Briegſche / 
das alte Koͤnigsbergiſche / und 1693. das Dan⸗ 
tziger / geſetzet haben: Oicowfkierodzonedäie- 
Cie, ſondern man hat von ao. 1636. an / bishero / 
vor rodzone, gebohrnes / geſetzet niebieſkie, 
himmliſches / welches die göttliche Natur dieſes 
Kindes nicht binlaͤnglich und kraͤfftig genug 
ausdrüͤcket / dahero jenes beffer iſt / und auch ei⸗ 
nem Socinianer nicht fo paſſt / welchen Ehriſtus 
ift homo, infans, ceeleftis, folglich ſollte man 
das alte und anderswo im fingen noch gebrauch. 
liche Wort / rodzone, wieder herſtellen. 

D. Od wfchodu florica, Chriſtum wir follen 
loben (don, Dieſes Liedes poln. Uberſetzung fin⸗ 
det man nicht in den alleraͤlteſten Cantionalen 
Artomii, ſondern 1656, in dem univerfal-&e» 
ſangbuch derer Reformirten und allen hernach 
erfolgten. Warum man aber von Chriſto v. 6. 
fagt: na fienie leży niebiefki imie, auf dem 

Heu liegt der himmliſche Nahme / davor man 
ohne Verletzung der Poeſie hat ſagen koͤnnen: 
leży to bofkie plemie, liegt die goͤttliche Art; 
das ift leicht zu errathen / daß man nemlich die 
Mittheilung der göttlichen Eigenſchafften nicht 
eingeſtehet / welches doch nicht kan gelaͤugnet 
414 wer⸗ 
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werden / folglich iſts alſo zu verbeſſern. Was 
nun Herr D. Zeibich in der Vorrede zu dem 
Eulenburgiſchen Geſangbuch wegen der Ver⸗ 
derbung der deutſchen Lieder Lutheri angemer⸗ 
det hat / das findet auch bey der Uberſetzung bet, 
felben fott / wie hier und weiter zu ſehen ift. 
U. In Paß ions⸗Liedern. A. Mądrość Oica 
wfzechmocnego. Es Debt dieſes Lied ſchon in 
dem Cantional des Artom. 1596. 1601. in 8yo. 
Man findet aber zwiſchen demſelben und an⸗ 
dern diefe Veranderung. Jenes und die zwo 
Dantziger Luther. von 1693, 1702, in 12mo 
endigen den 5. Vers alfo: wolaigc z wielkiego 
pragnienia nędiemu człowieku zbawienia, er 
ruffte aus groſſem Verlangen dem elenden 
Menſchen das Heil; die zwey Dangiger Re- 
formirten in 4to von 1636, + 46, auch das 
in g. a. 46. haben: wołał pragnę, bo ludfkiego 
pragnął zbawienia wiecznego, d. i, er ruffte / 
mich dürftet/ denn er duͤrſtete nach des Men- 
ſchen ewigem Heil; aber das Dantziger von 
10. 1644. in 12. nach demſelben das alte Brieg⸗ 
ſche / Breßlauiſche / auch Herrn Rhormanné 
und die Thorniſchen von a0. 1638. - 97. haben 
pragnę ochłodźenia, życząc lud£iom y zba- 
wienia, d. i, mich duͤrſtet nach einer Grant, 
ckung und wuͤnſche auch denen Menſchen das 
Heil; hingegen ſtimmen letztbenannte mit den 
erſtin im ö. V. wola, podiciefz moi mili, by- 
Scie 
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ście śię mną ochłodźiłi, d. i. kommt zu mir 
meine Lieben / daß ihr euch mit mir erquicket; 
(wäre es nicht beffer aus Matth. XI. podźćiefz 
do mnie wfzyfcy, kommt her zu mir alle / denn 
die Sylben ſind gleich.) Die zwey Reformir⸗ 
ten Cantionale in 4to haben: W okrutney 
Krzyżowey męce, rożćiągniowfzy fwoie ręce; 
wfzyftkie gromadźa do śiebie, gotuiąc nam 
mieifce w niebie, di i. in der graufamen Mar⸗ 
ter des Creutzes ſtreckte er feine beyde Hände 
aus und verfamlet alle zu ſich und bereitet uns 
im Himmel die Staͤte. 

B. Jezus na Krzyżurożbity, Da Jeſus an 
dem Creutze ſtund. Zu allererſt findet man das 
Lied in des Turnovii Cant. in g. 1611. mit dieſem 
ſtim̃en die zwey 4t. Cant. der Dantziger Reform. 
da ſteht der 5. v. ſo: Gdy nań Bog w fwey fu- 
rowośći doćierał o ludfkie złośći, czwarte 
ftowo wypufcil.czemus mię Boże, czemużeś 
mię opuścił, da Gott ihn in feinem Zorn ab 
ſtraffte / um der Menſchen Sünde willen / prach 
er das vierte Wort: Mein Gott / mein Gott / 
warum boat du mich verlafen. Zu geſchweigen / 
daß von ao. 1638. - 97. in denen Thorniſchen 
Geſangbuͤchern die Verfion unterſchieden ifl/ 
fo: haben auch die Uberſetzer den 5. und 6. V. 
nicht treulich auch nicht bebutfam genug Ubere 
ſetzet / beſonders im 6. v. klingt es gar zu para- 
dox. Boże moy - czeinu$ mię w mękach opu- 
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fcil, z łafki twoiey wypuścił, mein Gott / map, 
um haft du mich in der Pein verlaſſen / da doch 
im deutſchen Liede / weder das / warum / noch 
auch wmekach, in der Pein / ſtehet / ſondern / 
wie haſt du mich verlaſſen. Was das vor ein 
Verlaſſen geweſen / kan man beym fe], Frifch- 
muth in Diſput. de flebili Meſſiæ in cruce ge- 
mitu, Buddeo und Herrn Palm in den edlen 
Früchten des Leidens Jeſu Chrifti; wie auch 
in Libb. Symb. nachſehen; ſo wird ſichs auch 
entſcheiden laſſen / obs recht iff) daß der Uberſe⸗ 
tzer des Reimes wegen dazu thut / Gott habe 
Chriſtum aus feiner göttlichen Gnade excludi- 
ret / wypuscil, oder herausgelaſſen ꝛc. welches 
fid) aber nicht erweiſen auch nicht zufammen | 
ſtimmen laͤſſt / damit / daß gleichwol Chriſtus 
nach dieſer Klage dem Vater ſeine Seele em⸗ 
pfiehlet. 

C. Uw az to ſerce każdego. Oas Lied Debt zu 
( allererſt im Thorn Cant. 1638. in g. und in denen 
folgenden wie auch in dem alten Breßlauiſchen; 
aber es offenbaret fich v, 13, wes Geiſtes Frucht 
es ſey / wenn es heiſſet: Chriftus podniesiony 
od niewiernych, by grzechy fplacil fwych wier- 
nych, Chriftus ift (nemlich mit dem Creutze) 
aufgerichtet / oder gekreutziget / von den Unglaͤu⸗ 
bigen / daß er bezahlen moͤchte vor die Suͤnden 
feiner Glaͤubigen; iſt aber dieſes der allgemei⸗ 
nen Guͤltigkeit des Todes und Verdienſtes 
Chriſti 
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| Chrifti nicht zuwieder geſprochen? Ein derglei⸗ 


chen Wortſpiel ſchickt fid) wol nicht hieher. In 
des Krainſki Reformirten polniſchen Cantional 


und Catechiſmus, im Credo V. 2. ſteht: na 
| Krzyźu tu za wierne wisial, am Creutz hat er 


hier vor die Glaͤubigen gehangen; und in ei⸗ 
nem andern dergleichen Cantional ſteht / wie in 
obgedachtem V. 1. bo ten fwoie wierne miluie, 


daß die Providentz des himmliſchen Vaters 


und feine Liebe / feine Gläubigen betreffe. 

D. Es ſind 2 Lieder welche einerley Anfang 
haben; das erſte it: Rożmyśłaymy dźiś wier- 
ni chrzescianie; das andere: Rozmyslaymy 
dźiś wierni chrzescianie, niewinną mękę, i. e. 
Glaubige Chriſten laſſt uns heut betrachten / 
die unſchuldige Marter; beyde ſind aus der 
Roͤmiſchen Kirche in die Evangel, Lutherifd)e 
und in die Reformirte gekommen; zuerſt fin⸗ 
det ſich das eine in dem Thorniſchen Cantional 
1601. in Qvo. hernach in beyden Reformirten 
in qto. gleichfals beyde in dem alten Breßlauer / 
hiebey iſt anzumercken / daß ſie in denen polni⸗ 
ſchen Geſangbuͤchern v. 1. etwas unterſchieden 
find; vornemlich aber in dem von 160 1. und in 

andern 


* Diefes ift ein öffentliches Lehrbuch der Refor- 
mirten Kirchen / welches von denen Aelteſten 
geprüfft und durch den Beyfall drey Provin- 
cial- Synode guͤltig worden iſt / gedruckt zu 
Nackau 1624, in 8. 


andern Thorniſchen ift v. 12, die Hoͤllenfahrt 


Chriſti eingeruͤckt / in denen drey andern aber 
weggelaſſen / und davor geſetzt worden / wie der 
Vorhang im Tempel zuriſſen und andere Wun⸗ 
der geſchehen; aber ſteckt nicht im 12. v. die 
Meynung von der Auflöfung der göttlichen und 
menſchlichen Natur / wenn es heiſſt: ftapil do 
piekla mocg fwego boſtwa, daß nur Chriſtus 
ecc; aber nicht Ne mos, Und zwar / als er 


am Creutze hieng / alſo noch vor dem Tode zur 


Hoͤllen gefahren. Man erwege / wie Paulus 


Gilovius, ein Reformirter Prediger / a. 1579. | 


in feinem Catechiſmo hierüber p. m. 230. ſich 
erklaͤret: Możemy też tak rożumieć, iako ich 
wiele rożumieią, iże ftąpił do piekel, to ieft, 


Duch Chryftufow, albo powieść o nim, (iako | 


Piotr 1 Ep. III. pifze) do mieifca mąk piekel- 
nych przyfzedł dufzom tam będącym ku O- 
znaymieniu, iże iuż on Chriftus w ktorego 
wierżyć niechćieli za żywota za czafu Noego, 
iuż przyfzedł y udierpial, y umarł za grzechy 
ludźkie, aby im ftad więcey męki fłufzney iako 
niewiernikom przybyło. A potym też ftapil 
do dufz Oycow, ktorży weń przyſalego wier- 


żąć pomarli, y byli na łonie Abrahamowym, | 


to ieft w raiu na mieifcu odpoczynienia ich, 
aby ich tam udiefzyl, y pewność wiary ich być 
pokażał, dokąd y zdufzą łotra onego przyfzedł 
jako to temu obiecał, i. e. foit fönnen es auch 
fo 
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TA fo verſtehen / wie es viele davor halten / er ift zur 


her 
der 


| 


Hoͤllen gefahren / das iſt / der Geiſt Gbrifti/ oder 
die Nachricht von ihm (wie S. Petr. 1 Ep. III. 
ſchreibet) it an dem Ort der hoͤlliſchen Quaal 
ertheilet worden denen daſelbſt befindlichen See⸗ 


len / um zu verkuͤndigen / daß ſchon der Chriſtus / 


an welchen ſie in ihrem Leben zu Noah Zeiten 


nicht wollen glaͤuben / wuͤrcklich kommen fep und 
gelitten habe / und geſtorben iſt vor die menſch⸗ 


lichen Suͤnden / auf daß dadurch ihnen mehr 
rechtſchaffene Pein vermehret wuͤrde. Und her⸗ 
nach hat er fich auch begeben zu den Seelen der 
Vaͤter / die auf ihn / als der da kommen ſollte / 


glaͤubig verſchieden und geweſen find im Schooß 


Abrahams / das iſt im Paradies / am Ort ihrer 
Ruhe / auf daß er ſie daſelbſt erfreuen moͤchte / 


und ihnen die Gewißheit ihres Glaubens an- 
zeigete / wohin er auch mit der Seele des Schaͤ⸗ 


chers gekommen. Es wird alſo der Deſcenſus 
Chrifti ad inferos, ad ftatum exinanitionis ge- 
rechnet / contra Artic. III. A. C. I. fiber das 
wird auch die Erloͤſung des menſchlichen Ge» 
ſchlechts aus der Hoͤllen / einem Anſtoß und 
wunderlichen Erklaͤrungen unterworffen / fals 
Chriſtus nur allein nach der goͤttlichen / nicht 
aber zugleich nach der menſchlichen Natur oder 
nur in der Krafft ſeines Geiſtes zur Hoͤllen fah⸗ 
ren koͤnnen. Sein Sieg vor ihn waͤre richtig / 
aber wo bliebe unfer Sieg úber und Erloͤſung 

aus 


III. In Himmelfahrts⸗Liedern. A. Chwal- 
my wfzyfcy Krola niebiefkiego.. Das died tame 
met aus der boͤhmiſchen Brüder poln. Geſang⸗ 
buch / aber wenn man die editiones von a. 1583. 
96. 1601. 20. 32. nachſchlaͤgt / fo findet man nicht 
nur einen ſtarcken Unterſcheid v. x. ſondern auch 
v. 9. keine ſo unverantwortliche Abweichung 
von den Worten geſunder Lehre / wenn es beifft 


Chriftus śię fwymi mylemi rożdźiełaiąc, oder 


rożftawaiąc, oſobe, ćiełefną oder przytemność 
widźiałna odeimuigc, Chriſtus habe bey der 
Trennung von ſeinen Geliebten / ſeine leibliche 
Perſon / oder feine perfönliche Gegenwart pitt» 
weggenommen. Dagegen ifte gar zu arg / wenn 
in allen editionen von ao. 1658. - 1672. ſo gar 
auch in der edition von 1697, in laͤnglich fe- 
dec. ſteht / daß uns Chriſtus durch ſeine Him⸗ 
melfahrt die leibhafte mürckliche Gegenwart 
entzogen / welcher Febler laut der gedruckten 
Erinnerung beym Thorniſchen Cantional in 
ſedec. von a. 1672. hätte ſollen mit dem Worte 
widoczną oder widźialną, ſichtbare Gegenwart / 
verbeſſert werden; gleichwie auch in der Thor⸗ 
niſchen edition mit gantz kleiner Schrifft NB. 
20.1697. in 12. und auch 1728. im Leipziger 
Nachdruck der edition von 1672. in 12. geſche⸗ 
hen ift, Eben diefe Erinnerung hat ſtatt in dem 
13, Vers des Liedes: Raduymy śię wízyfcy. 

Man 
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c. | Man hat es dazumal als übriggebliebene Drud- 


l- 


fehler geſucht zu entſchuldigen / und ein nach der 
gefunden Lehre reines Wort eingeſchoben / ba» 
mit aber kommt hernach der context des Liedes 
nicht uͤberein; denn weil hier die Liedermeiſter 
die Entziehung der leibboften Gegenwart Chri- 
fti. ftacuiten/ (Giełefney przytomnosci) fo kön- 
nen ſie auch hier v. 16. nicht anders ſprechen / 
als: on maiuż wffawie odpoczywać, (die böhe 
miſchen Brüder ſingen / kroluie, er regieret) da 
(zur rechten des Vaters) fell er ſchon als an ci 
nem gewiſſen Orte in feiner Herrlichkeit ruhig 
verbleiben. Ausdrücklich ſo lautet die Erklaͤ⸗ 
rung von der nutzbaren Himmelfahrt Chrifti 
in dem obgedachten Reformirten Catechiſmo 
des Krainfki, wenn pag. 24. gefragt wird: wo 
beweiſet die Schrifft / daß Gottes Sohn nach 
feiner Menſchheit im Himmel iſt / und daß er 
hier nicht auf Erden iſt? die Antwort iſt: der 
Sohn Gottes ſelbſt ſagt / Matth. XXVI. m. Jo. 
XVI. 28. XVI. II. Marc. XVI. 19. Luc. XXIV. 
et, 2 Cor. V. 16. 1 Cor. XI. 26. Act. III. ar. 
und im Apoſtoliſchen Glauben ſagen wir: A 
iż tak ĩeſt, toć owym nauczyćielom nie ma my 
wierżyć, ktorży go nam tu cieleśnie ukażuią, 
wczym nas y fam Syn Boży przeftrzega mo- 
wiąc, Matth. XXIV. 24. d. i. und weil dem ale 
fo iſt / fo ſollen wir denenjenigen Lehrern nicht 
glauben / weiche ihn hier leiblich uns weiſen / 

foc» 
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weswegen uns auch der Sohn Gottes felbf | 


warnet; desgleichen in des P. Gilovii Catech. 
p. m. 240. b. woſelbſt er fih zuförderft auf Vi: 
gilii libr. I. contra Euticheten beruft: Tak 
Pana Chryſtuſa wierżymy być iedng perfoną 
dwu natur, przez które jedna ieft na pewnym 
mieifcu, a druga wfzędy, a choćia czlowie- 
czenftwo nie ieft wfzedy, a nie boftwo nie 
ieft tylko na iednym mieifeu, przecie thrwa 
iedność perſony a nie rożrywa Sig, fo glauben 


wir den Herrn Chriſtum zu ſeyn eine Perſon 


zweyer Naturen / vermittelſt welcher eine ift an 
einem gewiſſen Orte / und die andre allenthal⸗ 
ben und obgleich die Menſchheit nicht ift allent⸗ 
halben / noch auch die Gottheit nicht ift nur 
an einem Orte / dennoch bleibt die Einigkeit der 


Perſon und zertrennet fich nicht; poft hec: Na- ` 


przod uczy nas, abysmy to mocnie tak iako 
z Kośćiołem chrzescianſkim y Apoftolfkim 
wyżnawamy wierzyli, ize tu mi niemefz na 
źiemi nigdźiey Ciała prawdźiwego Pana Chry- 
ftufowego, ani krwie iego, bo wftapil na nie- 
bo y tam ieft, * zuförderft lehrt fie uns / daß 
wir dieſes feſtiglich ſo / wie wirs mit der thrift- 
lichen und Apoſtoliſchen Kirche bekennen / glatt» 
ben ſollen / daß hier auf Erden (hon nirgends 
bo 
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wo mehr ift der wahre Leib des es Herrn Chriſti / 
auch nicht ſein Blut / denn er iſt in den Him⸗ 
mel gefahren / und cam da iſt er. In obange⸗ 
führten editionen der poln. Geſangbuͤcher de 
20. 1583. 96. 1601. 20. 32. Debt nicht wflawie, 
in der Herrlichkeit / fondern właśnie, eigentlich. 
Das Verbum odpoczywać, ruhen / iff oppo- 
nirt dem motui locali &c. wie ſtimmt aber 
das cum Form. Concord. Artic. 8. V. 17. 


wird in dem von den 2 Engeln bey der Him⸗ 


melfarth Chriſti gehaltenen Geſpraͤche geſagt / 
wenn die Zahl der Glaͤubigen voll ſeyn werde / 
alsdenn wurde die herrliche Wiederkunft Chriſti 
ſichtbarlich geſchehen. Eben dieſes Kennzeichen 
wird wiederholet im Liede / Jezus Chr wiecz- 
nie żywy, V. 5. Gdy śię poczel wiernych fpel- 
ni y żłość zlych miare wypelni, wenn die Zahl 
der Glaͤubigen wird voll und der Boͤſen Maaß 
der Boßheit wird erfuͤllet ſeyn; da doch uns 
die Heil. Schrift keine geſchloſſene Zahl der 
Glaͤubigen und der Gottloſen nirgends zum 
Kennzeichen oder zur Urſache der ſichtbaren 
Wiederkunft des Herrn Jeſu anweiſet. 

B. Raduymy sie wfzyfey chrześćianie, 
Dieſes Lied hat in denen juͤngern Cantionalen 
manche Kuͤnſteley ohne Roth leiden muͤſſen / ine 
dem man gar zu febr auf die Poefie geſehen / 
und deswegen dem erſten Autori ſeinen wohl⸗ 
bedaͤchtigen Satz verändert hat; e. gr. V. 3. 

Mm hats 
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hats ehedeſſen geheiſſen: z wlafzcza Tomafz 
który nie był zniemi, d. i, es hätten nicht alle / 
abſonderlich Thomas, der nicht bey ihnen war / 


die Auferſtehung Jeſu Chrifti glauben wollen; 


davor aber iſt gefege worden: Es haͤttens nicht 
alle glauben wollen; choc to drudźy zapewnie 
wiedżieli, obs gleich andre gewiß gewuſt hät, 
ten. Eben ſo iſt auch im folgenden v. 4. ge⸗ 
aͤndert / und ſtatt zmartwych wftal iako Bog 
prawdźiwy: Chriſtus ift als ein wahrhafter 


Gott auferſtanden / nur ſchlecht weg geſetzt 
worden / daß an der Auferſtehung Chriſti nicht 


gezweiffele worden ift. v. 5. 6. haben hingegen 
eine Verbeſſerung gebrauchet. v. 11, war beſ⸗ 
ſer mit der Schrift geredet: eine Wolcke hat 
ihn weggenommen aus ihren Augen / als / ſie 
bat ihn mit den Juͤngern unterſchieden. v. 12, 
iſt nicht nur eine ſtarcke Abweichung von dem 
aͤlteſten Satz / woſelbſt es heiſſt / daß Chriſtus 
ſich zur Rechten des Vaters geſetzt hat / wohin 
alle durch den Glauben auf ihn ſeben / und er 
hat auch ſchon uns alle dabin verſetzet / die wir 
glaͤuben / daß er in uns und wir in ihm ſind. 
Anſtatt dieſes aber (lebt in den erfolgten vers 
kuͤnſtelten Geſangbuͤchern / daß wir alle durch 
den Glauben auch dahin gelangen / und er hat 
uns auch ſchon alle dahin verſetzt / von welchen 
ers gut von Ewigkeit hat beratbichlaget oder 
boſchloſſen / (radzit:) ſeht das abfolutum decre- 
tum 
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tum prædeſtinationis. Ferner ift hier eben das 
zu erinnern / was bey dem Liede A. V. 9. ift ans 
gemercket worden; und über das iſt v. 13. wie⸗ 
der den ausdruͤckl. Buchſtaben der H. Schriſt / 
daß die Juͤnger fich betruͤbet haben wegen der 
Him̃elfahrt ihres Herrn / und der dadurch entzo⸗ 
genen leiblichen Gegenwart / ſiehe Luc. XXIV. 
52. Es haben ja die Engel nicht geſagt: iuż 
nie przydźie, er wird nicht mehr wiederkom̃en / 


wie gleichwol hier v. 14. ſtehet / ſondern tak 


przyidzie, er wird fo wiederkommen / wie ihr 
ihn ꝛc. Act. I. 11. Es findet ſich ein offenbarer 
Wiederſpruch zwiſchen dieſen zwey Liedern a b, 
denn in a V. v7. beiſſt es: tedy w fiawie iak 
widźieie, przyid£ie, alsdenn wird er in der 
Herrlichkeit / wie ihr ſehet / wiederkoſſten. Was ift 
aber dem Lieder Autor (iuż nie przyidźie) mehr 
zuwieder / als Corporis Chriſti glorioſi in 
coelum elati omnipræſentia & majeftas in ter- 
ris. Matth. XXVIII. 

C. Chryttufowe wftapienie. Dag Lied han⸗ 
delt auch von der Himmelfahrt Chriſti / und ift im 
2. v. etwas gekuͤnſtelt / und doch die Reinigkeit 
der Lehre nicht beobachtet worden. Es wird 
bier ein falſcher Uberſchritt gemacht / von der 
Kraft des Verdienſtes Chrifti zu der Zueignung / 
da doch hier nur eigentlich v. 1. von jenem die 
Rede iſt. Chriſtus hat aber ja nicht nur denen 
Glaͤubigen / die er zur Zeit feiner Himmelfahrt 
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beſonders kannte / wie v. 2. lautet: wiernym 


fwym ktore byc wiedźiał bo the fame krwią 
fwą odkupił, d. i. feinen Glaͤubigen / welche er 
kannte / daß ſie es ſind / denn dieſe allein hat er 
mit feinem Blut erkaufft / vid. Cantional 1583. 
und Artom. 1596. ſondern denen Glaͤubigen ti» 
berhaupt / welche es nun und kuͤnftig ſeyn wuͤr⸗ 
den / finaliter die Stätte bereitet. Die juͤngern 
polniſchen Cantionale weichen zwar nur in 
Worten v. 2, ab / Boć on to obiecowal, gdy 
śię do Oicagotowal, Ze mieifce fwym fporżą- 
dźić chćiał wiernym, ktore on dobrze znał, 
one też drogo zbawił z przeklęftwa zakonu 
&c. aber in der Hauptſache ſtimmen fie uberein/ 
denn er hat das verheiſſen / da er ſich zum Va⸗ 
ter bereitete / daß er ſeinen Glaubigen die Staͤte 
zubereiten wollte / welche er wol kannte / dieſelbe 
bat er auch theuer erloͤſet von dem Fluch des 
Geſetzes. Dieſen bekannten Irrthum hat Dee 
reits Herr Salom. Hermſon, weyl. Polniſcher 
Prediger / in dem Elbingſchen und in der Ma- 
rienburgiſchen Kirche verhandenem polniſchen 
Cantional angemercket / welcher bereits von a0. 
1585. an in andern alten und neuen Cant flat 
gefunden / nur in Herrn Rohrmanns nicht. 
IV. Auf Trinitatis. A Wfzechmogacy 
ſtworzycielu, d. i Allmaͤchtiger Schoͤpffer. 
Das Lied fiebeć unter denen auf das Feſt der 
H. Orepeinigkeit. Es ift aber gar Jag 
lich 
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lich zuwieder geſprochen der Lehre de obedien- 

tia Chrifti activa & paſſiva, und wieder das 

allgemeine Verdienſt / wenn es heiſſet V. 21. 

tys diabla zwoiowal, a fwych wybranych po- 

ratował , du haft den Teuffel bezwungen / und 

NB. deine Auserwehlten errettets da doch O- 

fee XIII. 14. Luc. I. 79. Jef. IX. 2. Rom. V. 

18. 2 Cor. V. 15. und auch in dem Franckfur⸗ 

ther Catechiſmo, welcher gleichfals im öffent 
lichen langen Gebrauch iſt / beym 2. Artic. die 
61. Frage: Wen hat er erloͤſet? beantwortet 
wird; Uns arme und verlohrne Menſchen / kei⸗ 
nen einigen ausgenomen. 1 Joh. II. I. So ſind 
es ja nicht nur ſeine Auserwehlten. Der Glau⸗ 
be und Gehorſam der Auserwehlten ift ja nicht 
die wirckende Urſache / noch die Frucht der Er⸗ 
löſung / ſondern nur das Mittel / welches uns 
der vorhergegangenen Ermählung Epheſ. I. 4. 
2 Tim. I. 9. und Erlöfung durch Chriſtum theil⸗ 
hafftig mahet: Also ift Chriſtus ein Heyland 
aller Menſchen / inſonderbeit aber der Glaubi⸗ 
gen / 1 Tim. IV. 10. und ſollte in dem Liede rei⸗ 
ner klingen: A wizyftkie ludzie poratowal, 
und haſt alle Menſchen errettet. 

B. Das Te Deum laudamus, Ciebie Bo- 
ga chwalebny, iſt nach dem lateiniſchen Text 
rein und lauter zu finden im polniſchen boͤhmi⸗ 
ſchen Bruͤder Geſangbuch 1569. 4. hernach 
im Thorniſchen ao. 1583. und zwar fo/ daß 
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jenes fich mehr an den lateiniſchen Buchftaben/ 
dieſes aber und das von ao. 1596. * mehr an 
die Reinigkeit der Sprache und des Reims ges 
balten haben; Aber uͤber dieſes auch noch einer 
andern Freyheit gebrauchet und die Worte ve- 
nerandum tuum & unicum filium, überfeget * 
chwalebnego Syna twego iedynego, ift eben 
das lateiniſche; ** aber chwalebnego Syna 
twego ftrobą w boftwie iedynego, i. e. vene- 
randum filium tuum, tecum in divinitate u- 
num; desgleichen haben jene beyde Tu patris 
fempiternus es filius, ty Oicowfki ieſtes wieci- 
ny Syn, ift gut; bag ** aber tiberfeget/ tyś Oi- 
ca ieft wiecznego Synem, i. e. tu patris fem- 
piterni es filius; mit dieſem letztern ſtimmen 
die zwey Dantziger in 4. und das in 8. ao. 46. 
Des Turnovii rón.in 4. bat wiederum mehr 
auf die Zierlichkeit des fili und des Reims Acht 
gehabt / auch denen ſolgenden Auflagen die Bahn 
gewieſen zu Abweichung vom Grund⸗Text. 
Denn zu den Worten Patrem immenfe maje- 
ſtatis, hat er zugeſetzt / od wiecznosci ab æter- 
no, und den folgenden Vers überfeget er / Syna 
twego ztobą w boftwie rownego, filium tuum 
cum te in divinitate zqvalem; ferner tu pa- 
tris ſempiternus, liberfeget er / tyś on Syn zy- 
wego prawy, tu es ille filius viventis verus; 
und nachdem in dem Thorniſchen Cantional 
von ao. 1638. in 8. und in denen mehrgedach⸗ 
ten 
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ten 2 Reformirten Dantziger 4t. Sefangbi- , 
chern no. CXII. it. 1644. in 12. a. 1646. in 8. 
noch eine andere Uberſetzung angenommen wor⸗ 
den; und diefe ift nun in allen polniſchen Ge 
fangbüchern im Gebrauch. So iſt auch Damit 
ein nachtheiliger Zuſatz eingeſchlichen / nemlich 
v. 16. vor denen Worten / te Martyrum candi- 
datus, ſtehet / tobie przed wieki wybrani, i. e. 
tibi ante fecula electi (cantant, ) hernach folgt 
erſt die Verſion te Martyrum; (Turnovius 
hat hier nichts eingerückt / der Vers æterna fac, 
bat das Wort wieczną eterna nicht / dagegen 
ift eingerückt / twoich wfzyftkich ſwiętych 
chwałą, tuorum omnium fanćtorum gloria; 
endlich Salvum fac &c. Zbaw o Jezu wierne 
fwoie, falvos fac o Jefu fidelestuos c. Was 
ſonſt noch merckwürdig / ift bereits oben geſagt 
worden. 

V. In Catechifmus- Liedern. A. Panie 
zmilui śię, das ift die allgemeine Litaney; fie 
iſt aus dem boͤhmiſchen Bruͤder Cantional, wel⸗ 
ches D. J. Turnovius 1611. in 4. zu Thorn hat 
zum Druck befoͤrdert. Hier ift merckwuͤrdig / 
daß von dieſer Zeit an in allen Auflagen / das 
alte Breßlauiſche und das Rohrmanniſche nicht 
ausgenommen / die Worte aller Menfchen dich 
erbarmen / weggelaſſen worden find; da es doch 
ſteht im Tborniſchen Cantional de ao. 1583. 
1596. 1601. 1620. it. im Dantziger de ao. 1693. 
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ten Cantional de ao. 1624. zu Rackau gedruckt / 
davon Krainſki Autor iſt. Alſo iſts in denen 
letztern poln. Thorniſchen Cantionalen nicht 
nur ein grober Druck» ſondern auch anderer 
Fehler / der entweder aus ungemeiner Nach⸗ 
laß igkeit / oder aus dem obgleich alten boͤhmi⸗ 
ſchen Bruͤder Geſangbuthe eingeſchlichen / und 
fo fortgepflantzet worden / von ao. 1638. - 1697. 
in allen waͤhrender Zeit gedruckten polniſchen 
ſo genannten Thorniſchen Cantionalen. 

B. Däiesiec flow Izraelfkiego, ift die Übers 
ſetzung von Dies find die heilgen Zehn Gebot. 
Dieſelbe ift allererſt von Turnovio in fein Can- 
tional 1611. in 4. eingebracht worden; aber in 
der boͤhmiſchen Brüder Cracauiſchen Cantio- 
nal fehe fie nicht / ſondern ein gang anderer 
Sas der H Zehn Gebot / und das Lied fänge 
fich an: Dꝛiesięcioro przykażanie dał nam Pan 
Bog na chowanie, ſo iſt es auch hernach in de⸗ 
nen Thorniſchen Cantionalen von a. 1583. 96. 
in 8 zu finden; weil es aber eben ſowol als je⸗ 
nes / nicht die Eintheilung der Zehn Gebote 
hat / welche in der Lutherifiben Kirche gebraͤuch⸗ 
lich iſt / fo ift es in denen Auflagen 1672. 97, 
geaͤndert / und v. 3. fatt drugie, takze, ſtatt 
trzecie, wtore; U. f, w. geſetzet worden. Ein 
meh⸗ 


ja in allen nicht verderbten alten und jüngern | 
auswaͤrtigen polniſchen Cantionalen / ſo gar | 
auch / welches zu wundern / in einem Reformita | 
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mehrers ift (hon oben im 2. Theil gefagt mors 
den; und was Herr D. J. G. Carpzow in der 
Unterſuchung der Religions⸗Streitigkeiten der 
boͤhmiſchen und maͤhriſchen Bruder hievon p. 
350. angemerckt / daſſelbe gehoͤret auch hieher. 
C. My wierzymy w Boga iednego, das iſt 
die Uberfegung von: Wir glaͤuben all an cis 
nen Gott. Es iſt in dem I. Cap. dieſes Theils 
ſchon erinnert worden / daß faft kein Lied fo viel 
mal und auf ſo vielerley unterſchiedene Art iſt 
uberſetzet worden / dahero nichts anders als 
mancherley Abweichungen vom Grund-Text 
haben entſtehen muͤſſen / zugeſchweigen / daß 
aus den Kirchengeſchichten und derer Gottesge⸗ 
lahrten Beyfall kan erwieſen werden / wie diefe 
und jene vom Glauben verirrte Leute / das all⸗ 
gemeine Symbolum der chriſtlichen Kirche an⸗ 
gegriffen / und ſich darunter zu verbergen jeder⸗ 
zeit alle Liſt angewendet haben. Zum Beweiß 
kan ſeyn / was der Hochverdiente "Theologus 
Herr D. Rechenberg in Indic. tripart. ad Libr. 
Eccleſ. Luth. Symb. Cap. VIII. de Symbol. 
Apoſtol. in IV. Tabeln geſammlet hat. Des⸗ 
gleichen was im Vorbericht zu dem 2. Theil 
dieſer Arbeit aus der Vorrede des Thorniſchen 
Cantionals von 1672. angefuͤhret worden iſt. 
Endlich der verwirrte Zuſtand derer Kirchen in 
Pohlen von ao. 1560. 63. bis 5. oder 96. u. ſ. w. 
Hoffentlich wird es feinen Nutzen haben / etwas 
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von denen vielfältigen Uberfegungeń/ too fie u 


allererſt angetroffen werden / wie fie (id) ausge» 
breitet haben / wie ſie von einander unterſchie⸗ 
den ſind / und welche in der Evange liſch⸗Luthe⸗ 
riſchen Kirche in einem verjahrten Gebrauch 
ſind / in einer harmoniſchen Tabelle anzuzeigen. 
Zum Grunde müffen aber geleget werden / das 
allererſte polniſche boͤhmiſche Brüder Cracaui⸗ 
ſche Cantional und einige andere / welche nach 


demſelben fit gerichtet haben. In den bóbmie | 


ſchen von 1541. gr. 1618. in klein fol. in Prag 
gedruckt / find wie in allen folgenden / ohne das 
Symbol. Apoſtolicum und Nicænum das lan⸗ 
ge und kurtze / dreyerley Arten. Georg. Tra- 
noſcius hat in feiner Lieder Sammlung 2.1635. 
gleichfals zweene andere Uberſetzungen / welche 
recht genau mit Lutheri Arbeit uͤbereinkoſen. 
Diejenigen nun / welche die damaligen poln. 
boͤhmiſchen Brüder zum erten Muſter gehabt / 
und faft von Wort zu Wort mit Lutheri deut 
fhem Text ſtimmet / ift folgende / welche als ein 
Probierſtein derer anderen polniſchen Uberſe⸗ 
gungen angefeben zu werden verdienet. Zog, 
jenige / was einen beſondern Augenmerck ver⸗ 
dienet / wird nur dürffen uͤberſetzet werden. 


V. I. Das Crac. poln. boͤhm. 
My wflickni wierj-| Br. Cant. 1569. 4. 
me wiednoho Boha, V. I. 


ftworitele nebe, zeme,| My wfzyfcy wierży- 
* geg| my 
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*gegz Otcem ſwym my wiednego Boga, 
wyznawame, k nemu|w ftworżyćiela nieba, 
fe fynowe zname. *|źiemie, * Oicem go 
One? nas Ziwi po wfle|[wym wyznawamy 
caſy, opatruge teło,|kniemu śię Synowie 
duſſi, pećuge fam o nás |znamy. * On nas zwi 
wzdycky oftriha a za-|po wfze czafy, oftrze- 
chowäwänas,od każde |ga azachowawa nas od 


| Zeprjhody, nebot my |wfzelkiey zley przygo- 


y wilecky wecy ftogi|dy, bowiem my y 
w geho Bożfke mocy. |wfzyftkie rzeczy ftoią 
w iego bofkiey mocy. 

V. 2. 2 
Werjmet my takey| Także też wierży- 
w Gezu Kryfta w Syna|my y w Jezu Chryfta, 
geho gedyneho kteryż w Syna iego iedynego, 
geft przed weky w Ot-|ktory ieft wOicu przed 
cy* rowny Büh we cti | wieki,der vor der Ewig⸗ 
y w mocy: Genż Du. keit im Vater iſt / row- 
chem fwatym fe wte- ny Bog wecźći yw mo- 
lil, człowiek prawy fe|cy, gleicher Gott in p» 
narodil, z Marye wżdy ren und Macht: Jenz 
Gifte Panny, a pro nas Duchem fwiętym śię 
hritfne zahynule,trpel, |wćielił człowiek prawy 
umrel nakrjzi treti den sig narodźił, z Maryey 
fławne 2 mrtwych|przeczyftey Panny a 
wftal, * k temuż wer. |prze nas grzefzne y źa- 
nym nadegi dal. |ginione ćierpiał,umarł 
na krzyZu T a trzeci 
dzien 
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Idzien ieft zmartwych 
wftal, * ktemuż wier, 
nym nadźieię dał. * 

+ Tranofc. hat na krzy- 
ży za nas ieftumrel, am 
Creutz ift er vor uns ges 
ſtorben. 

(V. 3. handelt von der Himmelfahrt ꝛc. aber 


ſchen boͤhmiſchen Brüder Geſangbuch / fo Jak 


weil er in dem gewoͤhnlichen polniſchen nicht 
uͤberſetzet iſt / ausgenommen in dem Cracaui⸗ 


ſen wir ihn auch weg.) 


Ducha fwateho, row- 
neho Otcy ySynu, kte- 
ryzíwau mocy prediw- 
nau, obżiwuge dufli 
wernau.*Wffecku cyr- 
kew powffem fwete da- 
ry fwymi naplituge, w 
nj radne hrjchy fla- 
zuge priwedet gi k 
zmrtwych wzfkrjfe- 
ni, tel wernych k ob- 
nowenj.* Gjmż Ziwot 
fiawy priprawen, wra- 
doſti na wieki Amen. 


4. NS 
Werjmet take y el "TakzetewierZymy 


wDuchafwiętego,Oy- 
cu y Synu rownego 
ktoryż fwą mocą prze- 
dźiwną obżywia dufzę 


wierżącą.. * Wfzyftkę | 
Cierkiew po wfzem | 


fwiecie dary fwemi na- 
pelnuie, z gładźeniem 
grzechow daruie przy- 
wiedźieć ią ku zmar- 
twych wftaniu, y K ży- 
wotu wiecznemu. * 
Racz nam to dać Boże 
ieden, w radośći na 


wieki Amen. 
Sprach⸗ 
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Sprach verſtaͤndige koͤnnen nun hieraus ſehen / 
wie dieſe Uberſetzungen mit einander und mit 
dem deutſchen Text Lutheri uͤbereinkom̃en. Es 


iſt alſo im x. v, * nur anzuzeigen / daß die Worte 


heiſſen / welchen wir vor unſern Vater beken⸗ 
nen / und uns ſeine Kinder nennen. Im 2. v. 
find zum Beſchluß die Worte hinzugeſetzt / dazu 
(nemlich zu der Auferſtehung) hat er auch allen 
Glaubigen die Hoffnung gegeben. Im 4. v. 
find die Worte / die gange Chriſtenheit auf Er- 
den erleuchtet ꝛc. aus der Erklaͤhrung im Ca- 
techiſmo Lutheri genommen und ein Schluß⸗ 
Seufzer dazukommen. So muß man aber 
auch noch zwo andere Uberſetzungen gegenein⸗ 
ander halten / davon die eine nur allein / als ei⸗ 
ne alte / in Herrn Rohrmanns Geſangbuch ftes 
het / welcher aber nicht gemeldet / woher er fie 
hat; die andere aber ſtehet ſowol in dieſem als 
in allen andern polniſchen Geſangbuͤchern der 
Diſſidenten ohne Unterſcheid. 
I. V. I. II. V. I. 

My wierzymy wied-| My wierZymy wBo- 
nego Boga, ztworży- |ga iednego, ftworzy- 
ciela Nieba y Ziemie, Ciela świata wfzego, 
*ktory śię nafzym O-|*iż on Oycem nafzym 
cem ftal, * byśmy iego |zoftał, nas fobie za fy- 
dźiećmy byli, * a on|ny obrał. * Chceć nas 
chce nasźawzdy żywić, |na wfzelki czaś żywić, 
ciało y dufzę opatrżyć, | dufze y ćiało ochronić: 

od wize- 
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od nie fzczęśćia chce|wfzego złego chce nas 


nas uchówać, nie ma|uchować, w nędźy i w. 


śię nam nic złego ftać, |fmutkach ratować, bo- 
ma on pieczą o nas, wiem śię o nas ſtara: 
ftrzeże czuie, bo to|Strzeze, czuie, fprawu- 
wfzyftko w mocy: ie-|ie, + wfzyftko mocą 
go ick, fwą zatrzymuie. + oder 


wie in dem Thorniſchen 


Cantional in 8. 1583. 
96. wfzyftko on fam w 
fwoiey mocy ma, er hat 
alles in ſeiner Macht. 


V. 2. 
My wierżymy w Pa- 


V. 2. 


My wierzymy wJe- 


na Jezu Chryfta, * Sy-|zu Chryftufa, * Boga 
na iego iedynego kto-|iedynego Syna, iż 


ry od wiekow z Oicem 
ieft, iedney mocy y też 
chwały: * Ten z Mari- 
ey Panny czyftey na- 
rodźił śię człowiek ifty 
przez Ducha Świętego 
wierzymy; za nas 


wiecznie 2 Oycem 
przebywa, moc, cześć 
z Bogiem za rowne 
ma:* Z Maryi Szla- 


chetney Panny, naro- | 


dźył śię człowiek pra- 
wy, a zmiłośći fwoiey 


grzefzniki ftracone u-|wiernie, za nas grzefz- 
marł na krzyżu, atrze-|niki ftracone, + na 
ćiego dnia zaśie Bofką|krzyżu w mękach u- 
mocą fwa z martwych | marl: + trzediego dnia 


witał. 
V. 3. 


2 martwych wfłał, * w 


niebo wftapil, a fędźią | 
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zoftal * oder wie in 
dem Cantional a. 1583. 
a mocą Bożątrzećiego 
dnia zaśię z martwych 


wftal, 
V. 3. 


Gë 

My wierzymy rei el My wierzymy wDu- 
Ducha Swiętego Boga|chaSwietego, zOycem 
zOicem y też 2 Synem, 2 Synem iedynego,Bo- 
on podiefzyciel ſmęt- ga, on fmetne fam ćie- 
nych ieft, a ſwym da-|(zy, lafki fwoiey nie 
rem nas oświecuie:|umniefzy: Wſayſtkie 
Wfzyftkę cierkiew tu Wierne Chrzesciany, 
na źiemi iednym fmy- |trzyma mocnie w fwo- 
Dem cudnie rżądźi |iey ftraży; tu grzechow 
wfzyftkie grzechy nam |odpufzczenie dawa, z 
tu odpufzcza, ćiało za- | wieczney męki nas wy- 
fie ma byc żywe, po|bawia, po tey doczef- 
tym to nędznym fwie- ney śmierći, na wieki 
ćie, gotow nam dać Ży- |w niebie, będźiem tam 


| wot na wieki wiekow |z nim krolować pew- 


Amen. nie. 

Dieſe erſte Uberſe Wie dieſe 2te Ubers 
gung ift nun noch ge⸗ ſetzung / welche a. 1583. 
nauer an die Worte Lu- 96. ihren Urſprung und 
theri gebunden. Die Fortgang bekom̃en / von 
im 1. v. obbemerckten der erſtern abweiche / zu⸗ 
Worte ſind hier ſo zu gleich aber auch mit de⸗ 
finden / welcher unfer nen andern nicht aient- 

Bre pale 
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Mater worden iſt / daß 
wir ſeine Kinder waͤren. 
Der 2. v. klingt ſo / Wir 
glauben an den Herrn 
Jeſum Chriſ / ſeinen ei⸗ 
nigen Sohn / der ewig 
mit dem Vater iſt / ei- 
nerley Macht und Eh⸗ 
ren c, das folgende ift 
nicht ein jota anders als 
im Oeutſchen; und e⸗ 
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halben ſtim̃et / liegt nun 
vor Augen; abſonder⸗ 
lich ift es im 1. Vers * 
gantz was anders / wenn 
man Gott bekennet als 
einen Schoͤpffer der 


gantzen Welt / iż, weil 
er unſer Vater worden 


iſt / hat er uns zu ſeinen 
Kindern (obrah erweh⸗ 


let; und im Beſchluß / 


er erhaͤlt alles mit ſeiner 
Macht. Desgleichen 
im 2. v. Goltes einigen oder den einigen Gol- 
tes Sohn / iż; weil er ewig mit dem Vater um» 
gehet / Macht / Ehre mit Gott zugleich hat / und 
hernach t om Creutz in der Pein geſtorben. Ende 
lid) wie der 3. v. von Worten anders klinget / 
auch beſonders von gegen uͤberſtehendem Satz 
abweichet / ſie het jederman; und biemit koͤnte es 
genung ſeyn. Aber weil doch gleichwol ein fo ane 
genſcheinlicher Unterſcheid in unterſchiedlichen 
Stellen ſich hervor thut / daher man nicht ohne 
Urſache ſagen kan / daß ſich mit Fleiß jemand die 
Muͤhe genoſ̃ten / dieſes und jenes zu aͤndern / wel⸗ 
ches doch keine nothwendige Aenderung erfor⸗ 
dert hat / ſo forſchet man ja billig nach der lrſache / 
und ob dieſe Sprache in denen damaligen Zeiten 
gewoͤhn lich geweſen / imgleichen ob fie von jeder⸗ 
man 


ben ſo im 3. v. 
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man koͤnne angenommen werden. Das ſey nun 
ferne / daß man jetzo verjahrte Dinge / und was 
aus überfehen/ oder aus Mangel der Nach⸗ 
un richten / oder Verwehrung menſchlicher Gewalt 
l8 | ungeaͤndert geblieben iſt / zum Nachtheil der 
er Kirchen aufmutzen wolle / zumablen Einfalt 
eif | kein Irrthum iſt / ob fie gleich nicht kan ent» 
en ſchuldiget werden / vielweniger unberichtet blei⸗ 
en ben. Hat es alſo der ſelige Gottesgelahrte D. 
bs | Rechenberg vor erbaulich geachtet / feine An⸗ 
ß / merckungen úber die unterſchiedlichen Ausdruͤ⸗ 
er | dungen unterſchiedener Glaubensbekenner zu 
et machen / warum ſollte es denn aͤrgerlich und 
X» ſchaͤdlich ſeyn / auf gleiche Art dererſelben Spra⸗ 
m» che zu bemercken / und fid) davor zu Driten; zu⸗ 
nd | mahlen da man Spuhren findet / daß die Re- 
De | formitte Kirche in ihren Geſangbuͤchern ao. 
et | 1636. 46. und 86. fid) hat in Acht genommen / 
ag | und nicht iz, die weil im 1. v. ſondern ten, der / 
eg beliebet. Sollten fich denn die Socinianer in 
ue Pohlen damals nicht haben geliifien laſſen / uns 
en vermerckt das Apoſtoliſche Symbolum anzuta⸗ 
ne ſten und ſo zu meiſtern / daß es ihnen auch koͤnte 
se zu ſtatten kommen? Auf wen kan wol der groͤ⸗ 
el | fle Verdacht fallen / welcher wegen einer dem 
w» Schein nach nichts bedeutenden Verſetzung 
ei | der Worte des 1. v. entſtehet? Denn anfaͤng⸗ 
lich hieß es: My wierzymy w iednego Boga, 
Credimus in unum Deum; aber das ift igo 
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verſetzt zu finden: My wierzymy w Boga ied- 
nego, Credimus in Deum unum, iż on Ocem 
nafzym zoftał, quia ille pater nofter factus eft. 
Beſiehe Rechenberg. I. c. Will man wiſſen / 
welches die Sprache derer damaligen poln. Soci- 
nianer getbeſen iſt / fo wollen wir zweene ihrer 
vornehmſten Lehrer anhoͤren / wenn fie im Nah- 
men ihres Hauffens reden und Bekaͤntniſſe 
thun. Mart. Czechovicius giebt folgende Erklaͤ⸗ 
rung des Apoft, Glaubensbekaͤntniſſes: Wier- 
iymy tedy w iednego famego prawdziwego 
y wiernego żywego y nieśmiertelnego Boga 
Oyca, wfzechmogącego ftworzyciela Nieba y 
Ziemi, Wir gläuben alfo an einen / ſelbſt allei⸗ 
nigen / warhaftigen / treuen / lebendigen und une 
ſterblichen Gott Vater / Schöpfer Himmels 
und der Erden; und beym Beſchluß diefer Er- 
klaͤrung des Articuls heiſſt es: Jeden tylko ieft 
Bog Oyciec prawdźiwy, ktory wfzyftko ſpra- 
wil, wfzyftke ftworzyl, Hebr. III. 4. Apoc. 
IV. m. y nas znowu przez Jezufa Chryftufa y 
ftworzyl y naprawil, Efez. II. 10. c. III. 9. c. 
IV. 24. ktorego my Bogiem żywym &c. - - 
y Bogiem yOycem Pana nafzego Jezufa Chr. 
werżymy y użnawamy, es ift nur ein warhaf⸗ 
tiger Gott der Vater / welcher alles hervorge⸗ 
bracht und alles erschaffen bat / der auch uns 
durch Jeſum Chriftum von neuem beydes er- 
ſchaffen uod verbeſſert hat pwelchen gos 
N epena 
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lebendigen Gott = = unb den Gott und Vater 
unſers Herrn Jeſum Chriſtum glaͤuben und 
bekennen; das ſteht pag. 70. - 74. in des So- 
cinianers böfem Buch / welches derſelbe 1580. 
unter dem Titel: Rozfadek, d. i, Prüfung ii» 
ber die Erklaͤrung des Catechiſmi Pauli Gilo- 
vii, eines Reformirten Predigers / gemacht hat. 
Eben ſo polniſch redet auch Petr. Stoinſki in 
der Antwort wieder den Smiglecium und in der 
Obrona, oder Vertheidigung des Buchs F. So- 
cini de Jefu Chrifto Servatore, że Oyciec fam 
tylko ieft prawdziwym Bogiem naywyfzym, 
daß der Vater nur allein der wahre und aller 
hoͤchſte Gott iſt. Eben alſo lieffe ſich unterſu⸗ 
chen / ob der 2. v. ungemeiſtert blieben / und 
lauter genung von der Gottheit und Majeſtaͤt 
Chrifti rede / daß er weſentlicher Eott / und Gots 
tes des Vaters leibeigener Sohn ſey. Denn 
Boga iedynego Syna, ift gar zu zweydeutig / es 
heiſſt: Dei unius filium, oder auch Dei uni- 
cum filium, anſtatt iego Syna, feinen Sohn. 
Wenn denn nun dieſes gelaͤugnet wird / daß 
Jeſus Chriftus wahrer Gott und Menſch iſt / 
fo raͤumet auch der Socinianer ibm keine göftlie 
che Eigenſchaften ein; drum kan er zur Ver⸗ 
kleinerung derſelben in folgendem Satz das 
adverbium qualitatis zarownie, æque ac, 
brauchen / anftatt des adjectivi rowny, zqua- 
lis patri. Wollte aber jemand hier einwenden / 
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daß die Socinianer in ihrem polniſchen Ras 
ckauiſchen Catechiſmo 1619. in der 164. Frage 
ſelbſt das adjectivum rowny brauchen / und auf 
Joh. V. 18. Philipp. II. 6. ſich mit ihrer Ant⸗ 
wort gruͤnden; der muß auch ihre da befindli⸗ 
che Erklarung dieſes polniſchen Worts erwaͤ⸗ 
gen. Sie laͤugnen ſchlechterdings / daß Jefus 
ſelbſeſtaͤndiger / wahr haftiger / weſentlicher Gott 
ft), A rowność Pana Chryftufa z Bogiem 
Oicem wtym należy, iż mocą tą ktorą mu 
Pan Bog dał, wfzyftkie te fprawy tak odpra- 
wował y iefzcze odprawuie, ktore fa famego 
Bogatylko wlafneiako fam Bog, i. e die Gleich⸗ 
heit des Herrn Chrifti mit Gott dem Vater bës 
ſtehet darin / daß er durch Die Kraft / die ihm 
Gott der Herr gegeben hat / alle die Thaten jo 
verrichtet hat und noch thut / welche nur Gott 
ſelbſt eigen ſind / als Gott ſelbſt. Die lateiniſche 
Uberſetzung des Mofcorovii kan alfo in dem 
vortreflichen Wercke Catechef. Racovienſis, 
des warhaftigen Theologi Herrn Oeders ace 
curat nachgeleſen werden / von denen / die der 
poln. Sprache nicht kuͤndig ſind Die gantze 
Erklaͤrung des Socinianers aber hat in kein pol⸗ 
niſches Wort kuͤrtzer koͤnnen eingekleidet wer⸗ 
den / als in zarow nie, æqve ac, welches pols 
niſche und lat iniſche Sprach kundige nun felbft 
finden tónnen: Es kan dieſer Ausbruck noch 
weniger Schutz finden in der polniſchen Co 
d 
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bel im 2 Petr. 1. 1. rownie, denn izénipes im 
Grundtext, kan nicht von Chrifto und feinem 
Vater geſagt werden. Mit was vor einem 
Nachdruck und wie vorſichtig dagegen der H. 
Geiſt Philipp. II. 6. geſagt: wau ira Oc, hat 
Hr. Oeder I c. p. m. 304.10. gründlich erwie· 
fen und den Socinianern das Maul geſtopfft / 
imgleichen D. Weinrich. in explic. Epiſt. ad 
Philipp. p. 82. In greco textu dicitur, ai 
ira gen, ubi adjectivum neutri generis in 
pluralinumero ponitur adverbialiter pro iras 
grecorum more. Habetqve enunciatum hoc 
emphafin longe majorem, quam fi ufarpafiet 
adverbium i, aut etiam nomen ipfum ad- 
jectivum in genere mafeulino c Ow. Com- 
plectitur enim hoc ipſo enunciato cum ip- 
fam divinam eilentiam, qva filius æterno 
patri eft DTP CITTA ue, owarımes xev of- 
duvanıs, i. e. coeffentialis, coseternus, paris 
honoris & paris omnipotentie. Folglich ift 
bier eben ein folch Wortſpiel zu finden / wie mit 
ee und Zuele, das letztere ift das pole 
niſche zarownie, und weil es ſonſt niemals in 
andern Liedern gebraucht worden / darum ſo 
bedencklich und nicht von einerley Bedeutung / 
noch auch Abſicht ift; es kommt in keinem eingi- 
gen polniſchen Geſangbuch weiter zum Vor⸗ 
ſchein / ſondern allezeit das Wort rowny; z. E. 
in dem Te Deum laudamus; it. Nun komm 
Nu 3 der 
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der Heyden Heyland / V. 6. ktoryś rowny oi- 
cu ſwemu. it. in dem Liede: O tos nam zycz- 
liwy, V. g. rowny boftwem fwemu oicu przed- 
wiecznemu, czym nie był tym śię ftał, czym był 
być nie przeftał, d. i, er ift in der Gottheit fei- 
nem ewigen Vater gleich / was er nicht war / 
ift er worden / was er war / hat er nicht aufge⸗ 
hoͤrt zu ſeyn. Siehe auch in den Thorniſchen 
Cantionalen no. CXXXIV. 18. CLXIX. I. 
CCCLXVI. s. da ſteht immer rowny, und 
eben darum kan ein Socinianet das adjecti- 
vum rowny æqualis patri ſecundum divinita- 
tem nicht leiden. Czechovicius ſchreibt wieder 
des Gilowfki Catechef. polonic. A co on je- 
zufa Chryftufa tymże Bogiem y Oycem bydź 
powiada, ktorego Apoftolfkie Wyznanie tyl- 
ko Synem nażywa, y co go żaś rownym Bogu 
czyni, tedy śię y wtym nie czuie, mowiąc 
rzecż tę, ktora śię oftać nie może. Bo dwie 
tu rżeczy fą, iedna bydź Bogiem 2 Oicem, a 
druga być rownym Bogu, co śię zfobąwefpo- 
lek nie zgodźi, und / daß Gilovius fagt/ Jeſus 
Chriftus fep derſelbe Gott mit dem Vater / iwel 
chen das Apoſtoliſche Glaubensbekaͤntniß nur 
einen Sohn nennet / und daß er ihn ferner Gott 
gleich machet / da iſt er hierbey ſich ſelbſt nicht 
bewuſt / indem er von einer Sache redet / die 
nicht beflęben kan. Denn hier fino zwey Din- 
ge: das eine / Gott ſeyn mit dem Vater; das 
ile 
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andere / Gott gleich ſeyn / welches gleichwohl 
fich nicht zufammen reimet. Welter im Text 
J- ſagt er / daß dieſes nicht Fönne aus der heiligen 
ył Schrift erwieſen werden / ſondern Jet. XLII. 
i> fiebe vielmehr das Gegentheil / und koͤnne als 
y ein ſchröͤcklicher grober und um fid) freſſender 
antichriſtiſcher Irrthum verworffen werden. 


e⸗ 4 
a | Pag. 69. heiſſts alfo über den Ort Jef. XLII. 
1. 10. XLIX, 4. A pewnie y prawdźiwie Syn 


jj | Boży Jezus Chriftus nie ieft tenże Bog co y 
Ocieó, ani iemu rown$, ale ieft flugg y świad- 
kiem Bożym, od Boga famego na to w Zywo- 


d- 

er die uformowanym abo utworzonym, ja gewiß 
e- und warbaftig ift Gottes Sohn Jefus Chriftus 
75 nicht derſelbe Gott / welcher auch der Vater iſt / 


1. vielweniger iſt er ihm gleich / ſondern er ift ein 
Diener und Zeuge Gottes von Gott ſelbſt ba» 
c | im Leibe zubereitet oder erſchaffen. Was 
fol nun doch / möchte man dencken / in dem ad- 
verbio qualitatis vor ein Irrthum ſtecken? 
Es kan ja im gefunden Verſtande angenem⸗ 
18 men werden / und hat eben fo gar viel nicht auf 
k fib: Allein / obgleich den reinen alles rein iſt / 
ſo ſoll man doch anzeigen und denen vorbeugen / 


tt die da verkehrte Lehre fuͤhren. Nun aber er⸗ 
f fäge man / was in dem adverbio ſtecke: neml, 
e moc, cześć z Bogiem zarownie ma, beifft; er 


(Chriftus) bat Macht / Ehre mit Gott / zarow- 
nie, æque ac, ebenfals / Ze my tak o Chriftu- 
Nu 4 sie 
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sie nie mowimy zeby on byl fzczyrym czło- 


wiekiem: gdyż, choc wnim bofkiey natury | 


nie znamy, ktorgby miał przed urodźeniem 


zfanny, wfzakże bofką cześć y moc yzwierz- | 
chność iemu prawdźiwie przypifuiemy, ktorą | 


go udarowal Bog, pofadźiwfzy go na prawicy 
fwoiey, y dawfzy mu imie nad wfzelkie imie 
&c. So ppricht Statorius L e. p. m. ar. wieder 
Gregor. Zarnowca, einen Reformitten Pre⸗ 
diger: Ex ſoll wiſſen / daß wir von Chriſto nicht 
ſagen / daß er nur ein bioffer Menſch ſey / ves» 
halben / obgleich wir in ihm die goͤttliche 
Nalur nicht erkennen / welche er vor feiner Ge⸗ 
burt aus der Jungfrauen / gehabt habe / den⸗ 
noch ſchreiben wir wahrhaftig ibm göttliche 
Ehre / und Macht / und Herrſchaft zu / als da- 
mit ihn Gott beſchencket hat / nachdem er ihn 
geleet hat zu feiner Rechten / und ibm einen 
Nahmen gegeben / der über alle Nahmen iſt. 
Philipp. II. 6.* Hieraus ift nun deutlich zu 
ſeben / wie durch das adverbium die Gottheit 
Chrifi kan gekraͤncket werden / indem ihm da⸗ 


durch 


* Czechovicius ſpaͤttert rechtl. c. úber die Wor⸗ 
te / p. m. 109. b. Jeśli rowny, czemuż sie 
mu untzak y w oney natur ze y w perſonie 
Dofkiep ꝛc. d. i. wenn er ihm nemlich Gott 
gleich iſt / warum hat er fich ihm erniedriget 
beydes in derfelbigen Natur und in der gëtt 
lichen Perſon. 
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durch der Socinianer die abſolute Gleichheit 
mit Gott benimmt. vid. Stoinfki wieder Wu- 
jekum, und wieder Smiglecium w odpowiedź, 


. reſponſion. p. m. 414. Dahero haben auch 


die polniſchen Reformirten Cantionale bieri» 
ber (id) gantz anders exprimiret. Ten (J. Chr.) 
z Oycem z Wieku kroluie, mocą czćią z nim 
porownuie. Er regieret mit dem Vater von 
Ewigkeit / an Macht und Ehren iſt er mit ihm 
gleich. Es laͤſſt ſich in dieſem 2. v. ſchier noch 
ein anderer bedencklicher Ausdruck antreffen / 
wenn es heiſſt: na krzyzu NB. w mekach u- 
marl. Chriſtus iſt ja nicht zu Tode gemartert 
worden / vielweniger in einer Seelen⸗ und Lei⸗ 
bes⸗Pein geſtorben / wie es die alten und neuen 
Reformirten erflären/ und zwar pro cumulo 
cruciatuum infernalium halten / und in ſolcher 
naturlichen Bedeutung vorkommt / Luc. XVI. 
23. f. Krainfki in Cantional. Racov. ao. 1624. 
fol. XXI. lit. H. Męka ober Umęczenie, die 
Marter / Pein / ift dem gerechten Jefu vor dem 
Tode wiederfahren. Es iſt zwar das Wort 
meka cruciatus bey denen Pohlen ein gebraͤuch⸗ 
liches und in denen poln. Paßions⸗Liedern ein 
ſtets befindliches Wort / aber wegen ſeiner un⸗ 
eingeſchraͤnckten Bedeutung und Mißbrauchs / 

nicht behutſam angebracht / beſonders in Sym- 
bolo, welches doch denen hereticis ſtatt einer 

vorgezogenen Kette ſeyn muß / und dahero / wenn 
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die Pohlen uͤberhaupt von dem Leiden unſers 
Heylandes reden / ſagen fie nicht gerne meka 
ſchlecht weg / es fep denn / daß fie es in gebunde⸗ | jet 
ner Rede / wegen der Sylben Zahl muffen be | pa 
halten / ſondern fie beſtimmen es und ſprechen | de 
męka panfka, die Marter des Herrn / oder no 
Gottes Marter / bofkie umeczenie, vid. Cna- jn 
pii Lexicon Polon. in fol. Die Evangeliſten de 
ſchreiben ja auch / als der Herr geſprochen / es Jic 
ift vollbracht / da verſchied er / und der Herr 
Jeſus ſpricht ſelbſt / ich laſſe mein Leben von D 
mir felber. Joh. X. Daß alfo die Marter / wels | w 
che der Herr Chriſtus in feiner Creutzigung ers de 
duldet hat / nicht vor eine natürliche Hauptur⸗ E 
fache feines Todes gehalten werden mag; und gi 
kaͤme dem heutigen Tindal und andern ſeines ke 
gleichen zu Ratten. Es ſtehet fo auch nicht im | ei 
deutſchen Texte des feligen Lutheri, noch auch o 
im Apoſtoliſchen Glauben. Es koͤnte aber gar | fi 
füglich alfo Reben: z męczon na krzyżu za nas | 9 
umarł, gemartert / am Creutz vor uns geftorben. | 3 
Man fehe nun in diejenigen boͤhmiſchen Can- 
tionale / die noch heutiges Tages bey den Sla- 
voniern und Boͤhmen U. A. C. und bey an⸗ 
dern angraͤntzenden Lutheriſch⸗Evangeliſchen 
1 Gemeinen im Gebrauch ſind / und zum Theil 
u eine neue Richtſchnur denen polniſchen Canti- | 
| onalen gegeben haben / fo gar / daß man auch 
die kurtze Vorrede / die Georgius Tranoſcius 
20. 
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20. 1635. bey feiner Lieder⸗Sammlung geſtel⸗ 
let / faft in allen polniſch⸗preußiſchen Cantiona- 
len von ao. 1638. - 1649. von Wort zu Wort 
bat beybehalten / welches gleicher Weiſe mit 
dem Credo hätte geſchehen ſollen. Was ſonſt 


noch / ſowol bey dieſem als bey dem 3. v. zu et» 


innern waͤre / ſolches kan aus der Gegeneinan⸗ 
derhaltung der Überſetzungen und unterſchied⸗ 
lichen Exemplarien leichtlich gefunden werden. 

D. Stworzenie ludſkie Pana Boga ſwego. 
Dieſes Lied ſteht unter dem Titel: Summa 
wfzyftkiego piſma S. zebrana, d. i. Summa 
der gangen Heil. Schrift zuſammen gebracht. 
Es wird von der gantzen Ordnung des Heils 
gefangen, | Zuförderft ift zu wiſſen / daß es in 
keinem eintzigen alten Cantional ſtehet / welches 
eigentlich vor die Reformitte polniſche Gemei⸗ 
ne gedruckt i auch nicht in denen Cracaui⸗ 
ſchen 1569. und Thorn. 1611. boͤhmiſcher 
Bruͤder Cantionalen; ſondern nur in dem 
Thorniſchen a von a0. 1583. in 8vo. b 1596. und 
€ 1601. Artom. d 1644. zu Dangig in 12mo. 
e 1646. in g vo. f 1638. in 8 vo. 46. 48. 49. 72. 
in r2mo. 1697. in 16. in Thorn. g 1673. in 
Breßlau in gv. gedruckt. Wenn man nun 
dieſe Auflagen gegen einander haͤlt / ſo findet 
man merckwuͤrdige und unterſchiedliche Leſe⸗ 
arten / oder vielmehr Abweichungen von der 
beilfamen Lehre: denn in a, b, c; e Debt: Kogo 
ta 
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tą wiarą Pan Bog nadarża, fobie za Syna pew- 
nie go przywłafzcza dźiedźić ieft Boży że kro- 
leftwa iego prawem dochodźi, d. i, wen Gott 
mit dieſem Glauben begabet / (nemlich mit dem 
gerecht⸗ und ſeligmachenden Glauben / davon 
kurtz vorher die Rede iſt /) denſelben nimmt er 
auch gewiß zu ſeinem Kinde an / er iſt Gottes 
Erbe und erlangt ſein Reich durch das Recht. 
Dagegen lautet es in d, f, g: Wiarę tym fa- 
mym Pan Bog 2 faſki dawa, ktore za dźiatki 
fwoie być przyznawa; Tacy w Chryftufie 
Dźiedźiemy Bożymi, czafy wiecznymi, i. e. 
Gott giebt piefen allein aus Gnaden den Glau- 
ben / welche er vor ſeine Kinder haͤlt; Solche 
ſind in Chriſto Gottes Erben zu ewigen Zei⸗ 
ten. Iſt nicht der erſte Sag reiner und über 
einſtimmender mit Gal. III. 26. 27. Rom. VIII. 
16. 17. als der letztere / welcher offenbarlich dem 
particulariſmo zugethan ift? und über dies laͤſſt 
es ſich noch fragen / ob der Autor die Kindſchaft 
Gottes nach der Gnaden⸗Wahl in Chriſto mey⸗ 
net / oder ob er zugleich ſolches de inamiffibili- 
tate gratiæ divinæ will verſtanden haben? 

E. Tego ieft nawiętfza potrzeba. Was 
bey dieſem Liede zu erinnern werth iſt / betrifft 
eigentlich den 8. und 14. v. Zufoͤrderſt ift ane 
mercklich / daß es a im erſten Cracauiſchen Can- 
tional der poln, boͤhmiſchen Bruder / b in des 
Artomii Thorniſchen Cantionalen von a. 1596. - 
1601. 
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1601. in dem Dantziger 1637. 48. in 8. gantz an⸗ 
ders tehet als in denen ca. 1638. - 1727. in Breß⸗ 
lau / Dantzig u. Thorn gedruckten. Wenn man 
nun diefe gegeneinander haͤlt / fo findet ſich eine 
gantz unterſchiedene Leſeart; in a und b ſtim⸗ 
men nur die 5 erſten Verſe / was die Haupt⸗ 
ſache betrifft. Es handelt dieſes Lied von der 
Nothwendigkeit und Würckung der H. Taufe 
und Wiedergeburt / und zwar ſo / daß obgleich 
in a die alte polniſche Redensarten nicht flieſſend 
find fo find die Ausdruͤckungen doch der reinen 
Lehre hievon gar gemaͤß; aber in b und c find 
folche Aenderungen und Zuſaͤtze angebracht / daß 
kaum eine Aehnlichkeit übrig geblieben if: 
Denn wo in a v. 4. 5. 6. 7. von der Verrich⸗ 
tung des Heil. Geistes bey der Wiedergeburt 
geſungen worden / da wird in b und c poſitive 
und negative von der Nothwendigkeit derſel⸗ 
ben aus Joh. III. erlaͤutert / und von dem Bera 
halten eines Wiedergebohrnen und im Stande 
der Erneurung taͤglich Lebenden gehandelt / end⸗ 
lich v. 8 die Ablehnung einer Streitfrage von 
der Heil. Tauffe eingeſchoben: Ztad Chrztu 
fwiętego za goły znak nie mamy, D, f, dahero 
halten wir die Heil. Tauffe nicht vor ein bloſſes 
Zeichen; der Beweiß wird ſogleich aus Rom. 
VI. zugeſetzet. Hernach ift im 14. v. noch ete 
was / welches ehedeſſen nicht getaugt hat / und 
bep unternommener Verbeſſerung zu am of⸗ 
elle 
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fenbaren Fehler worden ift, In a n a ſſehet: Prze- 
toż śię więcey nie mylmy, na ten żywot śię 
pytaymy, ktory tą wiarą obdarżon y Chrztem 
zbawionym oczyscion, d. i, derowegen wolle 
man fich nicht mehr betrugen / ſondern um das 
Leben bekuͤmmern / welches mit ſolchem Glau⸗ 
ben begabet / und durch die ſeligmachende Taufe 
gereiniget worden; aber in b ſtehet: A przetoż 
śię więcey iuż nie omyłaymy, na ten Chrzeft 
{woy fwięty zawzdy pamiętaymy, ćiało roꝛum- 
nemu duchowi poddaiąc, pokuty za grzechy 
czynić nie przeftaigc, d. i. detowegen wollen 
wir uns ſchon nicht mehr betruͤgen / ſondern an 
dieſe unſere H. Tauffe allezeit gedencken / das 
Fleiſch dem vernünftigen Geif unterwerfen 
und nicht aufhören Buſſe zu thun vor die Suͤnde. 
Die Auflagen c ſtimen mit b vollig / ausgenoſſten 
vor ćiało rozumnemuduchowi,haben ſie / odro- 
dzonemu śię duchowi poddaiac, d. i. dem Wie⸗ 
dergebohrnen Geiſt fid unterwerfen. Wenn 
die in b erſte Ausdruͤckung getaugt haͤtte / wuͤrde 
fie in c behalten worden ſeyn; fo aber iſt auch 


die Verbeſſetung übel gerathen, Denn es mag 


nun ein Druckfehler ſeyn oder nicht / fo kan es 
doch nicht beſtehen gegen Rom. VI. I. XIII. 12. 
1 Cor. VI. m. 19. Epheſ. IV. 15. 23. Tit. III. 5. 6. 
Ebr. IX. 14. Nicht mit den Fragen des Franck⸗ 
further Catechiſmi: Was thut oder wuͤrcket 
eine jede Perſon in der Tauffe / und was iſt der 
neue 
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neue Menſch? Mit dem Zuſammenhang des 
Lie des ſelbſt auch nicht; denn wenn oben v. 6. 
vom Verhalten der Wiedergebohrnen ſtehet: 
Niedoftatek fwoy każdy użnawa w fobie, i. e. 
er erkennet fein jedwedes bey ihm hafftendes 
Gebrechen; fo folgt gleich / ćiało fwe ſwawolne 
duchowi poddawa, et unterwirfft fein ͤbermuͤ⸗ 
thiges Fleiſch dem Geiſt. Daß nun der Ge- 
ger gar febr leicht hat verfehlen koͤnnen / und 
daß bier hätte ſtehen ſollen: odradzaigcemu 
duchowi, d. i. dem Geiſt der da wiedergebaͤb⸗ 
ret; ſolches werden Sprachkuͤndige nicht laͤug⸗ 
nen koͤnnen. Es iſt auch nicht ſchwer / vielwe⸗ 
niger zur Stoͤhrung gereichend / wenn es ohn⸗ 
maßgeblich fo gebeſſert wuͤrde: A przetoż śię 
więcey nie ofzukiwaymy - - Odradźaiącemu 
duchowi poddaimy, pokuty - czynić nie 
przeftańmy. Weil das vorangefegte prono- 
men reciprocum śię, fich/ alle folgende verba 
regieren kan / fo kan gefagć werden: und alfo 
betruge man fich nicht mehr / « man unterwerfe 
fich dem Geiſt der da wiedergebaͤhret / man bó 
re nicht auf Buſſe zu thun. Endlich iſt noch 
dieſes beobachtet worden / daß dieſes Lied in al» 
len Reformitten Geſangbuͤchern von 1611. 
1742. und auch in dem Briegſchen des Herrn 
Rohrmanns 1727. desgleichen im Koͤnigsber⸗ 
giſchen 1741. ausgelaſſen worden / welches wol 
nicht ohne erhebliche Urſachen geſchehen. 


an bis 72. unter welche das Dantziger 1644 | 
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F. Zwoli Oicowfki Chryſtus Pan, Chriſt 

unfer Herr zum Jordan kam. Die Uberſetzung 
findet man wol nicht fruͤher als in denen a Thor⸗ 
niſchen polniſchen Geſangbuͤchern von 1638. 


in 1 2. auch gehoͤret; folglich ift fie ert nach 
Artomii und Turnovii Tode zum Vorſchein 
kommen; fie tebet aber auch b in denen Breß⸗ 
lauiſch⸗Briegſchen ao. 1673. 1727. auch im Rós 
nigsbergſchen 1741. und dieſe letzteren haben 
ſich einſtimmig an die Worte der erſteren ge⸗ 
bunden. Es hat aber der Überſetzer in a ſich 
unterſtanden im 2. v. zu kuͤnſteln und feine 
Meynung anzubringen. Er hätte follen die 
Worte / der (nemlich der Heil. Geiſt) iſt ſelbſt 
der Taͤuffer / uͤberſetzen: gdyż on fam ieft krzy- 
cielem, ob es fich gleich / eben wie im Oeutſchen / 
mit keinem Reim geſchloſſen haͤtte; dagegen 
bat er geſetzet: Chryſtus chrzei wiernego. 
Chriſtus taufft den Glaubigen. Weil nun 
ohne dringende Noth der deutſche Text ift ti» 
bergangen worden / fo offenbaret ſich ſchon die 
Abſicht / und wird hiemit durch diefe Anzeige 
niemand beleidiget oder irre gemacht / geſetzt / 
daß auch folches in die erfolgten Auflagen une 
vermerckt it eingeſchlichen / und etwan aus 
Eilfertigkeit uͤberſehen worden / und auch wol 
in derſelben Anmerckung / die in dem 1741. 
letztgedruckten poln. Königsberg. rn 

eb 
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bey dieſem Vers gemacht worden iſt / hatte koͤn⸗ 
nen beobachtet werden / wie in dem Dantziger 
a. 1693. und folgenden Auflagen ſchon geſche⸗ 
ben: fam Bog ieftći Chrzcicielem, d. i. Gott 
ſelbſt it der Taͤuffer. Es ift auch nicht noͤthig 
des Ubetfegers irrige Meynung und Grund 
aufzuſuchen / es ift ja denen Schrifftgelebrten 
bekannt. Damit aber ſeine und ſeines gleichen 
allgemeine damalige Rede als uͤbereinſtimmend 
kund werde / ſo wollen wir noch zweene Maͤn⸗ 
ner hieruͤber vernehmen: Paul Gilovius in ſei⸗ 
nem Catechiſm p. m. 340. b. nachdem er die 
Gleichheit zwiſchen der Beſchneidung und 
Kinder⸗Taufe vorgebracht / macht den Schluß: 
A gdyżeśmy śię iuż nauczyli, ize fluſanie śię 
krzeft S. fzafuie wten czas, kiedy temu bywa 
fzafowany komu należy, t. i. wfzemu tylko 
narodowi ludfkiemu wiernemu, tak doroflym 
jako y dźiałeczkom, d. i. wir haben nun ſchon 
erlernet / daß die H. Tauffe (von rechtswegen 
oder) eigentlich zu der Zeit gehandelt werde / 
wenn ſie an dem verrichtet wird / welchem ſie 
zukommet / das iſt / nur einem jeglichen glaͤubi⸗ 
gen Volck / beydes Erwachſenen und auch Kin⸗ 
dern. So ſchreibt auch X. Daniel Mikolaiews 
fki, V. D. M. Radzieiowienſ in Synctyfi, 
contra Słupfkium Archidiacon. Wfoclawienſ. 
1609. p. m. 201. My tedy o krzcie tożumiemy 
ik ieft pierwfzy N. T. Sakrament od Pana 
Oo Chryſt. 
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Chryf. poftanowiony wktorym Sługa Boży 
NB. te ktorży należą do przymierża Bożego, 
a wiaty krzefcianfkiey, tak urofłe iako y dźiat- 
ki wodą omywa w J. Oy. S. y D. S. B. w Tr. 
S. J. a Chryftus wyfwiadcza y pieczętuie 
grzechow nafzych we krwi fwoiey oczyśćie- 
nie &c d. i. wir halten demnach von der Heil, 
Tauffe / daß ſie iſt das erſte Sacrament des 
Neuen Teſtaments von dem Herrn Chrifto ein⸗ 
geſetzt / vermittelt welchem der Diener Gottes 
NB. diejenigen / welche in den Gnaden- Hund 
Gottes gehören und chriſtlichen Glaubens ſind / 
ſo wol Erwachſene als Kinder mit Waſſer ab⸗ 
waͤſcht im Rahmen des V S. und H. G. des 
dreyeinigen Gottes / Chriftus aber bezeiget und 
verfisgelt die Reinigung unſerer Suͤnden in 
ſeinem Blut. Wie unrecht mit dieſem Liede 
der Lutheriſchen Kirche verfahren worden / iſt 
klar genung / und kan von jederman unparthey⸗ 
iſch und ohne Beſchuldigung einer unnützen 
Griibelep nachgeſuchet werden. 

G. jezus Chryſtus zywot nafz, Jeſus 
Cbriſtus unſer Leben. Dieſes Abendmahls⸗ 
Lied findet man in keinem älteren Cantional, 
als im Anhange desjenigen / welches vor die 
mit denen Reformirten vereinigte boͤhmiſche 
C. Buher in Thorn a0. 1611. in gro ift gedruckt 
worden; und aus dieſem iſt es in alle Auflagen 
derer 
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derer Thorniſchen obne Unterſcheid / auch der 
Dantziger (ausgenommen die Reformirte von 


ao. 1646. in 8vo, und bie Evangeliſch Luthe- 


riftbe von ao. 1693. &c.) und in das alte Bries 
giſche nur aufgenomen worden. Es wird nach 
dem Thon / Jeſus Chriſtus unſer Heyland / ge⸗ 
ſungen / und handelt von der Einſetzung / von 
den weſentlichen Stücken, Wurde, Nothwen⸗ 
digkeit und wuͤrdigen Genuß des H. Abend⸗ 
mahls / gar ſchrifftreich und erbaulich / aus ge⸗ 
nommen / daß in dem 9. Vers bey der Er⸗ 
weckung zu einem Zutritt zur Genieſſung des 
Lammes Gottes mit glaͤubigem Hertzen / das 
Altar genannt wird do oltarza wybranych 
wiafnego, das Altar / welches denen Auserwehl⸗ 
ten eigen iſt: wohin das gezielet ſey / kan man 
aus dem Urſprunge des Liedes ſehen; beffer 
ſchickte es fich in unſerer Kirche / wenn es hieſſe / 
do ołtarża chrześćian wlafnego, zum Altar / 
welches denen Chriſten eigen iſt. 

H. Chwał wierny zborże fwiętego, das 
if die Uberſetzung des Liedes / Lauda Sion Sal- 


vatorem, welches dem Thom. ab Aquino jue 


geeignet wird / und von Herrn Georg. Mayr 
griechiſch und lateinisch ift herausgegeben more 
den. Daß es in der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Riva 
COPI 03 de 

* f ‚Here D. Zeibichg Vorrede zu dem Cone 
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che in groſſem Werth ſey / iſt auch bereits an⸗ 
derswo angemercket worden.“ Die allererſte 
polniſche Uberſetzung hat man in einem Dan- 
tziger Reformirten Cantional von ao. 1611. in 
8. gefunden / + woſelbſt Gembicius, ein Refor- 
mirter Prediger / feinen Nahmen darunter ges 
ſetzt folglich zu dieſer Arbeit fich bekennet hat. 
Noch in dieſem Jahr iſt es in das Thorniſche 
Cantional der boͤhmiſchen Bruder in 4co und 
hernach in alle erfolgte eingetragen worden / 
nur wieder nicht in das obgedachte Dantziger 
Reformirte 1646. in 8 vo. Evangeliſch⸗Luthe- 
riſche 1693 &c. in das Rohrmanniſche und in 
das Koͤnigsbergiſche 1741. Der erſte Uber- 
ſetzer hat ſich die Freyheit genommen / nicht nur 
vom Grund⸗Text abzuweichen / ſondern ſeiner 
Kirchen Lehrſaͤtze und auch neue Zufäge anzu 
bringen: und ſo ſind ſie in allen Abdrucken vor⸗ 
die Reformirten poln. Gemeinen inſonderheit 
beybehalten worden; diejenigen aber / welche 
der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Gemeine zum 
beſten find aufgeleget worden / ao. 1638. - 1672. 
in Thorn gedruckt / haben bin und wieder was 
geaͤndert / daher unterſchiedliche Leſearten ent⸗ 

ſtanden 


** (‚Die Hetfiftbe Heb⸗Opfer. 32. St. S. 4. 

+ NB. Es ift unter denen Dantziger Canriona- 
len entwiſcht; es ſteht aber unter des Gem- 
bicii Schrifften. 
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. AA 03 
fanden ſind / jedoch ſo / daß es beyderley noch zu 
ſtatten kommet. Was die Abweichungen vom 
lateiniſchen Text betrifft fo ſteht da / 3. E. V. 
4. Turbe fratrum duodenæ, der Pohle abet 
fetzt / uczniom na to ſporzadonym, diſcipu- 
lis ad hanc deſtinatis; anſtatt des 11. V Quod 
non capis, quod non vides, animofa firmat fi- 
des, præter rerum ordinem; hat der Uberſe⸗ 
tzer einen andern eingeſchoben / Panem eſſe car- 
nem confitemur vinumqve ſangvinem de 
quo habemus verba quæ tenemus; darauf 
folget nun der rr. v. des lateiniſchen Texts / je⸗ 
doch mit dieſer Veraͤnderung / daß vor preter 
rerum ordinem, ſtebet quam (fidem) verbum 
Dei gignet, ktorą ffowo Boże porodźi. So 

auch y. 13. Sub diverfis fpeciebus, fignis tan- 
tum & non rebus latent res eximie, davor 
ſteht / fub diverfis fpeciebus occultarum rerum 
fignis, dominus æternus nobiscum fe jungit; 
Pod roznemi ofobami rZeczy taiemnych zna- 
kami wieczny Pan wiąże Sie znami. Einjeder 
der die Lehrſaͤtze des Wberfegers kennet / ſiehet / 
daß er auf die Unionem myſticam geſehen ha⸗ 
be. Hierauf ſind wieder 2 neue Verſicul einge⸗ 
rückt worden / welche wieder die Verwandelung 
gerichtet ſind. Noch iſt anmercklich / daß des 
lateiniſchen Verſiculs 18, 19. in dem ober⸗ 


wehnten Thorniſchen boͤhmiſchen Bruͤder Can- 
Oo 3 tional 
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tional überſetzet / in allen andern aber nicht zu 
finden / ſie lauten ſo: Fracto demum Sacramen- 
to ne vacilles ſed memento, tantum efle ſub 
fragmento, quantum toto legitur. Nulla rei 
fit ſciſſura, figni tantum fit fractura, qua nec 
ſtatus nec ſtatura ſignati minuitur. Die Ur- 
ſache der Auslaſſung iſt wol / weil ſie von der 
Communion unter einerley Geſtalt handeln. 
Inzwiſchen hat denen Reformirten dieſes Lied 
aus der lateiniſchen Kirche vor allen andern 
wohlgefallen; warum aber? ſolches entdecket 
der felige D. Dorſchæus in feinem Buch Thom. 
Aquinas Verit. Confeflor. p. m. 202. Theſ. 
IV. Sect. V. de Sacram. Ecclef. Was nun 
die unterſchiedliche Leſearten betrifft / Die zwi⸗ 
ſchen denen Dantziger / Koͤnigsbergiſchen 1742. 
und Thorniſchen Abdruͤcken gefunden werden / 
ſolches ſind folgende: in jenem wie auch in ei⸗ 
nem Dangiger ao. 1644. in 12. ſtehet V. 6. 
Dźiś dźień - wybranych ſpolecznosci, ho- 
die dies - - communionis electorum; in dies 
fem aber 1638. - 72. Dźiś dźień - - chrzefcian- 
fkiey fpołecznośći, hodie dies - - chri&ianz 
communionis Dagegen ift im 9. v. nichts 
geändert / ſondern des erſten Uberſetzers einge⸗ 
ſchobene Meynung geblieben; der lateiniſche 
Text heiſſt: Quod in cana Chriftus gefit 
faciendum hoc expreſſit in fui memoriam; 
pavor 
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eee eee, 
davor aber ſteht: Quicquid Dominus geffit 
faciendum hoc expreſſit, electo ſuo come- 
denti cœtui, co Pan uczynił to też fwemu 
każał czynić wybranemu Zborowi, goduiące- 
mu. und dergleichen kommet auch vor: 

I. In dem 3. 4. 5. V. des Liedes / Nuż la- 
czni y pragnigcy, welches aus dem erſten pol⸗ 
niſchen boͤhmiſchen Brüder Cantional, in Era» 


cau gedruckt / berfiammet, und in alle Auflagen 


(ausgenommen / nicht in das eintzige Thorni⸗ 


ſche 1638. und in die Lutheriſche Dangiget > 


1693. 1c, Brieg. 1727: Königsberg. 1741.) 
eingetragen worden. Anfaͤnglich bat man v. 
3. gelungen: Wy ktorzyśćie weżwani w ied- 
notę wiary zgromadźieni, vos qui eftis vocati 
in unitatem fidei congregati; von der Zeit 
des Abdrucks aber vor die bóbmifchen Bruͤder 
1611. in 4to - 1672. Wy ktorżyśćie wybrani 
a do iednoty (do Kościoła edit. 1644. Geda- 
nenf in 12mo) powołani, vos qui eftis electi 
& ad unitatem (in Ecclefiam) vocat; und 
darauf fängt fih an der 4. v. im Cracauiſchen 


boͤhmiſchen Bruͤder Cantional: Podźćie ied?- 
die a pićie, ktorży tu wiywey wierże trwacie 
chodigc w poflufzenftwie w Chryftufowey 
fwiętey cerkwi, venite, edite & bibite, qui 
hic in viva fide perduratis, ambulantes in obe- 
dientia in fandta Chrifti Ecclefia; aber der 


Oo4 Thor⸗ 


,584 CHL Von unterſchied Redensarten 
„Tborniſche Bruck 160 in 4to u, f, tv, baben: 


Podźćieiedźćie y picie, ktorży w iedney wier, 
Ze ftoicie y w rżądźie pofelftwa Bożego ffo- 
wem umocnionego, venite -- qui in una fide 
perfiftitis & fub regimine minifterii Dei verbo 
obfirmati. Der s. v. bleibt im Zuſammenbang 
und weicht nichts ab: Za was ofiarowany Chri- 
ſtus barannek na fmierc dany &c. pro vobis 
Chriſtus oblatus agnus in mortem datus &c. 
worauf dieſes ſeine Abſicht habe / iſt abermahls 
klar / und ſtimmet hauptſaͤchlich nur mit der 
confeſſione polonica, welche im Artickel vom 
Heil. Abendmahl p. m. 186. 187. dieſe Worte 
fuͤhret: Abowiem iako prawdźiwie na oney 
wieczerze fwoiey Pan Chryftus Apoftołom 


'ćiało fwoie ku pożywaniu podawał, tak y dais 


na kaidey wieczerże Panfkiey prawdźiwię 
wfzyfzey wierni ciałem y krwią iego bywaią 
nalyceni, d. i, gleichwie wahrhafftig damals 
bey feinem Abendmahl der Herr Chriftus de- 
nen Apoſteln ſeinen Leib zu eſſen gegeben / al⸗ 
ſo werden auch heutiges Tages alle Glaͤubigen 
bey einem jeglichen Abendmabl des Herrn 
wabrhafftig mit feinem Leibe und Blute gefäts 
tiget. Der Evangelisch Lutheriſche Kirchen⸗ 
Lehrſatz dagegen iſt / daß Glaubige und Line 
glaubige im Heil. Abendmahl allezeit wabrbaf⸗ 
tig den Leib und das Blut Jeſu Chriſti em⸗ 
pfahen. 1 Cor. XI. 27. 28. 


| 


a 


są MPE ICE ——— dY |; 


in einigen polniſchen Liedern. 585 


Zum Beſchluß dieſes Capitels waͤre noch 
was wegen derer Pfalmen Davids zu erinnern / 
weil ſie als was beſonderes in denen polniſchen 
Cantionalen ſtehen. Vemlich Jak Lubelczyk 
war der allererſte / der ſie in polniſche Reyme ge⸗ 
bracht hat. Es iſt aber bereits unter denen 
Nahmen Rey, Kochanowfki, Rybinfki und 
Turnovius die Hiſtorie der Überlegungen zu 
finden / und hier nur zu errinnern / daß ſie nicht 
allenthalben bey dem buchſtaͤblichen Sinn des 
Heil. Geistes geblieben find, Was nun der 
theure Gottesgelahrte Herr D. C. H. Zeibich 
in feiner Vorrede zu dem Eulenburgziſchen 
Geſangbuch aus Hartknochs Preußiſcher Kir- 
chen Hiſtorie anführet / von denen 1655. in 
Dantzig vorgefallenen Lieder- Streitigkeiten 
wegen der deutſchen Geſaͤnge des Lobwaflerg/ 
eben das öffnet einem auch die Augen bey de⸗ 
nen polniſchen Pfalmen Davids / welche bis⸗ 
weilen auch der polniſche Lobwafler genennet 
werden: denn die letztern Meiſter derſelben 
treffen eben in die Zeiten / und ihre Arbeit bat 
in Dantzig die Preſſe bereit gefunden. Kurtz / 

was obgedachter Theologus erinnert wegen 
des II. VIII. XII. XVI. XXII. LXIX. LXXII. 
Pfalms / das findet auch ſtatt in Anſehung de⸗ 
rer Polniſchen / wie ſie zum Theil bey der pol⸗ 
niſchen Dangiger Bibel / und in denen Refor- 
Oo mitten 


Nen, 
mirten Cantionalen ſich befinden. Die Ernd⸗ 
te / welche auf dieſe Arbeit folgen ſoll / ſteht bey 
Gott! welcher ſeine Knechte wolle erleuchten / 


zu erkennen / wie gut es waͤre / wenn die polni- | 


She Evangelifch-Lucherifche Kirche / nad) dem 
Exempel der Reformirten / ein allgemeines 
Geſangbuch bátte, 

Pfal. CXIX. V. 79. go. 

Ach! daß fid) muͤſten zu mir halten / die 
dich fuͤrchten / und deine Zeugniſſe kennen. 
Mein Hertz bleibe rechtſchaffen in deinen 

Rechten / daß ich nicht zu Schanden 

werde / Amen. 


en 
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Erſtes Regiſter 
derer vornehmſten Sachen und Aue 
torum, 


A. 


Abendmahl⸗Lieder / 330. 447. 514. 578. 
Acoluthus (Io.) r, hat zierlich Poln. geredet / und 
wird ein Gyufante 18 Jahr / 2. Inſpector und 
Paſtor zu Breßlau / 3. 
— (Andr) ein Sohn des vorigen und berühmter 
Philologe / 3. : 
Adalbertus, wie er in poln. Spr. heißt / 3. ift von 
ſeinen Eltern zu einem Geluͤbde gemacht / dem 
Magdeburg. Biſchoff zur Auferziehung überges 
ben worden / und lernet den gangen Pſalter 
Davids auswendig / 4. thut Krieges⸗Dienſte / 
wird Pragiſcher Biſchoff / lebt gottsfuͤrchtig / s. 
kommt in Lebens⸗Gefahr auf Reiſen 6. ſtirbt / 
7. war kein Pohle / auch nicht Urheber des alera 
erſten poln. Liedes / 215. 
Advent⸗Lieder / 530. 
Aen. Sylvius, 45. 
Albertus Marggr. 366. 
Albinus (Ad.) ein Nachfolger Herbinii, 85, 
Allegambe, 198. 
Allein Gott in der Höh fey Ehr: Zuſatz und Ans 
merckungen / 238, 360, mancherl. Uberſetzung / 


363. 522. 
Amſter⸗ 


Erſtes Regiſter. 


Amſterdam druckt ein Boͤhm. Geſangbuch / 240. 
NB. der entfallene Tit. heißt: Kancyonal, to 
geft, Rniha Jalmi a Difnf duchownych, k 
chwale Bozj a ſpaſptedlnemu Wierzijcych 
wzdelanj y dawno priwe y w nowe ted, gar 
zykem Ceſkym ſlozenych a nynj ſpolu wyda⸗ 


nych. W Amſterodame u Kriſtofa Kurada | 


Beta, MDCLIX, in 12. ein polniſches / 284. 

Anfang / davor leſe man Anhang / pag. 38. lin. 18. 
it. pag. 104, lin. g. 

Ariftotelis Politic in poln. Spr. uͤberſetzt / 75. 

Arnds (Joh.) Tract. von der Weißheit / polniſch. 
IO4. 311. 

Artemius ein Muͤnch aus Moſcau/ ro. rr, 

Artomius (Petr.) f. Nahmens Urſprung / 9. wo er 
ſtudiret hat / erſt Prediger / hernach Senior u. 
ſ. w. worden / 11. 13. wird von denen R. C. 
hochgeachtet / gelocket / gehaſſet / 12. ſeine Streit⸗ 
Schrifften / 13, 14. 18. wer ihn hat ordiniret 
und weſſen Anhaͤnger er war / 12. 14. ſtirbet 
vom Schlagfluß / 14. ſeine Schrifften und Lie⸗ 
der / 16. 17. 21. ſein erſtes Geſangbuch / 405. 
welchen noch beyzufuͤgen: asanía o Perſonie 
Syna Bożego, w Toruniu 1588. in 3 vo. 

== (Chriftoph.) M. D. 160, 


B. 


Barfkovius, 22. Reviſor des Koͤnigsb. Geſangb. 
von 1684 / und uͤberſetzt Lieder / 23. 

Baronius, 46. 

Bartofzewski, 23, feine poetiſche Wercklein / 5 4. 


alz- 


| 


gh 
Bafzkovius, 25. 


Behm (Gottfr,) feine Reifen und ftudia, 25. er⸗ 


Erſtes Regifter. 


fernet innerhalb 16 Wochen die poln. Sprache / 
26. ſeine Schrifften / 27. 


Benkien (Andr. 27. 
| — Mich.) feine Lieder⸗Arbeit / 8. 
| Bialecki / oder Weiß / tadelt des Graͤbers poln. 


Geſangb. 77. 377. ſeine Gegener / und ihrer 
Schrifften Auszug / 378. 

Bialobrzeski ein Abt / guter Redner und Poete / 
28. feine Schrifften / 29. 

Bibel / die Brzeßeiſche / mißfallt dem Budny / 224» 

— werck / ein poln. 23. 26. 76. 

Biblioth. Lubec. 85. 

Bielſcius, 210. 18 

Bliwernitz (Aaron) ſein Leben und Schrifften / 
30. 315 

ibm ! Martin.) 74. 

Boͤhmiſche Bruͤder kommen nach Pohlen / 216. 
miſchen ſich unter die A. C. Verwandten / 217. 
werden vertrieben / 218. ihre boͤhm. und poln. 
Cantionale / 219.221.238. Uberſetzer / 486+ 

Bohrin (Barb. Eliſab.) Leben und Schrifften / 
3 IT 32. 341. " H 

Bojanowa, Schule daſelbſt von Herbinius ange⸗ 
leget / 84. ; 

Braͤuer (Chrift) 34. feine Arbeit / 35+ 36« 

Brandt (Jo.) Rector zu Pultawa / f. Leben und 
Schrifften / 33. 34. 

Braun / 103. 

Breßlauiſch. Geſangb. 301. 303, 304. 30. was 
darinnen ausgelaſſen / 55 1 

Brieg. 
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Brieg. Giefangb. 297. 301. welche Rieder fehlen 
oder verbeſſert ſind / 298. 299, 578. 

Brzeſc. Geſangb. 243. 

Brzozowski (Valent.) uͤberſetzt zuerſt die boͤhmiſche 
Lieder in die poln. Sprache / 37. 190, 239. ſein 
Geſangbuch⸗ 367. 

Buͤcher / die allererſten in Thorn gedruckte / 403. 


C. 


Caliſch / f. Kaliſch. 

Całovius ( Abr.) Borg, 

Eantionale, boͤhmiſche / 219, erſte luther. polniſche / 
Vorr. 220. 245. 

Carpzov. (J. G) sęę, 

Caſſius ein Dalmatier / 37. 

Catechiſmus / 19. des Bialobrzeski , 29. Lutheri, 
überfegt ins poln. von Dambrowski, J 3. Gefner, 
65, Herbinius, 92, Rohrmann, 153. Schónflüfs, 
161, Sudrovius, 175, 

=—_Gembicki, 62, Gilovii, $77, Krainski, $8, 105. 
Powodowski, 132, Rey, 147. 

— Tolgsdorfi, in Lettiſcher Spr. 176, 

— Lieder / eer, 

Celacowie iſt Zelowitz / 48. 

Chodowski (Thom.) 38, 

Chriftum wir follen loben ſchon / 53. 

Chrift unfer Herr zum Jordan kam / 576, 595, 

Chuchlovius (Jo. Ad.) 39, antwortet dem Bia⸗ 
kecki / 377. 

Cichocius, 1744 

Colbius, 179, 


Sab 
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— ZA — — 

Collecten / 410. ; 

Compofiriones (Lieber-) unnöthige unb haͤufige / 

45 1. 521. Klagen Lutheri, 525, 

Conftantinus Philofoph. 45, 

Cretius (Jo.) 40, 

— (Sam.) 40. 41. 

„ (loh. Gottff.) hat Lieder uͤberſetzet / auch Ew 
bachs Gebetbuch / 43. 44. 

Cromerus, 210. 

Cujawien / hier floriret eine Familie der Dam⸗ 
browsker / 51. 

Cunradi (Jo. H.) t, 

he / Cyprian. (D.) Vorr. 

Cyrillus, 45. wird von Pabſt Joh. VIII. gelobet 
wegen des Singens in bekannter Sprache / 46. 
heißt Philofophus, warum / und was er geſchrie⸗ 

ri, ben hat / 47. ſchrieb das Slavoniſche mit grie⸗ 

et, chiſchen Buchſtaben / 47. 

G | Cyrowski (Nicol.) hat viel Hochachtung / 47» 
Schrifften nachgelaſſen / 8. 

Czechowicius ( Mart.) feine Irrthuͤmer von Chri⸗ 


3 

y ſto / 462. Schrifft wider Paul. Gilovium, $66, 
| Spoͤtterey / 768. ö 
| Czerwonka (Matth.) ſeine Geburts⸗Stadt / 48. 
| wo er fein exemplariſch Predigt⸗Amt verrichtet 

hat / 49. 
D⸗ 
e 


Da Jeſus an dem Groupe ſtund / $37. 
Dambrovius (Sam. 49, Ob Petr. Drefnenfis fein 


Vater geweſen / so, wiederſetzt fich als Prediger 
in 
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in Wilna dem Sendomir. Conſens / s 1. feine 
Schrifften und Lieder / 52. 53. 279. 426. 
Dambrovius ( Ambr. und Chriſt.) Pred. in Litth. 
(Match.) Pred, in Dantzig / sT. wo eine ſolche 
Familie floriret und ihr Wappen / sr. | 
Dantzig / dieſes Orts gedruckte Gefang » Bücher | 
312. 386. Fehler derfelben/ 330. 337. 344. muß 
Lutheri Bücher Geſaͤnge / und bey Leichen das 
fingen berbietben laſſen / 312. drucker febr offt 
der Reform. Cantionale / 3 13. welches febr rar 
ift 329. ein Gloͤckner eorrigiret ein Luther. Ges 
ſangb. 314. P ND) 
Darowski (Jo. Galim.) uͤberſetzt Gvalt, Pauli Catia 
ticum novum, 244, ! 
Degenkolb / Vorr. CR 
Dembovius (M. Mich.) 53. fein Hochzeit⸗Carmen 
auf ben Hn. Schuͤtt / 116, 
Deyling (D.) 423, 5 e 
Dienſtags⸗Gebeth. das Thorn. in poln. uͤberſetzt / 
und was ihm zugeſetzt worden / 64. 67, andere 
Fehler / 70. 
Dieß find die H. Zehn Gebot / v $2. | 
Dobracki ( Matth.) $4, wird Koͤnigl. Poln. Se⸗ 
ctetait des Koribut / endlich Notarius in Brod⸗ 
nie oder Straßburg / sf. feines Zunahmens 
wunderl. Schickſal / und feine Schrifften / 57. 
wo er geſtorben / 58. 
— (Martian. Albertus) 55. 
Dominik Wawrzeniec oder Laurentius, 58. 
Dorſchæus (D.) 582. 


Erſtes Regiſter. 
E. 


Eberi (Paul.) Geſaͤnge in poln. uͤberſetzt / 63, 

Elbing / daſelbſt gedruckte poln. Geſangb. 360, 
361. Fehler derſelben / 362. 

Erbauung / dafür (efe man Erhoͤrung / p. 374. J. 2. 

Erhalt insi Herr / bey deinem Wort: Anmerck. 
66. 67. 

Etithraus, f, Czerwonka. 


F. 


Fanny, dafür lefe man Panny, pag. 568. lin, 4, 

Fehler der poln. Geſangbuͤcher / 515. 

Forck (Phil.) 59. war Prediger (erſtl. in Sluez⸗ 
ko) in Slawaticz ao. 1702» 1707, in Wilna / 
und ift hier geſtorben / 455. 

Form Concord. $45, 

Freytag (Ad.) 59. war ein Muficus und Verfer⸗ 
tiger derer poln. Lieder⸗Melodeyen / 60. 

Friſch (J. L.) 46. 

Friſius (Cafp ) ein Rector des Thorn. Gymn. und 
Verleger des Artom, Cantion. 6o, 


G. 


Gaudentius Adalbert. Bruder und Nachfolger /. 

Gebeth⸗ Buch. Cubachs poln. Uberſetzung / gehet 
verlohren / 43. 

— Bücher / 64. 277. 301. 818. 319. 329,427 
där, 468. Fehler derſelben / 4727477, 

Gelehrte Zeitungen / 92. 


Ge⸗ 
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Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt / $35. 

Gembicius (Jac.) 61. ſ. Lieder und Schrifften 62. 
314. 580. 

Gerber (Chriſt.) 191. 

Gerhardi Meditationes poln. überfeßt/ 31, 

Geſangbuͤcher. Boͤhmiſche / Slavoniſche / 177. 
Wendiſche / 119. 121. 240. das erſte poln. Lus 
theriſche / 220. 369. welches das beſte / 235. ihre 
Fehler / 24 T. 337. 353.383. 5 15. aus dem Dale 
liſchen uͤberſetzte Lieder / 357. 

Geſner (Caſp.) 62. weſſen Lieder er uͤberſetzt hat / 
63. 405. 

Gilovii (P.) Meynung von der Kinder⸗Tauffe / 77s 

Gizycki oder Gizevius, f, Leben / 68. Arbeit / 439. 

Gleinig (Jo.) ein Hutmacher / uͤberſetzt Lieder / 69. 

— — — ein Prediger / 69. 

Glodkowski (Jac.) ein poln. Edelmann / verändert 
ſ. Nahmen Glodek; wo er ſtudirt hat / 70. feine 
Aemter und Lieder / 71. 

Glogovienfis (Jo.) 71. laͤſſt unterſchiedliche Bibl. 
Buͤcher und Lieder in Slavoniſcher Sprache 
drucken / 210. 

Gloskowski (Matth. ) was er geweſen / 71. hat mit 
dem Schlichting einen Streitſchrifft⸗Wechſel / 
72. ſeine poetiſche Arbeit / und was der dritten 
Auflage begegnet iſt / 73. 

Gorka (Andr.) nimmt die Boͤhm. Br. auf / 277. 

Gorczynski (Jo.) 74, 

Gottſchald / Vorr. : 

Gräber (Jo. Jac) 76. fein Lob und uͤberſetzte Lies 
der / 77. 387. Alter und Todt / 78. Geſangb. 


370, 375. wird angetaſtet / 377. 
Gru- 
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Grufzczy nski (jo.) fein Leben / und Liederwerckl, 
in Mfept. 78. ; 
Gutthaͤter / 79. L Dobracki. 


H. 


Hampe (Geo.) 79. wo er im Predigt⸗Amt gewe⸗ 
ſen / was er am Koͤnigsb. Geſangb. gearbeitet / 
feine dazu geſetzte poln. moral. diſtich. find nicht 
gedruckt / 80. f 

Handwercksleute machen und uͤberſetzen Lieder / 69. 

Hankius, davor lefe man Hanſius, pag. r, lin. 10, 

Hanfchius (Mart.) 1. 

Hartknoch / Vorr. 7. 10. 214. 217. 

— (H. E.) wird verbeſſert / 1 1. 

Hebopfer / Heß. 508. 

Henning (Jac.) go. ift in denen Morgenl. Spra⸗ 
chen wohl erfahren geweſen / 81. 

Hentſchel (Woyc.) wird den Venetianern vers 
kaufft; muß in Ungern betteln / daß er ſtudiren 
kan / 8r. wo er ſtudiret und im Amt geſtanden 
hat / 82. ſeine Lieder und Todt / 83. 

— (Chriſtian) ein Sohn des vorigen / 8r. 

Herbinius (M. Joh.) 83. feine Reiſen / Collecten 
zur Bojanowſchen Schule / und begangene Feh⸗ 
ler / 84. 85. wird Rector in Stockholm / befoͤr⸗ 
dert einen Tuͤrcken zur H. Tauffe / wird vor die 

Wilniſche Gemeine ins Predigt⸗Amt ordinirt / 

gs. verfällt mit feinen Collegen in Streitigkeit 

wegen des Flacianifmi, geht in ein Exilium nach 

Koͤnigsb. und Dantzig / 86. geht als Schwedi⸗ 

ſcher Cabinet⸗Prediger nach Warſchau / und 

Pp z ver⸗ 


Erſtes Regiſter. 


verfällt durch ein lat. Carmen in Kónigi. Uns 


gnade / 87 88. auf der Ruͤckreiſe wird er in 
Graudentz Prediger / 87. 89. fein hier geführtes 
Leben / Sterben und Epitaphium ift merckwuͤr⸗ 
dig / 90. Lieder und Schrifften / 91. 92. darzu 
noch gehoͤret Status Ecclefiar. Inv. A. Conf. in 
Polon, addictar. ſ. die Unſch. Nachr. a. 1733. 
pag. 747. 

Herburtus, 214. 

Herden (Joh.) wird von der Poln. Nobleſſe we⸗ 
gen feiner poln. Sprache geruͤhmet / 93. hat das 

poln. Brieg. Geſangbuch verſchafft / und Lieder 
verfertiget / 94. 

— (Joh.) ein Thorn. Profeſſor / bekommt kein 
Begraͤbniß⸗Carmen / 165, , 

Hermſon (Sal.) 94. was von ſeinem Geſangbuch 

zu halten / 95» 

Hertz (Mich.) 7. 

Himmelfahrts⸗ ieder / Anmerck. 437.441. $42» 

Hoͤllenfahrt Chriſti / J 12. 540. 

Hoynovius (Jo. Jac.) 95. hat drey wohlgerathene 
Söhne, ſtirbt in Dantzig / 96. feine Lieder; iſt 
nicht Uberfeger des Liedes; Ach wie nichtig / ach 
wie fluͤchtig / 97. 

Hue tius, Borr, 


3. 


Syacfnotvlcg (Jo.) 97. verfertiget poln. und lith. 
Lieder / 98. 230. 

Jeftczębski (Seb.) fein Leben und Lieder / 98. 

ida, davor lefe man ide, pag. 279, lin. 16, 

ihnen / 
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eee. 

igneo fege man hinzu: als Unglaͤubigen / p. 541. 
in. 10. 

Arrhoven/ Bot. ; 

- Mbinski (Bened.) vertreibt die Böhm, Br. 278. 


K. 


| K. (D.) ein Anonym. 98, 

| Kaern / davor lefe man Kattern / pag. 137. lin. 12. 

Kaliſch. Geſangb. 243. 

Karkittel corrigirt das neue Koͤnigsb. Ref. antis 
onal / 401. was im Credo geandert / 402. 

Kegelii 12 Andachten / polniſch / 427. 


Kirche / Róm. Cath. und Reformirte / entleihet Lie⸗ 
der von der Lutheriſchen / 488. die Lutheriſche 
ö von ber Róm. Catholiſchen / s 12. 


Kirchen⸗Gebeth / Koͤnigl. Reſcript Davon / 392. 
Klippel (Matt.) unterſchreibt dem Briegſch. Can⸗ 
tional / 98. 


Koch / 387. 8 

Kochanowski (Joh.) ſein Geſchlecht / Leben / und 
Schrifften / 99. ror. mag nicht Caſtellan wers 
den / 101. ſeine Lieder / 102. 

ven (Chriftoph.) ibid, 

— (Nicol.) ibid. 

Kochowski ( Vefp-) was er geweſen und geſchrie⸗ 
ben/ 103. 

Koͤlner / 83. 

^ Koͤnig / 102. 

Königsberg. Geſangbuͤcher / 365367. ein neues / 
397. das allererſte der Ref. Gemeine in Groß⸗ 


pohlen / 401. 
Pp3 Kohl / 


<< Ph tw 
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Kohl J- F.) 45. 
Kosny (Jo.) 104, übetfe&t Jo. Arnds Tract. von 
der Weißheit / aber nicht das wahre Chriſten⸗ 
i Log: 3 1 311. 
oxil, davor lefe man Kopyl, pag. 136, lin. 13. 
Krackauer Geſangb. SÉ dosi: > 
Krainsfi-(Chriftoph.) 104. feine Schrifften rog. 
212,260.283. 
krzyzacy / davor lefe man Frżyczący/ pag. 495. Le, 
Kuczwarewicz (Martin.) was er geweſen und ges 
ſchrieben / 106. 285. 


L. 


Lati (Jo.) 219. 

a Lafco (Jo.) 214, 

Lafkus, 5. 

Laterna, 107. 

Landa Sion Salvatorem, 515. Anmerckungen / 79. 

Lengnich (D.) 290. 

Liebelt (Dan.) 107. 286. er ift a. 1743. den 13. 
Jan. nach Thorn beruffen / und den 11. April. 
der Neuſtaͤdt. Gemeine als deutſch⸗ und poln. 
Pred. an J. F. Triebels b. w. Stelle vorge⸗ 
ſtellet worden. 

Lied / Nun hoͤret zu ihr Chriſten⸗Leut. D. Hoffm. 
D. Finken Urtheil davon / 345. D. Loͤſchers / 441. 
zwiefache Uberſetzung deſſelben / 362. Objection 
deshalben wird beantwortet / 440. 

Lieder / welches das allererſte poln. fol geweſen 
ſeyn / 214. von Arianiſchen Haͤnden aus einem 
Geſangb. ausgeſchnittene / 258. Halliſche ar 

etzte / 


Erſtes Regiſter. 
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ſetzte / 399. Litthauiſcher Urheber / 230. welches 
nicht zu dulden / und warum / 345. 440. 1. 
aͤnderungen unnöthig. y 19. unterſchiedliche Leſe⸗ 
und Redens⸗Arten / 5277530. deutſche und ins 
poln. uͤberſetzte / was davon zu halten / 48 r. ihre 
Fehler / 483. 

Loͤſcher / V. E.) 216. A41. 

Lubecz. Geſangbuͤcher / 276. 

Lubelezyk (Jac:) 220, macht aus den Pſalm. Dav. 
Lieder / 108. $8 5. ift gut Lutheriſch geſinnet / 22 1. 
245. feine Summarien zu den Pfalmen Dav. 
ſind ſchoͤn / 247. 

Lubieniecius, 243. 

Lubienecius I. (Stanisl.) fuchet eine Vereinigung 
zwiſchen denen Dißidenten und Socinianern / 
feine Schrifften / 109. 

Lubieniecius II. iſt mit Joh. III. Könige in Poh⸗ 
len verwandt / 110. lebt in Thorn zwey Jahr / 
wird Hofmeiſter des Grafen Niemericz, xeiſet / 
heyrathet / hat beſondere Schickſale in Elbing / 
111, wie und wo er geſtorben und begraben / 
feine Schrifften / 112. 113. 

Lubomirsk / davor leſe man Lutomirsk / p. 183.1. 4. 

Lutheri Lieder in poln. Sprache verderbt / 411. 

Lutherus / Vorr. 
Lytaney / 17. was darinnen fehlt ert 


M. 


M. ein Anonymus, It. 

Malina, fein Leben und beſondere Schickſale in 

Fteyſtaͤdtchen / 115, wird Er, in Tilſit und 
P pa führt 


Erſtes Regiſter. 


führt den Tit. ein Super intend. A. C. in Litth. 
117. fein Geſangb. und andere Schrifften / 117. 
Lieder / 118. 
man auch / leſe man pag. 66. lin. 7. 
Manufer. von poln. Geſangbuͤchern / 28. 427. 428. 
Matthæi ein Wendiſcher Paftor, 119. 
uo es Ev. Poln. Pr; daſelbſt / 300. u. 
angb. 301. 
Mendius und feine Schriften, 119, 360, 
Menfe (Pafch.) 371. er war ein vornehmer Buchs 
drucker in Koͤnigsb. 
Methodius, der Maͤhren und Slaven Apoſtel / 
ſingt die Meſſe nicht lateinſch / 120. 
Meyer (J. F.) 216. 
Miedzibor. Geſangb. 301. 
Mikolajewski, 77. 
Molitor, fein Amt und Lied/ 12 r, 370. 
Moe Urheber des erſten Wendiſchen Geſang⸗ 
D 8/ I2I, 
onera , 127. 122, fein Geſangb. 342, die Geles 
genheit dazu / 343. was wegen der Vorrede deſ⸗ 
ſelben geſchehen / und daran zu loben und zu ta⸗ 
deln / 344. 346, 351. 
Monita falutaria, 16, 412. 
moralem, dapor lefe man oralem, pag. 332. 1. 4, 
Mortzfeld / 122. feine Lieder 123, 124. continuirt 
des Skrocki Geſangb. 373. 
ofzkorovius, 11 5. 
Murava/ 125. feine Lieder⸗Arbeit / 126, 
Muthman / 127. feine Schickſale in Teſchen / und 
anderweitige Befoͤrderung / 128. 


N. 


Erſtes Regiſter. 


N. 


N. P. 134, 

Naramowski / 6. 

Neukirch ( Beni.) bekommt auf fein Begraͤbniß 
kein Carmen / 166. 

Nie mericius, 284. 


Noc fehlt pag. 496. Iin. 17. 
O. 
O euecie / dafür fefe man veuddier pag. 362. 


lin. 8. 

Od, davor fefe man do, pag. 519. lin. 12, 

Oeder / 564. 

Oelß / was daſelbſt gedruckt iſt / 300. 

Officier ein Poln. laͤſſt in Leipzig ein poln. Cane 

tional auflegen / 458. 

| Oloff (Ephr.) Schediaſma, 94. feine Lieder / 130, 
357.456 

— (att) 129. Dieſem ift zuzuſetzen / daß er 
den Bau von der itzigen Kirche in Stawatiez 
angefangen / deshalb viele Reiſen gethan / und 
feine Kirchkinder in Reuſch⸗Lemberg / in Wiel⸗ 
kanoc und in Kamieniec⸗Podolski frey beſu⸗ 
chen / daſelbſt predigen / und die Heil. Sacras 
menta handeln koͤnnen. 

Opowiedz, davor leſe man odpoyéviedz, p. 203, 
lin. II. 

ofobnie, dafür lefe man oſobny, p. 416. 1.8. 


P. 


—— sm — 


Erſtes Negifier. 


Pr: 
r: 
Paßlon⸗Lieder / 536. d 
SDogansti; davor [efe man Poganskie / pag. 350, gd 
in. I9, 

Pohlen / wenn und von wem fie die Freyheit et» | 
halten in poln. Spr. zu ſingen / 210. 211; |a 

Polniſche Lieder / ihr Urſprung und Aufnahme in 
ber Roͤm. Cath. Luther. und Reformirten Kir⸗ P 
che 485. f 

Pontanus ( Jac.) 131, 

Poſniſche Geſangb. 277. 

Poflevinus, 201. 

Powodovius ift von Adel; feine Audia, Reiſen |Q 
13 1. Schrifften und Streitigkeiten / 132. 

Pretorius (Ephr.) 61, 

— (Petr.) bringet heimlich die Reform. Lehrſaͤtze 
unter die Dantziger Buͤrgerſchafft / 313. 

Prediger. Breßl. 297. Thorniſche / 404. 420. 429. 


436.459. 

Preis (Melch.) ein Gloͤckner in Dantzig / corrigi⸗ 
ret ein Cantional / macht auch Lieder / 133.339. 
hat 2 weggelaſſen / 340. 

— (Nathanael) ein Sohn des vorgedachten; f 
Amt / Arbeit und Todt / 134. 341. 

Preuſſen. Poln. und Brandenb. Geſangb. 319. 

Privilegium, Koͤnigl. Poln, auf ein Thorn. Ger 
ſangb. 447. g 

Proftat, davor (efe man proftak, pag. 25 2. lin. ry, | 

Proßno / mån lefe dafür prośno / pag. 204, lin. r, 

Proteſtantiſche Bücher werden von Socinianern 


aufgelegt / 290, 
Prze« 
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Przedawię, (oll ſeyn przedawcę, pag. 444. lin. fr. 

Przypkovius ein Sbeinianer / 134. feine Schriff⸗ 
ten / 135. 

Salim. 51. v. 6. Anmerck. 102, : 

Pfalmen. Unterſcheid derſelben und der Geſaͤnge 
bey den Juden / 423. 

. | — des Kochanowski; Lubelii; Rybinii nach des 

n Marotti compoſition und Melodeyen / 42 1. 

it^ Pufendorfs Urtheil vom fingen der Pfalmen Das 

vids / 423. 2 


O 


Qvandt (D.) recommendiret die Reviſion des pola 
niſchen Geſangb. 393. 


ite N. 
Radziwil (Bogusl.) ein poln. Fuͤrſt / fein Urſprung / 
9, und Lieder⸗Arbeit / 13 5. Todt und Begraͤbniß / 


; 136. 
gia | SRafau. Geſangb. 282. 
9 | Rambach Borr. 
Rano, leſe man pag. 505. lin. 16, 
f | Rechenberg (DA 565. 
Reformirte / weſſen Lieder fie anfänglich gebrauch⸗ 
2. ten / 232. Verbeſſerung ihres Cantionals / 401. 
jed Regenwolfeius, f, Wengierfcius, Borr, 10. 194. 
fein begangener Fehler / 220. 
7. Regius (Ad.) eines Landmannes Sohn / wo er 
I, ſtudirt hat / 137. feine Aemter und Todt / 138. 
tn | Refeript, Königl. Preuß. wegen der Poln, Ges 
ſangbuͤcher / 38.387.390. 


Qe Revie 


Erſtes Regiſter. 
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Revifores des Preuß. Poln. Geſangb. 394. 

* Rey 9%) ein poln. Edelmann aus dem Geſchlecht 
Gamrati, der Herburter / 138. 140. der Fulſtei⸗ 
ner / 141. Tricefii Lebens⸗Beſchceibung von 
ihm hat Fehler / ſein Wapen / 140. Geburths⸗ 
ſtadt und ftudia, 14 T. feine Lebensart / 142. 143. 
Heyrath / 144. bauet ein Staͤdtlein / hat Luft 
am Hofleben / aber nicht an Dienſten / 145. 
wird vom Koͤnige Sigism. Auguſto mit einem 
Dorffe beſchenckt / und erbauet auch ſelbſt eines / 
145. iſt der erſte poln. Poet / und hat nebſt 
Kochanovio groſſe Verdienſte um die polniſche 
Sprache / und ſeine Schrifften / 146. 149. ſein 

ſalter / 222. iſt nicht der erſte poln. Lieder⸗ 
aͤnger / 223. warum ihn Turnovius davor 
gehalten / 246. iſt nicht ruhmſuͤchtig / 150. 

— (Chriftoph.) ein Sohn des vorigen / war gus 
belskiſcher Tafeldecker / 152. 

Ribadeneira, fein Fehler in Biblioth. Societ. Jef 
wird verbeſſert / 200. 

Ringeltaube Mich.) 152. wo und unter was vor 
Lehrern er ſtudiret hat / was vor Aemter ihm 
aufgetragen worden; ſeine unterſchiedliche Be⸗ 
ruffs⸗Veraͤnderungen; wird ein emeritus und 
ſtirbt am Schlagfluß / 152. 

Rinkovius, 393. 

Rogalls Geſangb. ins poln. uͤberſetzt / 398. 

Rohrmann (Chriſt.) fein Leben / Schrifften und 
Todt / 153. unterſuchet die poln. Bibel / 154. 
feine Geſangbuͤcher und uͤberſetzten Lieder / 304. 
305. was in ſeinem Geſangb. ausgelaſſen iſt / 
307. 551. Urtheil davon / 308. de 

Ro⸗ 


— 


Erſtes Regiſter. 


Sr — 

Roſtok (Bernh.) 154. 

Ruttig (Mich. Bogusl.) 155. wo er ſtudirt / und 
wie vielerley Aemter er bekleidet hat / 156. hat 
eine Vorrede gemacht und unterſchrieben / 344. 
387. ſein Lied / 358. 

Rybinius (Joh., fein Leben / Amt und Schrifften / 


157. 

Rybinski (Matth.) 157. feine Geſchicklichkeit und 
groffe Aemter / poln. Uberſetzung der Pſalmen 
Davids / 158. 

Rynkoviu: rettet Graͤbers Cantional / 377. 

Ryczyoski, davor leſe man Ryfzynski, pag. 232, 
lin. 27. 

Ryfinias Ryfzynski (Salom.) f. feben / 158. 317. 
verbeſſert das Cracauſche Cantional / 158. 316» 


S. 


F. S. ein Anonym. 159. 

Sammlungen A. und N. 83, 

Sandius, 8. 

Schamelius, Vorr. 

Schleſien. Geſangbuͤcher 297. was daſelbſt aus 
gelaſſen iſt 298. gebeſſert / 299. 

Schmaltzius (Valent.) feine polniſche Lieder / 175. 
Todt / 176. 

Schenfliffius (Ad.) fein Leben / 159. ſtudiret in 
Thorn / 160, fein erſtes Predigt⸗Amt / 159. Wie 
derſetzt fich denen Roſen⸗ Creutzern / 159. feine 
anderweitige Amts⸗Bedienungen und Schriff⸗ 
ten / 161, 162, 

"NU 379. 


Schoͤn⸗ 
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Schoͤnknecht ( Det.) hat ein poetiſches Naturell / 
164. bekommt auf ſein Begraͤbniß kein Car⸗ 
men / 165. 

Schurtzfleiſch / 23. 

Scubovius (Jo.) 166, ein anderer / 167. 

Seclucianus (Jo. ) ift der erſte poln. Hofpr. in $32 
nigsb. und ſchreibt rein / 167. 278. feine Schriff⸗ 
ten 168. 169. 367. $ 

Sendomigifcher Conſens verurſacht eine Vermi⸗ 
ſchung der poln. Geſangbuͤcher / 227. damit hat 
ſich Thorn nicht vermiſcht / 232. 

Singen in Poln. Slavoniſcher und Lateiniſcher 
Sprache / 209, 2 12. hört vor der Reform. Lu- 
theri auf / 213, wird von den Lutheranern wies 
der angefangen / 216. in Poſen / 278. 

— wird in Wilna bey der Leiche auf der Gaſſe 
verbothen / 289. 

Skrocki (Geo.) feine Lieder⸗Ueberſetzungen / 169. 
Aemter und Todt / 170. 372. 

Slaven mögen ihren Gottes dienſt in eigner Spr. 
verrichten / und haben ihre Kirche in der Gra» 
cauiſchen Vorſtadt gehabt / 209. haben es dem 

Methodio und Cyrillo zu dancken / 211. 

Sluzebniczek / ſ. Lublinius. 

Socinianer erwecken mit ihren Liedern einen Haß 
wieder die Lutheraner / 225 „ihre Liſt / 26. 236. 
238. Hauptſitz und Buchdruckerey / 282. 292. 
Poln. Ausdruͤcke ihrer Irrthuͤmer / 564. 

Socinianiſmus, 238. 

Sokolowicz ( Thom.) ein Socin. Prediger und 
Mitarbeiter an Sim. Budoy Bibel / 170, feine 
Schrifften / 171, 

Soothe 


am Af, I 32 21 LI 
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Soothvel, 200, 

Speccovius (Mich.) 171. 362. 

Spener / 517. 

Starowolski / 140. 

Stoinski / (Jo.) der letzte Soein. Prediger in Ras 
kau / wird verjagt / ſtirbt in Czarnkow / hinter⸗ 
laͤſſet Schrifften / 172. feine Irrthuͤmer und 
Streitigk. mit Smiglecio, 563. Zarnowca, 568. 

nie | Stolecznego miaſta Krakowa Rofcioty, 209, 

jat | Svatonides, ſ. Turnovius, 182. 

Sudrovius (Stanisl.) 173. reiniget die von Socin. 
her verfaͤlſchte Lieder / und hinterlaͤſſt Schrifften / 
u- 295. Volanus ruͤhmet feinen Eyffer; ift nicht 
ie⸗ Scharffrichter in Lemberg geweſen / 174. wird 
wieder Cichocium und Naramowski vertheidi⸗ 


ſſe get / 175. 
9. T. 


y, | Taiemnie, davor lefe man taiemnic, p. 148, l. 20. 
a⸗Tauff⸗Lieder / Anmerckungen / 572. 
m Tamnitius (Jo.) 176, 427. 

Te Deum laudamus, Anmerck. 25 f. 484. $49. 


Tentzel / a4. 
6 | Thorn / hier Häufig gedruckte poln. Geſangb. 228. 
m 4022404. das erſte ber poln. Luth. Gemeine / 
A, 406. fingt polnifch vor ber Bohm. Bruͤd. Ane 


kunfft / 217. 402, Miniſterium verfällt in einen 
Verdacht / 233. verantwortet ſich / 253. wird 
d wegen der poln. Geſangb. gehaſſet / 230. beruf⸗ 
e fet allezeit die Prediger auf die Ling. A. Confeß. 
231, 420, der Kirchen damahliger Zuſtand / 
: 424 


Erſtes Regiſter. 


. € 
424429. der poln. Geſangbuͤcher Fehler und 
Maͤngel / 437. 439. 441. 446. 448. 466. ein 
neues im Manufcript, 454. Vorzug vor andern / 


438. 447. 

Tolgsdorf (Erdm.) 176, 

Trinitatis⸗Lieder / 548. 

Trananow (Andr. ) macht ein Glavon, Cantional / 
177. ſein Großvater ſpielt ein Lied auf der Vio⸗ 
line und ſtirbt / 177. | 

Trzyciewski oder Tricefius ( Andr.) hilfft an der 
Radziwil. Brzeſe. Bibel / 178. ſetzt den 1. Pf. 

in poln. Verſe / Borr, fein Bußlied / 179. 

Tfchepius (Sam.) 179, wo er ſtudirt hat / und wie 
vielerley Vocationes ihm find angemuthet wota 
den / 180. muß auf Koͤnigl. Befehl ein polniſch 
Geſangb. beſorgen / macht Lieder / Gebethe und 
ein eigenes Geſangbuch / 181. 389. 

= (Sam. Ernſt) ein Sohn des vorgedachten / und 
Mitarbeiter an unterſchiedl. Auflagen des Ge⸗ 
ſangb. f. Hn. Vaters / 181, 394, feine poetiſche 
Erſtlinge / 396. 

Turnovius ( Joh. und Simon Theoph.) 182. wie 
ihr Großvater geheiſſen / ibid. ihr Vater Hofpr. 
der Krotoſcier / ibid. des Simonis Schrifften / 
183. wo Joh. ſtudirte / Doctor worden, Kirchens 
und Schul⸗Dienſte gethan / 185. haͤlt es mit 
dem Bekäntniß der Böhm. Bruͤder / 424. im 
Predigt⸗Amt mit der A. Confeßion; wird Ses 
nior der Boͤhm. Brüder in Großpohlen / ibid. 
ſtirbt in Thorn und laͤſſt Schrifften nach / 424, 
eine Synodal⸗Predigt / 20, muß des Rybinii 
Pfalmen durchſehen / 233, 

Ty. 
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Tyfzka (Wilh.) wo er ſtudiret hat / 186. ift ein 
Muficus, bekommt vom Saml. Confit. ein 
gutes Zeugniß / 187. bekommt unterſchiedliche 
Aemter / auch Verdruß mit dem Diacono, und 
wird fufpendiyet/ 188. abgeſetzt / ins Gefaͤng⸗ 
niß gebracht / auch nach ihm geſchoſſen / 189. 
ſuchet Sicherheit in Dantzig / uͤberſetzt hier das 
Reiſe⸗Lied: In Gottes Nahmen fahren wir / 
189. taufft einen Juden / und haͤlt etliche Ca⸗ 
ſual⸗Predigten / 190, vertheidigt Graͤbers Ge⸗ 
ſangb. 377. 


V. 


Valentinus, 190. f, Brzozowski, 37, 

Ueberſetzer boͤhmiſcher Lieder / 486. deutſcher Lies 
der ins poln. 48 1. 

Vorbericht von poln. Geſangb. 209. 

Vorrede E. E. Miniſterü und Mißbrauch derfel 
ben / 437. 459, neue / wird am Beyſall verhin⸗ 
dert / 464. 

= Artomii, 413, i 

— Mortzfelds / handelt von Autoren der Lieder / 
373. wird weggelaſſen / 375. 

— Nuttichs und Kochs / 344. 387. 


e "Iranofcii, 571. 


W. 
W. ein Anonym. 193. 
Waſchetta (Andr.) 191. 
Wauen ` Joh.) verfertiget ein Wendiſches Ge⸗ 
ſangbuch / 191. ; 


Qà Wa⸗ 
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Wazianski (Ge.) befoͤrdert D. Rogalls Geſangb. 
in poln. Spr. zum Druck / 399. 

Wedecke (Andr.) 191. uͤberſetzt 60 poln. Lieder 
ins deutſche / 374. hat 6 Soͤhne / welche alle 
Prediger worden / 192. ſeine Schrifften und 
Todt / 193. 

Weinrich / 565. 

Weiß (Alb.) f. Bialecki, 37. feine Streitigkeiten / 
uͤberſetzte Lieder und Todt / 194. 

Weißlinger (Jo. Zac.) bekommt eine Gegenant⸗ 
wort auf feine Antwort / 27 r. 

Wendiſch. Geſangbuch. 22. 140. 

Wengierski (A.) ſeine tudia, Reifen Aemter / 194. 
195. Ungluͤck / Todt und Schrifften / 196. 197. 

Wernsdorf (DI) 516. 

Weyhnacht⸗Lieder / 530. 

Wera, dafür leſe man wyra, pag. 103. lin. 27. 

Wiederſpruch wegen pag. 7. und 64. wird getil⸗ 
get / 405. 


Wielewicki (Jo.) 197. uͤberſetzt in poln. des Th. 


de Kemp. Büchlein de Imitat, Chrifti, 198. 
Wil / man lefe dafür Wilna / pag. 522, lin. ult, 
Wilda / der Stadt und Kirchen Drangſal; Ges 

ſangb. 289. 29 1. Luth. Kirche und Bibliothec 

wird abgebrannt; hat auch Verdruß wegen der 

G»ocinian. Buchdruckerey / 290, verantwortet 

ſich / 29r. ; 
Wileka / davor lefe man wielka / p. 339. lin. 28, 
Wir glauben all an einen Gott / 553. vielfältige 

Ueberſetzung / 5 54. Anmerckungen / 419. 561. 
Wiridarz dußny ift in 12. p. 277 
Willowatius (Andr. ) feine Adel. Herkunfft / Lehr 

rex / 


b. 


er 
lle 


Erſtes Regiſter. ! 
very Geſchicklichkeit / 198. Aemter / Unglück / 
Reiſen / Schrifften / 199. 

Witte (Jo.) 1. 

Wittſius, Vorr. 

Woiciech / f. Adalbertus. 

NV ratislavienfis (Mich. ) feine Schrifften / 199. 

Wuiek (Jac.) wo er gebohren / Magifter und Dos 
ctor worden / 200. ift der erſte Rector des Poſ⸗ 
niſchen Collegii geweſen / konnte leichtlich Thraͤ⸗ 
nen vergieſſen und erwecken / wechſelt mit einem 
Socinianer Streitſchrifften / 201. 203, 


K. 


ad; Nowomielski ift nicht ein Nahme einer bes 
fondern Perſon fondern des Amtes / und heißt 
Prediger der Neuſtaͤdtſchen Gemeine / 437. 


3. 3 

Zaborowski ſchreibt wieder die Bereinigung dez 
Socinianer mit denen Dißidenten / 22 f. : 

Sakrzewski schreibt wieder bas Pofnifche Jeſujtet⸗ 
Collegium, 203, 

Zaluski (J. A.) 9. 

Zarownie oposcis Anmerckung / 565. 

Zeibich (D.) 579. 58. ; 

Zerneck 59. 

Zielenski (Mart. Sigm.) 204, feine Amts» Bes 
dienung / poln. Bibel⸗Arbeit / Geſangb. und 
Lieder / 205. 389, : 

Zygrovius (jo) feine ftudia , Religions⸗Veraͤn⸗ 

derung / Aemter und Gor 206 

242 


Zwey⸗ 
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derjenigen mehrentheils neuen Lieder, 
welche aus der deutſchen in die polniſche 
Sprache und theils mehr als einmahl 
uͤberſetzet worden. 


A. 


Ach Gott erhoͤr mein Seufften. 22. 
Ach Gott vom Himmel ſieh darein. 66. 400. 
Ach Herr wie ift dein Zorn fo groß. 155. 193, 
Ach Jeſu deſſen Treu im Himmel. 399. $ 
Ach laß mich meine Suͤnd o Gott! 83. 
Ach was foll ich Sünder machen. 123. 306. 
Ach wenn ich dich mein Gott nur. 3 11. 
Ach wie elend ift un(te Zeit. 66. 279. 
Ach wie nichtig / ach wie fluͤchtig. 91. 97. 
Ach wir armen Suͤnder. 123. 

lein Gott in ber Hoͤh. 172. 

lle Menſchen muͤſſen ſterben. 76, 
Alles ift an Gottes Segen. 341. 
Auf / auf ihr Reichsgenoſſen. 359. 
Auf du arme Seele. 311. 


B. 
Befiehl du deine Wege. 342. 
| € 
Chriſte der bu biſt Tag und Licht, 48, 


Chriſte 


ad. 
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Ehriſte du Beyſtand. gr. 
Chriſte Koͤnig auserkohren. 341. 
Chrift ift erſtanden. 91. 


D. 


Danck fw Gott in der Hoͤh. 306. 

Das walt Gott Vater und Gott S. 83. 341. 

Der am Creutz iſt meine Liebe. 18 1. 

Der Herr iſt mein getreuer Hirt. 94. 

Der Tag hat ſich geneiget. 123. 

Der Tod hat zwar verſchlungen. 194. 

Die Nacht iſt vor der Thuͤr. 440. Es iſt vermuth⸗ 
lich des Herrn Hofpredigers Cai Überſetzung; 
gleichwie gewiß von ihm vortreflich uͤberſetzet 
ift / und l. c. fteben ſollte: Der lieben Sonnen 
Licht und Pracht. | 

Die Propheten haben prophezeyt. 123. | 

Die Seele Chriſti beilge mich. 399. | 

Du bift ein Menſch / das weiſt bu wohl. 23. 358. 

Du Friedens⸗Fuͤrſt Herr Jeſu Chrift. 118. 

Du ſchoͤnes Weltgebaͤude. 123. 306. 379. 

Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. 357. 

Du ſieheſt Menſch / wie fort und fort. 123. 

E. 

Ein Laͤmmlein geht und trägt die Schuld. 355. 

Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 66. 

Es iſt gewiß ein groffe Gnad. 123. 

Es iſt gewißlich an der Zeit. 91. 

Es koſtet viel ein Chriſt zu ſeyn. 399. 


Es vergeht mir alle Luſt. 123. 
£43 F. 
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. 


Fahre fort Zion. 399. 
Freu dich bu werthe Chriſtenheit. 169. 
Freu dich febr o meine Seele. 123, 306. 


G. | 


Gar luſtig jubiliren. 169. 

Gehabt euch wohl ihr meine Freund. 76. 
Gleichwohl hab ich überwunden. 118, 
Gott hat das Evangelium. 400. 

Gott ift mein Heyl / Glück / DÉI 118. 
Gott Lob die Stund iſt kommen. 83. 123. 
Gott Lob es geht nunmehr. 306. 

Gott Vater fende deinen Geiſt. 356. 397. 
Groß ift Herr deine Güte, 397. 


H. 


SPT ON ZA FUN ZFA ZA : 


Herr Gott nun fey gepreifet. 76, | 
Herr ich bin ein Gaſt auf Erden. 123. | 
Herr ich bend an jene Zeit. 123. 

Herr ich habe mißgehandelt. 76. 

Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 30. 

Herr Zeit Chrift du hoͤchſtes Gut. 91. 170, 

Herr Sefu Chrift meins Lebens Licht. 123. | 
Herr Jeſu Chriſt wahr'r Menſch. 66. 279. | 
Herr ſtraff mich nicht in deinem Zorn. 123. 342. 
Herr wie du willt / fo ſchicks mit mir. 31x, 

Herr wir wallen (amtlid) dir, 123. | 
du | 
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Hertzallerliebſter Gott. 171. 

Hertzliebſter Jeſu / was haft du verbrochen. 98. 
Heut iſt o Menſch ein groſſer. 305. 

Hier legt mein Sinn. 399. 

| Hilf Herr Jeſu / laß gelingen. 354. 

Hilf uns Herr in allen Dingen. 171. 


J. 


Ich armer Menſch / ich armer. 77. 
Ich armer Suͤnder komm zu dir. 397. 
Ich danck dir Gott fuͤr. 22. 305. 
Ich danck dir ſchon durch deinen Sohn. 58. 
Ich hab Beſcheid zu ſcheiden. 305. 
Ich hab in Gottes Hertz und Sinn. 397. 
Ich ruff zu dir Herr Jeſu Chriſt. or, 
Ich ſteh an deiner Krippen hier. 354. 
Ich ſteh in Angſt und Pein. 124. 
Ich will den Herren loben. 342. 
Ich will mich dort oben. 124. 
Jeſu allerliebſter Bruder. 171. 
Jeſu der du ſelbſten wohl. 305. 
Jeſu Leiden / Pein und Tod. 59. 455. 
Jeſu liebſte Seele / deiner Wunden. 30 5. 
Jeſu meine Freude. 118. 
Jeſu meine Freud und Wonn. 305. 
FJeſu meine Liebe / die ich. 155. 
| Sefu meiner Seelen Freud. 17r, 
: Jeſu meiner Seelen Ruh. 399. 
o | Sefu meines Lebens Leben. 305. 397. 
Jeſus meine Zuverſicht. 306. 
FJeſu vollkommner Schatz. 91, 
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Im finſtern Stall. 118. 
Im Nahmen Gottes fahren wir. 189. 
In allen meinen Thaten. 76. 341, 


K. 


Keinen hat Gott verlaſſen. 124. 341. 
Kommt ihr ſchnoͤden Adams⸗Kinder. 77. 


L. 


Lebt Jeſus / was bin ich. 397. 

Liebſter Jefu du wirft kommen. 399, 
Liebſter Jeſu Troſt der Hertzen. 77. 
Liebſter Jeſu wir find hier. 76, 81, 305, 
Liebſter Vater ich dein Kind. 171. 

Lobet Gott unſern Herren. 91. 309. 

Lob ſey dem allerhoͤchſten Gott. 22. 309. 
Lob fey dem allmaͤchtigen Gott. 306, 

Lobt Gott ihr Chriften allzugleich. 26. 354. 


M. 


Macht hoch die Thuͤr / die Thor. 124. 

Mag ich Unglück nicht wiederſtahn. 66, 

Maria das Jungfraͤulein. 124. 

Mein Danckopfer / Herr / ich bringe. 124. 

Meine Augen ſehen nach dem Herrn. 35. 
Meinen Jeſum / der fid) hat. 305. 

Meinen Jeſum laß ich nicht / meine Seel. 155. 
Meinen Jeſum laß ich nicht / weil er ſich. 22.91, 


305. 397. e 
Meine 


— 


Zbwehytes Regiſter. 


Meine Seel bedenck all Tage. 76. 

Meine Seele willt du ruhen. 399. 

Mein Gott nun iſt es wieder Morgen. 306. 
Mein Hertzens Jeſu. 399. 

Mein Jeſu komm, ich bin bereit. 177. 
Mein Wallfahrt ich vollendet hab. 171. 
Mit Ernſt ihr Menſchen Kinder. 354. 

Mit Fried und Freud ich fahr dahin. 279. 
Mit Gott wil ichs anfangen. 22. 305. 


N. 


Nimm mich weg / Gott / für den. 34 r. 

Nun bitten wir den Heil. Geiſt. 22. 306, 
Nun dancket alle Gott. 76. 

Nun dancket all und bringet Ehr. 357. 

Nun giebt mein Jeſus gute Nacht. 356. 
Nun Gott Lob es iſt vollbracht. 305. 

Nun jauchzet all ihr Frommen. 396. 

Nun preifet alle Gottes Barmhertzigkeit. 305. 
Nun ruhen alle Wälder. 305. 342. 

Nun ſich der Tag geendet hat. 44. 155. 396, 
Nun ſich die Nacht geendet hat. 396. 


O. 


O Chrifte Schutzherr deiner Glieder. 124, 
O Ewigkeit / du Donner⸗Wort. 76, 124. 
O Freude uͤber Freude. 124. 

O Gott / du frommer Gott. 155. 305. 306, 
O Gott / groß find die Schulden. 35. 

O Gott / ich thu dir dancken. 194. 306. 


Zweytes Regiſter. 
O Gott / thu dich erbarmen. $5; 

O groſſer Gott von Macht. 309. 

O Haupt voll Blut und Wunden. 76, 

O heilger Geiſt kehr bey uns ein. 356. 

O Hertzens⸗Angſt. 22. 305. 

O Jeſu Chriſt mein ſchoͤnſtes Licht. 357, 

O Jeſu liebſter Heyland mein. 91. 

O Jeſu meine Wonne. 124. 

O theures Blut / o rothe Fluth. 305. 

O Traurigkeit / o Hertzeleid. 98. 118. 

O Welt ſieh hier dein Leben. 355. 

O wer doch uͤberwunden haͤtte. 124. 

O wie mögen wir doch unfer Leben. 356. 

O wie ſelig ſeyd ihr doch ihr Frommen. 118. 


©, 
Schaut ihr Sünder. 305. 
Schmuͤcke dich o liebe Seele. ror, 181. 309. 
Schöne Himmels⸗Saal/ Vaterland. 397. 
Schwing dich auf zu deinem Gott. 77. 342. 
Selge Ewigkeit / Lohn der Himmels⸗Erben, 124. 
So hab ich nun vollendet. 77. 
So hab ich obgeſieget. WA 
Solt e$ gleich zuweilen ſcheinen. 77, 365. 


T. 


Treuer Gott ich muß dir klagen. 25. 
Truͤbe Wolcken meiner Seelen, 317. 


Valet wil ich dir geben. 119, 
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Verzage nicht o frommer Chriſt. 400. 
Unſer Heil iſt kommen. 124. 

Uns iſt ein Kind gebohren. 124. 

Uns iſt gebohrn ein Kindelein. 124. 
Unverfaͤlſchtes Chriſtenthum. 357. 

Vom Himmel kam der Engel Schaar. 354; 
Von Grund des Hertzens mein. 341. 


W. 


Wach auf mein Hertz und ſinge. 135. 169. 
Wachet auf / rufft uns die Stimme. 354. 
War dieſes nicht mein Hoffen, 397. 
Warum ſollt ich mich denn graͤmen. 124. 34 T. 
Was betruͤbſt du dich mein Hertz. 305. 
Was kan ich doch fuͤr Danck. 397. 
Was ſoll ein Chriſt fich Dellen, 124. 341, 
Was foll ich liebſter Jeſu du. 12 5. 342. 
Was willſt du dich betruͤben. 22. 306. 
Weg mein Hertz mit den Gedancken. 155. 
Weh mir / daß ich ſo oft und viel. 135. 
d Weil unfer Troſt der Herre Chrift, 119. 
Wenn ich in Angſt und Noth. 342. 
Wer nur den lieben Gott. 76. 305. 370, 400, 
Wer / o Jeſu / deine Wunden. 125. 
Wer weiß / wie nahe mir mein Ende. 76, 
Wer wollte denn nun Gott nicht. 396. 
Wie ſoll ich dich empfangen. 3 59. 
Wie wohl iſt mir / o Freund. 399. 
Will mir Gott wohl. 119. i 
Wir Chriſten⸗Leut haben i&unb Freud. 22, 
Wir dancken dir / o Jeſu Gottes Sohn. 22, 307. 
Wir 
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Wir fingen all mit Freuden⸗Schall. 125. 
Wo Gott der Herr nicht bey uns hält. 66, 


Wo iſt dein Stachel nun / o Tod. 125. 


Wo ſoll ich fliehen hin. 91, 
3 


Zeuch ein zu deinen Thoren. 356, 


Zion klagt mit Angſt und. 125. 133, 305, 


Zu dieſer oͤſterlichen Zeit. 125. 
Gi ro: 
Die Fehler 
koͤnnen alſo veraͤndert werden: 
1593, leje man psg. 64. lin. rr, 


1701, davor lefe man 1636. pag. 49. 
1740, — 1738. — 170, 
1671. — — — 1673. — 233, 
L — — — F. V. - 256. 
No. XIII. — No. XII. — 324, 
-XXVI. — XXVIII. — 387. 
"XXVII, — — XXIIX. — 440, 


lin. 14, 


I- SIL 


Nachricht wegen dem Einbinden. 
Die zwiſchen zu hefftende Blätter im Bogen G / 
K und Ff / werden leichtlich an rechten Ort zu 


bringen ſeyn. 


ult, 
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